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Sie ganze Welt starrt in Waffen
Mesenfummen für den

Nüstungswettlauf der Völker
Vas Veutfche Institut für Konjunkturforschung schützt die Nüstungs-
austrüge auf lS bis 25 Milliarden Neichsmark / Ver welttzandel

in Waffen lSZ7 um 2S Prozent größer als 1929
Berlin , 23. Juni.

Nach überschlägigen Schätzungen des Instituts für Konjunkturforschung, die in seinem
letzten Wochenbericht niedergelegt find, werden 1938 die Wehrausgaben in der Welt um
mindestens 19 bis 15 Prozent größer sein als 1937. Damit wäre ein Höchststand erreicht,
der die Ausgaben des Jahres 1929 um gut das Doppelte , die des Jahres 1913 sogar um
das Drei - bis Dreieinhalbfache überschreitet.

Die Rüstungsausgaben in der Welt in „korrigierten"
Kursen

Jahr 1913- 100 Jahr 1913- 109
1913 109 1933 139
1928 148 1934 160—170
1929 150 ' 1935 200—250
193» 169 1936 300—350
1931 151 ' 1937 375—425
1932 140 1938 400- 450
Das Gewicht dieser Ausgaben wird erst klar, wenn

man die Rüstungsetais der einzelnen Länder mit dem
Volkseinkommenvergleicht. Großbritannien  gibt
heute fast 7 Prozent seines Volkseinkommens für
Rüstungen aus gegen nur 3 Prozent im Jahre 1928;
in Frankreich  hat sich der entsprechende Prozent¬
satz in der gleichen Zeit von 4,5 auf rd. 1» Prozent er¬
höht, in den Vereinigten Staaten von Ame¬
rika  immerhin von 1 auf 1,5 Prozent . Bekannt ist
auch die hohe Belastung des Volkseinkommens in der
Sowjetunion.

Die Aufträge, die den Industrien der einzelnen Län¬
der aus den Aufwendungen für Wehrzweckezufließen,
veranschlagt das Institut in vorsichtiger Schätzung (in
Gold berechnet) auf 18—25 Mrd . RM . Das ist ein Be¬
trag, der ebenso groß ist wie der Wert aller Waren, die
alle europäischen Länder im Jahre 1838 exportierten.

Während der vergangenen Jahre war die Durch¬
führung der Wehrpläne in wichtigen Ländern durch
Preissteigerungen etwas gehemmt ŵorden; für die in
den Voranschlägen vorgesehenen Beträge konnte
mengenmäßig häufig weniger Kriegsmaterial als vor¬
gesehen beschafftwerden, weil die Herstellungskostenin¬
zwischen höher geworden waren.

Am Beispiel Frankreichs ist aber deutlich zu er¬
kennen, daß neben der Preissteigerung auch die Ver¬
stärkungder Rüstungen weitergeht, und wenn die vor-
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Um eine stark verspätete Zustellung der Zeitung
an unsere Leser zu vermeiden , erscheint der Bericht
über den Boxkampf Schmeling — Louis
in einem kleinen Teil unserer heutigen Ausgabe
nicht mehr. Um der Wiedergabe des Schmeling-
Kampfes im größten Teil unserer Ausgabe willen
bitten wir unsere übrigen Leser» eine kleine
Verspätung der Zustellung in Kauf zu nehmen.

»

gesehenenEtatmittel für ein bestimmtes Ziel nicht aus¬
reichen, so denkt man in der Regel nicht daran , die
Beschaffungen mengenmäßig zu beschränken, sondern
geht mehr und mehr dazu über, neue und zusätzliche Be¬
träge auszuwerfen.

Daß der gegenwärtige konjunkturelle Rückschlagin
der Weltwirtschaft die Preise für Kriegsmaterial we¬
sentlich senkensollte, ist unwahrscheinlich. Zwar werden
sich die Rohstoffkostenermäßigen. Der Anteil der Roh¬
stoffe am Preis wichtiger Kriegsmaterialien ist aber
im allgemeinen ziemlich gering - etwaige Kostensenkun¬
gen auf diesem Gebiet werden durch die Anspannungen
in der Kapazitiits - und Arbeiterfrage sowie durch die
damit verbundenen Kostenprogrefsionensicher mehr als
ausgeglichen. So ist gerade jetzt aus den Vereinigten
Staaten bekanntgeworden, daß die Flugzeug-preise 1938
um rd. ein Viertel höher liegen werden als 1937.

Steigender Welthandel tn Kriegsgerät.
Unberührt von den Rückschlägen der Weltkonjunktur

nimmt der zwischenstaatlicheHandel in Kriegsmaterial
— so führt das Institut für Konjunkturforschung in
seinem neuesten Wochenberichtweiter aus — rasch zu.
Abgesehen von der Ausbreitung kriegerischerKonflikte
in der Welt — neuerdings bildet Ostasien  einen
wichtigen Absatzmarktfür Kriegsgerät — hat die Durch¬
führung großer Rüstnngsprogramme fast allenthalben
die Nachfrage nach Waffen, Munition , Flugzeugen und
Kriegsschiffen stark belebt. In Landeswährungen be¬
rechnet beträgt die Zunahme binnen Jahresfrist 42 Pro¬
zent.

Der Welthandel in Waffen, Munition , Flugzeugen
und Kriegsschiffenist damit schon 1937 rund 28 Prozent
größer als 1929; die Rückgängeder Krisenjahre 1928/32
sind voll überwunden.

Die Zunahme des Kriegsmaterial -exports erstrecktsich
auf alle Warengruppsn ; nach wie vor die größten Fort¬
schritte hat aber die Ausfuhr von Flugzeugen gemacht.
1937 kam zum erstenmal ebensoviel Fluggerät in den
Welthandel wie Waffen und Munition zusammen ge¬
nommen.

Das meiste in der Welt gehandelte Kriegsgerät ist
heute amerikanischen  Ursprungs ; zum erstenmal
seit dem Weltkrieg ist Großbritannien in der Rangliste
der Kriegsmaterial -exportländer an die zweite Stelle
gerückt. Der dritte Platz wird gegenwärtig Frankreich
von den rasch aufstrebenden tschechoslowakischen Exporten
streitig gemacht. '

Besonders bemerkenswert ist die Entwicklung im
laufenden Jahr . Während der Welthandel in allen Wa¬
ren vom 1. Vierteljahr 1937 zum 1. Vierteljahr 1938
um 3 Prozent zurückgegangenist, ist die Ausfuhr der
wichtigsten Länder an Kriegsmaterial nochmals um
82 Prozent gestiegen.
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Segen- en„kirchtzofssrieden von Versailles"! Vnsor IkasosspLosol
Die Schweiz hat die nationalspanische Regierunganerkannt.

Neichsmlnister Vr. voebbels ' NeSe auf der Berliner Sonnwendfeier — flbrechnung mit jüdischen Schmarotzern
Berlin,  23 . Juni.

Lodernd und züngelnd schlugenaus dem Holzstoßinmitten des breiten Ringes der 6008 Fackelträger
die Flammen zum nächtlichen Himmel empor, als der Gauleiter von Berlin , Reichsminister
Dr. Goebbels» im strahlend weißen Licht der Scheinwerfer an das Rednerpult trat , um der Sonnen-
wendfeier seines Gaues durch eine packende und mitreißende Rede Inhalt und Weihe zu geben.
Jubelnde Heilrufe - rangen von alle» Rängen herüber, als Dr. Goebbels das Wort nahm.

Er begann bei dem Sinn der Feier:  Der Na¬
tionalsozialismus habe den alten germanischen Brauch
der Sonn-enwendfeier aus dem Erleben unserer Tage
wieder zu Ehren gebracht, habe Brauchtum der Vater
und Empfinden des 'modernen Menschen des 20. Jahr¬
hunderts verschmolzen. Fast wie ein Märchen mute es
an wenn auch inmitten des Häus-ermeeres und der end¬
losen Asphaltstraßen dieser 4V2-Milliowen-Stadt das
Fest der Sonnenwende feierlich begangen werde. Man
schimpfe auf dieses Berlin und nenne es herzlos und
unromantisch. Das aber, so betonte Dr. Goebbels unter
dem begeisterten Beifall der 120 000 Männer und
Frauen seines Gaues , könne nur der lagen, der Berlin
und den Berliner nicht kenne. Mit Begeisterung, nah¬
men die Massen die Erklärung des Gauleiters auf, daß
er nach 12jähriger Tätigkeit in der Reichshanptftadt
auch sich selbst mit Stolz zu diesen Berlinern rechne.
Zwar pflege dieser Menschenschlagnicht das Herz aus
der flachenHand zu tragen , wohl aber schlage lein Herz
heiß und leidenschaftlichfür Glück und Ehre der Natron.
Treffend charakterisierte Dr . Goebbels den .Berlmer als
einen Menick-en, der rauh aber herzlich sei und Dessen

rauhe und hatte Schale ein weiches, verstehendes und
mitfühlendes Herz umschließe.

Dr. Goebbels verwies in diesem Zusammenhang auf
die grandiosen Baupläne des Führers , deren Ziel es
sei, Berlin zur wahrhaften Hauptstadt einer neuen
Großmacht Deutschlands, zur würdigen Repräsentantin
des neuen Reiches zu machen. Mit stürmischemBeifall
unterstrichen die Massen seine Erklärung , daß der Ber¬
liner stolz darauf sei, an dieser großen Aufgabe der
Neugestaltung der Reichshauptstadt mitwirken zu
können:

Der Nationalsozialismus habe in einem harten sie¬
benjährigen Kampf dies« große Aufgäbe vorbereitet,
und wenn es ihm gelungen sei, aus der ehemals wach
Moskau rötesten Hauptstadt Europas eine echte deutsche
Stadt zu machen, so habe er wohl zweifellos auch ein
Recht darauf , daß die Ergebnisse dieses Kampfes nicht
in Zukunft wieder verlorengingen. Tosender Beifall
erhob sich hüben und drüben auf den Rängen, als der
Gauleiter in diesem Zusammenhang erklärte:

„Wir haben nicht sieben Jahre in Berlin gegen das
internationale Judentum gekämpft, damit es sich heute

im nationalsozialistischenBerlin beinahe breiter macht
als je zuvor. Gegen diese provokatioe Haltung des
internationalen Judentums in Berlin müssen wir
schiirfstensprostetieren."

Mitunter habe man fast den Eindruck, daß sich die
Juden in Berlin noch genau so wohl fühlten wie in den
Zeiten vor unserer Revolution, und sie fänden offen¬
bar noch Gelegenheit genug, in Berlin ihre schmutzige
Geschäftemachereiden Augen der Oeffeutli-chkeit zu ent¬
ziehen. Entrüstete Pfui -Rufe wurden im ganzen Sta¬
dion laut , als Dr. Goebbels ausrief : „Ist es nicht ge¬
radezu empörend und treibt es einem nicht die Zornes¬
röte ins Gesicht, wenn man bedenkt, daß in den letzten
Monaten nicht weniger als 3000 Juden nach Berlin
eingewandert sind? Was wollen die hier ?" (Erregte
Raus -Rufe.) Wahre Beifallsstürme erhoben sich im
Stadion , als Dr. Goebbels fortfuhr : „Sie sollen dahin¬
gehen, woher sie gekommensind, und sie sollen uns nicht
noch weiter lästig fallen. Sie sollen, nicht so tun, als
wenn es eine nationalsozialistische Revolution über¬
haupt nicht gegeben hätte."

Mit Nachdruckbetonte dann Dr. Goebbels, daß die
Auseinandersetzung mit dem internationalen Juden¬
tum in Berlin legal und str eng nach dem Ge¬
setz von der Partei und vom Staat«  u nd
nicht von der Straße vollzogen werde. Im übrigen
würde schon durch gesetzliche Maßnahmen dafür gesorgt,
daß in absehbarer Zeit der jüdische Einfluß auch

(Fortsetzung auf Seite 2)

Gestern früh find im Hafen von Valencia abermals
zwei unter englischer Flagge fahrende Schiffe
bombardiert und versenkt werden.
Erschütternde Einzelheiten werden über die sowjet-
spanische Vlutherrschast von der spanischen Ortschaft
Santa Catharina bekannt.
Reichsminister Dr. Goebbels rechnete in seiner
Berliner Sonnenwendrede scharf mit den jüdischen
Schmarotzern im Reich ab. — Der Reichsminister
spricht morgen über alle deutschen Sender zum
Problem der Verkehrsunfälle.
Aus dem Heidelberger Deutschen Studententag
sprachen zur Sonnenwendfeier Reichsstudenten¬
führer Dr. Scheel und Reichsminister Ruft.
Wiederum stellte Deutschland einen neuen Segel-
slugrekord aus.
Der vierfache Frauenmörder Körnig aus Cuxhave«
wurde hingerichtet.
Bei Kiel wurde ein llebersall auf einen Landpost-
krastwagen verübt.

Reichsamtsleiter Hilgenseldt kam aus seiner Fahrt
nach Norderneq über Bremen.

Heute kommendie Deutschlandfahrer durch Bremen.

landfahrt siegte Kijewski-Dortmund.
Straßenverkehr ereignete sich bereits

der 30. todlrche Verkehrsunfall dieses Jahres.
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Segen den „Kirchliofsfriedeii von Versailles ! italienischer Munzjtahi" ab. Es werden Mn«, "
und 2 Lire und zu 28 und 30 Centesimia-Icki" ^

Sie tragen sämtlich den Namen des Königs-Kaik»
zeigen den römischenAdler mit Lorbeer ^ »!>S

(Fortsetzungvon Seite 1)
in der Wirtschaft gebrochen  werde . Er richte
das Ersuchenan die Juden, wicht weiterhin so provo¬
katorisch in der Öffentlichkeit aufzutreten. Die Bevöl¬
kerung forderte er auf, Disziplin  zu halten, wicht
zu Eiwzelaktionen zu schreiten und dem Staate das
weitere zu überlassen.

Dr. Goebbels gab vor allem den nach Berlin in der
jüngsten Zeit zugewanderten Juden den dringenden
Rat , Berlin möglichstschnell wieder zu vorlassen. Wenn
sich im übrigen die marxistisch-jüdischeAuslandspresse
so sehr für die Zurückweisungjüdischer Unverschämt¬
heiten interessiere und von Unterdrückungspreche, so
könne er nur empfehlen, sich näher mit der Terrori-
sierung und brutalen Unterdrückungvon 3V- Mil¬
lionen Deutschenin einem anderen Lande zu befassen.-

„Deutschland will", so erklärte - er Minister unter
Immer wiederholten stürmischen Zustimmungskundge¬
bungen der Hunderttausend, „den Frieden, aber nicht den
Kirchhofsfrieden, der in Versailles organisiert werden
sollte. Wenn man im Auslande etwas für den Frieden
tun will, dann soll man möglichstschnell dafür sorgen,
-aß die unhaltbaren Bedingungen dieses Vertrages ver¬
schwinden. Wenn die Völker eins aus dem Kriege ge¬
lernt haben mühten, dann wäre es die Tatsache, dah es
im 2V. Jahrhundert nicht mehr möglich ist, auf die
Dauer Volk von Volk zu trennen."

„Wenn ich also bei dieser festlichen Gelegenheit er¬
neut an die Welt appelliere und von ihr Einsichtund
Vernunft fordere, so tue ich das nicht als Chauvinist,
sondern als Mensch mit gesundem Menschenverstand.
Deutschland bildet keine Kriegsgefahr; es will nur,
dah die Elemente, die die UrsachenkommenderKriege
in sich schlichen, beseitigt werden.

Deutschlandwill nur sein Lebensrecht. Es kann auf
sein Lebensrecht gar nicht Verzicht leisten, und wir
haben auch keineswegs die Absicht, uns für dauernd in
die Kategorie der Habenichtse einreihen zu lassen. Diese
große Lehre hat uns der Führer gelehrt. Er hat
unserem Volk seinen nationalen Stolz zurückgegeben.
Das war vielleicht unter seinen vielen Taten die größte
Tat."

Es könne uns alle mit tiefem Stolz erfüllen, so fuhr
Dr. Goebbels fort, in dieser Millionenstadt, deren Be¬
völkerung vor sechs Jahren noch in Dutzendevon Par¬

teien zerfiel, nun auf dieses einheitliche, geschlossene,
wogende Menschenmeerzu schauen, das doch wiederum
nur ein ganz kleiner Ausschnitt aus dem großen
75-Millionen-Volk sei, das sich kraft feiner Größe,
seines Mutes und seiner Intelligenz eine glückhafte
nationale Zukunft erobern werde.

Dieser festliche Abend sei für, uns mehr als eine
romantische Gefühlsduselei, und wenn er bei diesem
Anlaß von Politik spreche, dann deshalb, weil' die
Politik der Inbegriff unseres nationa¬
len Lebens  sei , weil unser Volk politisch geworden
und weil jeder Deutsche politischzu denkenund politisch
zu handeln entschlossensei.

„Was wäre aber diese Politik", so schloß Dr. Goebbels,
„ohne ihre tragende Idee und ohne ihren führenden
Mann ? Ich glanbe, wenn dieses Volk seinem Führer
so treu bleibt, wie der Führer seinem Volk treu bleibt,
dann braucht uns um die Zukunft nicht bange zu fein.
Deshalb wollen wir es aufs neue geloben im Scheine
dieser niedersinkendenFlammen: Dem Volke unsere
Arbeit, dem Führer unser Herz! Die Nation, das Reich,
der Führer — Sieg -Heil!"

Begeistert stimmen die 120 008 in den Gruß an den
Führer ein, und feierlich klingen, das Treuegelöbnis-
bekräftigend, die Hymnen der Nation zum nächtlichen
Himmel empor. Anhaltende, immer wiederholte Bei¬
fallskundgebungen, die die Versammelten dann dem
Gauleiter und Reichsminister darbrachten, bestätigten,
wie sehr er seinen Berlinern aus dem Herzengesprochen
hatte.

*

Was Dr . Goebbels bei der Sonnenwendfeier
seines Gaues in Berlin sprach, ist 75 Millionen
Menschen deutschen Blutes aus der Seele ge¬
sprochen. Zu wünschen wäre nur , daß diese Aus¬
führungen auch über die Grenzen Deutschlands
hinaus Gehör und eine gerechte Beurteilung er¬
führen , damit die unsinnige , gehässige und die po¬
litische europäische Atmosphäre geradezu vergif¬
tende Lügen-Kampagne der Iudenpresse im Aus-
land endlich einmal ohne Widerhall bliebe.

Es war ja so einfach für die 175 000 Juden
Wiens und die des übrigen Oesterreichs , bei Nacht

Selten dem Nufe des Blutes
Heidelberger Sonnenwendfeierdes deutschen Studententages mit Neichsminister Null

Heidelberg, 23. Juni
Nach der vorjährigen Reichsarbeitstaguug der deut¬

schen Studeutenführernimmt die Reichsstudent e n -
sührung  mit dieser machtvollen Kundgebung des
geeinten deutschenStudenten- und Altherrentums im
ErohdeutschenReich die Tradition der deut¬
schen Studewtentage  wieder auf, die seit dem
Weltkriege alle deutschenStudenten von diesseits und
jenseits der Reichsgrenzenalljährlich zu einem gesamt¬
deutschenBekenntnis zusammenführten.

Außer 80 österreichischen Kameraden und 40 auslän¬
dischen Delegationen aus der ganzen Welt nahmen
1000 deutscheStudentenführer von Berufs- und Fach¬
schulen sowie Amtsleiter an der Tagung teil, ferner
200 Kameradschaftführerdes Altherrenbundes und die
Rektören sämtlicher deutschenUniversitäten und ihre
Vertreter.

Als Abschlußdes efften Tages fand auf der Feier¬
stätte Heiligerberg die politische Großkundgebungund
Sonnenwendfeier des Deutschen Studontentages statt.
Nach dem gemeinsamenLied „Heilig Vaterland" ergriff
der Reicĥ tudentensührer jj,-Oberführer Dr. Scheel
das Wort. Der Redner deutete den Wiederaufstiegdes
deutschenVolkes als die große Sonnenwende unserer
Zeit, in der sich Deutschland wiedergefunden habe.
Unter lebhaftem Beifall trat dann Reichserziehungs-
mmister Ruft  zum Rednerpult. Ein neues Volk mar¬
schiere heut« im weiten Reich hinter der Fahne, so
sagte der Minister, nicht mehr aufgespalten in Kon¬
fessionen und Parteien, sondern zusammengefundenim
neu erwachten Leben der völkischen Blutsge¬
meinschaft.  Im stolzen Bewußtsein unserer Kraft
beugen wir uns vor dem ewigen Schöpferals dem, der
dieser Erde ein Gesetz gab und uns vorschreibt, zu be¬
greifen, Laß wir leben sollen und daß wir leben wollen,
der uns begreifen läßt, daß dieselbe Kraft, die uns
erstehen ließ, uns auch den Kampf auferlegte. Nicht,
was in ein oder zwei Menschewalternvevloren wurde,
sondern was in 800 Jahren versäumt wurde, das zu
schaffen, sind wir angetreten. So sehen wir vor uns die
wunderbare Sendung Adolf Hitlers, begreifen die ganze

Größe seiner Arbeit, die ganze Schwere seines Werkes.
Mögen meine jungen Mitkämpfer in dieser Stunde
erkennen,, daß menschlicheKonstruktionen aussichtslos
sind, wenn sie nicht in den Realitäten dieser Welt ihren
Rückhalt finden.

Als Reichsminister Ruft geendet hatte, flammte der
Holzstoßauf, dem zum Gedenkender Toten der Frei¬
heitskriege, des Weltkrieges, der nationalsozialistischen
Bewegung sowie der Bruder und Schwestern jenseits
der ReichsgrenzenKränze übergeben wurden. Während
die Flammen gegen den .nächtlichenHimmel loderten»
erklangen die Nationalhymnen.

Nalslitzung der Nordischen Sesellschaft
Lübeck, 23. Juni,

Während der 3. Reichstagung der NordischenGesell¬
schaft fand in Lübeck eine Sitzung des Oberstenund des
Großen Rates unter dem Vorsitz des Leiters der Nor¬
dischen Gesellschaft, Gauleiter Oberpräsident Lohse,
statt. Der Gauleiter teilte mit, daß der bisherige
Reichsgeschäftsführerder Nordischen Gesellschaft, Dr.
Ernst Timm,  in den Großen Rat berufen und daß mit
der Wahrnehmung der Geschäfte des Reichsgefchäfts-
führers kommissarischder Organisationsleiter Hans
Jürgen Krüger  beauftragt worden sei.

)ur Neugestattung Nürnbergs
Nürnberg, 23. Juni.

Oberbürgermeister Liebet  äußerte sich über
die Verordnung über die Neugestaltung der
Stadt der Reichsparteitage vom 1. Juni 1038. Es
sei vor allem zu beachten, führte Oberbürgermeister
Liebe! aus , daß es sich nicht allein um den Aus-
baudesReichsparteitagsgeländes  handele.
Der Entschluß des Führers sei vielmehr Ausgangs¬
punkt, Grundlage und Ziel für eine Neu- und Umge¬
staltung Nürnbergs auch im engeren und weiteren
Stadtbild. Nürnberg werde zumindestauch Schritt hal¬
ten mit den drei änderen deutschenGroßstädten, deren
bevorzugte Neugestaltung der Führer angeordnet hat.

srolze salirl durch glückliches Land
Sie ftlte öarde in den Mälern der Westmark
Jdar-Oberstei«, 23. Juni.

Von der Porta Nigra in Trier aus trat Mittwoch
früh die Alte Garde  in 27 geschmückten Omnibussen
ihre dreitägige Fahrt durch schöne Westmarkan. Mit
Böllerschüssen und schmetternder Musik gab die
Bevölkerung der Herzlichkeit ihres Abschiedsgrußes
Ausdruck. Im ersten Wagen hatte Reichsorganisations¬
leiter Dr. Ley mit dem Gauleiter Simon  Platz
genommen.

Durch das herrliche Moseltal ging es zunächstnach
Bernkastel-Eues und dann durch den Hunsriick und das
anmutige Nahetal nach Jdar-Oberstein. Die ganze
Fahrstraße, die durch die liebliche Mosellandschaftmit
ihren burgbestandenenHöhen, endlosenWeinbergen und
reizenden Weindörfern und Städtchen pon Klang und
Namen führte, war ein einziger Triumphbogen aus
Ehrenpforten, Fahnen, Spruchbändern, Girlanden und
Blumen. Von den Häuserfronten grüßte das Bild des
Führers. Die Formationen und Gliederungen der
Partei mit ihren Fahnen, mit Spielmanns - und Musik-
zügen, der Arbeitsdienst, Polizei und Feuerwehr
bildeten in den Straßen Spalier . Aus den Betrieben
kamen die Arbeiter, die Winzer und Winzerinnen von
den Weinbergen, die Förster und Forstarbeiter aus den
Wäldern, die Bauern und Landarbeiter von den
Aeckern. In den Weindörfern kredenzten von hohen
Faßpyramiden junge Winzerinnen in farbenfroher
Tracht den Ehrentrunk. Gesangvereineboten mit frohen
Liedern ihren Willkomm. Vor allem aber war es die
Jugend in Stadt und Land, deren helle Stimmen aus
idem allgemeinen Jubel herauszuhören waren. Das
Winken und Grüßen, das Fähnchenschwenkenund
Vlumenwerfen, das Händeschllttelnnahm kein Ende.

Bad Kreuznach, 23. Juni.
Aus ihrer Fahrt durch den Gau Westmarkkam die

Alte Garde in Jdar - Oberstein  auf alten
nationalsozialistischenBoden. Hier hatte die Partei
schon im Jahre 1832 die Zweidrittel-Mehrheit er¬
reichen können. Dementsprechendwar auch der Einzug
triumphal. Zur Erinnerung an die Kampfzeit und be¬
sonders an eine Rede des Reichsorganisationsleiters
Dr. Ley vor 14 Jahren in diesem Gebiet überreichte
ihm die Alte Garde von Jdar-Oberstein durch Gau¬
leiter Simon eine geschliffeneAchatschal«. Dr. Ley

dankte bewegt für die Gabe und ließ seinerseits der
Alten Garde ein Angebinde der Jdar-Obersteiner
Edelsteinschleifereiüb erreich en.

Dann nahm die Fahrt ihren Fortgang. Alle Orte,
die berührt wurden, hatten sich ihrer Eigenart ent¬
sprechendgeschmückt. Ob in Kirn oder Sobernheim,
Rüdesheim an der Nahe oder Bad Kreuznach: überall
gab es neue und bezaubernde Eindrücke, die die Alte
Garde empfing. In Bad Kreuznach  war am
Marktplatz eine große Ehrenhalle errichtet worden.
Durch diese Halle zog die Alte Garde mit klingendem
Spiel unter dem Jubel der Bevölkerung in den Kur¬
hausgarten, wo am Abend ein großer Festaktstattfand.

Zur Freude der Alten Garde erschien Reichsminister
Goebbels,  der von seinen alten Mitkämpfern mit
größter Herzlichkeitbegrüßt wurde./ Nach dem Fest¬
abend auf der Fahrt durch die Westmarkerstrahlte der
Kurpark im Lichte zahlloser Lampions, die den herr¬
lichen Park in einen wahren Zanbergarten ver¬
wandelten.

Nealististtzes Völkerrecht gefordert
Rom, 23. Juni

Unter dem Vorsitz des Präsidenten der deutschen
Gruppe der Arbeitsgemeinschaft für die
deutsch - italienischen Rechtsbeziehun¬
gen,  Präsident des VolksgerichtshofesDr. Thierack,
fand am Dienstag im italienischenJustizministeriumdie
erste Arbeitstagung der Arbeitsgemeinschaftstatt. An
der Tagung nahmen der italienische Justizminister
Solmi  und Reichsminister Dr. Frank  teil . Die
Sitzung galt dem Thema „Rechtslage ausländischer
juristischerPersonen (besonders der Handelsgesellschaf-
ten)".

Am Mittwoch fand die zweite Arbeitstagung unter
dem Vorsitzdes Präsidenten der italienischen Gruppe,
Dr. Messina,  Senatspräsident am Kassationsgericht,
über das Thema „Reform des Völkerrechts" statt. Pros.
Costainagna legte dar, man müsse eine neu« Formung

und Nebel in die Reichshauptstadt sich emzu-
fchleichen, um dort , wo man nach sunfiayriger
nationalsozialistischer Staatsführung nicht mehr
so scharf bewacht sich dachte, weiterhin dunkle
Geschäfte treiben zu können . Dreitausend
Hebräer  waren in den letzten Monaten rn
Berlin eingewandert . Und da sie nun gesetzmäßig
und streng nach den von der Partei und vom
Staate ergangenen Bestimmungen behandelt wer¬
den, schreien sie „Wei " und lassen durch ihre jü¬
dischen Presseorgane des Auslandes alle Welt an¬
lügen , daß sie wunder welchen Mißhandlungen m
der Reichshauptstadt ausgesetzt wären.

Das deutsche Volk will dieses Geschmeiß los¬
werden . Dieses schäbige und völkerzersetzende Ge¬
zücht hätte doch statt nach Berlin nach Paris
gehen können . Und wenn nun diese Hebräer sich
darüber beklagen , daß ihr provokatorisches Ver¬
halten in der Oeffentlichkeit unterbunden wird,
so sollte ihrem unberechtigten Wehgeschrei kein
Mensch Gehör schenken. DLr wohl verständliche
Unwille der Berliner Bevölkerung gegen die jü¬
dische Invasion in der Reichshauptstadt ist allzu
begreiflich , wenngleich natürlich das Vorgehen ge¬
gen die Juden nicht in Einzelaktionen , sondern
von Staats wegen zu erfolgen hat und erfolgt.

Mit Recht verwies Dr . Goebbels die marxistisch-
jüdische Auslandspresse , die sich so sehr- über die
Eindämmung jüdischer Unverschämtheiten in der
Reichshauptstadt aufregt , daraus hin , wie Mil¬
lionen Menschen deutschen Blutes kaum einige
hundert Kilometer von Berlin entfernt , wirklich
terrorisiert , mit Bajonetten bedroht werden und
unter himmelschreienden Mißhandlungen zu lei¬
den haben.

Hier hätte die Entrüstung des Weltgewissens
einzusetzen und nicht dort , wo freche Iudenbengel
glauben , vorlaut sich ausführen und eine Bevöl¬
kerung herausfordern zu dürfen , die in vollster
Erkenntnis des jüdischen Uebels keine Juden bei

des Zusammenlebens der Völker finden, die auch den
Lebensbedürfnissender „unbefriedigten" Staaten ge¬
recht werde. Staabsrat Pros. Dr. Freiherr v. Freytag-
Loringhoven sah in der Wiederherstellungdes Souve¬
ränitätsgedankens, als deren Beginn er den Anstriit
einiger 'Großmächteaus der Genfer Entente und die
Rückkehr einiger kleinerer Staaten zum Grundsatzder
strikten Neutralität bezeichnete, das tragend« Element
für die Aufrichtung eines neuen realistischen
Völkerrechtes,  das von dem Grundsatzder Wah¬
rung der Ehre, der vollen Gleichberechtigungder Staa¬
ten und der Berücksichtigungder Lebensinteressen der
Völker ausgehe.

Ltzamberlain berutzigt die Vpposition
Die BerständigungsverhandlungenRom — -Müoil

London; SZ, Juni
Auf eine Anfrage der Opposition erklärte der

sterpräsidentChamberlain  im Unterhausda
italienische Regierunĝ den Wunschgeäußert baẑ ^
Abkommen mit London sobald wie möglich Win
werden zu lassen. Die britischeRegierunghab-
verständlich denselben Wunsch, wenn die erfordert
Vorbedingungen erfüllt seien. Der Labour-Ab°°
nete Henderson verlangte in Anbetrachtder
daß zwischen Rom und Paris die Verhandlung«, !» '
brachen worden seien, die Versicherungvon 'Lliaw? '
lain, daß er zwischen England und Frankreich
Keil treiben lassen werde. Der Ministerpräsident Li,
Lerlain erklärte darauf, daß er überzeugtsei d-°v'
Pariser Regierung nicht daran denke. England"
Frankreich auseinanderzubringen. W

Der britische Außenminister Lord Hat
am Dienstag vor dem Königl. Institut
nationale Angelegenheiten (Chatam-House) iihn

!̂.?k>»!«j

britischeAußenpolitik. 2n seiner Rede erklärtes
Halifax, daß Großbritannien eine Politik der L'
ruüg führen könne, sei unmöglich. Er verlangte dv!
das britische Volk auch den neuen Realitäten,»»
über Toleranz walten lasse. Niemand in der britL
Regierung habe den Wunsch, irgendeinemandern̂
Schwierigkeiten zu bereiten. Die britische Reg!««,,
wünscht nicht, eine legitime Entwicklungzu
oder irgendein Volk mit einem Ring etwaiger
einzukreisen, noch weniger wünschesie sich in die 3^
der Regierungssysteme einzumischen. Aber alleM
nettsmitglieder setzten sich dafür ein, daß der W»
friede durch die Respektierung des Gesetzes, da? ^

Neuwahlen in kngland!
London , LZ. tzam,

Auf der Tagung der Liberalen in London sprach„
Mittwoch der britischeSchatzkanzler Sir John Ein,,,
Er machte die aufsehenerregende Andeutung, t,;
Neuwahlen in Großbritannien nicht mehr ferns«,
Wörtlich erklärte er: „Bevor die nächste Konseren, »
Liberalen abgehalten wird, werden wir, so nehm>t
an, der Anficht sein, - aß wir am Vorabend vonS!»
wähle» stehen."

1S Sitze Metzrtzeit für de Valera
Dublin. 23, IM

Das Endergebnis der Wahlen in Irland hat, wie ß,
reits angekündigt, eine absolute Mehrheit siir
Valera von 16 Sitzen über alle anderenParteien»
bracht. Das Endergebnis lautet : de Valera 77 sSi>
Cosgrave 43 (48) , Labour-Party 9 (13) nnd llnA
hängige 7 (8) Sitze.

„flcmonital"-6elö in Italien
Eine neue Autarkiemaßnahme

(lligensr Lsrielit äsr „Lrsmsr 2situng ")
Rom, 23. Juni.

Vermutlich werden in Italien zum Jahrestag der
Faschistischen Revolution, am 28. Oktober, die ersten
Stahlmünzen  ausgegeben werden, die die
jetzt im Umlauf befindlichen Nickelmünzenersetzenund
damit zu ihrem Teil zur Verwirklichungdes Äntarkie-
programms der italienischen Wirtschaft beitragen
sollen. Die neuen Münzen bestehen aus einer nicht-
oxydierbaren Stahllegierung nnd leiten ihren Namen

Paris in krwartung des königsbeslchs
(bligsnsr Orabtbsrixbt äsr „Lrsmsr Leitung")

Paris, 23, 3vi,
Wie verlautet, wird an den Veranstaltungen, dieL

läßlich des Königsbesuches in Paris stattfinde», s
der britische Kriegsminister Beltsha  teilms»,

Die Nachricht von der Erkrankungder Königiimim
hat in Pkris große Betroffenheit hervorgeruft,b
unter Umständen die Reise des Königspalme ii
Frage gestellt ist. Die Erkrankungder Königin« »»
soll so schwer sein, daß mit ihrem Ableben gmchm
werden muß.

Per britische Spanien-Plan
Inkrafttretenerst nach flnnatzme durch den Vollausschuß

London, 23. Juni.
Der britischePlan zur Zurückziehung der Freiwilligen

aus Spanien, der am Dienstag im Hauptunterausschliß
'des Nichteinmischungsausschnsseseinstimmig angenom¬
men wurde, ficht zunächst die Entsendung zweier
Kommissionen  nach Spanien vor, um die aus¬
ländischen Freiwilligen zu zählen nnd zu klassifizieren
und schließlichderen Abtransport vorzubereiten. Wei¬
ter soll die Land - nnd Seekontrolle ver¬
stärkt  werden. Nachdem eine wesentlicheZurückziehung
von Freiwilligen erfolgt ist, sollen dann dem Plan zu¬
folge beiden Vürgerkriegsparteien die Rechte krieg¬
führender Mächte zugestandenwerden.

Nach endgültiger Annahme des Planes Durch die
Vollsitzung 'des Nichteinmischungsausschussesdürste der
erste Schritt der sein, an beide Seiten in Spanien her¬
anzutreten, um deren Zustimmung zur Entsendung der
Kommissionenzu erhalten.

Frankreichhat sich schon bereit erklärt, die internatio¬
nale Kontrolle an der Pyreniiengrenze in dem Augen¬
blick zu verhängen, da die beiden Kommissionen in
Spanien eintreffen. Diese Kontrolle soll zunächst dreißig
Tage in Kraft bleiben. Wenn bis zum Ende dieser Zeit
der Abtransport noch nicht begonnen hat, wohl aber
Aussicht aus dessenBeginn besteht, soll sie um weitere
zehn Tage verlängert werden.

genommen und als ein Erfolg der Politik Wick»
lains bezeichnet. Die Blätter rechnen allgemein!» >>,
daß die Durchführung' des Planes noch geraum
in- Anspruchnehmen wird.

Die „Times" schreibt, der Erfolg sei immer noch Ilm
gegen die Schwierigkeiten, die noch bevorstünden, An
es handele sich wenigstens um bestimmte Ersolge,
Möglichkeit eines Waffenstillstandes infolge der gkg»
wältigen englisch-italienischen Besprechungen I«
kaum jetzt schon Form annehmen, aber es sei Einnd jr
der Annahme vorhanden, daß die Klugheitund
kuwst der Italiener nicht so abgeneigt sein werde,»
Spanien ein Halt zu gebieten, wie das vorherP
schehen sei. (?)

Der Korrespondent des „Daily Telegraph" ach«
mit der Möglichkeit der Entsendung der sreiwmPi
KommissionenEnde nächsten Monats. Den EowjetwM
scheinefrei heraus erklärt worden zu sein, daz,
sie sich einem Fortschritt- weiter widersetzten, die«iD
inatischenBeziehungen zwischen Frankreich und Eor>p
rußland merklich-geschwächt würden, „Daily Man«'
klärt, angesichts der Tatsache, daß eine wesent»
Zurückziehungder Freiwilligen kaum vor dem HE
beginn zu erwarten sein werde, werde Thnmicitw
wahrscheinlichseine Bemühungen für einen MfM"
stand verdoppeln.

Nom bleibt ruriickkaltend Schweiz anerkennt sramo!
(Eigener vrsbtbeiiebt äsr Lrsinsr Leitung)

London, 23. Juni.
Die Einigung der neun Mächte im Londoner Nicht-

einmischungskomiteeist in Italien mit großer Vorsicht
aufgenommen worden. Man ist sich in maßgebenden
römischen Kreisen schon heute darüber klar, daß die
Durchführungdes britischen Plans mit nicht geringen
Schwierigkeiten verbunden ist.

Das halbamtliche „Giornale de Jtalia " gibt schon
petzt deutlich zu verstehen, daß durch die Weigerung
Moskaus, sich finanziell an den durch den Freiwilliaen-
transport entstehendenUnkosten zu beteiligen, die ersten
Schwierigkeiten begonnen hätten. Auch gegenüber
Frankreich  nimmt man in Rom eine abwartende
Haltung ein. Erst die Praxis , so betont man, wird
zeigen, ob Frankreichwirklich daran denkt, seinen Nicht¬
einmischungsverpflichtungennachzukommen. Immerhin
so erklärt „Tribuna", bedeute die Londoner Nichtein¬
mischungsformeleinen Schritt vorwärts.  Was
die Londoner Kombinationen über einen Waffenstill¬
stand in Spanien angeht, so erklärt das Blatt daß
nicht nur die beiden spanischenParteien befragt wer¬
den müßten, sondern vor allem auch die Mittelmeer-
staaten.

Man betont jetzt schon, daß man einen Waffenstill¬
stand, der Nur Barcelona zu Nutzen käme, und durch
den Franco das verliert, was er mit den Waffen ge¬
winnen könnte, ablehnen müsse.

London: „ein Mang
London, 23. Juni.

Die Einigung im Nichteinmischungsausschußwird
von der Londoner Presse mit großer Befriedigung auf-

Nationalspanien von fast alle» Staaten Europa»
anerkannt

Vurgos, 23, A»>.
Außenminister Iordana  empfing den BerE

der Schweiz, .Legationssekretär Broyc,  M Es
gäbe seines Beglaubigungsschreibensals Vertreteru-
Schweizer Regierung in Nationalspanien, . -

Zu dieser Anerkennung Francos durch die «W,
wird von Regiexungskreisen hervorgehoben, dazt« '
Nationalspanien äs kseto oder äs jurs von M. ?..',.
Staaten Europas anerkannt wird. Ausnahmen
lediglich Frankreich, Belgien und die baltischen via«
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Sauernlragödie in Sowjetspanien
0«s Sesma von Santa tatharina del Pulpis — verichi des pariser„Journal" über

das knde einer spanischen Vrlschast
Paris , 23. Juni.

Einen bezeichnendenEindtitt in die wahre Stimmung
der Bevölkerung im sowjetspanischen Gebiet gewährt
ein Bericht des Pariser „Journal ", der von dem Ende
der Ortschaft Santa Catharina del Pulpis in der Niike
Castellons erzählt. ^

Der Bevölkerung dieses Ortes , die etwa 500 Köpfe
in wirtschaftlicher Hinsicht seit jeher

ziemlich schlecht gegangen. Infolgedessen hatte sich eine
unklare revolutionäre Stimmung verbreitet Als der
Bürgerkrieg ausbrach, bildeten die Eemeindevertreter
auf eigene Faust einen lokalen Sowjet , der von der
Bevölkerung, die viel von den Theorien des Marxismus
gehört hatte, ohne Widerspruch hingenommen wurde.
Der Widerstand begann erst, als der Sowjet beschloß
die allgemeine und restlose Kollektivwirtschaft einzu¬
führen. Die Bauern erfuhren eines Tages auf diese
Weise, daß ihnen nichts mehr gehörte. Häuser. Geräte,
Vieh, Möbel, Aecker, Wiesen und Ernte wurden zum
„Kollektiveigentum" erklärt . Die Bauern , die der
Meinung waren , daß ihnen der Marxismus eine Ver¬
mehrung des Besitzes bringen werde, mutzten nun er¬
fahren, daß sie selbst ihren bisherigen kleinen Besitz
verloren hatten.

Die Opposition entwickelte sich ganz unwillkürlich
ebensowie in Sowjetrutzland : Die Bauern bestellten
ihre Felder nicht mehr und die Ernte fiel dementspre¬
chend aus. Das hatte „Säuberungsaktionen " ,zur Folge.
Aber auch die schärfsten Maßnahmen änderten nichts
an der Lage, sondern steigerten nur die Erbitterung
der Dorfbewohner.

Schließlich wurde der Sowjet zu einer Sondersitzung
einberufen, an der das ganze Dorf teilnehmen sollte,
um eine Klärung herbeizuführen. Die Bauern fielen
jedoch mit Mistgabeln und Messern über die Mitglieder
des Sowjets her und machten diese bis auf den letzten
Mann nieder. Als dieses der Kreisausschußder Kommuni¬
stischen Partei -in Castellon Dacon erfuhr, entsandte er
auf einem Lastauto 20 Sturmgardisten nach Santa
Catharina , um die Ruhe wiederherzustellen und ein
Strafgericht abzuhalten. Die Bauern jedoch, die etwas
Aehnliches erwartet hatten, lauerten dem Auto auf,
überfielen es und töteten sämtliche Gardisten.

Das war jedoch den bolschewistischenVonzen in
Castellon und Valencia zu viel. Sie entsandten nun¬
mehr eine größere Abteilung einer internationalen
Brigade , um „reinen Tisch" zu machen. Der Befehl
wurde nun gründlich befolgt. Die ganze Ortschaft ging
in Flammen auf und wurde dem Erdboden gleichge¬
macht. Von den 580 Einwohnern blieben nur ganz
wenige übrig, die rechtzeitig in schwer zugänglichen
Schluchten der nahegelegenen Bergkette Zuflucht ge¬
sucht hatten.

Nach dem Vormarschder nationalen Truppen wagten
sie sich wieder aus ihren Schlupfwinkeln hervor und
begannen ihre bis auf die Grundmauern niederge¬
brannten Häuser aufzubauen.

Bei dieser Arbeit traf sie der Berichterstatter des
„Journal an, dem sie das Schicksalihres Ortes' be¬
richteten.

Zwei englische Schiffe versenkt
(Ligouor vrabtbsriokt äsr „Lromsr Leitung ")

London,  23. Juni.
Die Londoner Abendblätter melden, daß im Hafen

von Valencia zwei weitere „englische" Schiffe bombar¬
diert und versenkt worden seien. Wie verlautet , handelt
es sich um den Dampfer „Thorpensafi", der Waren für
Rotspanien an Bord hatte . Ein Teil der Besatzung
rettete sich in ei» Boot, während der Kapitän und der
übrige Teil der Besatzung in das Meer sprangen. Sie
wurden nach einigen Stunden von dem Dampfer
„Sunion" an Bord genommen. Dieser Dampfer wurde
daraufhin ebenfalls von Flugzeugen bombardiert und
versenkt. Der Mannschaft und dem Kapitän gelang es,
sich schwimmend auf einen rotspanischen Dampser zu
retten.

sranco marschiert auf VnLa
Bilbao , 23. Juni.

Au mehreren Stellen der Castellon-Front führten die
Truppen des Generals Varela seit Mittwoch früh mit
Unterstützungder Luftwaffe neue, sorgfältig vorbereitete
Angriffsaktionen durch. Die Roten leisten in ihren in
den letzten 6 Monaten stark befestigten Stellungen
heftigen Widerstand. Dennoch gelang es, beiderseits
der von Teruel zur Küste nach Sagunt führenden
wichtigenStraße mehrere strategischwertvolle Stellun¬
gen zu nehmen. An einzelnen Stellen des außer¬

ordentlich unwegsamen gebirgigen Geländes waren
Vorstöße bis zu einer Tiefe von 6 Kilometer möglich.
Die Verluste des Gegners an Toten und Gefangenen
sind beträchtlich. Der Vormarschauf die südwestlich von
Castellon im Küstengebiet gelegene Stadt Onda hält
weiter an.

Vor neuen Plratenstreichenr
Bilbao, 23. Juni.

Wie dem nationalen Hauptquartier gemeldet wird,
haben die spanischenBolschewistenauf dem Flugplatz
Älcaceres drei Flugzeuge mit dem nationalen Erken¬
nungszeichengetarnt in Bereitschaft stehen, die zur Aus¬
führung neuer Piratenüberfälle verwendet werden
sollen.

Keine Kriegserklärung an lkina
Ein Dementi des Japanischen Außenministeriums

Tokio, 23. Juni.
Der Sprecher des Außenministeriums bezeichnete

gestern die Meldung der Zeitung „Tokyonichi nicht",
daß Japan nach dem Plane llgakis ein« Kriegs¬
erklärung an China richten werde als „falsch und un¬
begründet". Der Sprecher erklärte sodann, daß Außen¬
minister Ugaki  bestrebt sei, dritte Mächte zu veran¬
lassen, eine Unterstützung Chinas einzustellen. Die ge¬
samte japanische Presse begrüßt die Warnung der japa¬

nischen Regierung an dritte Mächte, in China rechtzeitig
V- rkehrungen zur Sicherung fremder Staatsangehöriger
in der neubezeichnetenKriegszowezu treffen.»

Ministerpräsident Fürst Konoyegab  der japanischen
Presse eine Erklärung über dieEinrichtungeines
besonderen Zentralorganes für den chi¬
nesischen Konflikt  ab . Dies bedeute die Zu¬
sammenfassung aller der Kräfte , die an einer raschen
Durchführung dos Konfliktes mitzuwirken hätten.

Japan besetzt Namoa-Insel
(Lixoner Vrsdtdsricdt äsr „Lrsmsr Leitung ")

H London, 23. Juni.
Zehn japanische Kriegsschiffe ankerten in der Nacht

zum Mittwoch an der Namoa-Insel , einem Eiland , das
dem chinesischen Vertragshafen Swatau vorgelagert ist.
Die englische Presse berichtet von schweren Kämpfen
um die Insel . Das amerikanische Kanonenboot „Ache-
ville" ist in Swatau eingetroffen.

Senf!st hilflos
Versager auch in der Sandschakfrage

Genf, 23. Juni.
Wie verlautet , ist im Sekretariat der Genfer Liga

eine Note der türkischenRegierung eingegangen, in der
diese erklärt, daß sie alle weiteren Beziehungen zu dem
Genfer Ausschuß im Sandschak ablehne. Die Be¬
mühungen der Genfer Entente, wenigstens im Sand¬
schak einmal zu zeigen, was sie kann, haben ihr einen
neuen Fehlschlag eingebracht. Man will nichts von
ihrer Reinlichkeit wissen! Tatsachen sind immer stärker
als Theorien. _

IM, Pariser Aufführung von „Tristan und Isolde ". Am
Dienstagabend hatte Paris ein großes Erlebnis : Zum 100.
Male wurde in der Großen Oper Wagners Meisterwerk
„Tristan und Isolde " aufgeführt . Keinem geringeren als
Wilhelm Furtwängler war die musikalische Leitung übertragen
worden.

Leni Riefenstahl aus dem deutsch-französischen Kongreß.
Ganz ,besonderem Interesse begegnete die dritte Veranstaltung
des zweiten dentsch-sranzösischen Kongresses in Baden -Baden,
der Film und Theater gewidmet war . Mit großer Herzlichkeit
wurde Leni Niefensiahl begrüßt, die lebhaft für einen Film-
austausch eintrat . Der Pariser Schauspieler und Regisseur
Lostringuez sprach daraus über Film und Theater in Frank¬
reich. Am Abend fand ein deutsch-französisches Esmeinschasts-
konzert statt.

Codreanu zur Zwangsarbeit abgeführt. Da das Urteil gegen
Codreanu mit der Behandlung vor Sem militärischen Kassa¬
tionsgerichtshof rechtskräftig geworden ist, wurde der Führer
der Eisernen Garde in ein Salzbergwerk gebracht, wo die
Schwerverbrecher ihre Zwangsarbeit ableisten müssen. Am
Sonnabend wird ein neuer Prozeß gegen die Eiserne Garde
beginnen . Angeklagt sind vor dem Bnkarester Militärgericht
21 Anhänger EodreannZ.

Palästina ehrt die gefallenen arabischen Freischärler. Selbst
die Jndenpresse Palästinas kann nicht verschweigen, daß die
Beisetzung der bei einem. Anschlag auf den Drahtzaun an der
Nordgrenze des Landes , den sogenannten Tegart -Zaun,
getöteten arabischen Freischärler unter einer Riesenbeteiligung
der arabischen Bevölkerung stattfand. In feierlichem Rahmen
fand daraus die Beisetzung statt, an der die gesamte arabische
Bevölkerung teilnahm . In den Leichenreden wurden die
Gefallenen als Helden und Märtyrer der arabischen Sache
gefeiert.

Verlegung der Hauptstadt Reu-Guineas . Außenminister
Hughes gab bekannt, daß die Hauptstadt des Mandatsgebietes
Neu-Guinea nicht mehr Rabaul sein soll. Man beabsichtigt,
der Stadt Salamaua  den .Charakter der Hauptstadt zu
geben.

Henlem lehnt„llpfer" ab
vss Sudelendeutschtumbeteiligt sich nicht an „sreiwilligenspenben" für Präger

Mobilisierungsmaßnatzmen
Prag , 23. Juni.

Auf die Einwände, die vom parlamentari¬
schen Klub der Sudetendeutschen Partei
in einem Brief an den Gouverneur der tschechischen
Nationalbank, Dr . Englisch,  wegen der von diesem
vorgeschlagenen„Jnbilüumsfpende " zur Bezahlung der
tschechischen Mobilisierung erhoben wurden, hat Dr.
Englisch in einem längeren Schreiben geantwortet . Da¬
rin unterstrich er zwar die volle Freiwilligkeit der Bei-
tragslsistung, versucht aher die deutschenEinwände nach
Möglichkeitzu entkräften.

Auf Grund dieses in der Presse veröffentlichten Ant¬
wortschreibens brachte der parlamentarische Klub der
Sudetendeutschen Partei in einern zweiten Brief an
den Gonvernener der Nationalbank noch einmal seine
endgültige ablehnende -Stellungnahme
zum Ausdruck, In dem Brief heißt es u. a.:

„Wer in den Grenzgebieten Zeuge der Ereignisse seit
21, Mai ds. Js . sein konnte, wird nicht zweifeln, daß
die Kosten der militärischen Maßnahmen sehr hoch sind
und daher die Steuergrundlage wesentlich berühren
werden. Durch eine Spendensammlung können diese
hohen Kosten nicht gedeckt werden, was schon aus den
verschiedenenNachrichten über geplante Steuermaß-

,nahmen bestätigt wird. Im übrigen bezweifeln wir
nach wie vor, daß bei solchen Sammlungen der Cha¬
rakter der vollen Freiwilligkeit aufrechterhalten bleibt.
Wir glauben vielmehr, daß die sehr verbreitete Methode
der Nötigung durch Organe des Staates und der Hl-
nanzoerwaltiing zur vollen Anwendung kommen wird,
so daß sich die „Spenden" letzten Endes als eme Zu-
satzbestenerungin einer wirtschaftlichund Manzien sehr
kritischenZeit auswirken werden. Bei der schlechten
Lage im sudetendeutschen Gebiet werden sich diese
Folgen als Regel einstellen.

Trotzdem heißt es in dem Aufruf, daß „nach dem
Ausmaß der Ergebenheit" der Bürger der Republik
„Opfer auf den Altar des Vaterlandes dargebracht
werden sollen, was eine Klassifikation m Spender
und Nicht-Spender bedeutet, die jedes objektive Wirt-
schaftliche Denken von vornherein nutzer acht lagt . Das
Sudeteiideutschtiim ist dadurch, daß es m allererster
Linie in Mitleidenschaft gezogen worden ist, in den
letzten drei Wochen neuerdings viel ärmer geworden.
Solange in der tschechischen Oeffentlichkeit nicht ein¬
gesehen wird, daß die wirtschaftliche und soziale Ent¬
wickelungder sudetendeutschen,Gebiete ganz wesentlich
verschicken ist von der der tschechischen, scheint uns
wenig Aussicht zu bestehen, baß in Zukunft ein Brief¬
wechsel, wie der zwischen Ihnen und uns, vermieden
oder zu einem positiven Abschlußgeführt werden kann.
Unseren bisherigen Standpunkt können- wir nicht auf¬
geben und bitten Sie , unsere Ausführungen zur
Kenntnis zu nehmen."

„Informative Sitzung einberufen
Prag,  23. Juni.

Die Mitglieder des politischen Ministerausschusses
traten am Donnerstag zu einer „informativen

Sitzung" mit den Vertretern der SudetendeutschenPar¬
tei im Präger Ministerprästdinm zusammen.

Wie von maßgebender Stelle ferner verlautet hat
Ministerpräsident Dr. Hodza  die Vorsitzendender Re¬
gierungsparteien und die Vorsitzenden der parla¬
mentarischen Klubs dieser Parteien für Freitag zu einer
Sitzung eingeladen. Zweck dieser Sitzung ist die Aus¬
sprache über zeitgemäße Fragen der Nationalitäten¬
politik. Der Sitzung wird auch Außenminister Dr.
Krofta beiwohnen.

Meinen fie es ehrlichr
Prag , 23. 2uni.

Die „Sudetendeutschen Pressebriefe" schreiben: „Die
Geschäftigkeit, mit der in einem befreundeten Ausland
der angeblicheWille der Präger Regierung propagiert
wird, das tschechoslowakische Nationalitätenproblem so
rasch wie möglich zu lösen, um sich so vor den Augen
des Auslandes, einer längst als dringlich erkannten
Verpflichtung zu entledigen, steht in diametralem
Gegensatzzu dem schleppenden Gang, den die Beratungen
und Aussprachen um die Schaffung eines gerechten
Nationalitätenfriedens im Staate tatsächlich nehmen.

Die Verhandlungsbereitschaft, welche die Regierung
nach außen bekundet, findet im Verhalten der tschechi¬
schen Presse nicht die geringste Stütze. Es geschieht an¬
scheinendgar nichts, sie auf ihre derzeitige Hauptauf¬
gabe vorzubereiten, dem tschechischen Volke die Lage er¬
klärlich zu machen, in der sich die Regierung nach zahl¬
losen Versprechungentatsächlichbefindet.

klebrigen? wird noch gar nicht verhandelt. Nach dem
letzten amtlichen Kommunique ermöglichtder Fortgang
der Regierungsarbeiten nur die ehestmöglicheVorbe¬
reitung der formaloffiziellen Etappe der Verhandlungen
zwischen der Regierung und der Sudetendeutschen
Partei.

benesch unversöhnlich
Paris , 23. Juni.

Die französische Zeitung „Mattn " befaßt sich im Leit¬
artikel mit der Frage , ob die äußere Krise der Tschecho¬
slowakei in der nächsten Zeit auch von einer inner¬
politischen Krise begleitet sein werde.

Das Blatt erklärt , daß die Entwicklung in den letzten
Wochen im Lande eine Stimmung gereizter Ungewiß¬
heit erzeugt habe, was sich auch auf die Zusammen¬
setzung der Präger Regierung auswirken könne. Das
Blatt behauptet ferner, von seinem Gewährsmann ge¬
hört zu haben, daß der Staatspräsident Dr. Benesch ent¬
schlossen sei, eher zurückzutreten, als gewissen Ver¬
fassungsänderungen seine Zustimmung zu geben. Seine
Haltung habe die Lage noch weiter kompliziert, weil
bestimmte Verfassungsänderungen unvermeidlich seien,
um die Sudetendeutschenund die anderen Volksgruppen
der Tschechoslowakei zufriedenzustellen.

Der „Mattn " weist ferner darauf hin, daß Dr. Be¬
nesch auch der llrhebsr des tschechisch-sowjetrussischen

Vertrages sei, der von deutscherSeite mit größter Ent¬
schiedenheitVerurteilt werde. Auch dies sei, ein Grund,
daß man — vielleicht verfrüht — annehme, der Präsi¬
dent werde zurücktreten, um dem Staat die Umschiffung
all dieser gefährlichen Klippen zu ermöglichen.

*
Zu den Gerüchten über eine etwaig« kurz bevor¬

stehendeoffizielle Reise des tschechischen Staatspräsiden¬
ten Beneschnach Frankreich wird in zuständigen fran¬
zösischen Kreisen erklärt , daß Beneschsich tatsächlichim
Juli nach Frankreich begeben wollte, um in den Vogesen
an den Einwethungsfeierlichkeiten für ein Kriegerdenk¬
mal teilzunehmen. Infolge der inzwischeneingetretenen
internationalen Ereignisse sei Benesch jedoch gezwungen
worden, seinen Plan vorläufig zu verschieben, doch
werde er seine Reife unternehmen, „sobald die Um¬
stände es erlaubten ".

Su- etendeutsche Sonnenwende
Prag , 23. Junf.

Ueberall im sudetendeutschenSiedlungsgebiet wur¬
de unter ungeheurer Beteiligung der deutschen Be¬
völkerung die Sommersonnenwende gefeiert. In Eger
wurde die Sonnenwendfeier bei herrlichem Wetter zu
einer Kundgebung der ganzen Bewohnerschaft. Das
ganze deutsche Eger füllte den weiten Platz um die
Höhen und Ränge um den Steinbruch im Egertal , auf
dessen höchstemPunkt bei machtvollem Klang des
Liedes „Flamme empor" das Sonnenwendfeuer ent¬
zündet wurde. 2n gleicher. Weise wurde in allen Orten
des deutschen Siedlungsgebietes die Sonnenwende ge¬
feiert.

Sie Merken pöbeln weiter
Brunn,  23 . Juni.

Wie erst jetzt bekannt wird, verübte eine größere
Anzahl von Tschechenam Dienstagabend bei Brunn
einen Uebersall aus mehrere Teilnehmer einer sudeten-
deutschcn Sonnwendfeier.

28 sudetendeutscheStudenten befanden sich auf der
Straße von Turas nach Maxdorf (bei Brunn ), um dort
eine Sonnwendfeier mitzuerleben. Plötzlich fielen über
50 Tschechen über sie her und schlugenauf die Sudeten¬
deutschen ein. Bei diesem feigen Uebersall, der in der
Bevölkerung große Empörung ausgelöst hat, wurde
einer der deutschen Studenten erheblich verletzt. Das
amtliche tschechische Preßbüro gibt über diesen un¬
erhörten Vorfall eine Meldung aus , in der derTat-
bestand zugegeben  wird . Wirklich grotesk mutet
es an, wenn man in dieser tschechischen Meldung ver¬
sucht, diesen unerhörten Uebersall der Tschechenauf
Deutsche in irgendeiner Form zu entschuldigen und
dabei darauf hinweist, daß die sudetendeutschenStu¬
denten „in geschlossenerReihe" marschiert seien.

Wie von anderer Seite gemeldet wird, ereignete sich
ein ähnlicher Vorfall bei Mähvisch-Schönberg in dem
Ort Erulich. Hier war es sogar tschechisches Militär,
das plötzlich den einzeln oder in kleinen Gruppen zum
Festplatz strebenden Sudetendeutschen die Straße ver¬
sperrte und sogar mit Seitengewehren gegen sie vor¬
ging. Nur der Besonnenheit der sudetendeutschenBe¬
völkerung ist es zu danken, daß diese Aüsschreitungen
tschechischer Soldaten keine ernsteren Folgen zeitigten.

London plant ein Lustabkommen. Englische Fachleute
arbeiten, wie Reuter meldet, jetzt an einem Entwurf eines
internationalen Abkommens zur Begrenzung der Luft¬
bombardements.

kunÄ um «UsWell
. Naubüberfall auf Landpostkrastwagen

Kiel,  22 . Juni.
Aus der Landstraße von Preetz nach Kirchbarkau wurde am

Dienstag der auf dieser Straße verkehrendeLandpostkrastwagen
von einem jungen Mann angehalten und der Postschaffner
unter Bedrohung mit einer Pistole zur Herausgabe des Gilde«
ausgcsordert. Der Täter ließ den Wagen aber wieder fahren,
da er sich überzeugen mutzte, daß der Postschaffner nicht rm
Besitze des Schlüssels zum Postkasten war . Die benachrichtigte
Polizei veranstaltete in Gemeinschaft mit der SA ., n und
dem RAD . eine Suchaktion. Dabei konnte der junge Mann
von einer Streife gestellt werden. Bei dem sich entwickelnden
Kugclwechsel wurde ein SA .,-Mann von dem Räuber durch
eine» Bauchschuß tödlich verletzt.

Erst am Mittwochmorgen gelang ez, den Täter in einem
Kornseld zu stellen. Auch hier setzte er sich mit der Schutz-
wassc zur Wehr. Bei dem Kugelwechscl zwischen Verfolger und
Verfolgtem wurde der Täter von einer Kugel tödlich getroffen.
Seine Personalien konnten noch nicht ermittelt werden. Es
ist nicht ausgeschlossen, daß der Täter auch den Raubüberfall
aus den Kieler G-ldbri-fträger verübt hat. Die Ermittlungen
hierüber sind noch nicht abgeschlossen.

Vollstreckung zweier lodesurteile
Berlin , 22, Juni.

Am 22. 6. 1938 wurden der am 17. Juli 1903 geborene
Bernhard Bromberg und der am 17. Juli 1903 geborene
Paul Maaß hingerichtet, die vom Schwurgericht in Schwerin
wegen Mordes und Anstiftung zum Morde zum Tode ver¬
urteilt worden waren . Bromberg hat am 23. August 1936 aus
Anstiftung des Maaß dessen uneheliches Kind kurz nach der
Geburt gegen Entgelt ermordet. Maaß hat zu dem Morde
angestiftet , weil er durch die Ermordung die Entdeckung eines
von ihm an der Mutter des Kindes jahrelang verübten
SiMichkertsverbrechens verhindern wollte.

Durch Schneestürme zum LagerZ
Berlin , 2S. Juni.

Zu der Nachricht über die Errichtung des Lagers III der
deutschen Himalaja -Expedition gibt die Expedition in einem
Telegramm an die Deutsche Stiftung u. a. nachstehende
Einzelheiten bekannt: Am 8. Juni gelang es drei Mitgliedern
unserer Mannschaft, einen Weg durch das Labyrinth des Eis¬
bruches des Rakiot-Gletschers zu finden , und sie erreichten die
Terrasse, wo das Lager II in früheren Jahren gestanden hatte.
'In den folgenden Tagen wurde eine beträchtliche Anzahl
Lasten mit Nahrungsmitteln und Ausrüstung von den
Shevba - und Balti träger» hinausgetragen.

Während das Lager II ausgebaut wurde, machte uns das
Flugzeug der Expedition am 10. Juni 1938 in den frühen
Morgenstunden seinen ersten Besuch. Die Maschine hatte von
dem Ausgangspunkt Srtrmgar den Weg über die Chvngro-
Gipsel in einer Höhe von ungefähr 7600 Meter gegen das
Jndustak zugenommen . Da über den Rakiottantal gerade
schwere Wolken lagerten , hatten wir zunächst Zweifel , vb der
Flugzeugführer imstande sein würde, sein Ziel zu erreichen.
Bald daraus sahen wir aber das Flugzeug einige tausend
Meter tieser zurückkehren und auf das Hauptlager zufliegen.
Es kreiste sechsmal hintereinander über uns und warf Flaschen
mit Lebensrnitteln, frischem Obst und Gemüse ab.

Für einig« Tage wurde dann unser Fortschreiten am Berg
behindert, da sehr schlechtes Wetter einsetzte. Alle Verbindung
mit Lager II Wal vom 12. bis 15. Juni unterbrochen. Als
wir unsere dort eingeschlossenen Freund« wieder erreichten,
nachdem wir Mühevoll durch den tiefen Schnee gepürfcht
hatten , waren wir froh zu sehen, daß sie den Sturm in aller¬
bester Verfassung überstanden hatten . Am 16. Juni wurde
das Lager III (5900 Meter) erreicht und besetzt. An diesem
Morgen wars das Flugzeug wiederum frische Lebensrnittel und
Post über dem Hauptlager ab.' Alle Mitglieder der Mannschaft
sind in guter Gesundheit und machen sich das günstige Wetter
zunutze, um zu den höheren Lagern vorzustoßen.

Die geschiedene Lrau niedergeschossen
rä. Berlin , W. Juni.

Vor dem Berliner Schwurgericht hatte sich am Dienstag ein
geschiedener Ehegatte wegen versuchten Totschlags zu verant¬
worten . Der Angeklagte hatte versucht, seiner früheren Ehefrau
das Leben zu nehmen. Im August des vergangenen Jahres
war die Ehe des Angeklagten rechtskräftig mit seiner Nllein-
schuld geschieden worden. Trotzdem versuchte der 'Angeklagt«,
seine Frau zu bewegen, wieder zu ihm zurückzukehren. Als
alle Nersöhnungsvevsuch« scheiterten, erging er sich in
Drohungen und erklärte, daß er „mit ihr abrechnen würde ",
falls sie nicht wieder zu ihm käme. Mit einer Tosching-Pistole
suchte er am 25. September 1937 seine Frau aus und unter¬
nahm nochmals den Versuch, sie umzustimmen . Als sie erneut
ablehnte, schoß er mit der Pistole aus sie und verletzte sie
schwer am Unterkiefer. Nach der Tat stellte sich der Angeklagte
freiwillig der Polizei . Die Frau , die einen Kiesevsteckschuß
erhalten hatte, mußte sich einer schmerzhaften Operation
unterziehen.

„Datei: Hahn" wütet in Schlesien
rz . Breslau , 22. Juni.

Mehrere Mesische Dörfer wurden in diesen Tagen von
verheerenden Großseuern heimgesucht, die erheblichen Schaden
verursachten. Leider forderte der „Rote Hahn " auch zwei
Todesopfer . Jn der Kolonie Roden bei Oppeln brach aus dem
Heuboden des Landwirtes Konsy ein Schadenfeuer aus , das
wahrscheinlich der grausige Schlußakt einer Familientragödte
ist. Schon während der Brandbekämpfung war das Fehlen
des schwachsinnigen 31jährigen Sohnes der Landwirtssamilie
ausgefallen Beim Durchsuchen des Brandherdes entdeckte man
seine verkohlte Leiche, neben der eine zertrümmerte Flasche
lag . Das Ergebnis der Untersuchung führte zur Festnahme
des Bakers, der angibt , in der fraglichen Nacht neben seinem
Sohne im Heu geschlafen und kurz vor Ausbvuch des Brandes
ausgestanden zu sein . Ferner wurde ermittelt , daß der Sohn
als das Schmerzenskind der Familie galt , da er oft Streitig¬
keiten hervorgerufen und kürzlich sein Erbteil gefordert hatte.
Die Feststellung, ob Unglücksfall oder Verbrechen vorliegt,
wird sehr erschwert, da die Leiche so stark verkohlt war , daß
das ganz« Stirnbein fehlte.

Bei dem Versuch, während eines Feuers die Aussteuer zu
retten, kam in der Gemeinde Raschewitz im Kreise Trebnitz
ein 25jähriges Mädchen nms Leben. Das Anwesen der Mutter
des Mädchens, eine Witwe , war in Flammen aufgegangen.
Das Mädchen drang in das brennende Gebäude ein , um die
Mitgift in Sicherheit zu bringen , dabei wurde es von herab¬
fallenden Balken so schwer getroffen , daß es nicht mehr den
Weg ins Freie fand und in den Flammen umkam.

Zehn Jahre„Dheingold-txpreß"
Brüssel, 22. Juni.

Der V-Zug „Rhemgold " Amsterdam—Basel konnte jetzt auf
ein zehnjähriges Bestehen zurückblicken. Die flämisch-nationale
Tageszeitung „Volk en Staat " benutzt diesen Anlaß zu einer'
eingehenden Würdigung dieses repräsentativsten Eisenbahn-
zuges in Deutschland. Eine Reise mit dem „Rheingold -Expreß"
gehöre zu den schönsten Erinnerungen , die man an Deutsch¬
land haben könne. Der Zug gleiche einer Luxuswohnung aus
Rädern. Die Anerkennung für diese Meisterleistung der
deutschen Technik sei allgemein und international.

Militärflugzeug in Delgien abgestürzt
Bei Leest ereignete sich ein schweres Flugzeugunglück . <

Militärflugzeug des Typs „F-nrey Fox 99" stürzte aus u
nicht geklärter Ursache aus 100 Meter Hohe plötzlich ob.
wurde völlig zertrümmert . Die beiden Insassen , zwei Lc
nante , wurden zerschmettert.

Fischerboot im Vosporus gesunken
Jnstanbul , 22. Juni.

Am Sonntag sank im Bosporus ein Fischerboot mit 20
Ausflügler » . Das Boot lief voll Wasser, da es undicht ge¬
worden war . Acht Personen , darunter drei Frauen , ertran¬
ken, während die übrigen gerettet werden konnten.

lks ehrt den pflichtbewußten Wann, daß er nur Whig leben kann,
wenn Veib und And geborgen sind durch eine Lebensversicherung!
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MeÄerÄeulsoLLS NurrÄsekLAL
vierfacher Lrauenmörder liingerichtet

Hannover,  22 . Juni . Die Justtzpressestelle Han¬
nover teilt mit : Am 22. Juni wurde der am 1. Januar
1801 geborene Robert Körnig aus Cuxhaven hinge¬
richtet, der vom Schwurgericht in Ltade wegen vier¬
fachen Mordes und dreifacher Notzucht zum Tode ver¬
urteilt worden war . Der vielfach vorbestrafte Körnig
war durch seine lleberfälle aus Frauen der Schrecken
der Bevölkerung an der Elbcmündung geworden und
hat in den Jahren 1928 bis 1937 in vier Fällen Frauen
vergewaltigt und ermordet.>
ZusammenarbeitSchule—Bauernschaft
Zwischen dem Reichsnährstand und dem NS .-Lehrer-

bund sind Vereinbarungen Mer enge Zusammenarbeit
getrosten worden, die davon ausgehen , daß der Kämpf
des deutschen Volkes um seine Nahrungsfreiheit auch
eine Aufgabe der Erziehung und Schulung ist. Die
Landes - und Krsisbanernschasten sollen mit den Refe¬
renten für Landfchnlfragen Gedankenaustausch pflegen.
Unter Mitarbeit des NS .-Lehrerbundes stellt der
Reichsnährstand der Schule Lesehefte zur Verfügung,
die Bauerntum , Land-arbeiterfrage und Volksernährung
behandeln , ferner Arbeitshsfte , die die Einzelgebiete
der Erzeugungsschlacht für den Unterricht erschlichen,
Bildtafeln , Atlmbänder usw. Das Reichserziehungs-
Ministerinm hat sich bereit erklärt , die Zusammenarbeit
zwischen Schule und Bauernschaft weitgehend zu fördern.

Vralu»
Sitzung der Gemeinderäte . Der Bürgermeister Klatte

hatte die Eemeinderäte zu einer Sitzung nach dem
Otto -Telschow-Haus eingeladen. Eemeinderat Hayüuk
mutzte sein Amt niederlegen , weil er Angestellter der
Gemeinde geworden ist. Als Nachfolger verpflichtete der
Bürgermeister den Pg . Grobe, der durch den Beauf¬
tragten der NSDAP ., Kreisleiter Lange, als Eemeinde¬
rat der Gemeinde Erohn berufen ist, für sein Amt. —
In der Haushaltssatzung für das Jahr 1938 sind Mittel
eingesetzt für Erweiterung des Kanalnetzes. Die
Friedrichsdorfer -Sand - und Otto -Freise-Stratze sollen in
diesem Jahre dem Kanalnetz angeschlossenwerden. —
Durch Zusammenlegung der katholischen und evange¬
lischen Volksschule zu einer Gemeinschaftsschule wird
das Gebäude der bisherigen katholischen Volksschule
frei . Die Schule soll der HJ ., dem RLB . und anderen
Organisationen zur Verfügung gestellt werden. — Für
das Rechnungsjahr 1938 wurde dann die Haushalts-

saßung beraten . Der ordentliche Haushaltsplan 1838
wird in Einnahme und Ausgabe auf 809 563 RM ., im
außerordentlichen Haushalt in Einnahme und Ausgabe
auf 41510,79 RM . festgesetzt. Die Steuersätze für die
Gemeindesteuern werden wie folgt festgesetzt: Erund-
vermögensteuer -st Igg Pzt ., Grundvermögensteuer b)
200 Prozent des staatlichen MeWetrages . Gewerbesteuer
260 Prozent des veranlagten ^ Netzbetrages. Bürger¬
steuer 560 Prozent des Reichssatzes. — Der Führer der
hiesigen freiwilligen Feuerwehr , Oberbrandmeister
Degener, mutz wegen Erreichung der Altersgrenze sein
Amt niederlegen , Nachfolger wird Brandmeister Joh.
Ahrens . — Auf dem Grundstück der früheren Erohner
Mühlenwerke wird in den nächsten Tagen mit dem
Bau einer Dachpappenfabrik begonnen werden. s97

Lesui»
Gemeinderatssitzung. Heute abend um 19 Uhr findet

im Parteihaus , Alter Schulhof 76, eine öffentliche Be¬
ratung mit den Gemeinde raten statt. Es wird u. a . Wer
Hwushaltsfatzung 1938 und einen größeren Gelände- HlsIrnÄork
an'kauf in 'der Gemeinde beraten werden. ' 162

tterneNnken
Kleine Eemeindechronik. Im Bereich des SA .-

Sturmes 3/14 wurde das Fest der Sommersonnenwende
auf dem AsendorfschenBerg in Arbergen von Sturm¬
führer Probst glänzend geleitet . — Dre Tpgg.
Hemelingen hat für heute abend eine wertere
Zusammenkunft vorgesehen, die der Besprechung für
Breslau gilt . — Festgenommen wurde ein zunger
Mann , der mit seinem Fahrrad die abschüssigeStraße
nach Uphusen freihändig befuhr. Man nahm rhn rn
Schutzhaft. — Morgen , Freitag , feiern wieder zwei
ältere Einwohner ihren Geburtstag . Frau Wrtwer,
Vrüggeweg 16, vollendet ihr 82. Lebensjahr ; Frau
Michael, Karlstr . 25, ihr 84. Lebensjahr . Beide sind noch
körperlich und geistig rege. (99

SseksusenUssendürsir
Sportfest . Der TuS . Seehausen-Hasenbüren ver¬

anstaltet am Sonnabend sein diesjähriges Sportfest.
Der Tv. Vungerhos (Delmenhorst) kommt' zu Gast. Von
17.30 bis 18.30 Uhr spielt die Jugendmannschaft von
Bungerhof gegen die Jugendmannschaft Hasenbüren
Handball auf dem Sportplatz bei der Schule Seehausen.
Von 18.30 bis 19.30 Uhr spielen die beiden Herren¬
mannschaften Handball . j51

Das zweitägige Stuhrer Schützenfest nahm unter
starker Anteilnahme der Bevölkerung einen glänzenden
Verlauf . Der Schützenkönig. Joh . Vehrens , .mutzte
diesmal von Bremen geholt werden. 75 Mann fuhren
in 22 Wagen nach Bremen , um den KöUig einzuholen.
In Stuhr angelangt , traten nach der Flaggenhissung
und nach der Ansprache des Schützenhauptmanns
Heinrich Mahlstedt die Mannschaften der einzelnen
Organisationen zum friedlichen Kampf um die höchste
Ringzahl an . Als Sieger aus diesem Wettstreit und
damit als Gewinner des Pokals ging die Mannschaft
des SA .-Sturmes 24/91 hervor . Die drei besten
Schützen des Sonntags waren : 1. Jakob Willens 103
Ringe , 2. Hermann Pieper 102, 3. Heinrich Schäfer 100
Ringe . Am 2. Tag ging es um die Königswürde , diese
errang der Elektriker Maibohm aus Barrel II.

Nur wesermllnde erzeugt Lischeiweiß
kin neuer Produktionszweig — Ledererzeugung aus Lischlfäuten aussichtsreich begonnen

Aufgabe im Kampfe um die deutscheNahrungs - und
Rohstoffreiheit ist es, ohne Inanspruchnahme unseres
knappen Devisenvorrates neue Quellen zu erschließen,
die uns das liefern , was in ausreichendem Matze fehlt.
Da ist zunächst einmal die Eiweitzlücke von rund
300 000 To. jährlich . Bislang gewannen wir Eiweiß
aus Getreide und Hülsenfrüchten sowie für den Men¬
schen vor allem auch durch den Eenutz von Schweine¬
fleisch. Heute ist es gelungen, aus Seefischen ein bio¬
logisch vollwertiges Eiweiß herzustellen. Wesermünde,
Deutschlands größter Fischereihafen, ist die einzige Stelle,
wo Fischeiweitz erzeugt wird.

Weshalb aber hat nun das Fischeiweitzeine so große
Bedeutung ? Wir erwähnten schon unsere bisherigen
Lieferanten . Durch sie könnte die Eiweitzlückenur ge¬
schlossen werden, wenn der Viehbestand und der Pflan¬
zenbau in erheblichem Matze vergrößert würde. Dem
stehen aber, wie z. B. bei einer Schweinemehraufzucht,
besondere Schwierigkeiten gegenüber ; denn um dem
menschlichen Organismus eine bestimmte Menge an
vollwertigem Eiweiß durch den Genuß von Schweine¬
fleisch zuzuführen, müssen wir zunächst die sechs- bis
zehnfache Menge an Futtereiweitz für die Aufzucht
des Schweines aufgewendet haben, d. h. also, daß das
Schwein das Futtereiweitz nur zu einem sehr geringen
Teil in abbausähiges , für die Menschen biologisch voll¬
wertiges Eiweiß umwandelt . Getreideeiweitz wird z. V.
vom menschlichenKörper nur zu etwa 60 Prozent , das
der Hülsenfrüchte nur zu 25 bis 30 Prozent ausgenutzt.
Soll also die Eiweitzlücke allein durch vermehrte
Schweineaufzucht geschlossenwerden, so mutz zunächst
eine gewaltige Menge an Futtereiweitz aufgewendet
werden.

Die Mengen an Futtereiweitz haben wir aber nicht,
Und zur Einfuhr fehlen uns die Devisen. Es setzte
zwangsläufig die Suche nach einem anderen Lieferanten
ein, den die Wissenschaftim Seefisch mit seinem durch¬
schnittlichen Eiweitzgehalt von 18 Prozent fand. Dieses
Seefischeiweitz ist zu über 90 Prozent abbaufähig.
Würde es also gelingen, dieses Eiweiß von Seefischen
zu trennen , dann hätte man im Gegensatzzum biologisch
unterwertigen Fischeiweitz, das — wie schon gesagt —
zu über 90 Prozent (Getreideeiweitz zu 60 Prozent,
das der Hülsenfrüchte nur zu 25 bis 30 Prozent ) für
den Menschen verdaulich wäre . Weiter käme hinzu, daß
das Fischeiweitzohne die geringste Ausgabe von Futter-
eiweitz — wie in hohem Matze bei den Schweinen —
zusätzlich gewonnen würde.

Es war kein Wuyder , daß sich die Chemiker sehr stark
mit diesem Problem beschäftigen. Und die Lösung ge¬
lang ihnen. Am Wesermünder Fischereihafen arbeitet
die erste deutsche Eiweitzfabrik, die einzige in ganz
Deutschland, mit bestem Erfolg.

Eine Frage wird man jetzt stellen: Sind die vom
Seefisch gelieferten Eiweitzmengen denn so groß, daß
sie überhaupt ins Gewicht fallen ? Im Jahre 1936 (für
1937 liegen die Zahlen noch höher) wurden von der
deutschen Fischdampferflotte rund 421300 To. Fische
angelandet . Nimmt man nur einen durchschnittlichen
Eiweitzgehalt von 18 Prozent an, so ergibt sich eine
Eiweitzmenge von 76 000 To. 2m Rahmen des Vier¬
jahresplanes soll die Kapazität der Fischdampferflotte
verdoppelt werden, die zusätzlicheEiweitzmenge würde
sich dann auf rund 150 000 To. belaufen und damit
schon zu einem erheblichen Teil die Lücke von 300 000 To..
schließen. Daß auch ein erhöhter Fischverzehr und da¬
mit eine verstärkte Fischeiweitzaufnahme nichts schaden
kann, beweist das japanische Volk, das seinen Nahrungs¬
bedarf an Eiweiß zu 28 Prozent durch Fischverzehr
deckt, während der in Deutschland entfallende Anteil
nur 3 Prozent beträgt.

Als jüngster Zweig der Fischindustrie ist nun die
Ledererzeugung aus Fischhäuten auf den Plan ge¬
treten . Schon seit längerer Zeit beschäftigen sich Fach¬
kreise mit diesem Problem , dessen Lösung sich aber
immer wieder größte Schwierigkeiten in den Weg stellen.
Erst jetzt ist man so weit gekommen, daß am Weser¬
münder Fischereihafen eine erste Fischlederfabrik ihre
Arbeit aufgenommen hat . 48 Stunden nach Erhalt der
Rohware , der Fischhäute, die als wertloser Abfall in
den Filieranstalten anfallen , ist das Leder fertig.

Seefischerei- und walfang-flusstellung
Vom 30. ,September bis 16. Oktober soll in Hamburg

eine Ausstellung „Segen des Meeres"  stattfinden,
hie als erste deutscheReichsschauauf diesem Gebiete sich

an alle einschlägigen Kreise der Wirtschaft wie auch an
die Volksgenossen und Volksgenossinnen im ganzen
Reich wendet. Die erste deutsche Fischerei- und Wal¬
fang-Ausstellung soll erstmalig ein geschlossenesAuf¬
treten der deutschen Fischwirtschaftmit allen zusammen¬
hängenden Zweigen, Gruppen, Verbänden usw. zeigen.

Die Ausstellung wird eine Lehr- und Fwchschau nicht
nur für die Hochsoe- und Küstenfischerei, sondern auch
für den deutschen Walfang und vor allem auch für die
Binnenfischerei und Fischzuchtsein. Der volkswirtschaft¬
liche Teil wird Aber die Bedeutung der Fischwirtschaft
als Nahrungs - und Rohstoffquelle unterrichten . Es wird
vor allem die im Bierjahresplwn aufgestellte Aufgabe
der Verdoppelung des Fischverbrauchs bis zum Jahre
1941 berücksichtigt und dem Verbraucher ein anschau¬
liches Bild gegeben, welche modernen technischenMittel
eingesetzt werimr, um den Fisch in bestem Zustand« ohne
Unterbrechung der Kühlkette in kürzester Zeit bis ins
fernste Binnenland zu versenden. Ferner wird gezeigt,
in welch großem Umfange die deutsche Wissenschaft sich
mit ihren Instituten uiid Anstalten der Fischerei zur
Beifügung stellt. Auch der Fischereischutzdurch Sonder¬
einheiten der Kriegsmarine wird eingehend dargestellt
und endlich wird die Deutsche Arbeitsfront in einer
Sonderfchau die sozialen Probleme der deutschen Fisch¬
wirtschaft behandeln.

Im wirtschaftswerbenden Teil kommt es - vor allem
darauf an , daß sämtliche in der deutschenFischwirtschaft
und für sie tätigen Industrien und Handelsteile ihre
Leistungen zeigen. Dem Ehrenansschutzder Ausstellung,
an dessen Spitze Reichsobmann Vehrens  vom Reichs¬
nährstand und Reichsstatthalter Gauleiter Kauf¬
mann  stehen , gehören führende Persönlichkeiten aus
allen irgendwie mit der Fischwirtschaft in Beziehung
stehenden Kreisen an.

flrbeitstagung
des NiedersächsischenHeimatbundes

Nicht nur aus Stadt und Kreis Beiden !»»-
weit darüber hinaus aus allen Teilen Nieder!»»- "
waren gestern viele Männer und Frauen »»/ ? --
von der Liebe zur Heimat und zu un erm nî .^
schen Volkstum, zu einer großen Arbeitstrab » ''
sammengekommen, um aus dem Munde »»»,?
niedersächsischerForscher und Kenner Vorträqe ?
Heimatpflege und Heimatforschung zu hören. Der»?-'
Saal des Hotels „Hannover " konnte kaum di-
fassen. Hin,

nbeijz. »
ckl2Ük>v.

Tagung der Eemeinderäte . Der Bürgermeister der
Gemeinde Mahndorf , Rutenberg , erstattete Bericht über
die Prüfung der Eemeirrdekasse vom Gemeinde¬
prüfungsamt für das Jahr 1936. Auch im verflossenen
Rechnungsjahr war die Finanzlage der Gemeinde
günstig. Die Eemeindekasse weist einen lleberschutzvon
rund 6200 RM . auf, die restlos den Rücklagen zugeführt
werden. Die Gemeinde ist schuldenfrei. Nachgewiesen
wurde ein unbewegliches Vermögen von 55 220 RM.
und ein bewegliches Vermögen von 29 546 RM .,
hierunter 26 046 RM . Rücklagen. Arbeitslose sind in
der Gemeinde nicht mehr vorhanden . Die Haushalts¬
satzung wurde in Einnahme und Ausgabe auf 57 966
RM . festgesetzt. Hierin sind 7600 RM . für Rücklagen
enthalten . Einem längst empfundenen Bedürfnis ent¬
sprechend sollen die Wege und Straßen der Gemeinde
demnächst mit Namen versehen werden. (71

Vorckem
Verdener Rundschau. 2m Angesicht der 4500 steinernen

Zeugen des Heldenkamvfes unserer Vorfahren feierte
die zusammen mit der HJ . die Sonnenwendfeier.
Ebenso stand die SA . vor den Toren der Stadt an der
neuen Brücke auf der Ratsweide in erhebender Feier¬
stunde um das heilige Feuer versammelt . — An der
Ecke Ostertorstratze/Zollstratzeprallten zwei Kraftwagen
zusammen; es entstand Materialschaden . — Wie immer
im Sommer wird unser Infanterie -Bataillon jetzt
mehrere Wochenzu größeren Uebungen in das Munster¬
lager abrücken. — Die Vermessungsarbeiten für die
Reichsautobahn wurden jetzt zwischen Langwedeler-
moor—Walsrode durch einen -Trupp Vermessungs¬
techniker vorgenommen. (66

korendurg
Kleine Chronik. Sonnenwendfeier . Während sich

und Polizei gemeinsam nach Beiden begaben, um dort
die Sonnenwendfeier zu begehen, versammelte sich die
SA .-Standarte 14 in ihren Standorten : Rotenburg,
Beiden , Sottrum , Ottersberg , Hemelingen, Achim,
Tarmstedt , Sittenfen , Scheetzel, Zeven, Rahde und Vissel-
hövede gemeinsam mit den Einwohnern dieser Orte zur
Sonnenwende . In Rotenburg traten am Dienstagabend
die SA ., der RAD., die HJ . und der BDM . auf dem
Festplatz an, um beim flammenden Holzstoß der
Flammenrede des Ortsgruppenpropagandaleiters Pg.
Hahn zu lauschen. In besonders feierlicher Form hat
der RAD . die Ausgestaltung des Abends übernommen.
Sechs einfache schlichteKränze wurden symbolhaft den
Flammen übergeben, gewidmet den Gefallenen des
Weltkrieges und der Bewegung, den Deutschen in aller
Welt , der deutschen Frau , der deutschen Jugend und
unserem herrlichen Führer ! — Die Ortsgemeinschaft
des Roten Kreuzes veranstaltete eine fröhliche Fahrt
zu den Schwarzen Bergen . — Heute werden die Deutsch¬
landfahrer auch durch unsere Stadt kommen. — Zu dem
am Sonntag in Walsrode stattfindenden Sportfest wird
der Bann und Untergau 2/71 mit allen Gefolgschaften
und Fähnlein , Jungmädel - und Mädelgruppen vertreten
sein. — Als gefunden wurden auf dem Bürgermeister¬
amt abgegeben: 1 Damenfahrrad und 1 Herrenfahrrad.

(77

StruLe
Schweres Motorradunglück. Der 24jähvige Anbauer

Johann Auguftin machte eine kleine Probefahrt mit
einem neuen Motorrad eines Bekannten . Auf dem
Soziussitz nahm er den 16jährigen Sohn des Försters
Vnrgdorf aus Wiegersen mit . In einer Kurve führ
Angustin gegen einen BanM. Dr und sein Begleiter
wurden auf die Straße geschlendert. Hierbei ' erlitt
Angustin einen Eenickbruch und war auf der Stelle
tot . Der junge Vnrgdorf wurde mit einem Beinbruch
und inneren Verletzungen in das Krankenhaus nach
Buxtehude geschafft.

Landrat Dr . Weber,  als Leiter der Kreis»̂ -
gemeinschaft für Heimatpflege unseres Kreise-
grüßte die Anwesenden. Er dankte Dr. Er »,, ^
horst,  Professor Dr . Jakob Friesen,  Direkterick
Petzler  und allen anderen Vortragenden ck
Uebernahme der Vortrüge . Ein erfreuliches
sei es, daß sich auch die Jugend eingefundenWx '

Dr . Erabenhorst , aeschäftsführendes Vorstand,
glied des NiedersächsischenHeimatbundes, überbÄ.
darauf die Grütze des Oberpräsidenten, des Lu,?
Hauptmanns und des Schatzrats Hartmann.
tzend sprach er über Idee und Organisation der5-? '
pflege und legte in grundsätzlichen Ausführung»
Sinn der Kulturpflege dar . Direktor des
museums Hannover , Professor Dr . Jakob Friese«' L"
an Hand von Lichtbildern die große Kultur
sachsenwirkungsvoll heraus . In unsere engere.
führte dann Regierungsbauinspektor Biere-Verd» ?
der über die neueren vorgeschichtlichenCrabunqsi«
bei Rotenburg berichtete. "

Mit größter Aufmerksamkeit folgten dann die z.
wesenden den äußerst lehrreichen Ausführungen««
Direktors des NiedersächsischenVolkstum-Museums ns
Petzler-  Hannover , über das niedersächsische Bnnm
Haus im allgemeinen und insbesondere im EuN-i
Verben. Im Rahmen der Sitten und Gebräuche uns»-:
Volkes im Jahreslauf stellte Dr . Riediger-HannM
diese Bräuche aus unserem niederdeutschenLebens»»
noch besonders heraus , während Stadtgarteninspeft»!
Jakobi -Hannover zum Schluß noch über die prakiiij--
Fragen der Landschaftsgestaltung sprach. U

359jiihriges Bestehen des Stader Athenaennis. z»
Herbst dieses Jahres kann das Stader Athenaeum»i
ein 350jähriges Bestehen zurückblicken. Es ist fft ^
Tage vom 23. bis 25. September eine große JubiliiA-,
seier in Stade vorgesehen, zu der alle erreichbaren
maligen Lehrer mÄ Schüler der Anstalt geladen La¬
den sollen. Zu dem Jubiläum soll eine Festschrift
scheinen, die einen lieberblick auf die Geschichte dn
Lehranstalt geben soll.

l .üneibiu 'A
Neue Brücke über die Ilmenau bei LiineLurg. Na

die Ilmenau soll bei Wilschenbrook eine neu« befch.
bare Brücke im Zusammenwirken mit Stadt und Lack
kreis Lüneburg , Gemeinde Hagen und Wehrmacht«-
richtet werden, in einer Eefamtbreite von 6,S Meter.
Die Brücke wird so hoch gelegt, das bei Mittelwasser
noch eine Durchfahrtshöhe von 2,15 Meter verbM,
In der Ratsherrensitzung fand dieser Plan.

Oldenburg
Folgenschwerer Verkehrsunsall . Ein schwerer Ber-

kehrsunfall ereignete sich gestern, gegen 14 Uhr, an der
Heiligengeiststratze vor dem Polizeigebäude. Der Fahrer
eines aus Wilhslmshaven kommenden BremerLch
zuges mit mehreren Anhängern verlor die Eewalt Aer
das Fahrzeug und fuhr nach links über die B-eck
stratze auf den Radweg und bis aus den BiirM,
wo der Lastzug vor einen Baum kam. Zwei anst«
Radweg fahrende Radfahrer wurden vom Lastzug n-
fatzt; ein Radfahrer wurde tödlich verletzt, der znuis
erhielt erhebliche Verletzungen an Kopf nick Brust. Zu
beschädigte Lastzug wurde von der Polizei sichergestellt

Lrsks

Gruppenfest des BDM . und IM . Am SonittaMig»
traten etwa 306 Mädel und Jungmädel auf dem städti¬
schen Sportplatz zu ihrem Gruppenfest an. Den Höhe¬
punkt bildeten die Veranstaltungen des Nachmittag
In bunter Folge wechseltendie gymnastischen Uebung»
Körperschule, Spiele , Tänze, Ballspiele und Aaste!-
laufe ab . Alle Vorführungen wurden von den Zuschau¬
ern mit großem Beifall aufgen-ommep.

Linsen
Ehrenvolle Berufung . Landesbaurat Dr. Schmieg

der im Emsland seit 1926 tätig war und bis 1937 sechs
Jahre die Leitung des Landesbauamtes Lingen i»
Händen hatte , wurde auf Veranlassung von Eeneral-
feldmarschall Hermann Göring durch GeneralinsMi
Dr . Todt nach Saarbrücken berufen, wo er mit Sonder¬
ausgaben für das Saargebiet betraut ist. Seine Tätig¬
keit in den vier Emslandkreisen Lingen, MepM-
Bentheim und Ächendorf -Hümmling als Leiter des
Landesbauamtes Lingen ist den meisten Emsländer«
in bester Erinnerung.

Vorzeitliche Funde im Dümmer
filteste Zeugen des Menschen im Kummer aus der Zeit vor 12000 Jahren

Beauftragte des Landesmuseums Hannover statteten
kürzlich dem Dümmer und seiner gesamten Umgebung
einen Besuch ab , um vor Bgginn der großen Ein¬
deichungsarbeiten nochmals die Bergung von Vorge-
geschichtsfunden sicherzustellen . Gerade in letzter Zeit war
es wieder vorgekommen , daß Knochenfunde ohne Mel¬
dung an die zuständigen Stellen von Unberufenen ge¬
borgen und mitgenommen wurden . Der Wert der Funde
macht dagegen ihre restlose Zusammenfassung notwendig.
Unser Bericht über „Vorzeitsunde im Dümmer ", den wir
der vom NS .-Lehrerbund des Kreises Grafschaft Diep-
holz herausgegebenen Schrift entnehmen , gibt eine Ueber¬
sicht über die wertvollen Dümmerfunde.

Seit mindestens fünfhundert Jahren wird auf dem
Dümmer mit einem großen Schleppnetz gefischt. Neben
vielen Baumstämmen hat das Netz im Laufe der Zeit
seltsame Dinge aus dem Erundschlamme herausgebracht,
Zeugen grauester Vorzeit, die schon viele Jahrtausende
auf dem Seegrunde ruhten . Den staunenden Augen der
Fischer zeigten sich Geweihe und Schädel von längst aus-
gestovbenen Tieren , Waffen und Werkzeug der vorge¬
schichtlichenDllmmerleute aus Stein , Bronze oder
Hirschhorn, dazu Tongefätze und sogar menschliche Schä¬
del. Solange es noch keine Wissenschaftder Vorgeschichte
gab, wurden die Funde beiseite geworfen oder mit
leisem Grauen wieder dem See übergebend Als aber
im Zeitalter der Romantik sich viele mit Begeisterung
den Altertümern der deutschen Vorzeit zuwandten, fan¬
den derartige Funde überall ihre Liebhaber. So kommt
es, daß viele Dümmerfunde über ganz Nörddeutschland
zerstreut worden und damit einer späteren Nachforschung
verlorengegangen sind. Wäre der einstige Plan einer
hannoverschen Regierung ausgeführt und der See
trockengelegt worden, so wäre gewiß unser Dümmer
durch die zutage kommenden Funde ebenso berühmt
geworden wie etwa der Bodensee durch seine Pfahl¬
bauten . Die aufgefischten Gegenstände fanden sich über
den ganzen Bereich des Sees verstreut , am häufigsten
aber sind sie in einigen Buchten am Nordufer.

Zahlreiche lleberreste des Renntiers  erregten zu

erst die Aufmerksamkeit der Forscher. Neben natürlich
abgeworfenen Stangen dieses Tieres fanden sich auch
solche, die durch Menschenhand vom Schädel abgetrennt
waren . Also mutz der Mensch als Zeitgenosse des Rens
schon am Dümmer gelebt haben. Leider wissen wir
noch nicht, wann sich das Renntier aus Deutschland nach
dem Norden zurückgezogenhat . Die Wissenschaft nennt
den jüngsten Abschnitt der Altsteinzeit auch wohl Renn¬
tierzeit , weil damals das Ren die Hauptjagdbeute ge¬
wesen ist, Wiegers hält die Renntierfunde für die älte¬
sten Zeugen des Menschen am Dümmer und weist sie
der Magdeleniewstuse zu, einer Zeit , die nun. schon
12 609 Jahre zurückliegt. -Eine 16 Zentimeter lange
Harpunenspitze aus Hirschgeweih mag ebenfalls von
diesen Renntierjägern hergestellt sein. Sämtliche bis
1915 in NordwestdeutschlandgefundenenReste des Renn¬
tiers stammen aus dem Dümmer, ein Eeweihstücknoch
aus dem Moore westlich Lemfürde.

Von anderen wildlebenden Tieren sind im Dümmer
Reste vom Elch, Edelhirsch, Biber , Reh, Fischotter, Ilr
und Wildschwein gefunden worden. Zähne des Braun¬
bären sollen nach Annahme der Forscher aus den Ge¬
birgsgegenden hierher gebracht worden sein, weil nir¬
gends sonst im Nordwesten Spuren des Bären ange¬
troffen sind. Die wirklich alten Fundstücke aus dem
See lassen sich von jüngeren gut unterscheiden, weil sie
vom langen Liegen im Schlamm eine braune Färbung
angenommen haben, ja nicht selten mit einer dünnen
Kruste von Seekreide überzogen sind.

Heute fehlt im Landschaftsbilde des Dümmers der
Wald gänzlich. Einst war das anders . Nicht nur auf
dem Seegruude , sondern auch im Dorf der umgebenden
Moore siegen ganze Wälder verschüttet. Als man vor
einigen Jahren bei Eickhöpen Grünland umpflügen
wollte, stieß man auf Mengen umgestürzter Eichen-
stämme in geringer Tiefe. Bei Vegradigungsarbeiten
an der Alten Hunte im Sommer 1935 mutzten oft
mehrere Schichten kreuzweise übereinanderliegender
Eichbäume weggeräumt werden.

Dieser Uferwwld, der wahrscheinlichdie ganze Gegend
bis Diepholz bedeckte, mutz von je die Jäger ange»
haben. Beim Ausräumen der Hunte fanden sichn»i
der 4 Kilometer langen Strecke zwischen EickhöpenM
dem Forst Huntsbruch solche Mengen von Tierkneche»
an beiden Ufern, daß ein Berliner Arbeiter nusmi-
„Das ist hier ja der reine Schlachthof!" Zahlreiche A'
wethe vom Edelhirsch, oft von Menschenhandbearbeit»
wurden aufgehoben, alles andere weggeworfen. M?
die Jäger hier dem zur Tränke kommendenWilden«!'
gelauert ? Oder standen hier Sommerhütten? U«'
Aschenlage deutet auf eine verbrannte Siedlung.
Untersuchung darüber ist noch nicht abgeschlossen. «->«
ebenfalls am Ufer gefundenen Tongefätze mit E
stichverzierung und Scherben von Rauhtöpfen sag«
aus , daß hier Menschen von der Jungsteinzeit bis >»
die frühe Eisenzeit sich aufgehalten haben.

Die Siedlungen verraten sich durch Anhäufung b»
Steinbeile westlich von Lemförde und um Hilde, weile
nördlich ist die Reihe der Funde mehr. auseiiwnoer
gezogen, begleitet aber die Hunte bis zum M
bruch. Die Streitaxt aus dem Flußbett am Hun
bruch ist ' ein Prachtstück und zeugt unwiderleguH«
dem Schönheitssinn ihres Versertigers wie ihres o
sitzers. Das Dümmergebiet ist den Musemnsleuteng
bekannt als die Heimat jener kleinen schwarzen-bei -
deren Werkstoff (Kieselschiefer) aus den Geschicken
Dummer Berge aufgelesen wurde. Daß auch SchM :
verkehr mit dem Süden schon damals bestand, daM
Zeuge eine mitteldeutsche Hammeraxt aus Hude. 1»
dem Steinbeil hat in der Dümmergegend eiM
Hirschhornbeil eine besondere Rolle gbsprelt. «
nirgends ist dieses Gerät in solcher Menge gsstu
worden wie an dem vorhin bezeichnetenS>uu .
Huntelaufes . Allein 30 gut erhaltene StuckeW
Sommer 1935 von den Arbeitskameraden des «
lagers Escholt abgeliefert worden, viele um? ?-
brachen und Hunderte mögen dort noch im Torf ! .
Das schönsteStück wurde dem Führer von der >
Frauenschaft des Kreises Grafschaft
Bückeberge überreicht. Schade, daß die
sich nicht einem bestimmten Zeitraum zuweisen g
nach der neueren Forschung sollen sie bis in die
zeit hinein gebraucht worden (ein.
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Morgen spricht Vr . Soebbels
GroßzügigeAktion zur Verhütung der Berkehrsunfälle

Bremen,  23. Juni.
Die Woche vom 24. vis zum 39. Juwi wird im

Zeichen einer großzügigen Aktion zur Verhütung der
Berkehrsunfälle stehe». Am Abend des 24. Juni . in der
Zeit von 19 bis 19.14 Uhr, spricht Reichsminister Dr.
Goebbels zum Problem der Verkehrsunfälle über alle
deutschen Tender.

Beichsamtsleiter kjilgenfeldt in Bremen
Aus der Durchreise nach Norberney traf der Reichs¬

amtsleiter der NSV . Pg . Hilgenfoldt am Mittwoch-
nachmittag kurz vor 19 Uhr mit einer fahrplaumähigen
Berkehrsmaschineder Deutschen Lufthansa von Berlin
kommendaus dem Flughafen Bremen mit seiner Be¬
gleitung ein, von wo aus die Weiterfahrt im Kraft-
wagen nach Norddeich unmittelbar nach der Landung
angetreten wurde. Bon Norddeichaus bringt ein Schiff
den Reichsamtsleiter nach Norderwey, wo Pg . Hilgen-
feldt an dem Reichsschulungslehrgangder NS .-Frauen-
schaft teilnimmt. X

Zoo Bundfunk -Jubilare im Bau
Der Aufruf der Reichsrundfunkkammerim Mai „Wir

suchen die ersten Rundfunkteilnehmer aus allen Gauen"
hat im ganzen Gau Weser-Ems ein kaum erwartetes
Echo gefunden. Bis zum Meldeschlußam 15. Juni sind
— abgesehen von zahlreichen Anfragen — rund 530
Meldungen beim Gaupropagandaamt ) Hauptstelle
Rundfunk, eingegangen. Von den Antragstellern weist
ein guter Prozentsatz nach, daß sie seit dem Tag der Er¬
öffnung des Hamburger Rundfunksenders am 2. Mai
1S24 ununterbrochen Rundfunkteilnehmer sind. Die
Hauptstelle Rundfunk wird unter diesen ersten Rund¬
funkteilnehmern des Gaues eine entsprechendeAuswahl
treffen und diese der Reichsrundfunkkammer vorschla¬
gen. ^ ie letzte Entscheidung Wer die Einladung zur
15. Teutschen Rundfunkausstellung in Berlin trifft die
Nundfunkkammer. WO.

Wieder ein 500er. Am Dienstagabend um 21.30 Uhr
wurde in den Bnrgerstuben wieder ein Gewinn in
Höhe von 500 RM . gezogen. Der Gewinner war ein
Deutscheraus Irland , der augenblicklichin der Heimat
seine Ferien verbringt . Der Gewinn wurde noch an
demselbenAbend in der Geschäftsstelleder Arbeitsbe-
schaffungslotterieausgezahlt.
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Rätsel um eine Postkarte
Die Beichspost m Bremen lüftet das Beheimnis — wie der ljund „Bella " seine kjerrin wiederfand

In diesen Tagen traf beim Postamt  1 in Bremen
eine Karte aus Minden  ein mit der eigenartigen
Anschrift „An den Besitzer des umfeitig abgebildeten
Hundes!" Auf der Rückseitewar eine gelähmte Frau
im Liegestuhl zusammen mit einem Schäferhund ab¬
gebildet. Einige Zeilen neben der Photographie drück¬
ten die Bitte der früheren Besitzerin des Hundes, der
auf dem Bild gezeigten Frau aus , ihr eine Nachricht
zukommen zu lassen, wie es ihrem „Bello" geht, von
dem sie sich aus wirtschaftlichenGründen habe trennen
müssen.

Die Beamten der Reichspost wußten sich auch dies¬
mal, wie schon so oft zuvor in ähnlichen Fällen , zu
helfen und wandten sich an den bekannten bremischen
Züchter von Schäferhunden, Heinz Röper,  der auch
tatsächlichim Laufe des nächstenTages ermittelte , daß
unter den vielen in Bremen vorhandenen „Bellas" nur
derjenige in Frage käme, den ein SA.-Führer während
des letzten Freimarktes von Marktbesuchern erworben
hatte . Es handelt sich' um ein eingetragenes wertvolles
Tier . Nun stellte die Reichspostdem jetzigen Besitzer die
Karte zu, und erkundigte sich zu gleicher Zeit aus be¬

greiflichen Gründen, was es für eine Bewandtnis mit
dieser ganzen Angelegenheit habe. Dabei stellte es sich
heraus, daß die gelähmte frühere Hunbebesitzerin in
Minden das Tier an dieselben Marktbezieher verkauft
hatte, die den Hund dann in Bremen wieder weiter

1- Wieikte« D
veräußerten. Die Frau hatte den Verkauf jedoch schon
bald danach bereut, da eine große Anhänglichkeit sie
mit dem Tier verband.- Sie hatte nicht eher geruht,
bis sie die Marktbesucher ermittelt und von diesen
erfahren hatte, daß ihr Hund in Bremen geblieben sei.

Weiteres wußte die Frau nicht. Sie verließ sich dann
ganz auf die Findigkeit der Post, und sie wurde auch
nicht enttäuscht. Aber nicht genug damit, daß der jetzig«
Besitzer natürlich sofort dem Wunsch nach einer Nach¬
richt vom Wohlbefinden des Hundes nachkam, er ent¬
schloß sich im Hinblickauf die besonderen Umstände auch
noch, den Hund der früheren Besitzerin zurückzu¬
geben.  Die Reichspost vermittelte mit dieser Hilfe¬
bereitschaft' weit mehr, als die Absenderin erwartet
hatte , denn ihr Wunsch, den sie im stillen gehegt
jedoch nicht ausgesprochenhatte, wird nun dadurch er¬
füllt, daß „Bello" wieder zu seiner früheren Besitzerin
nach Minden zurückkehrenwird.

Der Bericht sei jedoch nicht geschlossen, ohne darauf
hinzuweisen, daß man unserer so überaus entgegen¬
kommenden Reichspost nicht dadurch unnötige Schwie¬
rigkeiten bereiten darf, daß man ohne ersichtlichen
Grund sich allein auf die Findigkeit der Beamten ver¬
läßt , was leider noch immer reckt oft vorkommt. Ein«
sauber geschriebeneund vollständige Anschrift ist von
jedem zu verlangen, der erwartet , daß seine Sendung
schnellund sicher befördert wird ! X

Schimmfahrzeug aus Kummirädem
Lin neuartiger kurvenschmierwagen der Bremer Straßenbahn

Die,große Gefahr, der
die Männer der Straßen¬
bahn beim Schmieren der
Gloiskurven im starken
Straßenverkehr trotz ihrer
rot-weißen Armbinden und
Mützen ausgesetztsind, hat
dazu Anlaß gegeben, beson¬
dere Schmierfahrzeuge zu
bauen. Ein solcher Spezial-
wagen ist jetzt nach mehr-
wöchentlichenProbefahrten
in Bremen von der Stra¬
ßenbahn- in den täglichen
Dienst eingesetzt worden.
Hinter den beiden Sitzen
des Fahrers und Beifah¬
rers befindet sich ein
größerer Kessel, der mit
einem weithin sichtbaren
rot-weißen Anstrich beson¬
ders gekennzeichnetist.

Die Bremer Straßenbahn
hat nun. die Männer , die
bisher zu Fuß die Gleist
schmierten, im Fahren eines
Kraftfahrzeuges ausbilden
lassen, so daß sie nun die¬
selbe Arbeit ohne größere
Gefährdung ausführen kön¬
nen. Während der Fahrer
des Wagens in einer Der-

IVo rler neue Spsrialrvugou im Ktrullenbilä auktanvüt, erregt er äas Interesse
äsr Vorübergebsnäen . ^ nkvuliws: Lebwiät.

kehrskücke auf die' Schienen einbiegt, betätigt der Bei- 1Hebel und läßt dadurch zwei gefederte Arme an Leiden
fahrer den auf unserem Bild deutlich sichtbaren Hand- ' Seiten des Wagens auf die Schienen aufliegen, so daß

Englische Schüler als Säfte des NSKK.
Die flustauschschüler von jenseits des Kanals besuchen die Straßen des Zichrers

Das NSKK ., das schon oftmals Kameraden und
Kraftwagen bereitstellte, wenn es galt , Gäste unserer
Hansestadt mit der Umgebung Bremens vertraut zu
machen oder sie zu besonderen Anlagen und Werken zu
fahren, lud gestern wiederum 11 englischeSchüler und
ihre Begleiter zu einer Fahrt auf der Reichsautobahn
ein. Die elf Schüler, es handelt sich um Austausch-
schüler der Lhatham junior technical school, stehen
am Abschluß ihres bremischen Aufenthalts . Sie be¬
suchten drei Wochen lang die Oberschule für Jungen
(in der Altstadt), nahmen dort am Klassenunterricht
teil und vervollständigten hier ihre Kenntnisse in der
deutschen Sprache. Die englischen Schüler sind bei
Eltern bremischer Schüler untergebracht. Sie lebten
hier in den bremischen Familien und nutzten ihre
Freizeit aus, um unter Führung der Gastgeber unser
Bremen und auch die Umgebung kennenzulernen.

Die gestrige Fahrt , die in Personenkraftwagen durch¬
geführt wurde, begann am Reichskolonialehrenmal.
Durch die Stadt ging die Fahrt , zur Auffahrt der
Reichsautobahn-Zubringerstrecke bei Jhlpohl . Im 70-
Lis 80-Kilometor-Tempo wurde dann hie Straße des
Führers bis zum Wehrmeister-See befahren. Zahlreiche
Kraftwagen parkten hier, ihre Fahrgwstetummelten sich

im See, aalten sich am Strande oder lagerten unter
den herrlichen Fichten. ,

Auf der Heimfahrt, die vorbei an heuenden Land-
leuten führte, brachten die Schüler zum Ausdruck, daß
sie es bedauern, schon jetzt wieder heimwärts fahren
zu müssen. In Bremen habe es ihnen wundervoll ge¬
fallen, mit den Schulkameraden verständen sie sich ganz
ausgezeichnet und sie fühlten sich bei den Quartier-
gebern wie bei Muttern zu Haus. Die Autobahn hat
auf alle Jungen , die für alle technischen und Verkehrs¬
fragen natürlich ein riesiges Interesse haben, einen
starken Eindruck gemacht. Man sauft darauf , so meinte
einer der Schüler, wie auf einer schwebendenWolke,
so ruhig und elegant liegen die Wagen auf dieser
glatten Straße . Ihrem Dank gegenüber dem NSKK.
gaben die englischenGäste begeisterten Ausdruck durch
ein kräftiges dreimaliges „Hurra " auf das National¬
sozialistische Kraftfahrkorps.

Am Freitag werden die englischen Schüler Bremen
mit der „Bremen" verlassen. Sie werden begleitet von
bremischen Schülern, die drei Wochen in England zu
Gaste sein und dort auch die Schule besuchenwerden.

D

zwei besondere Schmierschuhean beiden Seiten in die
Gleise hinein rutschen und bei der Wei erfahrt in den
Schienen mitgezogen werden. Von dem Kessel, der eine
Eraphit -Oel-Mifchung enthalt , führen zwei Rohrleitun¬
gen bis zu den Schmierschuhen. Läßt der Beifahrer die
Schmierarme auf die Schienengleiten, so sorgt er gleich¬
zeitig dafür , daß die Flüssigkeiten an den .Mundstücken
austritt und die Schienen befeuchtet.

Da während dieser Tätigkeit der Kraftwagen
schienengebunden  ist — der Fahrer kann zwar
einige Hindbreit weiter rechts oder links auch neben
den Schienen fahren, ohne daß die Mundstücke aus den
Gleisen heraussp ringen — maß der Wagen dann als
„Schienenfahrzeug" besonders gekennzeichnetsein. Man
erreicht dies dadurch, daß durch eine Seilverbindung
zwischen dem erwähnten Betätigungshebel zum Nieder,
juhren der Eleitarme auch ein Schild verbunden ist,
das in dem Augenblick, wo der Wagen auf den Schienen
entlangfährt , hochgeklappt wird. Man liest dann auf
dieser Tafel die Worte : „Achtung! Schienenfahrzeug".
Hebt der Beifahrer die Gleitarme von den Schienen
wieder ab, so legt sich im selben Augenblick dieses Schild
wieder um, so daß nun aus einem Gleisfahrzeug ein
Kraftwagen geworden ist, für den die Sonde rbestim-
mungen der Berkshrsorbnung nicht mehr gelten.

Dieser Wagen fährt viermal täglich  das ganze
Netz der Bremer Straßenbahn ab. Während der Fahrt
sorgt übrigens auch ein besonderes vom Mvtor mit
angetriebenes Rührwerk dafür , daß die Schmiermischung
in dem Kessel ständig in Bewegung gehalten wird, so
daß sie jederzeit in der gewünschtenZusammensetzung
der Rohrleitung zugeführt werden kann.

Wer den Wagen sieht, freut sich Wer den Fortschritt
und denkt vielleicht auch daran , daß den Männern ge¬
holfen wird, ohne daß die Maschine etwa des Menschen
Kraft ersetzt, denn es handelt sich bei Fahrer und .Bei¬
fahrer ja um dieselben Männer , die zuvor mit dem
bewußten Topf in der Hand diese Arbeit zu Fuß aus¬
führten. X

Kleines Erlebnis im Schalterraum
„Da sitzt ja «tue Katze, sieh mal, wie niedlich

rief vor einigen Tagen ein junges Mädchen einer Kolle¬
gin zu, als die beiden Briefmarken holen wollten und
den Schalterraum des Postamtes i betraten . Richtig, da
saß eine niedliche kleine Katze hinter der Glasscheibe
des Auskunstschalters und turnte vergnügt auf dem
Tresen hernm. Der Schalterbeamte ließ sich gar nicht
dadurch stören/und auch dann nicht, als auch andere
Anwesende auf dieses Tier aufmerksam wurden und
näher an den Schalter herantraten . Man tickte an die
Scheibe und versuchtemit „Miauen " auf Gegenliebe zu
stoßen. Nachdem sich die allgemeine Verwunderung
etwas gelegt hatte , hieß die große Frage : „Ja , darf denn
das Tier Heer so sitzen?" Da gab es aber ein sehr ver¬
wundertes Gesicht bei dem Beamten, und er erklärte
lachend, daß es sich doch langsam herumgesprochenhaben
müßte, daß die Post kein „Paragraphenstall " sei. Die
Gegenfrage des Beamten lautete daher : „Warum soll
unsere künftige Hauskatzenicht auch einmal im Schalter-
raum einen Besuch abstatten. Sie muß doch überall hier
im Haus Bescheidwissen . .

Warum ist der Bit heilig?/ °°»--
lein Fluß der Erde hat die Phantasie der Menschen
hr angeregt, als der heilige Nil . Ilnd vielleicht ker-
! hat der menschlicheZivilisation größere Dienste
eistet als er. Denn Aegypten, die Mutter der ganzen
iken Bildung , von der alle Völker des Mittelmeeres,
st zuletzt Griechen und Römer, und durch sie wir
ist gelernt haben, ist und war niemals etwas anderes

ein Geschöpfdes Niles . Man kann es betrachten
: welcher Seite man es will, alles was fruchtbar
an Aegypten, und die Wüste kommt nicht m Be-
cht, hat auch niemals etwas geleistet, besteht aus
sts anderem als aus Nilschlamm und der wurde
: dem Fluß abgelagert . . .
)hne ihn ist Aegypten nichts, als eme große Kalk¬
ei welche in Oberägypten in Granit übergeht. Um
Zeit, als in Deutschland die Wälder grünten aus

en sich die Braunkohle bildete, war dre,e Kalktafel
rmmenaebrochen und ein breiter Arm des Mrttel-
eres schob sich in das Land bis etwa in die Gegend,
heute die Königsgräber bei Luxor jeden Wrnter

äsendevon Touristen um sich scharen. In diese Bucht
ndete allerdings auch damals schon ein Riesenstrom,
i wir heute den Namen llrnil geben- Auch er floß
s mehreren großen Strömen zusammen wie der
itiae Nil und auch die kamen sämtlich aus Abemmen
r den Hochplateaus Afrikas mit ihren tropischen
wmerregen, die den Fluß sicher auch damals P?li¬
sch ebenso gewaltig anschwellen ließen wie heule.
- Flutwässer reißen dort im tiefsten Asrika rot-
iunen Schlamm von den Überhangen m,t sich unv
se Flußtrübe ist eigentlich das, was man heute
gypten nennt.
)ie zum Meeresboden niedergesunkene Kalkplatte
> sich allmählich. An den Mündungen des Nrles
>t sich auch heute noch das Land. Der riesige Meeres
n versandete allmählich, es blieb aber immer noch
e Mulde erhalten , deren Grund Merzest and. Kalk
d Sandsteine sind. Auf ihr aber lagert der Nil-
lamm, umgewandelt in schokoladebrannen Humus,
d diese Humusdecke ist Aegypten. sie ist nirgends
ser als K—12 Meter und nirgends breiter als 25
lometer, meist aber nur acht- bis zehntausend Meter
:it. Erst im Delta breitet sich dieser Fächer aus vu-
ls bis zu 250 Kilometer Spannweite . Und dieses
eieck mit dem anhängenden engen aber langen Tat,
i« Art Schaufel gefüllt mit Humuserde, das rst das

Wunderland, aus dessen Boden seit fünftausend Jahren
unerschöpflichdie phantastischsten Dings emporstiegen,
eine Staatsverfassung, die für Jahrtausende , eigentlich
auch für die Gegenwart mit ihren Grundsätzen ihrer
Beamten- und Steuerorganisation maßgeblichgeblieben
ist, Schrift und Wissenschaften, Bauten und Kunstwerken,
Technikenund Künste oft einzigartig und nicht wieder
gekommenauf Erden, dazu das ganze Märchenland des
ägyptischenOrients , so daß eigentlich ein Menschenleben
gar nicht ausreicht, um das verstehend in sich aufzu¬
nehmen, was alles in dem Wort Aegypten beschlossen ist.

Man könnte eigentlich mit Recht sagen, Aegypten sei
die echteste. Welt des Flußschlammes.

Durch eine eigentümliche landwirtschaftliche Technik
hat man es schon vor Jahrtausenden verstanden, das
ganze angebaute Land jedes Jahr für vierzig Tage
mit Schlammwasser überrieseln zu lassen. Man hat zu
diesem Zweck große, durch Dämme abgeteilte Bassins
geschaffen. Ganz Oberägypten ist in solche große, durch
Schleusen verbundene Bassins eingeteilt . In ihnen
liegen die Felder und gelegentlichder Ueberschwemmung
wird das Wasser in sie eingelassen. Unterägypten da¬
gegen ist mit einem Netz von Kanälen übersät. Zur
Zeit der U-eberfchwemmung war also Aegypten ein
einziger See ; die Menschen konnten nur auf künst¬
lichen Wohnhügeln leben- Da im Schlammboden nur
Felder möglich waren, aber keine Wälder, gab es kein
Holz für den Wohnbau. Die Wohnungen mußten da¬
her aus Tonerde errichtet werden, die dauerhaften
Gebäude aus dem Kalk und Granit der Talränder.
So kam man zum Steinbau der Tempel und Pyra¬
miden.

Diese wunderbar regelmäßig eintretende Ueber-
schwemmungbeginnt im Sudan , in der Gegend von
Eha um schon Mitte Mai , im südlichenAegypten er¬
reicht sie ihren höchsten Stand in der ersten September¬
woche und das Wasser steht dann 6—7 Meter über dem
Normalen : in Kairo noch fünf Meter.

Vierzig Tage lang ließ man das schokoladenbraune
Wasser über den Feldern stehen, denn Erfahrung lehrte,
daß es dann alle Sinkstoffeablagert . Das klargewordene
Wasser wird dann durch die Schleusen abgelassen. So
erhöht sich jedes Jahr der Boden des Niltales durch
Schlamm, der aus dem Herzen Afrikas stammt. Man
hat berechnet, daß es sich seit 5000 Jahren dadurch um

etwa fünf Meter erhöht hat, und so ist es begreiflich,
daß manche Tempel im Tal einst auf Überschwemmungs¬
freiem Boden errichtet, heute vom Nil bespült werden.

In diesem wunderbaren Schlammboden reifen nun
jedes Jahr Ernten von einem Reichtum, der seit den
biblischen Zeiten weltberühmt ist. Auch heute noch, da
sich manches — besonders durch die den Boden aus¬
plündernde Vaumwollkultur geändert hat, kann man
immer noch sagen, daß Aegyptens Niltal der frucht¬
barste Boden den Erde sei.

Und nun kommt das Merkwürdigste an diesem Na¬
turwunder . Vis in die jüngste Zeit wußte man eigent¬
lich gar nicht, worauf diese ganz besondere Fruchtbar¬
keit beruht. Man hat den Schlamm chemisch unter¬
sucht, ohne aber Besonderes daran zu finden. Nach dem
Urteil des Chemikers ist er ein guter, leichter Boden,
ohne hervorragende Eigenschaften. Er enthält relativ
viel Kali aber wenig Nitrate . Das Urteil der chemi¬
schen Vodenforscher war also, er habe keinen großen
Düngewert, stelle nur gleichsam einen Urboden dar.

Die Wirklichkeit aber widersprach diesem Urteil voll¬
ständig. Der Nilfchlamm wird an Düngewert durch

Bas Wunder der
20 000 Kilometer wellenkan

Wohl jeder Mensch, der am Ufer des Meeres die
ewig und gleichmäßig heranrollsnden Wellen beobach¬
tet, wird die Erkenntnis eines höheren, ordnenden Welt-
gedankens gewinnen des Gedankens, den die Griechen
mit dem Wort : „alles fließt, alles ist in Bewegung"
zusammenfaßten. Und doch ist diese Art Wellen nur
eine flüchtige Erscheinung, ein kleines Abbild der gro¬
ßen Bewegung der sogenannten „Gezeitemvellen", die,
vergleichbar dem Weltatem, feit Jahrtausenden ruhelos
gleichmäßigden Erdball umwandeln.

Obwohl die Eezeitenwellen sich mit großer Geschwin¬
digkeit fortpflanzen, ist es dem menschlichen Auge wicht
möglich zwei anseinanderfolsende Kämm« einer solchen
Welle wahrzunehmen, da ihre Ausdehnung ungeheuer
ist. Mit dem Rahen des Kammes der Gezeitenrvelle
steigt das Wasser, wir haben „Flut ". Mit „Hochwasser"
wird der höchste Stand der Flut bezeichnet, es ist
„Ebbe" bis der Wasserstand wieder das Minimum er¬
reicht hat, das „Niedrigwasser". Kein Augenblick im
Ablauf der Gezeiten gleicht dem andern, es ist ein ewig
fortlaufender Wechsel. Zwei Wellenberge und zwei
Wellentäler kreisen ständig über die Oberfläche des

nichts, ruf Erden Lbertroffen- Dieser Widerspruch ist
nun heute aufgeklärt. Untersuchungen, die ich im Jahre
1914 begann und auf wiederholten BesuchenAegyptens
1936 beendete, ergaben ein völlig anderes Ergebnis,
als man den Schlamm nicht auf seine chemischen Eigen¬
schaften, sondern auf seinen Mikroorganismenaehalt
untersuchte. Dieser ist denn wirklich von einem Reich¬
tum und, was noch wichtiger ist, von einer Besonder¬
heit, welche die wunderbare Fruchtbarkeit des Nil-
landes restlos erklärt . Im Vergleich zu bestem deutschem
Ackerbodenhat der Nilschlamm schon quantitativ etwa
dreimal so viel von den Kleinlebewesen. welche die
Phosphatzersetzung, die Stickstoffumsetzung, die Kohlen¬
säureproduktion, kurz alle jene Prozesse bewirken, von
denen die Fruchtbarkeit des Bodens abhängt. So ist
denn nun gleichsamein uraltes Rätsel gelöst und mit
klaren naturwissenschaftlichenTatsachen erklärt , warum
gerade der Nil den Beinamen des heiligen Flußes
erhielt . Er verdient ihn als Anreger eines Naturreich¬
tums, aus dem eigentlich die ganze antike Kultur em¬
porwuchs und Aegypten zur llrmutter der Zivilisation
werden konnte.

Meeres-fltmung
n von Kalkutta bis lHikago
Meeres, hervorgerufen durch komplizierte Einwirkungen
der Sonne und des Mondes im Verein mit der Dre¬
hung der Erde. Die Länge der Gezeitenwellen beträgt
auf der Höhe des Aequators von Wellenkamm zu
Wellenkwmmgemessen20 006 Kilometer. Dieser Aus¬
dehnung gegenüber erscheint uns das Meer mit seiner
durchschnittlichenTiefe von vier Kilometer wie eine
flache Schale. Hat der Wellenberg die Länge von
Greenwich erreicht, so befindet sich das eine Wellental
auf der Länge von Kalkutta , das andere auf der Längs
von EHUago. Das ganze Wel'tme'er ist bis in tiefe
Schichten hinein in Bewegung. Angesichts dieser er¬
habenen, gewaltigen Ordnung , die seit Jahrhunderten
gleichförmig diese riesenhaften Wellen als „Ebbe" und
„Flut " innerhalb 6 Stunden die Erde umkreisen läßt
eycheint uns das Wort „Kosmos" das Geordnete Ge¬
regelte. die treffende Bezeichnung für „Welt".

Das Festland ist, gleich den Ozeanen, auch den Ge«
zerren von Ebbe und Flut unterworfen. Der Mond,
dessen Kraft« im Zusammenwirken mit der Sonne eine
Bewegung des Meeres verursacht, übt einen ähnlichen
Emslug auf die Erde aus . Jener Punkt der Erdober-

«
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Gebratene Leber, Kartoffelsalat mit Speck
Die Leiber wird gewaschen, abgetrocknet, gehäutet und
enffehnt und in dünne Scheiden geschnitten . Diese
Scheiben in Mehl inenden und in recht heißem Fett
schnell braun braten , dann erst salzen . Man legt die
Leber aus eine heiße Schüssel und stellt diese wann , gibt
in das Bratensett Awisbelringe , bräunt sie und gilbt sie
über die Leder, Nochmals in das Bratensett «inen
Schuß kochendes Wasser, noch besser Kartosselwasser
geibcn, durchkochen lassen und ails Tunke verwenden.

Kartoffelsalat mit Speck
Pellkartoffeln heiß , in Scheiben schneiden, warmes
Wasser darübergeben , damit etwas Tunke entsteht.
Speck schneidet inan in Würsel , bratet ihn mit Zwiebeln
hellgelb, gibt ihn unter die Kartoffeln und schmecktmit
Essig, Sah , Zucker und gehackten Kräutern , wie
Estragon , Pimpinelle und Schnittlauch ab.

Quargklöße
Ares V- Kilograinm Oiiarg rechnet man 4b Gramm
Butter , 2 Eier , 130 Gramen durchgesiebtes Mchl , 1 Prise
Salz Die Butter wird zu Sahne gerührt , Eigelb , Mehl
und der durchgerührte Ouarg dazugegeben . Abschmecken
mit - Salz und den festen Eischnee darunterheben . Man
sticht mit einem Lässet Klöße ab und läßt sie 8—1ü
Minuten in kochendem, Wasser garziehen . Man reicht sie
als Nachtisch mit Zucker und Zimt bestreut.

Volksnirrsobakt -11au«« iitsodakt
im vsutsoben k'ransuvsrk
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Goldene Hochzeit. Am heutigen 33., Juni begeht das Ehe¬
paar Franz Diephaus  und Frau , geb. Garde , Grundstr . 10,
das Fest der goldenen Hochzeit.

Hohes Alter . Die Kriegernrutter Anna Lack mann,  Ha-
bemMsen , Wie Dorfstraße 43, vollendet am heutigen 33. Juni
das 80. Lebensjahr . Seit dem Jahre 1300 ist sie Witwe . Der
Sohn Diedrich , der der Ernährer gewesen wäre , ist im Felde
gefallen . — Ebenso vollendet die Kriegevmutter Withelmine
Meyer,  Bremen , Vagtstraße 45, am heutigen
23. Juni das 80. LelbenSsohr. seit dem Jahre 1920 ist sie
Witwe . Der Sohn Hermann , der der Ernährer geworden
Ware, ist tm «Felde' gefallen . Beide Ivanen erhielten als Mit¬
glieder der NMOV . vorn ReichslkriegSopserführerein herzlich ge¬
haltenes Glückwunschschreiben. Ferner hat der Ganobmann
Ptz. Krüger seine Glückwünsche ausgesprochen . Der Kreis-
obmann Pg > Kahser hat seine Glückwünsche gleichfalls aus-
fprechen und eine Ehrengabe des Reichskriegsvpsersührers
überreichen lassen.

Kraftwagendiebstähle . Gestühlen wurde in der Nacht zum
31. 6. 38 vorn Parkplatz Domslheide ein älterer Personenkrafd-
wogen , Marke Opel , Kennzeichen blick 15398, Fabrtknummer
4367, Anstrich dunkelblau . — Weiter wurde in der Nacht zum
31. 6. 38 von der Lothringer Straße eine graue Kabviv-
Limousine , Marke DKW .. gestohlen . Kennzeichen ckckS13403,
Moiornummer 539741, FahrgÄstellnummer 374140. Sachdien¬
lich« Mitteilungen weiden an jeder Pobizeidisnststelle entgegen¬
genommen.
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„Sie haben sich geirrt , meine Dame, das ist hier
fein Fahrstuhl !"

VeeAeAosecLLeättttA ES Tiee Äccutts

Der Z0. tödliche verkelirsunfall
Die täglichen Unfälle— fluf einen steifenden wagen ausgesalfren— Der Lalfrer sofort festgenommen

Der 30. tödliche Verkchrsunfall ereignete sich am Dienstag¬
abend gegen 21.30 Uhr aus der im bremischen Gebiet liegenden
Rcichsautobahn -Zubringerstrecke in der Nähe von Rockwinkel.
Ein auswärtiger Fahrer hatte hier wegen Brennstossmangels
plötzlich mit seinem Personenkrasttvagen anhalten müssen. Er
fuhr vorschriftsmäßig ganz rechts heran und stieg aus , um
Brennstoff aus einem Ersatzkanister nachzufüllen . Als er am
Hintcrende seines Wagens stand und mit dem Nachfüllen be¬
schäftigt war — seine Frau war auch ausgestiegen und stand
etwas abseits — fuhr plötzlich ein anderer Personenkraftwagen
don hinten auf . Mit lautem lKrach erfolgte der Anprall , bei
dem der Fahrer , der ausgestiegen war , zwischen beiden Wa¬
gen eingeklemmt und in dieser Lage etwa 23 Meter weit mit-
geschleist wurde , bis beide Wagen zum Halten kamen. Wäh¬
rend die Frau durch «inen Stoß zur Seite geschleudert und
nur leicht verletzt worden war , hatte der Mann so schwere
Ouetschverlctzungen erlitten , daß er kurze Zeit danach ver¬
starb.

Bewohner benachbarter Parzellen , die den Unifall don wei¬
tem midangesehen hotten , liefen hinzu und leisteten die erste.
Hi-lse. Andere Helfer machten sich sofort auf den Weg , um
weitere Hilfe herbeizurufen . Da ein Fernsprecher nicht in
der Nähe war , konnten Arzt und Polizei erst nach einiger
Zeit z>ur Sielte sein. Die Polizei nahen sofort den Fahrer —
einen Einwohner aus Amnund — fest, der auf den haltenden
Wagen aufgefahren war , weil er unter Alkoholwirkung stand.
Er gab bet seiner Festnahme zu, kurz vor dem Anprall für
einige Zeit nicht aus die Strecke geachtet zu halben, da er sich
einmal nach rechts und links umgesehen habe. — Bei dem
tödlich Verunglückten handelt es sich um einen 30jährigen Ein¬
wohner aus Hagen  i . W . — Wenn auch die Reichsauto¬
bahnen vornehmlich dem schwellen Verkehr dienen , so ist hier

wie auch überall sonst stets die größte Vorsicht ö b̂otemda
man auch hier — wie dieses Unglück zeigt — rn isoom
Augerblick mit derartigen Zwischensällen rechnen muß!

„Wo kommen Sie denn her?" rief am Montag um 17.30
Uhr ein Fahrer einem anderen zu, nachdem beide mm rpren
Fahrzeugen zusammengestoßen waren . Der so erstaunte ^ ayrer
hatte seinen Wagen rückwärts aus der E ras - H aes eier-
Ltrotze  heraus auf die St . Jürgenstraße go,ahren uich >var
dabei gegen den anderen Wagen gestoßen, der aus oer
gegenüber einmündenden Manteuffelstratze ebenfalls auf die
Sr . Jürgenstraße einbiegen wollte . Dieser Fahrer hatte nicyr
damit gerechnet, daß der ander« rückwärts fahren werde , da
er vorher angehalten hatte und dann plötzlich anfuhr . Beim

Obwohl andere Verkehrsteilnehmer — Radfahrer und
Kraftfahrer — anhielten , da sie das Dreiecksschild beachteten,
fuhr am Dienstag um 7.30 Uhr ein Radfahrer von der
Lahn  st ratze  her an den Haltenden vorbei auf die Fahr¬
bahn der Fernverkehrsstraße Nichthosonstraße und prallte rm
nächsten Augenblick gegen den Anhänger eines vorfahvts-
berechtigt gerade aus dieser Hauptstraße vorbeifahrenden Last¬
zuges . Der Radfahrer zog sich hierbei so schwere Bsmver-
letzuugen zu, daß er mit dem Krankenwagen weggebracht
Iverden mußte . — Bei heutigen Verkehrsverhältuisten wird es
jedem Radfahrer ebenso ergehen , der sich nicht nach den Wei¬
sungen der Dreiecksfchilder richtet!

Ein bisher unerkannt gebliebener Fahrer hintevlich am
Mittwochnachmittag in der Nordstraß«  von der Hansa¬
straße her bis etwa znr Zweigstraße eine breite Odlfpur aus
der Fahrbahndecke. Mehrere Radfahrer und auch Kraftrad¬
fahrer stürzten im Laufe der nächsten halben Stunde aus die¬
ser glitschigen Fahrbahn . Durch die Polizei wurde daraufhin
veranlaßt , daß die Oelspur durch die Straßenreinigüng be¬
seitigt wurde , ehe ein größeres Unglück eintrat . — Es wäre
Pflicht des Fahrers , der die Oslspur hinterließ , gewesen, selber
sofort dafür zu sorgen , daß eine Gefährdung anderer Fahrer
vermieden wurde.

fssusr sillm IM Ilvoll

„Jugend"
Des Naturalisten Max Halbe  erfolgreichstes Schau¬

spiel erfuhr im Drehbuch Dhea v. Harbous  eine ganz
hervorragende , durch die nicht gewaltsame Verlagerung
der dramatischen Ebene zu gegemwartsverbundewer
Entwicklung geführte filmische Bearbeitung . Die erste
natürlich -sinnliche Liebe, die zwei blutjunge Menschen¬
kinder übermannt , das Idyll des katholischen Pfarr¬
hauses in Westpreußen, der sinnverwirrende Blüten-
rausch der Vorfrühlingszeit verbinden sich im Film zu
einer von der Kamera (Brutto Mondi)  zauberhaft
getönten, durch das in Bildern denkende, sensible Tem¬
perament des Spielleiters Bett Harlan virtuos diri¬
gierten Sinfonie vom Erwachen des Frühlings und der
Liebe. Naturhaftes Sehnen , Angst vor dem Kloster und
auch ein Rest von Vererbung — denn ihrer Mutter
widerfuhr das gleiche Schicksal— führt des Pfarrers
junge Nichte Amnchen in die Arme ihres Jugend¬
freundes , der auf dem Wege zur Universität im Pfarr¬
haus Station macht. An diesem Punkt scheidet sich der
Film von dem VÄHnewfchauspiel. Bei Halbe führt der
vertrottelte , gehässig intrigierende Halbbruder Ann-
chens in ungehemmt plumper Eifersucht durch einen
Schutz auf . den Nebenbuhler , der indessen das schützend
vorgesprungene Mädchen trifft , zum tragischen Ende.
Im Wm geht es an dem schweren seelischen Konflikt
zugrunde, den der polnisch-fanatische junge Kaplan —
dem sie trotz seiner Askese unwissentlich dennoch dem
Kopf verdreht hat — heraufbeschworen hat . Er wollte
sie, und hinter dem Bild erkennt man das unausge¬
sprochene Moment der Eifersucht, in «in Kloster schicken,
damit sie durch ein unangetastetes Leben den Leichtsinn
ihrer Mutter sühne. Durch seinen suggestiven Fanatis¬
mus versteht er ihr klarzumachen, datz sie durch ihre
Hingabe ihre und ihrer Mutter Seele der ewigen Ver¬
dammnis preisgegeben habe. Annchsn büßt durch ihren
Opfertod, der im Film aber nicht, wie . auf der Bühne,
einen theatralischen Schlußeffekt darstellt , sondern als
Folge einer lebensfremden, in ihrer dogmatischenStarre
brutalen und vernichtenden Weltanschauung empfunden
wird. Ihr , die in der Person des Kaplans deutlich
wird , tritt die wunderbare , grundgütige Menschlichkeit
und AbgeNärtheit des Pfarrers Hoppe gegenüber —
zwei Welten , zwei unversöhnliche Anschauungen, un-

Sie können stärker bräunen
indem Sie Ihre Haut durch
Ilivea auf das Sonnenbadvor¬
bereiten. Damit verstärken Siel
deren natürliche Widerstandskraft)

ühevtresflich in Haltung , Sprache und Blick verkörpert
von Engen Klöpser  und Werner Hing.  Zwei Nach-
wuchsdarsteller, von Harlan wundervoll geführt , ganz
erstaunlich sicher im Einsatz ergreifender sprachlicher
und mimischer Mittel : Kristina Söderbanm  und
Hermann Braun,  das junge Paar . Dann noch Elisa¬
beth Flickenschildt,  eine hintergründige , unheim¬
liche Gestalt, wie man sie sich als aus der ostischen Rasse
hervorgegangen vorstellen kann. Ausgewählt die Musik
von Hans -Otto Bergmann.
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Neues Tekegrammschmuckblattfür Trauersälle. Die
Deutsche Reichspost führt am 1. Juli d. I . ein neues
Formblatt für Lx-Telegramme (Lx 11) ein, das in
Trauerfällen Verwendung finden soll. Das Telegramm-
schmuckblatt „Mensch im Weltall " ist ein nach einem
Entwurf des Kunstmalers Willibald Kram in-Berlin-
Friedenau hergestellter sechsfavbiger Offsetdruck.

Ticrseuchenstand am 15. Juni in Bremen . Die im
Reichsgesundhettsamt nach den Berichten der beamteten
Tierärzte zusammengestellte llebersicht über den Tier-
seuchemstandam 15. Juni 1938 zeigt für Bremen fol¬
gendes Bild : Von der Seuche befallen sind in Bremen-
Stadt und im bremischen Landgebiet 12 Gemeinden, 71
Gehöfte; davon neu 3 Gemeinden, 38 Gehöfte.

NSDAP.
Ortsgruppe Osterholz. Ortsgruppen -Mitgliederversammlung

am 23. 6. um 20.30 Uhr im Gesellschaftsbaus der Bremischen
Heil - und Pslegeanstalt . Ausgabe der neuen Mitgliedskarten.

NS.-Frauenschaft
Bolkswirtschast/Hauswirtschast . Wir bitten die Referentinnen

der Abteilung , dafür zu sorgen daß vom 27. 6. bis 19. 7.
Anmeldungen für die Kurse in unserer Fischlehrküche gemeldet
werden . Kalte Platten und Granatgcrichte in Einzclkursen,
auch zweitägige Fischkurse. Anmeldungen bei Frau Wie-
mann , Huderstr . 57.

Ortsgruppe Neustadt -Nord. Heute , 23. 6., Arbeitsabend für
Amtswalterinnen um 20.30 Uhr Schule Brückenstraße.
Schreibhefte mitbringen.

BS.-Volkswohlfahrt
RSD .-Ortsgruppe Findorss : Nächste Volksgasmaskenausgabe

ain Freitag , dem 24. Juni , von 20 bis 21 Uhr , im Hotel
Wgshington , Walsroderstraße.

NSV .-Ortsgruppe Neustadt -Süd : Heute , Donnerstag , den
23. Juni 1938, um 20.30 Uhr Arbeitstagung in Sielers
Festsälen (Waidmannssaal ). Erscheinen sämtlicher Amtswalter
sowie Helfer und Helferinnen ist Pslicht.

»I

Donnerstag , 23. Jum . 5.45 Weckruf, Morgenspru» ..
>.50 Tagesfragen zur Ernahrungswirtschast . ooo

Übungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn . In der
Wetter,^ Nachrichten. 8.00 Wetter , Haushalt - i.U
10.00 Volksliedsingen . 10.30 So zwischen elŝ unti
Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterberiül ,? i!
Musik zur Werkpause. 13.00 Wetter . 13.05 ^
Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00 NachriM-n
Musikalische Kurzweil . 15.00 Schisfahrtsmeldunaen'
Marktbericht. 15.25 Kleine Kammermusik (Schallvlaü-In
Musik am Nachmittag . 17.15 Bunte Stunde , iz .oo
sing mit ! 18.30 Natur und Jagd im Monat sinn!
Wetter , Hafendienst . 10.00 Abendnachrichten, io,n

Marktbericht. 15.25 Kleine Kammermusik (Schallvlaü-In
5M,»sik 17.15 Rnnsp isnc . IvH

iNe

luno WI Buern vergnoogi ! 2U.UU wanzavend/b '»?-^ tat
Bruch : Violinkonzert . 22.00 Nachrichten. 22.25 Kiele? im si
1938. 22.30 Drei Tage Mittelgebirgssabrt . 22.40
24.00 Nachtmusik (bis 3 Uhr).

. . . "-»2
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(LmsAoboort Lreweii)

Leicht unbeständig
Am M ittwoch nachmittag überquerte unseren Bezirk--

nur noch schwach ausgeprägte Kaltfront des zur ixo
der norwegischen Küste liegenden Liess . Es kam dM »
leichten Schauern , vereinzelt auch zu Gewittern Si«
Störungen von Bedeutung sind nicht zu erwarten. Dort
bei den zur Zeit vorherrschenden westlichen Winden da?
wiegend freundliche Wetter am Donnerstag und den
t>en . Tagen zu leichter Unbeständigkeit neigen . Eine
lichs Temperaturveränderung wird nicht eintreten '

Vittorvnysiabolls vom 22 . funi igzg
S Uk, 14 UK.
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Voraussage für den 23. Juni : Mäßige Winde aus
lichen Richtungen , wolkig , zeitweise heiter, nur örüich IM
Schauer , kein« 'wesentliche Temlperatüränberung.

Ausfichten sür den 24. Juni : Mäßige Tüdweslwirh
wechselnd bewölkt, etwas wärmer als am Vorlag. '

Wiederschensseier aller ehemaligen 38er. Am 13. und st
August findet in Halle/Saole (Stadtschützerchaus) «ine Wieda-
sethensseivr, verbünden mit Vertrotevtagung , aller eheineiim
36er statt, also aller ehemaligen Angehörigen des FüsilU-
Regiments Nr . 36, des Nsserve-Nogimenis Nr. 36 lud tet
Landwehr -Regiments Nr . 36. Teilnehmen kann jeder  ehi-
malige 36er und jede Witwe eines ehemaligen 3Sers. Zuge¬
hörigkeit zu einer Kameradschaft ist keineswegs Bedingung.
Anfragen sind zu vichten von ehemaligen Angehörigen da
Füsilier -Regiments an Kamerad Hei -mbaner,  Halle/Luie
Dohlenwog 11; von ehemaligen Angehörigen des Reiewe-
Rsgiments an Kamerad Tatsch,  Halle/Saale , Telmn
Straße 6b : von ehemaligen Angchörigen des LmidwchiÄegi-
ments an Kamerad Bruno Freirag,  Halle/Saale , Teljuuer
Straße 70 (Kaserne ).

RSB .-Ortsgruppe Ostertor . Ausgabe don Volksgasm-t,
am Donnerstag , dem 23. Juni / von 18 bis 20 Uhr, i»ta
Geschäftsstelle Beim steinernen Kreuz 9. Gleichzeitig Will»;
von Gasmasken . Diejenigen Volksgenossen, welche iM
einen Zuweisungsschein sür ein « Gasmaske besitzen, wck»
ihre Gasmaske am Donnerstag , dem 23. Juni , während dtt
vorstehend angegebenen Zeit in Empfang nehmen.

NSV .-Ortsgruppe Woltmershausen . Die nächste Ausgck
der Volksgasmasken erfolgt nächsten Freitag , den 24. L N
in der Zeit von 18 bis 20 Uhr in der Geschäftsstelle du
NSV ., Westerdeich 133. Wir bitten , die gelausten All
gasmasken doch zu der genannten Zeit abzuholen.

Frcibanksleisch, Freitag , den 24. Juni , gelbe Keck»
Nr . 33 001- 34 000 N Kg. 20—40 Rps. 10—13 Uhr.

NSKOV.
Kreisdienststelle Bremen

KdF.-Fahrt nach Oberlahnstein dom 7. 7. bis 15. 7. Sk
Für die KdF .-Fahrt nach Oberlahnstein vom 7. Juli K
15. Juli 1938 sind noch vier Plätze frei . Interessierte Keine-
radcn und Kameradensrauen wollen sich schnellstensin t«
Kreisdienststell «, Papenstr . Nr . 241 ., melden.

Kameradschaft Hastedt. NSKOV .-Walter -Arbeitstagungi->
Dietrich -Eckart-Haus heute 20.30 Uhr . Kriegerhintcrblickne
und Zusatzrentenempfänger werden gebeten zu erscheinen.

Hitler-Jugend
Am heutigen Donnerstag findet um 20.30 Uhr die

ösfnung des deutsch-englischen Kreises im Atlaniishaus M

fläche, über dem der Mond senkrecht im Zenit steht,
d . h . der auf einer gedachten Linie vvm Mittelpunkt der
Erde zum. Mittelpunkt des Mondes liegt , wird ange¬
zogen und es entsteht an dieser Stelle eine Erhebung der
Erdkruste. Durch die Erdachfendrehung veranlaßt läuft
diese Aufwölbung in 24 Stunden einmal im Kreise mn
die ganze Erdkugel herum. In der genauen Linie der
Zewitbahn -des Mondes beträgt diese Erderhebung etwa
SO Zentimeter , in Berlin bemerkt man noch eine Er¬
höhung von etwa 25 Zentimeter . An dieser Bewegung
ist der gesamte Erdball , der als elastischer Körper anzu¬
sehen ist, beteiligt . Unserm Auge sind diese Vorgänge
selbstverständlich nicht erkennbar , dazu fehlt uns der
„objektive Standpunkt ", der in absoluter Ruhe befind¬
liche archimedische Punkt . Diese durch wissenschaftliche
Messungen einwandfrei festgestellten Erscheinungen zeu¬
gen von der großen Kraft , mit der der Mond unseren
Planeten beeinflußt , doch kann man nicht von einer
fortschreitenden Defvrmierung der Erdoberfläche durch
die Anziehung des Mondes sprechen, denn was bedeutet
eine Erhebung von 30 Zentimeter im Verhältnis zum
Erdumfang . Eine in Wahrheit vorhandene Deformie-
rung oder Veränderung , die allerdings erst in Millionen
von Jahren spür- und meßbar fein wird , wird veranlaßt
durch die Bremskraft , die die Gezeitenwellen auf die
Erdumdrehung ausüben . Unter den beiden F-lutbergen
des Meeres hinweg vollzieht die Erdkugel ihre tägliche
Rotation , in dem sie sich 27mal schneller als diese itn
Raume dreht . Die Wasssrmassen, die am Meeresgrund
ewtlanggleiten und gegen jede kontinentale Scheidewand
anprallen , wirken als Bremse am Erdkörper und müssen
zwangsläufig die Rotation der Erde verzögern, also
den Tag verlängern . Jedenfalls müssen noch Jahr-
millionen vergehen, bis eine Verlängerung des irdi¬
schen Tages und Monats erkennbar fein wird.

ü . Lelisuvsostsi!

Zellcitas Noses
Der Dichterin der Heide zum Gedächtnis

In Felicitas Rose ist eine Heimatdichterin in jenem
großen Sinne hingegangen, der über der engeren, ver¬
trauten und uns aus Herz gewachsenenHeimat sich stets
des Horizonts der großen Heimat Deutschland bewußt
bleibt . Ihr richtiger Name ist eigentlich Roseselicitas
Moersberger . Am 31. Juli 1862 wurde die Dichterin
in Arnsberg (Westfalen) geboren und lebte zuletzt mit¬
ten in der Liineburger Heide in Müden an der Oertze,

„Dichterin der Heide", so hat män Felicitas Rose
immer wieder genannt . Die Heide mit ihrem weiten
Himmel, ihrem Duft und ihrer Stille , vor der nur
das Echte und Tiefe besteht, und die herben, kargen, ge¬
raden, an Worten armen , aber an Innerlichkeit reichen
Heidjer waren ihr der Inbegriff wahren deutschen We¬
sens — oft im Gegensatz zu dem aufgebauschten Leben
und dem Lärm der großen Städte . Dies Thema gestaltet
Felicitas Roses wohl bekanntester Roman , ihr „Heide¬
schulmeister Uwe Karsten", der als Roman ein Volks¬
buch von einzigartiger Verbreitung geworden ist und
immer weiter fortwirkt ; und wie Uwe Karsten, so hat
Felicitas Rose selbst in der Heide sich ihr Haus gebaut.
Aber ihr Blick schweift in ihren Romanen auch zu an¬

deren deutschen Landschaften und ihren Menschen. So
stellt sie in ihrem „Mutterhof " die Einsamkeit der
Halligen in der Nordsee und das herbe Leben ihrer
Bewohner dar oder, in ihren anderen Romanen , in
denen auch die Heimat stets aufleuchtet, Leben und
Schicksaleder Bewohner kleinerer norddeutscher Städte.
In einem ihrer letzten Romane „Die jungen Eulen-
rieds", der den Aufstieg eines jungen Geschlechts im
Gegensatz zu dem alten schildert und davon zeugt, wie
die Dichterin mit der Zeit Schritt zu halten vermag,
führt Felicitas Rose ihre Leser nach Thüringen mit
seinen Wäldern und winkligen Gassen — in das Land
ihrer eigenen Jugend . Nun wird sie in der Heide, die
sie sich mit ihrer Liebe und mit ihrer Dichtung als
Heimat erworben hat, ihre letzte Ruhe finden.

Konzert des Norddeutschen Vlindentrios
Das Norddeutsche Blinden -trio Albert Vaasch (Kla¬

vier — Gustav Kreutzfeldt (Violine ) — Erwin
Grummt (Violoncello ) , hat sich durch seine Konzert-
veranstaltungen in Bremen «inen großen und dank¬
baren Freundeskreis gewonnen, der den Künstlern auch
am Dienstagabend treue Gefolgschaft bewies ; der in
Anbetracht der vorgeschrittenen Jahreszeit erfreulich
gut besetzte gryße Casino - Saal  mochte dem Trio
als ein Beweis der Wertschätzung gelten, deren sich
seine seltene künstlerische Leistung auch in unserer
Stadt erfreut . Mit Bewunderung und Ehrfurcht erkennt
man in einem solchen Konzert den Trimph des mensch¬
lichen Willens über die scheinbar unüberwindliche
Schranke, die das Schicksal zuvor dem künstlerischen
Betätigungsdrang entgegenstellt. Welche Summ« von
doppelt und dreifach mühevoller Arbeit liegt allein in
der technischenAneignnng und Einstudierung anspruchs¬
voller Konzertwerke beschlossen, wenn sie, wie durch
dieses Trio , wirklich konzertreif geboten werden sollen,
wie innig muß der seelische Kontakt zwischen den Künstlern
sein, wenn ihr Spiel ohn« die vielfältigen äußeren
Anhaltspunkte in vollkommen aneinander angeglichenem
Flutz erklingen soll, welche nachtwandlerische Sicher¬
heit in der Beherrschung der Griff , und Anschlags¬
technik setzt es dazu voraus ! Albert Baasch, der künst¬
lerische Mentor des Trios , und seine beiden Mitspieler
bewältigten diese' drei Anforderungen mit einer er¬
staunlichen Sicherheit, sowohl im Zusammenspiel wie in
den soliftischen Vortragen . Man hört« einleitend das
Klaviertrio Nr . IV, °x. 15 Nr . 1 von Mozart , dann

die Sonate für Violoncello und Klavier ox. 69 von
Beethoven. In beiden Vorträgen fanden die schmieg¬
same Klanggebung der Streicher in den langsamen, die
technischeBeherrschung des Instruments in den schnell
bewegten Sätzen ebenso verdienten Beifall , wie das
sicher führende, stets die notwendige Zurückhaltung
wahrende Spiel des Pianisten , der anschließend mit der
meisterlichen Interpretation der Rhapsodie c>p. 79a von
Brahms ein besonders inniges Vertrautsein mit der
gedankentiefen musikalischen Welt des norddeutschen
Meisters bewies. In dem melodiösen Violinkonzert Nr.
8 a-moll von Ludwig Spohr , insbesondere in der pla¬
stischenDurcharbeitung des zweiten und dritten Satzes
überzeugte der Violinist durch die hervorragende Be¬
herrschung schwieriger Griffe und die beseelte Vortrags-
weise von einem zu großer Meisterschaft gereiften
Können. Noch einmal hatte man die Freude , den
Pianisten in einem Solovortrag zu hören ; die rauschen¬
den Klangmassen der Zweiten Polonaise Ls-äur von
Ltszt gewannen durch sein Spiel Form r nd Inhalt und
unvergleichlich stimmungsvoll sprachen die auf den an¬
haltenden Beifall hin als Zugab« gewährten poetischen
„Ltebesträume ", ebenfalls von Liszt . Zum Abschluß
spielte das Trio das Klaviertrio Ii-woU von Albert
Baasch eine an die Tonsprache der Romantiker (vor
allem Brahms ) angelehnte, in ihrem fein schattierenden
kontrastierenden Themenreichtum sehr reizvolle Kom¬
position, die den drei Künstlern nochmals Gelegenheit
zu wirkungsvollem Einsatz bot.

^nni i^raurius -Vksilskseüser

Vremer Dichterin
im Deichssender fjambmg

Im Rahmen der Abenddarbietung „Musik zur UM'
Haltung" kam am Dienstagabend unsere heiinW
Schriftstellerin Margarethe Alke  mit einem LM
um Otto Nicolai „Heiter die Kunst" zu Wort.
Werkchen dramatisiert in sehr hübscher und flüMk
Weise eine nett erfundene Anekdote um die Entsteh»»;
der „Lustigen Weiber von Windsor", dem Meisten,
des früh verstorbenen Tondichters. Allerdings entzM
es sich sehr weit von der geschichtlichenWahrheit»»»
es wäre vielleicht einmal zu überlegen, ob die n»i -
kiche Entstehungsgeschichtedes Buches nicht einen dam-
bareren Vorwurf für ein allerdings dann wohl tr»g>'
komisch zu färbendes Zwischenspiel ergeben ko»M
Denn schließlichhaben wir schon zu oft den KniM»
kennengelernt, der stets in Geldnöten sitzt, der mm«
Vorschuß und alkoholischeAnregung braucht — au W
mir ihn noch für lebenswahr , geschweige denn fnr
Regel halten könnten ! Und es schadet auch nichts, wcim
der großen Hörerschar des Rundfunks einmal si tso
läufig , wie es im eingestreuten Zwischenspiel moM
ist, und so gefällig und liebenswürdig , wie es
garethe Alke nach dieser Kostprobe vermöchte, em
druck vermittelt würde, wie wirklich MeisterwerkeM
schrieben sind, mit welch unerhörten Schwierig»"«»
deutscheKomponisten zu kämpfen hatten , die leiderM
zugleich ihre eigenen Textdichter sein konnten— gera
Nicolai hat darüber sprechende Stoßseufzer in bn«
form hinterlassen — und daß so eine Oper nicht a»
dem Aermel geschüttelt, immer in einem Monat
weniger entsteht.

Die Spielleitung und die Sprecher hatten M 7
Liebe und Laune daran gewandt, und aus Won »
Klang erwuchs ein hübschesSpiegelbild des alte»Aie»' ,
aus dem man dann leicht und unmerklich aber
schwirrende 0 her Ve»i>aen in die Ouvertüre M ^
selbst glitt . Olswous Lam»-

60 Jahren starb
im Hochgebirge

während eines Erholun-gsanfenth
die Dichterin Margarete Kurin

Siebert , eine der kraftvollsten aber auch aigenw>ll>
deütschen Erzählerinnen . Als Themen für ihre Ro«
nahm sie durchweg geschichtliche Stoffe. Bekanntw
Margarete Kurlbaum -Siebert durch ihE
„Maria von Schottland " (Verlag Piper , Milchen¬
dem sie eine faszinierende Darstellung der ^
Stuart -Tragödie gab.
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6egm die sinnlose PapiervergeudungI
Sparsamkeit ein Sebot der Vernunft— Jährlicher papierverbrauchZ? Kilogramm pro Kopf ! ;

Hier sprick! äis lleulscde Lrdeîkront
Im letzten Jahr wurden in Dsutschland 11,8 Millio¬

nen Raummeter Holz von der Papier - und Pappen-
iildustrie verarbeitet . Die deutsche Papiererzeugung
stieg auf 2,8 Millionen Tonnen. Der jährliche Papier-
verbrauchpro Kopf der Bevölkerung ist von 28 Kilo¬
gramm im Jahre 1933 auf annähernd 37 Kilogramm
im Jahre 1937 gestiegen̂ Die Verwewdungsfähiakeit
des Papiers ist durch die Neredelungsindustrie in einer
früher nicht geahnten Weise vervollständigt worden.

Papier ist zu einem Werkstoff geworden. Zelluloid
und Jute wurden durch ihn ersetzt. Zementsäcke, die sich
haltbarer erwiesen als die alten , werden aus neuartig
geformtemPackpapier hergestellt, und die Anfertigung
des künstlichenLeders, das alle Vorzüge des natür¬
lichen in sich vereinigt , gilt bereits als gelöst. Das
Papier steht also vor einem neuen Triumphzug, jedoch
sind einer schrankenlosenEntwicklung auf diesem Gebiet
natürliche Grenzen gesetzt. Der wichtigste Grundstoff
des Papiers ist Holz. Dgr Anteil des Holzes beträgt
Lei der Papiererzeugung heute 81 v. H. Jeder aber
weiß, daß wir unseren Holzbestand nicht verschwenden
dürfen. Hinter der Papierfrage tauchen deshalb so
ungeheuer wichtige Probleme wie die Schonung des
deutschen Waldes und die Entlastung des Devisen¬
bedarfs auf.

Die Massenerzeugung von Papier hat die Achtung
vor dem Produkt vielfach stark absinken lassen;
Mllionenwerte gehen heute der Volkswirtschaft durch
diese unverdiente Mißachtung des Papiers verloren.
„Jedes Blatt Altpapier ^ so wurde einmal gesagt, rettet
aber zehn Blättern im Walde das Leben." Es ist edles
deutsches Holz, das wir in jedem Stück Papier in der
Hand halten und das verdient, daß achtsamer mit ihm
umgegangenwird als bisher . Bis jetzt war es möglich,
20 v. H. der produzierten Papiermenge als Altpapier
der Wiederverwendung zuzuführen. Die Erfassungs¬
ziffern des Altpapiers zeigen eine erheblicheSteigerung,
uird es sind lleberlegungen angestellt, um durch einen
Großeinsatz des ganzen Volkes  das Altpapier
als einen wichtigen Altmaterialstoff , vor der bisherigen
Vergeudungzu bewahren. Die Bewirtschaftung des Alt¬
papiers ist dabei nicht ein Gebot der Not, sondern
einfach ein Gebot der Vernunft . Der sinnlosen Ver¬
nichtung von Papier im Haushalt , z. B. durch Ver¬
feuern, muß gesteuert werden. Wir können es uns nicht
leisten, Millionenwerte buchstäblichnutzlos durch den
Schornsteinzu jagen. In den Betrieben hat sich auch
in der Altpapiererfassung der Einsatz der Deutschen
Arbeitsfront ganz hervorragend bewährt. Die Haus¬
haltungen werden, soweit nicht schon geschehen, diesem
Beispiel folgen müssen.

Blitzableiter nachsetzen!
Die Zeit des Sommers ist auch die Zeit der Ge¬

witter. Zu dieser Zeit sollte man alljährlich die Blitz¬
ableiter von einem geprüften Blitzableitersetzer nach¬
sehen und nachprüfen lassen. Man scheue diese kleinen
Kosten nicht, da sie im Ernstfall hundertmal wieder
hereinkommen. Es kann im Laufe des Winters leicht
durch Frost und Rost eine Beschädigung des Ablejte-
drahtes hervorgerufen worden sein, die sich bei Fahr¬
lässigkeit im Ernstfälle bitter rächen würde. Auch die
Antennenerduna bedarf zu dieser Zeit einer besonders
sorgfältigen Nachprüfung. Wie heißt es doch im
Sprichwort: „Der kluge Mann baut vor".

Lernt schwimmen!
Eine der angenehmsten Ft -euden des Sommers ist ein

erfrischendesBad. Der Drang nach Bewegung, nach

Lust, Licht und Master ersaht erfreulicherweise immer
weitere Kreise unseres Volkes. Glücklich die Gegenden,
in denen die Natur durch Flüsse und Seen dem Bade¬
leben fördernd entgegenkommt. Aber das Baden will
mit Vernunft betrieben sein. Die Nichtbeachtungder
elementarsten Baderegeln hat schon manches Unglück,
schon manchen Todesfall verursacht. In erhitztem Zu¬
stande soll man nicht ins Wasser springen, da infolge
des plötzlichen Tempeiaturwechsels die Tätigkeit des
Herzens aussetzen kann. Ost werden beim Baden auch
Wirbel und kalte Strömungen gefährlich. Meist sind
solche Gefahren vielbesuchter Badestellen ja bekannt.
In unbekannten Gewässern muß jedochauch der beste
Schwimmer Vorsicht üben. Nichtschwimmersollen sich
nie zu weit hinauswagen, jedenfalls nicht , so weit,
daß sie den Boden unter den Füßen verlieren. Der
Kopfsprung ist gewiß eine sportliche Leistung, aber in
trübem und wenig bekanntem Master kann ein unter
diesem aufragender Stein oder Pfahl gefährlich werden.
Unnötig langes Verweilen im Wasser soll gleichfalls
vermieden werden. Jeder aber sollte schwimmen lernen!
Gelegenheit hierzu ist jetzt überall in Stadt und Land
geboten.

Die Mderung der Sieger der Deutschen
Deichspost im NVWK. 1SZ8

Die Deutsche Reichspost hatte auch in diesem Jahre
wieder ihr besonderes Interesse dem Berufswettkampf
aller schaffendenDeutschenzugewandt und weitgehende
Vorbereitungen für eine Teilnahme ihrer Angehörigen
aus den Reihen der Postjungboten, Telegraphenbau¬
lehrlinge, der Postfach- und Telegraphenarbeiter , Tele¬
graphenbauhandwerker sowie der weiblichen Postbe¬
triebsangestellten des Postscheck- und Fernmeldedienstes
in besonderen Berufsgruppen mit eigenen Aufgaben
getroffen. Nicht weniger als -13)4 Tausend ihrer An¬
gehörigen beteiligten sich am Kampfe, aus dem acht
Reichssieger, 187. Eausieger und 641 Kreissieger her¬
vorgingen. Für die Rerchsstegerhat die Deutsche Reichs¬
post besondere Förderungsmatznahmen eingeleitet, die
je nach den erzielten Leistungen sich in geringen Ab¬
stufungen auch auf die einzelnen Eausieger erstrecken
werden. Auch den Kreissiegern wird die Deutsche
Reichspost entsprechende Förderung angedeihen lassen.

Von den Reichssiegern sind drei zur Begabten-
förderung ausersehen, andere sind in das Beamten¬
verhältnis übernommen und ohne Prüfung in die
Eingangsstellung oder eine höhere Stellung ihrer plan¬
mäßigen Beamtenlaufbahn befördert worden oder wer¬
den nach Ausbildung zur Prüfung für die nächsthöhere
Beamtenlaufbahn zugelassen. Die Gausieger sind
größtenteils in das Beamtenverhältnis übernommen
worden und werden z. T. bevorzugt zur Prüfung für
eine höhere Stellung in ihrer Veamtenlaufbahn zu¬
gelassen. Die verschiedenenFörderungsmaßnahmen sind
jeweils den Leistungen und Persönlichkeiten der ein¬
zelnen Sieger und Siegerinnen angepaßt worden, so
daß für jeden >einzelnen neben einer Vegabtenäuslese
eine Förderung im Sinne des Leistungsprinzips ge¬
währleistet ist. Alle Gau- und Neichssitzgersind da¬
neben zu einem je 14tägigen Erholungs - oder Lager¬
aufenthalt in Heimen oder Lagern der Deutschen Reichs¬
post einberufen und größtenteils mit wertvollen Buch¬
geschenken bedacht worden.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke, Simonstraße . Kosten¬
lose Beratung und Untersuchung in den Sprechstunden
montags , Mittwochs und freitags , 16—18 Uhr , durch »inen
Äpzt . Donnerstags , 17—16 Uhr , durch »in« Aerziin.

was bietet der deutsche Markt?
Mit dem 24. Juni soll im allgemeinen die Spargel-

zeit zu Ende sein, und auch in Bremen läßt das An¬
gebot allmählich nach- Dafür gibt es aber alles übrige
Frühsommergemüse  reichlich und von bester Be¬
schaffenheit, vor allem Spitzkohl, Wirsingkohl und Kopf¬
salat, auch Mairüben , die als Eintopfgericht mit Lamm¬
fleisch zusammengekocht besonders herzhaft schmecken. Für
die Frühlingsfn 'ppe, deren appetitlich bunte Mischung
der Hausherr besonders schätzt, gibt es die zarten jun¬
gen Wurzeln, junge Kohlrabi und die ersten grünen
Erbsen; wie jedes Salat - oder Gemüse-gericht gewinnt
auch diese Suppe durch reichlichenZusatz von fein ge¬
wiegten Küchenkräutern an Wohlgeschmack. Die Win¬
terzwiebeln sind schon seit einiger -Zeit aufgebraucht.
Die früher um diese Zeit eingeführten ägyptischenZwie¬
beln kommenin diesem Jahr nicht aus den Markt , da¬
für sieht man hier und da die großen italienischen Zwie¬
beln. Vor allem zieht aber die Hausfrau jetzt die. ran¬
gen deutschen Zwiebeln, den sogenannten Johannislauch,
vor oder die jungen Schalotten, die besonders kräftig
würzen und daher sparsam im Gebrauch sind; das sein-
gehackte Grün der Schalotten wird ebenfalls vorteilhaft
und gefchmacksvevbesternd zu Suppen und Salaten ver¬
wandt. ^

Der Ob st markt  bietet neben den immer noch Erst¬
lingspreise ausweisenden Kirschen schon preiswerte Erd¬
beeren in reichlichemAngebot. Bei dieser Gelegenheit
sei daran erinnert , daß es Zeit wird, an den Rum¬
topf zu denken, bei dessen Ansetzest dte Erdbeeren meist
den Ansang machen. Zu Rnmfrüchten soll man nur-
bestes Obst, besten Rumverschnitt oder reinen Alkohol
verwenden. Die Früchte müssen täglich, bis sich der
Zucker gelöst hat , mit einem Porzellan- oder Silber-
löffel umgerührt werden; durch Beschwerenhalt man sie
unter der Flüssigkeit und bewahrt den Topf, der bis.
in den Herbst hinein eine Fruchtlage nach der anderen
aufnehmen soll, am besten dunkel aus. —^DerFl ich -
markt  bietet neben genügend Goldbarich, Kabeljau
und Seelachs preiswerte und gute Rotzuwgen, ebenso
als FeinsischHeilbutt und Tarbutt sowie Schleie. <

Lliskases siegte im Schachturnier
zu Noordwijk

Das stark besetzteinternationale Turnier in Noord-
wijk gewann Eliskases (Tirol ) mit 7)4 Punkten
(aus 9 Partien ) . Ihm gelang es, den Exweltmeister
Dr . Euwe in der letzten Runde nach 50 Zügen zu schla¬
gen. In diesem Turm-Endspiel hatte Dr. Euwe 4 Bauern
und Eliskases nur 2!, aber die bessere Position. Elis¬
kases, den wir wegen seiner Teilnahme an diesem
Turnier in der großdeutschenLändermannschaft gegen
Skandinavien vermißten, feiert damit einen bedeut¬
samen Endsieg. Als Zweiter  in diesem Turnier lan¬
dete der junge Keres (Estland ) mit 6)4 Punkten.
Nach wechselvollemSpiel einigte er sich mit Tartakower
in der letzten Runde auf remis,  da er nach dem
erfolgten Verlust Dr. Euwes damit den sicheren2. Platz
innehatte . Pirc (Jugoslawien ) errang den 3. Platz
mit 5)4 Punkten (frühzeitiges Remis in der letzten
Runde gegen Lündau) . Erst dann folgt Dr . Euwe.
mit 5 Punkten ; nach ihm der Holländer Landau mit
4)4. Der zweite deutsche Vertreter Bogoljubow
erlangte 4 Punkte, hat allerdings noch eine Hängepartie
gegen P . Schmidt, in deren schwierigem Endspiel er
für einen Läufer zwei Bauern besitzt.

Die weitere Reihenfolge ist Sir Thomas (England) 4,
Spielmann (Wien) und Dr. Tartakower (Paris ) je
2)4 und P . Schmidt (Estland) 2 Punkte .4- 1 Hänge.L. bl.

Hannoverscher Verein Bremen . Die bei Harms a . d. Tiefer
abgehaltene Juni -Versammlung hatte »inen starken Besuch.
Nachdem der BereinSführer H. Hodeler der langjährigen und
jetzt verstorbenen LandSleute H. Sisvers , H. WMening und
I . Schaper gedacht halte , gab er einen Bericht von der Ver¬
sammlung dos Verbandes lanhsm . Vereine in Bremen . Hin¬
gewiesen wurde aus dessen Sommer - und Herbstfest. Der
Hannovevsche Verein Hai sein Stiftungsfest aus den 6. Oktober
festgelegt. Am kommenden Sonntag nehmen weit über 306
Vereinsmit -glieder an der Svnderzugsahrt der Reichsbahn nach
Hannover teil , um den wegen seiner Neuherrichtung weithin
bekannt gewordenen und jetzt in bester Blütenpracht stehenden
Garten von Herrenhansen in Augenschein zu nehmen.

Sonderpostwertzeichen zum Deutschen Turn - und Sportfest
> Brcslau . Bon den znm Teutschen Turn - und Sportfest
resbau 1SS8 herausM »gÄ«nen Sonderpostwertzeichen haben
- Postämtern und Amtsstellen zunächst nu -r gerrnge Mengen

Tuberkulose -Beratungsstelle , Bornstratze 70/71. Kostenlose
Untersuchung in den Sprechstunden vormittags von 8—12 Uhr,
montags und donnerstags außerdem von 17—16.30 Uhr.
Beratung und Auskunft (auch telefonisch) außer montags
und donnerstags von 12—16 Uhr . A-n jedem ersten Montag
im Monat vormittags Untersuchungen nur für Säuglinge
und Kinder bis zum 6. Lebensjahre.

Mehr vetremmg der flrbeitsinvaliden
durch die verriebe

Die Deutsche Arbeitsfront nimmt sich in besonderer
Weise der alten Arbeitskameraden und -kameradinnen
an. Sie betreut vor allem auch in kultureller Beziehung.
So helfen allgemeine KdF.-Veranstaltungen, Gemein¬
schaftsabende mit Werktätigen, Kurzfahrten, Arbeits¬
schauen, Filmvorführungen usw. mit, den Lebensabend
der Ar-b-eusin-validen zu verschönen. Weiterhin gewährt
-eine große Zahl von Erholungsheimen der TAF.
den Invaliden der Arbeit mehrwöchigen kostenlosen
Aufenthalt . Es müßte aber auch eigentlichselbstverständ¬
lich sein, daß sich die Betriebe ihrer alten Arbeitskame-
raoen annehmen. Schließlich haben doch diese Arbeits¬
invaliden durch ihre langjährige Arbeit mitgeholfen an
einem Werk, das nur den anderen das Fundament ist,
aus dem sie weiterschaffenkönnen, Der einzelne Betrieb
könnte hier bei nur etwas gutem Willen außerordent¬
lich viel Gutes leisten. So wäre es z. B. möglich, die
Arbeitsinvaliden beim Appell oder bei den Kamerad¬
schaftsabenden, bei sonstigen Feiern und Fahrten der
Betriebsgemeinschas-t hinzuzuziehen. Erfreulicherweise
hat bereits eine große Zahl von Betri eb en auf Anregung
der Deutschen Arbeitsfront diesen Weg -erfolgreich be¬
schatten, aber viel Betriebe stehen noch abseits. An
sich gilt es heute schon als selbstverständlich, daß lang¬
jährige Kameradschaft vom Betrieb an Jubiläums¬
tagen mit Worten und Taten geehrt wird. Wieviel
mehr müßte dies gegenüber den Kameraden gelten,
die ihre Lebensarbeit ein für allemal beenden müssen.

wann liegt Verufswechsel vor?
Die Arbeitsbucherhebung hat dem Präsidenten der

Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherungu. a. Veranlassung gegeben, sich auch
mit der Frage auseinanderzusetzen, wann ein Berufs¬
wechselvorliegt, der auch von den Arbeitsämtern als
solcher anzuerkennen ist. Nach den von ihm gegebenen
Richtlinien stellt nicht jeder Wechsel einer Beschäfti¬
gungsart auch einen Berufswechseldar. Ein solcher kann
vielmehr erst als vollzogen angesehen werden, wenn
der Arbeiter oder Angestellte längere Zeit in seiner
neuen Beschäftigung tätig war und sich so von seinem

alten Beruf losgelost hat . Dabei wird der Begriff der
„längeren Zeit '" im Einzelfalle durchaus verschieden
sein, und oft auch von arbeitseinsatzmäßigen Gesichts¬
punkten bestimmt werden. Wenn also z. B. ein Un¬
gelernter in einen Fachberuf oder ein Angehöriger eines
übersetzten Berufs in einen Mangelberuf übergeht, so
wird es arbeitseinsatzmäßig durchaus erwünscht sein,
den Verufswechsel möglichst bald anzuerkennen. Da¬
gegen werden umgekehrt bei dem Uebergang von einem
Fachberuf zu einer ungelernten Tätigkeit oder auch
zu einem anderen Fachberuf, der nicht Mangelberuf
ist, aus Gründen des Arbeitseinsatzes längere Fristen
anzusetzen sein. Das gilt insonderheit auch für den Fall,
daß ein Angehöriger eines Mangelberufes zu einem
anderen Beruf übergeht. Man wird das auch insofern
verständlich finden, als in solchen Fällen immerhin auf
längere Sicht mit der Möglichkeit zu rechnen ist, daß
solche Arbeitskräfte notwendigerweise wieder in ihrem
alten Beruf eingesetzt werden müssen. Andererseits darf
das aber nicht dazu führen, daß durch das arbeits¬
einsatzmäßig Erwünschte die Anerkennung des tatsäch¬
lichen Berufswechselsüber Gebühr hinausgezögert wird.
Wenn also z. B . ein Landarbeiter in die Stadt gezogen
und seit Jahren in einem industriellen Beruf tätig ist,
so daß man mit seiner Rückkehrin die Landwirtschaft
normaler -weise nicht mehr rechnenkann, so kann er auch
nicht mehr als Landarbeiter angesprochen werden.
Der neue Beruf muß in solchen oder ähnlichen Fällen
dann auch von den Arbeitsämtern anerkannt werden.

vetriebssportgemeinschastenUm 6au
Innerhalb der letzten vier Monate sind im Gack

Weser-Ems durch das Sportamt der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude" 32 neue Betriebssportgemein¬
schaften ins Leben gerufen worden, so daß sich deren
Zahl heute bereits auf 99 beläuft. In diesen Betriebs¬
sportgemeinschaften, die die verschiedenstenSportarten
betreiben, wurden zahlreiche Berufstätige , die dem
Gedanken der Leibesübung bisher gleichgültig gegen¬
überstanden, für den Sport neu gewonnen. Da die
sportliche Betätigung nach den Erkenntnissen der
modernen Eesundheitsführung ein wesentliches Hilfs¬
mittel zur Gesunderhaltung des schaffenden Menschen
ist, erfüllt die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
hier eine volksgesundheitlicheAufgabe von wesentlicher
Bedeutung. WLl.

vlis We der crfinderausbeutung
krfinöerschuh durch die deutsche flrbeitsfront— Förderung und veratung

ohne pnfeken der Person
Die Durchführung des BicrjahreSplanes verlangt eine

Mobilisierung aller schöpferischen Kräfte , wenn das er¬
strebte Ziel erreicht werden soll. „Erfinder an die Front !"
fo rief Hermann Göring den Befähigten zu, und der
Appell wurde gehört . Nicht weniger als 10 0M Er¬
findungsvorschläge werden jährlich vom Sozialamt der
DAF . aus ihre Verwendbarkeit geprüft , und ein großer
Teil von ihnen befaßt sich mit Problemen aus dem
Gebiet des Vierjahresplans.

Alle schöpferischen Kräfte stehen im Ehrendienst von
Volk und Staat . Auch der Erfinder kann es sich als
ein Glied dieses Volksganzen nicht mehr erlauben, in
der Ausnutzung feiner Leistungen nur eigennützigeZiele
zu verfolgen. Denn was er schuf, wurde im Rahmen
dieser Volksgemeinschaftgeboren, und er hat die Ver¬
pflichtung, seine Erkenntnissedieser Gemeinschaftdienst¬
bar zu mächen. Er wird mit allen Mitteln gefördert,
aber er darf nicht Sonderini -eressen in di-e B̂elange
hineintragen , die Staat und Volk angehen. Er hat die
Pflicht, bei der Verwertung seiner Erfindung, die viel¬
leicht zur Fortentwicklung der Technik benrägt , sein
Werk dem Wähle des Ganzen zur,Verfügung zu stellen,
was absolut nicht heißt, daß er nun dabei etwa leer
ausgehen soll. Im Gegenteil, die DeutscheArbeitsfront
hat es sich zur Aufgäbe gemacht, dem Erfinder jeden
möglichen Schutz zu gewähren, ihn in allen Fragen zu
beraten und auch weiterhin zu betreuen.

Es war in früheren Zeiten an der Tagesordnung,
daß Erfinder um den Erfolg ihrer Arbeit gebracht
wurden, weil profitgierige Unternehmer ihn aus¬
beuteten und sich selbst einen hohen Gewinn sicherten.
Das ist heute unmöglich gemacht, sofern der Erfinder
sich, bevor er sich an die Industrie wendet, erst mit
dem Sozialamt der  DAF . in Verbindung setzt,
das seine Vorschlägeeingehend prüft und ihm die not¬
wendigen Ratschläge über die Verwendung gibt.

Auch den minderbemittelten  Volksgenossen ist
es heute möglich, ohne finanzielle Belastun¬
gen  eine Erfindung zum Patent anzumelden, denn das
Sozialamt stellt hei positiven Erfindungen die erforder¬
liche Summe von RM . 25.— zur Verfügung, ferner
kann ihnen auf Antrag ein Patentanwalt im Armen¬
rechtsverfahren zugeoödnetwerden.

Dadurch ist erstmalig erreicht , daß die
Erlangung eines Patentschutzes nicht
abhängig davon ist , oL der Erfinder be¬
mittelt oder unbemittelt  ist . Die Zuord¬
nung des Patentanwaltes im sogenannten Armenrechts¬
verfahren erfolgt durch den Vorstand der Patent¬
anwaltkammer.

Etwa 75 v. H. aller Erfindungen sind Diensterfindun¬
gen, d. h. Erfindungen, die Angestellte in ihrem Ar¬
beitsbereich erdacht haben. Auch ihnen wird in abseh¬
barer Zeit noch ein besonderer Schutz zugesichert, der in
dem künftigen Angestelltenerfinder - Eesetz
verankert sein wird.

Von den eingesandten Erfindungen sind rund 25v. H.
verwertungsfähig , darunter sind 5 bis 6 v. H. sehr gut,
die restlichen 75 v. H. sind entweder bekannt oder aber
nicht zu verwerten. Das ist ein Prozentsatz, der bei
der großen Menge von Einsendungen immerhin schon
sehr beachtlichist.

Leider wird die Arbeit des Sozialamtes immer wie¬
der gehemmt durch die Einsendungen, die keine Erfin¬
dungen im eigentlichen Sinne sind. Es ist nicht damit
Man , daß man sich an Probleme  heranwagt , ohne

eine Lösung  für sie zu finden. Es genügt auch
nicht, daß nur Vorschlägezu einer Verbesserunggemacht
werden, sondern diese Verbesserungen müssenals gelöst
und damit als erfunden gelten können.

Daß Erfindungen in ihrem Wert für die Allgemein¬
heit selbstverständlichsinnvoll sein müssen, ist eigentlich
überflüssig zu erwähnen. Es geschieht deshalb an dieser
Stelle, weil sich immer wieder Erfinder mit dem
ksrpsbuuM wodils  beschäftigen zu müssen glau¬
ben, aber niemals eine befriedigende Lösung finden
werden, weil es die nach den physikalischen Gesetzen ein,
fach nicht gibt!

Nicht geprüft werden vom Sozialamt die sogenannten
Gebrauchsmustervorschläge, die lediglich eine evtl. Ver¬
besserung irgendeines schon vorhandenen Gegenstandes
darstellen, da hierfür das Reichspatentamt im Er¬
teilungsverfahren zuständig ist. Selbstverständlich steht
aber das Sozialamt auch in diesem Falle dem Erfinder
beratend zur Seite.

All diese Prüfungen und Begutachtungen haben den
Zweck, den Erfinder vor finanziellen Belastungen zu
sichern, denen er sich wahrscheinlich aussetzen würde,
wenn er auf eigene Faust sich um die Verwertung seiner
Erfindung bemühen würde.

Es sei an dieser Stelle darauf hingewiesen, daß Er¬
findungen aus bestimmten Gebieten — wie Wehr-
technik, Flugtechnik, Eisenbahniechnik und Land-
maschinentechnik— von vornherein den zuständigen
Amtsstellen, die durch die DAF. zu erfahren sind, ein,
gereicht werden müssen.

Das neue Patentgesetz hat auf dem Gebiete des Er¬
finderrechtes einen erheblichenUmschwungim national¬
sozialistischenSinne gebracht. Als dessen wesentlichstes
Merkmal ist die Durchsetzung des Erfinder-
prinzips  anzusehen . Dieses Prinzip findet sein«
nationalsozialistische Begründung in den Worten des
Führers : „Was wih an materiellen Erfindungen um
uns sehen, ist alles das Ergebnis der schöpferischen
Kräfte und Fähigkeit der einzelnen Personen. Alle Er¬
findungen sind das Ergebnis des Schaffens einer Per¬
son. Eine menschlicheGemeinschaft erscheint nur dann
als gut organisiert, wenn sie den schöpferischenKräf¬
ten in möglichst entgegenkommenderWeise ihre Ar¬
beiten erleichtert und nutzbringend für die Allgemein,
heit anwendet."

Soweit es die Grenzen des Dolkswohls zulassen,
werden heute dem Erfinder die Früchte seines Schaffens
gesichert, ob er freiberuflich oder als Angestellter eines
Betriebes tätig ist, immer wird sein Werk auch
als seine Arbeit gelten.  Den Begriff „Be,
triebserfindung"  gibt es nicht mehr!

Vie Veutsche flrbeitsfront
Donnerstag , 23. Juni:

Kreiswaltung , 80.30 Uhr : Sitzung der Orts -Obmänner und
Organisationswalter im Wilhclm -Decker-Haus , Zimmer 304.
Erscheinen ist dringend erforderlich ! I

Ortswaltung Ostcrtor : Die Stabs - und Zellenwalter -Sitzung
fällt aus!  Nächster Termin : Dienstag , 28. Juni.

Ortstvaltung Gröpelingcn : 20.30 Uhr : Turnabend der DAF .-
Walter in der Schule Ohlenhof.

Ortswaltung Hastedt : 20.30 Uhr : Jugendwalter -Sitzung in
der Dienststelle.

Ortswaltung Steintor : 20.30 Uhr : Jugendwalter -Sitzung
bei Köhnemann.
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Joe Louis bleibt Weltmeister
17lar Schmeling gibt in der ersten Hunde aus — neuer eoms bsclr"

Newyork, 22. Juni.
Ueber Newyork brütete wie schon seit Tagen auch am

Mittwoch eine für europäische Verhältnisse wahrhaft
ungewöhnliche Hitze. Trotz des mannigfaltigen Lebens
der Riesenstadt drückte der Wsltmeisterschaftskampf
zwischenden besten Boxern der Jetztzeit, dem Deutschen
Max Schmeling  und dem amerikanischen „braunen
Bomber von Detroit ", Jo « Louis,  dem ereignis¬
reichen Tag seinen Stempel auf. 80 000 Menschen faßt
das Vankee-Stadion . 80 000 allein war die Möglichkeit
gegeben, mit eigenen Augen den Kampfdes Jahr¬
zehnts  zu verfolgen. Alle anderen mußten, obgleich
ihre Interessen in gleicher Weise an der Entscheidung
in Newyorks größter Kampfstätte hingen, den Verlauf
des Treffens am Rundfunk verfolgen. Alle aber waren
interessiert an dem Ausgang eines Kampfes, wie er
vielleicht alle Jubeljahre einmal zum Erlebnis eines
ganzen Geschlechtswiich.

So bildete denn die Entscheidung zwischenSchmeling
und Louis , wer künftig den Titel des „Weltmeisters
aller Klassen" tragen wirb, das Hauptgespräch in allen
Gaststätten und Straßen der Metropole der Vereinig¬
ten Staaten . '

Im Vankee-Stadion versammelten sich währenddessen
in den Abendstundendie 80 000. Alle Vorbereitungen für

Neue befolge deutscher Segelflieger
Der deutsche Segelflugsport konnte in seine Weltrekordliste

«inen neuen sensationellen Erfolg einschreiben. Dem Segel-
fluglehrer Katzncr und feinem Begleiter Späther gelang es
in der Nacht vom 26. auf den 21. Juni mit Cranich DM6,
den Dauerweltrekord für Doppelsitzer aus eine Gcsamtslug-
zeit von 17 Stunden und 22 Minuten hinaufzuschrauben.
Die bisherige Weltbestleistung von Jachtmann wurde damit
um 3 Stunden 23 Minuten Übertrumpft. Der Flug ging vom
Roten Klifs in Wennigstcdt aus Sylt aus und mutzte wegen
der ungünstigen Windrichtung sogar noch vorzeitig abge¬
brochen werden . Er ist ordnungsgemäß beurkundet und zur
Anerkennung als internationaler Rekord dem Aero-Klub von
Deutschland angemeldet worden.

Um die Sfl.-Schießmeisterschast
Im Rahmen der „Sportwettkämpse der SA .-Gruppe Nord¬

see 1838" finden auch-die SA .-Schießmeisterschasten der Gruppe
statt und zwar am 25. und 26. Juni . Für diese Meister-
schastskämpse sind in den letzten Monaten und Wochen inner¬
halb der Standarten und dann innerhalb der Brigaden Box¬
kämpfe ausgetragen worden, die zur Ermittlung der besten.
Mannschaften , geführt haben. Die fünf Brigaden der Gruppe
stellen zu den Meisterschaften je 26 Mann . Der Führerwett-
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kämpf wird am Sonnabend , 25. Juni , ab 18 Uhr . durch¬
geführt , und zwar aus den Militärschießständen Neuenlander
Feld . Jede .Brigade stellt hierzu 7 SA .-Führer ab Dienstgrad
und Dienststellung Sturmsührer auswärts , die . folgende Be¬
dingungen zu schießen haben:

a) KK . - Schießen  aus die Einheits -Brustringscheibe.
Entfernung 56 Meter : 1. 5 Schuß , liegend freihändig , jeder
Schuß wird angezeigt ; 2. 5 Schuß , liegend freihändig , als
Schnellseuerübu -ng in 45 Sek. einschließlich Laben.

d) Pistolenschießen  aus die Olhmpia -Figurscheibe.
Entfernung 25 Meter : 1. Zuverlässigkeitsfchießen , 5 Schuß,
Magazinladung , Zeit 36 Set .; 2. Schnellseuerschießen, 5 Schuß,
Magazinladung , Zeit 16 Sek.

Am Sonntag , 26. Juni , ab 9 Uhr , werden zwei Wett-
kämpse durchgeführt und zwar : I . Das Pistolenschießen,
wofür jede Brigade ihre drei besten Schützen stellt. Geschossen
werden aus die Olhmpia -Figurscheib«, Entfernung 25 Meter,
folgende Bedingungen : a) Zuverlässigkeitsschießen. 2 Uebungen
mit je dreimal 5 Schuß hintereinander , Magazinladung , Zeit
für jede Uebung 5 Minuten , d) Schnellfeuerschießen. Zwei
Uebungen mit je 3 Serien ä 5 Schuß hintereinander.
Magazinladung , Zeit je Uebung 35 Sek. einschließlich Magazin¬
wechsel. o) Fertigkeitsschießen . 2 Uebungen mit je 5 Schuß.
Die Pistole befindet sich mit leerem Magazin in der Tasche.
Die Tasche ist geschlossen. Aus das Kommando „Achtungl
Feuert " ziehen der Waste. Laden des Magazins mit 5 Schuß,
Einführung des Magazins , durchladen und schießen. Ge¬

samtzeit für jede Uebung 25 Sekunden . Durchsührung des
Schießens aus den Militärschießständen . II . Das KK.-Schießen.
wofür jede Brigade 16 Mann stellt . Geschossen werden aus
die Einheits -Brustringscheibe , Entfernung 56 Meter : a) je
5 Schuß , liegend , kniend und stehend freihändig , militärischer
Anschlag. Durchsührung auf dem Postschießstand, Werder-
straße, Beginn 9 Uhr . Anschließend folgt ein 6-Kilometer-
Marsch mit 16 Kilogramm Gepäck, d) 3 Schuß , liegend freihändig
aus eine Kopsfallscheibe, Schnellfeuerübung , Zeit 36 Sek..
Durchsührung auf den Militärschießständen , Entfernung eben¬
falls 56 Meter . Jeder Treffer rechnet 16 Punkte . Das Schie¬
ßen wird mit Gepäck durchgeführt. Anschließend folgt ein
weiterer 6-Kilometer -Marsch mit 16 Kilogramm Gepäck. Nach
Zurücklegung der zweiten Strecke wird das Gepäck abgelegt
und es folgt c) Laufschritt über 50 Meter , Hinlegen und
3 Schuß aus die Kopfsallscheibe, liegend freihändig , Durch¬
führung auf den Militärschießständen . Wertung je Treffer
16 Ringe . Anschließend nochmaliger Gepäckmarsch über
3 Kilometer . Gesamthöchstzeit für die Durchführung des ge¬
samten Wettkampfes II 3:26 Stunden.

einen Großkampftag waren getroffen. Rund um den
Ring harrten mehrere hundert Pressevertreter aus allen
Ländern der Erde, um sofort nach Herbeiführung einer
Entscheidung ihre Meldungen durch den Draht an ihre
Redaktionen durchgehen zu können. Und hoch über dem
Ring hatten sich die Männer des Films mit ihrer fahr¬
baren Anlage niedergelassen, während unten die Jupiter¬
lampen ihre Hitze über das seilumspannte Viereck aus¬
strahlten.

Mit ungerührter Miene stehen der Weltmeister Joe
Louis und der Ex-Weltmeister Max Schmeling im
Ring . Noch einmal richtet der Ringrichter an beide
Boxer die üblichen Ermahnungen , den Kampf fair aus-
zutrwgen. Dann gibt er den Ring frei. Sofort stürzt
Louis aus seiner Ecke und schon greift er mit wilden
Schlägen seinen Gegner an. Max geht zurück, muß meh¬
rere Schwinger und Aufwätrshaken nehmen, entweicht
für eine Sekunde, aber schon ist Joe Louis wieder am
Mann . Nur für kurze Augenblicke ist Max der An¬
greifer , seine Beinarbeit zeigt den Ernst seines Trai¬
nings , aber dann muß er auf die Knie, nachdem er
in einem erneuten Schlagwechsel diesmal nicht recht¬
zeitig mit dem Kopf ausweichen konnte. Max liegt , läßt
sich kaum Zeit auszuruhen und erhebt sich, um sofort
wieder den Schlägen des „braunen Bombers " ausgesetzt
zu sein. Max ist geschlagen. Er liegt .wieder. Das Hand¬
tuch des Sekundanten stiegt in den Ring . Damit hat
Joe Louis sein Wort wahr gemacht. Ein eisernes Trai¬
ning hat ihn zu diesem Kampf vorbereitet . Erfolgreich
hat er seinen gegen Vraddock errungenen Titel ver¬
teidigt und damit wieder einmal mehr die von den
Amerikanern aufgestellte Behauptung bewahrheitet , daß
ein ehemaliger Weltmeister aller Klassen seinen Titel
niemals wiedererringt.

Danach hat Max Schmeling seine Hoffnung nach einer
vieljährigen ruhmreichen Laufbahn wieder zu Welt¬
meisterehren zu gelangen, mit einem bittere « „Aus"
aufgeben müssen. Obwohl unser Deutscher Meister aller
Klassen unter den Schlägen des „schwarzen Bombers"
zusammengeschlagen wurde, vermochte er doch schnell
erholt erhobenen Hauptes ohne ernste Kampfspuren den
Ring zu verlassen.

kijewski Spurtsieger
Masienankunftin Hannover

Die Deutschland -Rundsahrt M für °"tschi°den, denn der
Vorsprung des Spitzenreiters Schild -Chemnitz hat aus seine 3
Gegner lähmend gewirkt. So gab es auf der Etappe
felö - Hannover über 239.8 am Mittwoch ^me Bummelsahrt
und ein wenig interessantes Rennen , das ^ Mwski-D
in 7:24:15 Sti -. als Spurtsieger aus der Radrennbahn in
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Hannover sah. Der Dortmunder verhals damit seiner Mann¬
schaft zum ersten Erfolg . Die Fahrer hatten unter ^ r Hitze
sehr zu leiden und gaben sich nicht unnötig aus . Auch einige
von Defekten betroffene Teilnehmer , die zurückbleiben muhten,
um den Materialwagen zu erwarten , konnten das Feld mühe¬
los wieder erreichen.

Ergebnis:  12 . Etappe Bielefeld —Hannover 239,8 Kilo-
meter : 1. Kijewski-Dortmund 7:24 :15 Std .; 2. Lechat-Frank-
reich, 3. Dedonder -Belgien , 4. Wengler -Bielefeld , b. Umben-
hauer,Nürnberg , 6. Le Calvez , 7. de Caluwe -Belgien , 8. Prentz-
Köln dichtauf, alle anderen Fahrer in der gleichen Zeit auf
dem 8. Platz,

Dieses Wikinaerlck-m
d°̂ s Wzeich°? °M »
sportwettkämpse d»
Gruppe Nordsee" am '
Juni und 2,/3
in Bremen. Ez be» ^ '
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Bei iedem SA -Na»? -
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Wer sich mit der SN°7 »'
bunden fühlt, trägt ^

Sommerspielein Vremen
Donnerstag , 23. Juni:

Faustball : Männer I : Klaffe 2: Staffel 1: Platz Pol -. >
18.30 Uhr : Polizei 2 — WoltmerShcmsen 2; A> Uhr- L"?
mershausen 2 — Friesen 1; 20.30 Uhr : Polizei 2 -
Staffel 2: Platz Ha siedt:  19 .30 Uhr: Hastedt 3^
lizei 1; BTG . 4 - Tv . d. B . 2; 20 Uhr: Hchtedt3 - L
d. B . 2; Polizei

Siganten der Landstraße in Vremen
Sie sind hart wie der Stahl surrender Näder — Heute 1Z. ktappe der Veutschlandsahrk

Noch dürften vielen Bremer Volksgenossen die Begeben¬
heiten der Deutschland-fahrt des Vorjahres in frischer Er¬
innerung sein. Wir seihen noch, wie der Magdeburger Otto
Weckoöling freudestrahlend und mit dem gelben Trikot ge¬
schmückt, in der Vevpflegnngsstatton im Vorgarten der We¬
serlust am Osterdeich während der unverhofft eingelegten
Zwangspwuse von 18 Minuten von seinen in Bremen
wohnenden Eltern als Spitzenreiter und späterer Sieger des
schweren Straßenrennens begrüßt und beglückwünscht wurde.

„Wer wird das gelbe Trikot tragen ?" Wieder bewegt diese
Frage schon Wochen vor dem mit grenzenloser Spannung
erwarteten Ereignis die gange deutsche Sportwelt . Schnell
hat dieses Symbol der Führung , des Besten und Stärksten
Volkstümlichkeit erlangt ; die Tausende von Schulkindern,
Zehntausende von GefÄgfchastSmitgliedern und geschlossenen
Abteilungen der Wehrmacht, der SA ., h , des Arbeitsdienstes,
HJ . und BNM , längs der Strecke hielten zuerst nach dem
Träger des gelben Trikots Ausschau , als die wilde Meute
der „Giganten der Landstraße " vovüberbrauste.

Heute ist es nun der 25jähvige Chsmnitzer Hermann Schild,

Um den Ehrenpreis des NHL.
Spvgg. 7MQ seht seinen Siegeslaus fort — Nun auch Komet?:Z besiegt

Nachdem der VfB . Komet
von Tura Gröpelingen mit
2:7 ausgeschaltet war , hatte
er am gleichen Abend doch
noch das Glückslos gezogen,
mit in die Zwischenrunde um
den Heraussorderungspreis des
NDL . zu gelangen . Gestern
nun hatten sich die Rot-
Weißen von der Huckelriede
dem NDL . aus dem Sport¬
platz des Westen zu stellen.
Aber auch gegen die Fin-
dorffer hatten die Kometen
sich zu beugen . Mit einem
verhältnismäßig hoch ausge¬
fallenen 7:3- (3:2) -Sieg haben
sich die NDLer nunmehr bis
zum Endspiel durchsetzen kön¬
nen . Im zweiten Durchgang
hatten die Kometen erst be¬
deutend mehr vom Hpiel,
ohne sich allerdings mit Tor¬
erfolgen durchsetzen zu kön¬
nen, obwohl Warnken mi!
Uebernahme der Sturmsüh-
rung größere Durchschlags¬
kraft erzeugte . Außerdem hat¬
ten die Kometen das Pech
eines anzuzweifelnden Platz¬
verweises ihres guten Rechts¬
außen König durch den Un¬
parteiischen , Beeken (Sport¬
freunde) , und kurz vor Schluß das Ausscheiden ihres rechten

Verteidigers Buchholz wegen Verletzung , so daß sie den Rest
der Auseinandersetzung nur noch mit neun Spielern durch-
zestehen hatten.

Bei gutem Besuch vermochten die Kometen zuerst etwa in
der zehnten Minute durch ihren Halbrechtem Hartmann
in die 1:0-Fühvung zu gdhen, noch weiteren fünf Minuten
war es dem NDLer Walter Meyer  vorbehalten , dem 1:1-

Die Ruder-Regatta auf der Weser soll am 25. und 26. Juni
wieder auf der Osterdeichstrecke von der Lüneburger Straße
bis zur Tiefer , abschatten werden . Aus die heutige Bekannt¬
machung wird hingewiesen,

im Kampf ttsr ^ wisottsni -untts um clsn
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spislsn morgen , Freitag , um 19.18 UkrWsv- r « *«
auf ttsm Sportplatz ciss Westens (S8V .)

Ausgleich herzustellen , der dann auch wenige Minuten später
sogar die 2:1-Fühvün .g erzielte . Eine schön hoch vor das Ko¬
metentor getretene Ecke von dem NDL .-Linksaußen Dlugosch,
verwandelt der sich ungedeckt gestellte Rechtsaußen Hein¬
richs  mit einem wundervollen Kopfball zum 3:1-Torvvr-
hältnis . Dann aber wurde Komets Mittelstürmer Brandt im
NDL .-Strafraum regelwidrig von dem NDL .-Verteidiger
Lchrader gelegt , so daß ein Elfmsterball fallen mußte , den
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Komets linker Verteidiger Schleuse  eine halbe Minute
vor dem Pausenpsifs unhaltbar zum 2:3 verwandelst

Nach der Pause wechseln Brandt und Warnten die Mätze
und mit kraftvollen Vorstößen wollen die Bunlenlor 'chen mit
aller Gewalt den Ausgleich herstellen. Nach dem übeäegenen
Spiel der Kometen sieht es auch gang danach aus ; aber zwei
klare Torgelegenheiten werden vor dein NDL .-Hsiligtum aus¬
gelassen, Dann aber stoßen die Mndorffer kurz entschlossen
durch, Dlugosch flankt schön hoch zu seinem in die Mitte
kurvenden Gegenüber Heinri chs,  der mit einem prächti¬
gen Schrägschuß wieder mit 4:2 für seine Vereinssarben in
Führung gehen kann.

Etwa fünf Minuten später kommt der gut aufgelegte
Komet-Rechtsaußen König mit einem . Flankenlauf aus und
seinen Paßball kann. Warnken  erwischen und im Direkt-
schutz unhaltbar einschisßen. Nach diesem 4:3-Stand sehen die
Kometen wieder erneut Gewinnaussichten und legen ein
Kampsspiel vor , das Erfolg versprechen läßt . Als dann aber
eine weite Steilvorlage des NDL . von dem herauslaufenden
Torhüter Wagner mit einem scharfen Fußschuß abgewehrt
wird , Buchholz in diesen Schuß hineinläuft und der von ihm
abprallende Ball zum Eigentor (5:3) führt , ist es aus , zumal
es dem Ende entgegengeht und die Kometen aus anfangs
erwähnten Gründen nur noch mit neun Mann zu spielen
haben. Die Findorfser erzielen dann in ganz kurzen Zeit-
abständen noch zwei weitere Tore durch ihren Sturmsührer
Heinrich Meher  im Alleingang das 6:3 und durch Kopf¬
ball von Dlugosch das 7:3. n

der im Vorjahre gerade die über Bremen Wrende 4^
Etappe der De-utschl-andvundsahrt von Hannover nv»
bürg im Endspurt aus Prestovad - - diese Marke fährt» Tii
heute noch —, und zwar vor dem Belgier de
dem Franzosen Lachst , dem Dortmunder Bautz, dem Mn-Ii
Paolis usw. gewann . Das Symbol des Spitzenreiter? kr u
der Ehemmtzer im der vierten Etappe , die von
nach Münden führte , erobert und bis heute mit
Erfolg verteidigst Hermann Schild , der als Amateur
große Siege holte, liegt heute nach der letzten (>s.)
die von Bielefeld nach Hannover führte, mit einer E
Stunde in Führung und dürste die besten Aussichten hckr-
auch in der heutigem, sowie in den beiden letzten Etappe
14, von Hamburg nach Rostock und die 15. von Rostock
Berlin , das gelbe Trikot mit Erfolg zu verteidigen.

Heute führt die 13. Etappe durch Bremen
Bremen wird nun heute in den Mittagsstunden im

der Deutschland-fahrer stehen, die gegen 14 Uhr von Hamoti-
über Nienburg , Lsmke, Asendors , Shke, Brinkum, Katteniuw
Arsterdamm kommend, folgende Straßenzüg « passieren wecket
Kornstraße , Lahnstraße , Langemärckstraße, Kaiserbrüch»M
Geneval -Ludendorfs -tSraße , Wall , Wlttnwall . ÖsterbeiLK
Höhe der Weserlust wird die sogenannte fliegendelh,
pflsgungskontrolle sein, von der es ohne Auien-thali weiter,
geht), Föhrenstraße , Unterführung Sebaldsbrück, Wm
Bassen, Ottersberg , Rotenburg , Scheeßsl , Torstedt, Töten««
Harburg mit dem Etappengiel in Hamburg.

Das sroüs cnn krEgg,
24. suni , 20.3^ Iltrr , in äsn OsntraUiaHsn , L.

Löln — Bremsn
HaupÜrcunpt - riuk . Löln — Sseäorl.

null 16 vsitsrs llämpts

Die wilden Jagden sind im Radrennsport ebenso eimch
wie das äußere Bild des durch die Lande fegenden Kss
trofses des huntgskleideten Feldes , der als Bochut ii«
Deckung mitfahrenden motorisierten Polizei, der kisi,

leitungswagen mit den Kommissaren und dem Rennt« :ei:
seinen roten , blauen und gelben Signalflaggen , mit dm«
gepackten Schnellastevn , den Autos von Funk, Film, M
und Arzt und dem Lumpensammler , der hinter der>»!«
Laterne ", dem Schluß des oft aus viele Kilometer und
den zerissenen Feldes einherpendelst In allen Einzchck«
steht wieder die gewaltige Organisation bereit, die die L-
austragten des Teutschen Radfahrer -Verbandes im wohn«
Sinne bes^Wortes ./ms die Beine gestellt" hoben, allen t»
„Matze" Schmidt und Hermann Schwartz, die schon so
chen großen Straßenkamps zu glanzvollem Erfolg gesühr! inid
zielbewußte Heiser zur Seite hoben . Wo die Fahrer«ich
kommen, wird für sie und die Riesenkarawane bestens ge¬
sorgt sein . ,

Auch Bremen ist bestens vorbereitet für den Empfangt«
Deutschlandfahrer , Staatsrat Pg . Otto Löblich, als IN-
Kreis-sachwart Radsport , hat es übernommen , daß die Dnch
schlvusnng durch Bremens Straßenzüg « in musieiMiltmr
Weise vor sich gehen wird . Die Polizei wird die Archnck-
sperrung vornehmen , unterstützt von den Kameradender lM-
gen Nadfportvereine . Bereits sins Stund « vor den: MMS-
sichtkchen Eintreffen der ersten Fahrer — sie werdenM
14 Uhr erwartet — wird mit der Aufstellung der
Posten und Radsahrerkoutrollen begonnen und üb l3 W i>
das Paicken in den von den ZAutschlaNdfahrembenutzte»
Straßenzügen polizeilich verboten . Vor allem sind die rechte»
Straßenseiten in der Durchsahrszett von allen VeMrsmtiei»
frei zu hatten und die Straßenbahnwagen werdenvon t«
vorauffahrenden motorisierten Polizei rechtzeitig angewiesen,
während der Durchfahrt der Deutschlandfahrer M halte»,
Welch großem Interesse man auch an maßgebendenTicke»
der bremischen Regierung der Deustchlwndschtt entM»
bvrngt, beweist, daß der Polizeipräsident « -OberführerSnd-
wig,  Senator Haltermann,  Staatsvat Otto Löblich
nnd der Stellvertreter des Kreisfachwarts , August BetaE'
Löblich, den Dentschltandfahrern en-tgegenflhren und von Nie»-
bur« ab durch Bremen bis Änschtteßttch Scheeßekostzi-ll k
gleiten , da diese Streckenb-esetzu-ng von Bremen aus durch¬
geführt werden muß , »

Pferdesport

-ist, 2ce>li>on ; 4. N.: Mvrrv V""'
mem>n'ne. Vier-thaler ; 5. R.: Rhsmwacht, Wmophila.
^heim -ms ; 6. R.: Nentor , Movgemruif, Bux us;
Ocoanus , StaWheLm, Petrarca ; 8. R.: A-uyit, Pyramik
Fl-amima.

LtspsncuLAsbots Ü
!ll ä n n I i v d

Lrsktvlssellttillrer
unä Vlagenpüeger
sür Personen - und Lastwagen , mit
guten Zeugnissen , möglichst zum
sofortigen  Antritt gesucht.

Deutsche Kohlcnhandelsgescllschaft
Lüdcrs , Mccntzen L Co.,

Langcnstratzc 164/166

Wiederverkauf»
Vertreibet
Haus b. Haus s.
neuzeitl . Postkar-
tenschl.(Lustschutz)
ges. Osterholzer
Landstraße 33 I,

nachm. 3—7 Uhr

für Bank und Maschine sofort bei
Martin Vaupel , Am Deich 31

Weidlich

Gesucht sür sosort
oder 1. 7. ordent¬
liches

Hausmädchen
Schlächterei
I . Giinzel,

Goesselstraßc 36
Aelteres erfahr.

Wkllkll
s, Küche u. Haus

Schlcismühle 33

Hausmeister
mit Kühlanlage und Installationen
unbedingt vertraut u, auch sonst in
jedem Fach handwerklich befähigt,
bei gutem Gehalt sür größeren
Hotelbetrieb gesucht, Bewerbungen
von nur zuverlässigen , ersten Kräf¬
ten , die möglichst im Hause wohnen
können, unter A 5426.

Gesucht mögl . bald
ein tüchtiges jg,

Mädchen
für Haushalt und
Geschäft. Vorzu-
stell.: Woltmers-
hauserstraße 103
Ein guter Ra
in allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung

rroucko sponckon
krtcke kolstsrmöbsl
kjurct, Mro Sckönksll unä ttollbsrksit.
ttorkllcbs Stoiks. kbsslsncisüsrleksn

Z
Koffer, Rucksäckc.
mod. Handtaschen.

Hosenträger,
. große Auswahl,

billig
A. Schulte L C- „
Westerstraße 116

Vorkaut

L'akrrcllxs o
Ballon -RSd. 37,66
Halbb,-Riid. 34,56
gebr. Rad., Teilz.
Schumacher. Hdlg.

Knoopstr. 35?36

Osksn n. Horste

AÄOffllöll,, nou.god-

^Kleist >H

Ullsilr

zitsvom ebkUr.
Sill. ic°1I»rS-Sg^

^ » Kemciocs

Gehrock
fast neu f, mittl.
kräst. Figur . 26^ü
Adresse b. Verleg .' V»

XLKTUKAK 'rm Illr vlols rvocics
vorrLtlg. kxtrsanlsrrigungsn

0 Kd» 2 >. Sett/M,l -sngS ' ' Str . 30

IttausAerät-

Linoleum , Tep¬
piche, Läufer , Lacke
sind Farben kausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel . Heerstr

214/16 Tel . 8 16 69

Lampenschirm,
säst neu , umstän¬
dehalber, 5 RM,
Adresse b. Verleg

klrekkol 1t

Großer
Blumentopf

Messing n-'

von 12—1 Nhr.
Wiclandstraß « 36

i 1>L Mngeln

iUiibcI

Aus eigener
Polsteret
darum -so

gut —
darum so
preiswert!

Thäte -Sessel
Thäte -Sofas

Thäte -Couches,
Bett -Couches

Klubgarniturcn
Matratzen

0
0o

Preiswert
sind unsere

SkMlriliMi'
eichenartig geport
für 288.—, 23S.—,
312.—, 338,—
in echt Eiche sür

378 —, 385.—,
412.—

Einzelne
Kleiderschränke

vangenstr 137/38

— i», Eßzim,
'IIusw

sehr preiswert
E. den Dooven,
Warlourgstr . 84

2 Zim . u.
i. fand . Hause p.
sos. od. 1. Juli a.
liesst einz. Pers,
Aug . unt . K 5066

Langenstr 137/38

Wotgosucbe
Z-Zim .-Wohnuug,
Bad zum 1. Okt
Aug , unt . B 5427

Vermieten
vovcntor

Möbl .Zi . an jg.M.
Spichernstraße 26

Hinstorkk

2 Zimmer , Küche
u. Zubeh. i . saub.
Hause per sos. od.
1. Juli . Angeb.
unter G 7232

Lnkaut
2 Ledersessel

Preisangebote un¬
ter G 6632

Sonstiges
Attpapier

Akten , Zement¬
tüten sowie jedes

Altmaterial
leiten wir an den
richtigen Platz,
kriev ste Wessei

ksackt.
Secwcnjcstratze 77

T-leson 812 91

küussr unä
( - runästüelcs

Verdank

V^ o6ernes Kontor
uns Lagerhaus

Aelt , Ehep. sucht
2 möbl . Zim . mit
Pens , i . Osterholz
od. Oberneuland,
am liebst, b. Pfle¬
ger zum 1. Juli .lGute Kapitalanlage.
Ang . unst F. 603lj Angebote unter Z 5650

ca. 2006 qm Stützfläche, zentral ge-
gelegen, preiswert zu verlausen.

Wäschekörbe repa¬
riert , Stühle be-
rohrt gut « .schnell

Fr . Becker,
Bachstraße 73

Selir « »»

d>od ««orstr. 30 /3S
7-Isson Z 4271

ItSIIW
Sanitätshaus H

fkUMSNN
Nachs. Gegr . 1887
Knochenhanerstüo.1617

Verkaufsraum
für Damen
Lieferant

für Krankenkassen

Vroüs Auswahl
mod.ttsgftslls unci

loonöpks

^ urw.is5t>g«psslrw.
» on its, Lpsrlstlst

Kotorrsa-
msrkt

Verdank

Victoria
Moloi'I'gllSl'
15s ccm 450.- .
ra0ccm555.-
250 ccm 215.-
550 ccm»45.-

rolor1
t1e/eröar

üilllllgggl'll
L8M

sins Äswcmröi 'ss
ücrt ss in

Morgens bekommt man

Bremer Zeitung auf den Tist

und liest immer wiedergn»°

den Anzeigenteil. Besondei-

unsere Haussrauen

darin nach günstigen Eelegew

halten, die sich immer wied»

finden . Wenn man alst

etwas zu verlausen oder l»

verpachten hat, sonst gerne 3"

teressenten finden miM-
man eine billige K!einanZ6^

in der Bremer Zeitung ^
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Diese Reportage soll vom deutschen Menschen und seinen

Schicksalen in Südwest erzählen . Namen spielen keine
Rolle , Namen vergehen und verwehen . Nur die Tat
bleibt , und diese Tat leuchtet hoch und schön und ist ein
Loblied auf das Deutschtum im Ausland . Alle Fälle,
die ich hier anführe , haben sich zugetragen . Die Be¬
teiligten leben heute noch in Südwest . Ich hatte die
Ehre , sie alle kennenzulernen . Sie sind einige von vielen.

Frau Gerda (nennen wir sie so) , kam mit ihrem Ehe¬
manne vor dem Kriege ins Land . Das junge Ehepaar
pachtete eine Farm . War nicht viel los in jener Gegend-
Autos gab es nicht , die Farm -Erzeugnisse hatten so
gut wie keinen Absah . Man trieb Hin und wieder ein
paar Ochsen nach Windhuk , zum Schlachthof für die
Truppe . Das war die einzige Einnahme . Droben , mitten
im Gelände , wohnte man in einer Lehmhütte , die ge¬
nau so gebaut war wie die Pontoks der Eingeborenen,
das hftßt , es war weiter nichts als eine niedrige Hütte,
aus Achten gebastelt und mit Lehm beworfen . Draußen,
vor der Tür , sofern eine vorhanden war , zwischen zwei
oder drei Klippen , wurde das Essen gekocht. Es bestand
einen Tag aus Maismehl mit Milch und den anderen
Tag aus Milch mit Maismehl . Fleisch gab es , wenn
der Farmer Glück auf der Jagd hatte , und Brot brachte
man aus Windhuk mit , öder ein Säckchen Vrotmehl,
wenn man für die Ochsen keinen allzuschlechten Preis
bekommen hattet Bargeld sah der Farmer eigentlich
nur in drei - oder vierstelliger Zahl , wenn er mal für
die Militärbehörde einen „Treck" ausgeführt hatte . Da
war zum Beispiel Gepäck oder Material nach irgend¬
einer hoch im Norden liegenden Polizeistation zu brin¬
gen. Mit 22 Ochsen vor dem Wagen ging der Farmer
los , mit 70 bis 100 Zentner Fracht auf dem Planwagen.
Drei Eingeborene , ein Treiber , ein Viehwächter und ein
Koch, begleitetem ihn - Wochen und Monate dauerte der
Treck auf schmalen Pads , durch die Wildnis , aber die
deutsche Militärbehörde zahlte gut . Währenddessen
hatte Frau Gerda für alles zu sorgen . Mußte sich mit
der Faulheit der Eingeborenen abfinden . Sorgte nur,
daß die Herde .nicht gemindert , sondern vermehrt wurde.
Das beim Treck verdiente Geld wurde zu neuem Vieh-
kauf benutzt . Und endlich begann man auch den Bau
eines festen Hanfes . Da brach der Krieg aus und zer¬
störte alle Hoffnungen und jedes Streben . Später be¬
gann man erneut , und wieder griff Frau Gerda tapfer
zu, war Helferin , Kameradin , Beraterin , Gefährtin,
Mutter von Mann und Kindern . Es kamen Jähre der
Trockenheit , das Vieh verendete auf der Weide oder an
den ausgetrockneten Wasserstellen . Fast wollte man ver¬
zagen . Und dann siel endlich wieder der Regen , fiel stark
und reichlich . Die Herden erholten sich. Frau Gerda aber
ist und bleibt die Seele der Farm . Ob 's hinauf oder
hinuntergeht , immer ist sie da und steht kampfbereit.
Was wäre das Deutschtum in Südwestafrika ohne dre
kraftvolle , zupackende , deutsche Frau!

vas Töcktsicksn ckos vei-nn glückten Normers L. spielt mit cksm LeliLckel eines Diekantenbnilsn, ckea sein
Vater kurv vor jenem traZisedenürnteäanirkvstsckoü. ^Uknakms: Lttigbokksr.

HMW

^ -

Operation . Die herb eigeeilton Aerzte erkennen sofort,
daß jede Hoffnung vergebens ist.

„Ich will den Polizei -Offizier vom Distrikt sehen",
bittet der Sterbende . Der Offizier erscheint . „Geben
Sie mir Ihr Ehrenwort , daß Sie den unglücklichen
Schützen nicht verfolgen werden . Achten Sie den letzten
Wunsch eines Sterbenden und lassen Sie doch bitte
den Mann laufen ." Der Offizier verspricht es mit Tränen
in den Augen . Dann ordnet K . fein Haus , bestimmt
die Zukunft seiner Kinder , davon die beiden Jüngsten
— ein Zwillingspaar — erst wenige Monate alt sind.

Noch ehe ein neuer afrikanischer Sonnentag beginnt,
drückt die tapfere Frau ihrem toten Manne die Augen
zu, läßt die Leiche wieder hinunterbringen in den
Wagen , setzt sich wieder hin wie am Vortage , hält
den Kopf des Entschlafenen im Schoß . Bis zu ihrer
Farm sind es rund 200 Kilometer , vom Krankenhaus.
Diese lange Padstrecke wird in einem Stück zurück¬
gelegt . Zu Hause , in der Farm , bahrt die tapfere Frau
ihren toten Gefährten auf , holt das schönste und größte
der zwölf Löwenfelle aus der Truhe . Eingewickelt in
ein Löwenfell , soll der Löwenjäger seinen letzten und

V/ar Î oximilion von ŝ lsxilco clsr knlcsl l̂ Iopolsons?

großen Schlaf tun . Mit Hilfe einer zu Besuch weilenden
Freundin näht sie den Toten in das Löwenfell , und
dann übergibt sie ihn der Erde . Mit starrem , tränen-
losem Gesicht steht sie am offenen Grab und empfängt
die Beileidsworte der zahlreich herbeigeeilten Farmer.
Echt dann in das Haus und nimmt die Zügel fest
in ihre Hände , denn es gilt jetzt, für sechs Kinder zu
sorgen.

Die drei ältesten Kinder weilten in Swakopmund im
Schülerheim . Es ist notwendig , in Südwest die Kinder
fortzugeben , wenigstens für einige Jahre der Schul¬
zeit . Man hatte nach Swakopmund telephoniert und
die Kinder kommen lassen , mit dem Hinweis , Vater
sei schwer erkrankt . Unterwegs überlegten die Kinder,
wie sie dem kranken Vater nun eine Freude bereiten
könnten , und kamen überein , ihm ein hübsches Taschen¬
messer zu kaufen . Sie legten ihre kleinen Ersparnisse
zusammen und kauften das Messer in einem Store zu
Otjiwarongo . . . „Pakt wird sich sehr freuen !" sagten
sie. Um diese Stunde aber wurde der Vater , in ein
Löwenfell gebettet , der Erde Afrikas übergeben , dieser
Erde , die er so innig geliebt hatte und deren Deutsch¬
sein ihm so sehr am Herzen gelegen hatte.

Mon könnte diese Beispiele von tapferen Menschen
in Südwest noch beliebig erweitern . Man könnte er¬
zählen von Männern , die beim Herero -Aufstand ins
Land kamen , als deutsche Schutztruppler , und seither
Europa nicht wiedersahen, ' man könnte von Frauen er¬
zählen , die zweimal den Orlog sahen , zweimal alles
vernichtet wußten und dreimal wieder anfingen . Man
könnte von jener Witwe erzählen , die eine Farm ganz
im Osten , an der Grenze des Vuschmannlandes besitzt.
Ihren Mann haben die wilden Buschmänner grausam
ermordet , vor einigen Jahren . Die Polizei hat ihr
daraufhin Schutz und Hilfe angeboten , jedoch die Frau
lehnte höflich , aber entschieden ab. Sie will sich selbst
schützen. Abwechselnd wachen Mutter und Töchter , Ge¬
wehr in der Faust , stets bereit , die Raubzüge der
Buschmänner mit Waffengewalt zu verhindern . Es ist
ihnen gelungen , ihr Hab und Gut bisher zu schützen
und die plündernden Horden der Wilden immer wie¬
der in die Flucht zu schlagen . Ja , man könnte noch
viele solcher Schicksale und Menschenleben erzählen,
aber es sei mit vorliegenden Beispielen genug . Das
harte Südwester Geschlecht macht aus seinen Taten
und seinem Leben kein großes Geschrei . Man sieht den
Tag aufgehen und weiß , daß er der Arbeit und Mühen
genug bringen wird . Und dann geht die Sonne wieder
unter , und man hatte der Sorgen genug . Bei allem
Streben und Hoffen aber wird niemals das ferne Land
vergessen , das weit droben , jenseits vom Aequator
liegt , mehr als drei Wochen Reisezeit entfernt —
Deutschland . Und als am 10. April 1938 der Führer
um die Ja -Stimmen aller Deutschen bat , sind sie nach
Swakopmund geeilt zur Wahlurne , und einer war acht
Tage unterwegs , um seine Stimme abgeben zu können.
Im Herzen sind sie stets Teutsche und werden es blei¬
ben , mag kommen was will . Sie haben das Land hoch¬
gebracht , und deshalb hängen sie so sehr an diesem

'Stück Erde Afrikas . Aber sie achten gleichzeitig die
Gesetze und Bräuche -der llnioni Das Schicksal Süd-
westafrikas , das wissen sie alle , diese Deutschen hier,
wird nicht in Windhuk , nicht in Swakopmund , nicht in
Otjiwarongo entschieden , sondern in den Beratungs¬
zimmern der Regierungen . Irgendwie muß sich ja eine
Entscheidung herausschälen . Der Führer — das hoffen
sie hier alle mit Zuversicht — wird schon wissen , ob
und wann er die Frage Südwestafrtka der Welt so
stellen wird , daß die Welt nicht anders kann als ant¬
worten . Inzwischen aber wird gearbeitet , gearbeitet,
gearbeitet .! (Fortsetzung folgt .)

« «

M Me/ü/rse/r--m»en/eben nock/
Man findet sie noch hier in Südwest , Frauen wie

Kriemhild : Es ereignete sich am Erntedankfest 1937.
Die deutschen Farmer jenes Bezirks hatten sich zur
Feier getroffen . Einer unter ihnen war der weithin
beliebte Farmer K . ein ehemaliger Offizier , bekannt
als unerschrockener Löwenjäger . Seine Farm grenzt am
das Kaokoveld , ein riesiges Gebiet , in dem sich das
Großwild stark vermehrt und beste Lebensbedingungen
findet . Farmer K . war alter Parteigenosse und eine
starke Säule des Deutschtums in Südwest

„Wollen mal ein PveissHießen veranstalten !" schlägt
einer vor . Man willigt ein . Zuerst einmal Pistolen¬
schießen. Ein - Fremder bittet , am Schießen teilnehmen
zu dürfen . Man gestattet es ihm . Die SWAP .-Polizei-
Beamten sind auch anwesend und machen gern nnt,
wie immer , wenn die Deutschen ihre Feste feiern . Plötz¬
lich ein unvorsichtiger Schuß ! Farmer K . sinkt schwel
getroffen zu Boden — Bauchschuß . Der Fremde konnte
nicht richtig mit der Pistole umgehen . Man bemüht sich
um den Getroffenen . Alle Kraftwagen rasen los . über
die schlechte, ausgesahrene Pad auf der Suche nach
Aerzten . Drei Stunden später erst trifft der Arzt ein,
nach einer rasendem Fahrt querlandein . Die Entfernun¬
gen sind hier gewaltig und unfaßbar für europäische
Begriffe . Man findet K . schon sehr schwach. Seine Ehe-
frau sitzt mit trän -eirlosem Gesicht da und hält den Kopf
des Mannes im Schoß . „Ins nächste Krankenhaus!
bestimmt der Arzt . Dieses Krankenhaus ist mehr als
120 Kilometer entfernt , und dorthin führt nur die ge¬
wöhnliche Pad . Einerlei , es muß sein . Die Frau be¬
steigt einen -leichten Lastwagen , setzt sich auf den Bo¬
den . Man bettet den Verletzten neben sie. Das Haupt
des Sterbenden nimmt sie auf ihren Schoß , sitzt bewe¬
gungslos Stunde um Stunde und versucht , die harten
Schläge und Rütteleien der Pad abzuschwächen , indem
sie den Mann fester in die Arme nimmt . Dann die

M « «E
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London , 22. Juni.
War der unglückliche Kaiser Maximilian von Mexiko

ein Enkel Napoleons ? Die soeben erschienenen Lebens¬
erinnerungen des bekannten Londoner Kunstsammlers
James -Henry Duveen versuchen an Hand eines bis¬
her unbekannten Briefes , der der Feder des Herzogs
von Reichstadt , des Sohnes Napoleons 1., entstammt,
dieses Geheimnis der Weltgeschichte aufzuklären.

Kaiser Maximilian von Mexiko ist einer der unglück¬
lichsten Monarchen der Weltgeschichte gewesen . Die Ge¬
schichte bezeichnet ihn als einen Sohn des Erzherzogs
Franz Karl ' und der Erzherzogin Sophie , also als den
jüngeren Bruder des 1916 verstorbenen Kaisers Franz
Joseph . Der französische Kaiser Napoleon m . trug ihm
1864 die mexikanische Kaiserkrone an , die Maximilian,
auf Frankreichs Unterstützung bauend , auch annahm.
Er vermochte sich jedoch gegen den mexikanischen Präsi¬
denten Juarez , der die Thronbesteigung des Habs¬
burgers erbittert bekämpfte , nicht durchzusetzen, geriet
schließlich in die Hände seiner Feinde und wurde am
18. Mai 1867 zum Tode verurteilt und auf Geheiß von
Juarez erschossen. Die ganze Welt nahm damals an
der Tragödie einjes europäischen Fürsten , der sich allzu
leichtgläubig in ein amerikanisches Abenteuer einließ,
Anteil.

Mr . James -Henry Duveen , ein hervorragender Lon¬
doner Kunstsammler , beschreibt nun in seinen soeben
erschienenen Erinnerungen eine Entdeckung , die er
Jahre vor dem Kriege machte und die geeignet erscheint,
die mexikanische Tragödie und die Person des Kaisers
Maximilian in völlig neuem Licht erscheinen zu lassen.

Die Raeüe ewee LeAekWe» H/A§e
„Hns unsckulciigs 8ssls in Zis 5wiglrsit gssckiclct"

sb . Newyork , 22. Juni

Bor fünf Jahren wurde auf einer Jagdpartie in der
Nähe von Albrechtsville im Staate Pennsylvamen,
USA ., ein gewisser Aquila A . Henning getötet . Der
Verdacht fiel auf einen der beteiligten Jäger , euren
ehemaligen Schullehrer namens Harry Wilkmson . Die¬
ser hatte mit Henning schon vor Antritt der Pwrtre
einen heftigen Streit gehabt , und so konnte es mcht
ausbleiben daß er unter dem Verdacht verhaftet wurv «,
die tödliche Kugel aus dem Hinterhalt abgefeuert zu

^ Das Gericht mußte Wilkinson indessen aus Mangel
an Beweisen freisprechen , obwohl die Zeugenaussagen
nicht durchweg für ihn günstig waren . Besonders die
Witwe des Getöteten beschuldigte Wilkinvn wiederholt
während der Verhandlung , nur er könn« die Tat aus¬
geführt haben , llm so empörter war die trauernde
Frau Henning über den Freisprach des Gerichtes , und

- sie beschloß, sich auf eine höchst merkwürdige Weift an
Wilkinson zu rächen . Nach ihren Angaben wurde flr
ihren getöteten Mann ein ebenio sonderbarer wie ori¬
gineller Grabstein — «ine solche Geschmacklosigkeit ist
glücklicherweise hei uns undenkbar — angeiertlgt . Dieser
Stein , zu einer Sehenswürdigkeit von Albrechtsville ge¬
worden , erzählt sozusagen im Bilde die geheimnisvollen
Vorgänge bei jener tragischen ^ agdparti « und zwar
so, wie sie sich nach Meinung der Witwe Henning ab-

^Man ŝ cht "Äyuila Henning , der offenbar ein Stück
Wild erspäht hat , in einer Lichtung stehen wahrend die
übrigen Jagd -teilnehmer ihm vorausgeeilt sind. -in

einem Busch versteckt aber lauert ein Mann , der unver¬
kennbar die Gesichtszüge des im Mordprozeß freige¬
sprochenen Harry Wilkinson trägt , und mit teuflischem
Lächeln seinen Browning auf den ahnungslosen Jagd-
gefährten richtet . Die Portrwtähnlichkeit aller darge¬
stellten Figuren ist geradezu überraschend . Der Grab¬
stein trägt die Unterschrift : „Eine unschuldige Seele in
die EwiAeit geschickt". Zu ' dem Ganzen aes-M sich noch
ein lustiger Amerikanismus : Da die Witwe Henning
nicht das Geld für die Bezahlung des Grabsteines auf¬
bringen konnte , machte ihn die Firma , die - ihn ange¬
fertigt hatte , als Entschädigung zu einer Art Re-
klametafel , indem sie ein Plakat mit folgender Inschrift
anbrachte : „Solche eindrucksvollen Gedenksteine verfer¬
tigen ausschließlich Wenz Co . Jncorporated , Allentown ".

Harry Wilkinson hatte seinerzeit nach seinem Frei¬
sprach «Pennsylvania verlassen , um in einem anderen
Staat Arbeit zu suchen. Vor kurzem kehrte er nun in
die Heimat zurück und war nicht wenig überrascht , als
er auf dem Friedhof von Albrechtsville den Grabstein
sah, den die Witwe Henning hatte errichten - lassen.
Äußer sich vor Wut , daß er trotz seiner Freisprechung
auf dem Gedenkstein unverblümt als Mörder hezeichnet
wurde , hat er nun gegen die Witwe Henning eine
Schadensexsatzklage auf 50 000 Dollar angestrengt . Des
weiteren verklagte er die Firma Wenz Eo ., da sie die
Beleidigung auf dem Grabstein auch noch zu Reklame-
zwecken mißbraucht «. Man erwartet mit Spannung den
Prozeß , der in den nächsten Wochen beginnen wird , und
in dem die verhängnisvolle Jagdparti « aufs neue auf¬
gerollt werden muß.

Im Besitze der Familie Duveen , die sich seit Genera¬
tionen mit Kunstsammlungen befaßt , befand sich eine
alte Jaspis -Kassette , die von einem Antiquitätenhänd¬
ler erworben worden war . James -Henry war noch Stu¬
dent , als diese Kassette 'eines Tages seinen Händen ent¬
glitt und zerbrach . Um den Baker nicht zu erzürnen,
machte sich der junge Mann daran, - sie wieder zu repa¬
rieren und entdeckte dabei , daß zwischen der aus zwei
Täfelchen bestehenden SeitenwaNd ein vergilbter Brief
eingeklemmt war . Erstaunt las er den Inhalt dieses
Schreibens , das folgendermaßen lautete:

„Mein heißgeliebter Sohn ! Ich , Dein unglücklicher
Vater , schicke mich an , diese Welt zu verlassen , gerade
nun , wo Du erst in dieselbe eiMetreten bist . Dieser
Dämon mit dem Gesicht eines Menschen , Metternich,
ist sich darüber klar , daß ich nicht mehr lange zu leben
habe . Ich befürchte , daß er Dir das Geheimnis Deiner
Geburt vorenthalten wird . Ich schreibe diesen Brief,
um Dich vor ihm sm warnen und in der Hoffnung , daß
einmal eine Zeit kommen wird , wo Du selbst denken
und handeln können wirst . Deine Mutter wird Dir
nichts sagen ; sie betrachtet es als eine Schande , ein
Kind unter ihrem Herzen getragen zu haben , das der
Enkel und wahre Erbe des größten Mannes ist, der
jemals gelebt hat . Eines Tages wird Frankreich , um
von ihm regiert zu werden den direkten Nachkommen
seines größten Sohnes anfordern . Wenn dieser Tag
kommt , , mußt Du . weithinschallend Deine Herkunft
proklamieren . Du bist , in der Tat , nach beiden Seiten
hin von kaiserlichem Geblüt . Ich übergebe Deiner Mut¬
ter diese kleine Kassette .mit der Bitte , sie Dir auszu¬
händigen an dem Tage , an dem ' Du Dein Mannesalter
erreicht haben wirst . Ich befürchte jedoch, daß sie Dir'
verschweigen wird , daß es ein Geschenk von mir ist,
dermaßen hat sie Furcht sich zu kompromittieren . Nichts¬
destoweniger habe ich zwei meiner Freunde beauftragt,
Dir zu sagen , sobald Du Dein 26. Jahr erreicht haben
wirst , welche Macht für Dich in . dieser Kassette ver¬
borgen ist. Ich hoffe , daß die einfache Mitteilung , daß
die Kassette Wichtiges für Dich enthält , genügen wird,
um Dich zu veranlassen , das Schmuckkästlein zu zer¬
brechen nnd genauesten « zu untersuchen . Meine arme
Seele ist am Ende ihrer Kraft . Ich kann nun nur noch
beten , daß ein guter Engel sich dieser Sache annehmen
möge , so daß Dir Gerechtigkeit widerfährt . Dein 'sterben¬
der Vater Napoleon II."

Außer , sich über seine Entdeckung fertigt James-
Henry «ine Kopie des Briefes an , steckt das Original
wieder an seinen Platz , ohne etwas von dem' Fund zu
verraten , und repariert die Kassette . Mit Feuereifer
widmet er sich dem Studium der Geschichte. Er hat es
sich in den Kopf gesetzt, herauszufinden , wer dieses ge¬
heimnisvolle Kind Napoleons II ., des Herzogs von
Neichstaöt , war und was aus ihm geworden ist. Er
kommt schließlich, zu der Ueberzeugung , daß es niemand
anders als der spätere Unglückskaiser Maximilian von
Mexiko gewesen sein kann , der demnach ein Enkel Na¬
poleons I. gewesen sein muß , während die Geschichte
annimmt , daß er der legitime Sohn der Erzherzogin
Sophie von Habsburg und des Erzherzogs Franz war.
Duveen macht in diesem Zusammenhang die Entdecknng,
daß Maximilian genau 16 Tage , bevor der 21jährige
Herzog von Reichstadt starb , das Licht der Welt er¬
blickte, was mit dem gefundenen Brief durchaus über¬
einstimmen würde . Aber noch weitere Argumente
sprechen für seine Theorie . Der Umstand , daß „seine
Mutter es als eine Schande betrachtet , ein Kind unterm
Herzen getragen zu haben , das der wahre Erbe und
Enkel Napoleons ist", deutet schon darauf hin , daß es
sich um eine österreichische Prinzessin handelt . Ferner
scheint der Satz „Du bist nach beiden Seiten hin von
kaiserlichem Geblüt " zu bestätigen , daß die Mutter des

Kindes die Erzherzogin Sophie , auf die diese Charak¬
teristik ja zutrifft , gewesen ist. Schließlich findet Du-
vsen noch eine Reihe anderer Beweise , beispielsweise,
daß man Maximilian in Mexiko im Stich ließ und daß
sein Tod in gewissen Kreisen Europas gar nicht ungern
gesehen wurde . War ' doch damit der Erbe eines gefähr¬
lichen Namens für immer aus den Annalen der Ge¬
schichte gelöscht.

Nun beginnt aber erst «ine Kette von Geheimnissen.
Nach Abschluß seiner Studien kehrt der junge Duveen
nach Hause zurück, um seinen Vater mit seinen Ent¬
hüllungen zu überraschen . Aber inzwischen ist die
Kassette von dem -ahnungslosen , Vater verkauft worden.
Entsetzt beginnt man nach dem kostbaren Stück zu for¬
schen. Erst nach Jahren erfährt man , daß sie sich im
Besitz eines belgischen Antiquitätenhändlers befindet.
Man eilt hin und — kommt zu spät . Ein österreichischer -
Sammler hat sie erworben , der amffallenderweise von
der österreichischen Gesandtschaft an den Händle -r emp¬
fohlen worden war . Die Kassette ich verschwunden . Erst
nach dem Krieg sieht Mr . Duveen , nachdem er jede
Hoffnung längst -aufgegeben hat , die Jaspis -Kassette
eines Tages im Fenster eines Brüsseler Kunstgeschäftes.
Er , kauft sie sogleich , öffnet mit fiebernden Händen die
Seitenteile : der Brief ist fort ! Nur noch ein vergilbtes
Eckchen Papier klebt zwischen der doppelten Wand . Ein
Staatsgeheimnis ist für immer «in Geheimnis geblie¬
ben . Mr . Duveen blieb nichts anderes übrig , als diese
ganze merkwürdige Begebenheit nun in feinen Er¬
innerungen zu Papier zu bringen.

Die-etee-tktett ÄiM»-e
2 d . Newyork , 22 . Juni.

Als Jimmy und Johnny Woods , ein Zwillings-
brüderpaar , das sich haargenau glich , vor sechs
Jahren in Newyork das Licht der Welt erblickten,
beschloß das Columbia Medic -al Institut in Newyork
im Einverständnis mit den Eltern , ein interessantes
Experiment durchzuführen . Man trennte die Zwillinge;
während Jimmy im Hause der Eltern ganz normal
und natürlich wie jeder amerikanische Junge aufwuchs,
wurde Johnny einer Spezialklinik für Kinder über¬
wiesen , in der sich sein Leben , behütet von Professoren,
Aerzten und Schwestern , unter genauester wissenschaft¬
licher Kontrolle abspielte . Erst jetzt, nach sechsjähriger
Trennung , wurden die Zwillinge wieder vereint , und
man prüfte die Entwicklung , die sie unter den ver¬
schiedenartigen Voraussetzungen genommen hatten . Es
zeigte sich, daß Jimmy nnd Johnny , obgleich sie in
ganz getrennten Welten aufwuchsen , sich nicht nur
äußerlich , sondern auch dem Charakter und der Ver¬
anlagung nach gleichgeblieben waren und sich ähnel¬
ten wie ein Ei dem anderen .. Beide erklärten auf Be¬
fragen , sie möchten gerne Lokomotivführer oder Cowboy
werden , Leide wohnten mit derselben gespannten Miene
emer Zirkusvorstellung bei und fanden am meisten Ge-
fallen an den Clowns und den Elefanten , beide
reagierten mit gleicher Schnelligkeit auf Lichtsignale
und zeigten die nämlichen Neigungen , wenn man sie
allein « im Spielzimmer ließ . Man erblickt hierin einen
Beweis , daß die Zwillinasähnlichkeit auch durch unter¬
schiedliche Erziehungsmethoden nicht beeinträchtigt wer¬
den kann.
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Der Löffel Lebertran
Das Schlimme mit John James Pendlebury ist, daß

er seinen eigenen Kopf hat , und wenn er sagt, er mag
nicht, dann mag er gerade nicht.

Sollte weiterer Druck in Anwendung gebracht wer¬
den, dann verdreht er seine Augen, trampst die Fäuste
zusammen und sagt! „Mag nicht — mag nicht — mag
nicht — mag nicht — mag nicht!" In einem steigenden
Krescendo . . . Und am Ende tut er es nicht.

„Und was kann man tun ?" fragte sein Vater.
„Man kann ihn doch nicht einfach durchwalken. Joyce

würde es erstens nicht aushalten . Und wenn er Sie
mit diesen großen braunen Augen wie von einem Spa¬
niel anschaut — tja , dann können Sie es einfach nicht.
Aber weil wir gerade von Eigensinn sprechen. Kars
von seiner Mutter , nehme ich an ."

„Und wo fehlt's denn dieses Mal ?" fragte ich.
„Lebertran ", sagte Pendlebury senior. „Einen Eß¬

löffel voll abends und morgens. Und, glauben Sie
mir , überall herum im Hause ist Lebertran . Tisch¬
decken, Teppiche, zwei von Joyces Kleidern und Miß
Trittons Regenmantel : alles vollständig ruiniert ."

„Haben Sie es mit Bestechung versucht?" fragte ich.
„Einen Schilling für einen Eßlöffel zum Beispiel."

„Mit einem Penny hat es angefangen," sagte Johns
Vater „und stieg bis auf neun Pence für jedes Mal.
Aber Geld scheint ihn nicht zu interessieren. Er küm¬
mert sich den Teufel darum. Ich bin neugierig , ob Sie
nicht etwas raten können."

Zwei Abende später kam ich bei Pendleburys vorbei,
um ein Buch zu pumpen, so um Johns Schlafenszeit
herum ; und wir gingen zusammen nach oben. Aber
Hoheit waren mißtrauisch.

„Warum bist du denn mit nach oben gekommen?"
fragte er. „Hat Pappi dir von dem Lebertran erzählt ?"

„Lebertran ?" sagte ich und machte ein dummes Ge¬
sicht. „Nein, um Gottes Willen ! Das ist ganz scheuß¬
liches Zeug ! Brrrrrrrh !"

„Das wird aus kaputten Fischen rausgequetscht, und
es stinkt", sagte John.

„Und du nimmst das ?"
„Pappi und Mammi wollen es," sagte er, „aber

ich mag nicht. Mir wird schlecht davon.
„Wird einem auch", stimmte ich zu. „Scheußliches

Dreckzeug. Ganz gut für̂ manche Leute^ glaube ich.
Carnera zum
weißt du.

John kramte unter dem Bett herum und zog eine
Pappschachtel mit Zigarettenbildern darunter hervor.

„Wart ' ein bißchen , meinte er. „Der ist bei den
berühmten Mmpfern . Da ist er ja . Primo Earnera

Erer und

hatte ; und wie gewöhnlich war er süß und gesund ein-
geduselt.

Aber so um drei Uhr morgens wachte er auf, ein
bißchen dösig, und sah das Schlafzimmer hell beleuch¬
tet, und so ein Kobold saß auf dem Bettpfosten."

„Na, sowas!" war das einzige, was John erwiderte,
und ich merkte, daß Kobolde nicht mehr zogen.

„Ja , ich glaube ja auch nicht, daß es wirklich ein
Kobold war, " sagte ich, „obwohl es so aussah . Viel¬
leicht hatte er nur schwer geträumt . Oder so ein biß¬
chen den Magen verdorben. Weißt du, Percival Ere-
gory hatte immer ein dickes Stück Zuckerkant unter
seinem Kissen, und das war ihm vielleicht nicht gut
bekommen. Na, auf alle Fälle , dieser Nachtkobold saß
auf dem Bettpfosten, zeigte auf ihn mit dem Finger

nate lang , Percival Eregory Ereenways , und du wirst
ein junger Riese sein. und niemand -mrd dich dazu
bringen , etwas zu nehmen, was du nicht magst, und
ich wünsche dir eine recht gute Nacht. '

Und damit krabbelte der kleine Kobold vorn Bett-
Pfosten herunter und den Kamrn hinauf , und sterm-
val schlief wieder weiter ." , ^ ,

„Und was war dann ?" fragte John . .
„Am nächsten Morgen nahm Percival Eregory seinen

Tran wie ein Lamm. Er nahm ihn zweimal am Tag,
ohne zu murren , und nach vierzehn Tagen war er
ein Meter und fllnsundvierzig und schlug einen linken
Haken wie Leu Haroey . . ^

Nach einem Monat war er e,n Meter und funlund-
sechzig, und seine Samthosen waren an sieben Stellen
geplatzt.

Und am Ende der drei Monate kam er eines Mor¬
gens die Treppe herunter , knurrte seinen Vater an,
weil er zu spät aufgestanden war , und ließ ihn rn
der Ecke stehen, die Hände auf dem Rucken. Und sie
verlangten nie wieder von ihm, daß er Lebertran oder

Um seinen Hals. . .
. Die niederländischen Maler , deren hohe .

mer bewundert sein wird , fühlten sich
als das , was spätere Zeiten „freie Künstler""/
sondern sie bildeten ihre Gilden wie die Hand"'"'
und hatten genaue Bestimmungen zum Anlern?"'" ^
Beschäftigen der Lehrlinge und Gesellen. EZ " ^
die Lukasgilden , die sich nach dem malenden

und lachte, bis er beinah' platzte. oder ein .̂ ochmiÜ̂ nehmen sollte, weil sie
Und auf einmal hörte der Kobold zu lachen auf Angst vor ihm hatten, er mochte wütend werden und

und sagte mit einer tiefen dunklen Stimme : "as Haus umwerfen. „«„.»» so« -rkvndiate kick,
„Percival Eregory Ereenways . du List ein ganz . „Hat rhn das wirklich stark gemacht? erkundigte sich

blöder Kerl , Percival Eregory Ereenways , du bist ein
Preisochse. Percival Eregory Ereenways , du weiht
nicht, was du tust, und ich werde es dir sagen."

Und er saß da auf dem Bettpfosten mit Lberge-
kreuzten Beinen und schielendenAugen. Ander wackelte
mit seinem kleinen Finger , auf Percival zeigend, und
sagte:

,;Percival Eregory Ereenways , wenn du deinen Le¬
bertran zweimal am Tag drei Monate lang nimmst,
dann wirst du so dick und so groß und so stark, daß
du imstande sein wirst, absolut das zu tun , was dir
paßt, weil jeder vor dir Angst haben wird . Drei Mo«

,Mie einen Löwen", versicherte ich ihm.
„Alles in drei Monaten ?" '
„Du konntest tatsächlich zuschauen, wie er ausein-

anderging und wuchs/ erwiderte ich.
„Ehrenwort ?"
„Ich soll tot umfallen, wenns nicht wahr ist , sagte

Ä .Eut . Da steht die Flasche auf dem Tisch", sagte
John . „Die . nimmst du mit heim und kommst ,n vier¬
zehn Tagen wieder. Dann wollen wir mal sehen.

lV. Lbomao

listen Sankt Lukas nannten.
Meister Frans Hals — sein „LachenderOssi-;»» -

unsterblich — hatte unter seinen Lehrlingen
Mädchen, Judith Leyster, die ein gutes Ceiell̂ n'"
machte und alsdann auch Meisterin wurde N>„ /
sie selbst Lehrlinge annehmen. Und es gab viele,
Lehrlinge , die sich gerne bei der schönen Frau
bilden ließen. " "

Einer unter ihnen aber scheint doch zu der
gekommen zu sein, daß die Kunst des Meisters
sei als sein schönes Gesicht. Dieser eine hieß S'
Wouters und er verließ die Werkstatt der Judiikn
ster, um sich bei Meister Frans Hals , dessen Nr/
rhn begeisterten, einschreiben zu lassen. Das aber»
gegen jeden zünftigen Brauch Judith wandte siz,/
die Haarlemer Lukasgilde und forderte ihr Rech? /
Vierteljahrsgeld in Höhe von acht Gulden woll«, i
mindestens als Entschädigung haben. "

Die Entscheidung der Gildenvorsteher ist nichts
Nachwelt überliefert worden. Wie sie aber auch»,'
lautet haben mag, ob nun für den jungen Mann/
Summe gezahlt werden mußte, oder ob Judith „
Recht auf seine Persönlichkeit hatte, sie wird
manchen Anlaß zum Gelächter im tulpenliebend,
Haarlem und darüber hinaus gegeben haben.

Die Tat ohne Heugen/ Von Friedrich WMsch

Fünf Jahre lang war
Er hatte einen beinahe ers
in die Quer gekommen war.
mächtig dalag , zog er ihm noch die Uhr, um sich gründ-

^ li -h zu rächen. Das war ,alles erwiesen und aufgezeich-
eispiel Das ist seine Lrainingskost . net. daran war mchtszu andern Aüer lnzunschenhatta

" ' ' sich Hanne langst nnt ernem Schiffer verheiratet und
wohnte irgendwo überm Meer . Man duldete Jan im
Dorf , weil er stark und willig war . Wo es eine schwere
Arbeit gab, die einem änderen zu sauer wurde, rief
man ihn und ließ ihn für ein paar Pfennig schuften.

Eines Abends nahm ihn der Fischer Niels bei Seite.

die See war glatt und ölig.
„„ der Kiel knirschend fest. ^ .
knurrte Niels . „Da hat uns eine Sandbank

gefangen."
„Das kommt daher, weil wir eine zu schwere Last

führen", meinte Jan . . „
„Halt 's Maul und sieh lieber zu, daß wir flott wer¬

den !" Aber sie kamen nicht mehr von der Stelle . Jan
. " ' ii mrwar eifrig bemüht, das Boot mit den Riemen loszu¬

staken, — da hatte sich plötzlich Niels über ihn ge¬
worfen, ein Messer in der Hand.

Tiieni als irraininaskolt Eier und Makkaroni Seine wines -aoenos naym ,yn ver Miwer Mirc» Jan stieß ihn zurück. „Bist du verrückt?" Er begriff
llmiana van 27 3oll und kein „Ich war dieser Tage auf der Möweninsel , weil mir noch nicht, um was es ging. „

rAmLng " ? ." kein Worüber " LebeZran ." ' dieSeeein ^ tz d°rtM abgetrieben hatta ^ Denk nu^ , Lu bch verruß dû ^ scht̂ Nrels ^ Meinstd ^ ich

Makkaroni. Seine

^Ä "wide"rrief ' ' Vlödsin/ °den man in den Jan/was ' ich da ä^ d°n" ha^ 7 - die Trümmer ' eines werde meinen Reichtum mit einem Halunken teilen?
^zcy Nnoerrlef . . . „L)er -orooiinn, oen man in oen -»in? Jan sina knavv aenua einen Stick aeaen lernen Aal
eitungen gelegen hat ". . . Vielleicht habe ich ihn mit . ^ ?vtes und zwi

Petersen verwechselt."
John zog eine andere Karte heraus — diesmal Pe¬

tersen — und studierte sie sorgfältig.
„Steht nichts da von Lebertran ", sagte er. „Und

wenn er ihn wirklich und wahrhaftig genommen hat,
müßte es da stehen, nicht wahr ?"

„Sollte es freilich", gab ich zu. „Immer die gleiche
Geschichte, muß eine komische Sache sein mit diesem
Mistzeug, weil — hab' ich dir schon einmal die Ge¬
schichte von Percival Eregory Ereenways erzählt ?"

„War das ein Boxer ?" fragte John.
„Nein, kein Boxer", antwortete ich. „Das war ein

Junge , ungefähr neun Jahre alt . Er hatte einen
schwarzen Samtanzug an mit einem Spitzenkragen,
kleine schwarze Socken und glänzende Lackschuhe, und
seine Haare waren ganz kraus und hingen ihm über
die Augen."

„So 'n affiges kleines Mädchen!" sagte John.
„Ob er das war !" bestätigte ich. „Aber eines schönen

Tages sagte der Hausarzt zu seinen Eltern , er müßte
Lebertran bekommen, und er mochte nicht."

„Feiner Maxe !" sagte John.
„Jedesmal schlug er aus und brüllte ", fuhr ich fort,

„und hielt die Luft an, bis er im Gesicht blau war,
und schlug die Flasche kaputt und stellte sich schauer¬
lich an. ' , - . .

„Ich stell' mich nicht an", meinte John . „Ich sag
nur : Mag nicht! und tu 's nicht. Und wenn sie mich in
die Ecke stellen, dann bleib ' ich eben stehen. Und wenn
sie mich früh ins Bett schicken, dann spiel' ich mit
meinen Zigarettenbildern ."

„Gar keine schlechte Idee ", sagte ich. „Aber die Ge¬
schichte mit Percival Eregory Ereenways war schon
vor den Zigarettenbildern . Sein Vater hatte einen
Zylinder und einen Backenbart."

„Piefke !" erwiderte John.
„Ja , ich wollte eben erzählen, er hat das Dreckzeug

einfach nicht genommen, ganz gleich, was seine Mutter
probierte . Und denn kam etwas , eines Nachts, was
sein ganzes Leben umgekrempelt hat.

Er war früh ins Bett geschickt worden, weil er ein
Lausejunge war und den Üebertran über Mutters
beste schwarze Bluse mit der Perlenstickerei geprustet

. en Felsen
iste. An einer Stelle klaffte sie ein wenig. Sie ist

voll Goldbarren , ob du's glaubst oder nicht. Bei dem
großen Sturm letzten Monat sind ja einige Kauffahrer
abgesackt. Da war es wohl so, daß sich die Mann¬
schaft eines Schiffes mit der Eoldkiste retten wollte»
Die See aber holte die erschöpften Menschen aus dem
Boot , nur die schwere Kiste blieb darin . Und dann
warf die Brandung das Boot in die Felsen. Ein Mann
allein kann das Gold nicht bergen und auch nicht die
Barren einzeln heraufholen . Die Kiste liegt tief in
einem Schlitz der Felsen. Ich will , daß du heute nacht
mit mir zur Möweninsel fährst, Jan . Wir heben die
Kiste und teilen den Gewinn."

Jan sah ihn fragend an. "
Niels lachte. „Glaubst du noch nicht aus Glück?

Warum soll ein Pechvogel, wie du es List, nicht auch
einmal das große Los gewinnen ? Alles wird recht und
ehrlich seinen Weg gehen. Strandgut ist frei nach un¬
serem alten Gesetz. Wir werden reiche Herren sein, du

verklemmt eine gewaltige Jan fing knapp genug einen Stich gegen seinen Hals
' . ... Es war ihm noch immer unbegreiflich, daß Niels,

den man weit und breit als den biedersten Mann
kannte, ihn heimtückischbedrohte.

Amtsschimmel gegen Schubert
Am rührendsten zeichnet jene wehmütig heitere Anek-

ser seiner Äugen Musikver¬
lag auf dem Graben angestellt.. Eines Tages — Fahr-
bach war erst seit kurzem dort tätig — öffnet sich die
Tür nur spaltbreit , ein unbekannter kleiner Mann
mit knolligen Gesichtszügen, einer Brille auf der Nase
und einem Notenmanuskript unter dem Arme schaut
vorsichtig und demütig herein . Der Verleger blickt un¬
willig auf und winkt ihm ungeduldig ab:

„Sie , heit is nix !" und sofort zieht sich der Besucher
und ich. Auf mich kannst du dich verlassen, Jan . Du schüchternzurück:
weißt , es gibt an der ganzen Küste keinen Mann , der „Wer war denn das ?" fragte Fahrbach seinen Chef:

. . AH Schubert heißt er", brummt der ärgerlich, „der
kämert alle Tag daher ." '

einen besseren Ruf hätte als ich. Der Lehrer zieht den
Hut , wenn ich ihm begegne."

Als der Mond aufging , trafen sie sich beim Boots¬
hafen.

„Wohin ?" fragten die Fischer, die mit ihren Pfeifen
an der Mole saßen.

Stier gegen Beethoven
„Jan soll mir" helfen, ein paar zerrissene Netze ein-

ÄLk «" - «'» m» »k'L 'sL
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die beiden zur einsamen Möweninsel hinaus.
Die weißen Vögel flogen auf , schreiend und kreischend

umkreisten sie die Männer . Niels und Jan schlagen Taue
um die Kiste. Mit seiner Bärenkraft legte sich Jan ins
Zeug, so zogen sie das kostbare Strandgut aus den
Felsen. Niels hatte die Wahrheit gesprochen. Es waren
Goldbarren , ein Schatz war es, dessen Wert die beiden
gar nicht erfassen konnten. In mühseliger Arbeit brach¬
ten sie die Kiste an Bord . Dann stießen sie ab.

Das Boot lag tief die Dollen standen kaum eine
Handbreit über dem Wasser. Niels und Jan führten das
Boot mit gleichmäßigen Ruderschlägen. Es war eine

stumpf. Auf einmal kommt brüllend und schnaufend mit
blutunterlaufenen Augen der Gemeindestier angerast —
gerade auf den Baum zu, hinter dem der Fremde rasch
Deckungnimmt . Es entsteht ein förmliches Haschespielen
zwischenden beiden, währenddessen der Mann aber selt¬
samerweise durch eifriges Nicken seine außerordentliche
Befriedigung zu Erkennen gibt . Endlich wird der Stier
des gefährlichen Spiels müde und zieht grollend wie ein
Gewitter ab. Der Mann — kein anderer als Beethoven
— nimmt sogleich Bleistift und Papier aus der Tasche
und macht eifrigst musikalischeNotizen. Das ganze Mo¬
tiv hat er dann im 4. Satz der „Pastorale " verwendet.

K. LsUll

„Bald ist das Boot wieder flott ", höhnte Niels. x«
bist zuviel hier !" "

Nun wollte Jan etwas sagen, er wollte ihn zur N,>
nunft bringen . Aber für Reden blieb keine Zeit meb,
Es ging ums Leben. Jan war ohne Waffe. Niels drw
mit dem Messer auf ihn ein. Da sprang Jan demW
ner an den Leib, das Messer fiel ins Wasser. Ä
preßte Niels die Kehle zu, hob ihn hoch und warsM
über Bord . Ein Klatschen und kurz währendesPläiich/
dann lag das Wasser wieder still und ölig im UM.
licht. Niels kam nicht mehr zum Vorschein.

Jetzt erst bemerkte Jan , daß sich das Boot wieders„i
bewegte. Es war von der Sandbank losgekommen L,
wischte sich keuchendden Schweiß von der Stirn, ich,
sich hin und nahm die Riemen zur Hand.

Aber durste er denn ins Dorf zurück? Wer würde ii»,
die Wahrheit glauben ? Wer würde ihm glauben äi
Niels , der angesehene Bürger , ihn angefallen HM»
Wenn Jan , der Gewalttäter und Sträfling , mit
Goldbarren allein heimkäme, wären sich alle dariibei
einig, daß er Niels kaltgemacht hätte , um den Schi
nicht mit ihm teilen zu müssen. Ja , wenn es umgelch!
gewesen wäre , wenn Jan jetzt ermordet im Wasser liim
dann würde niemand an den Worten des eiilem,
Niels zweifeln.

Es war ein bißchen leichtsinnig von mir, so M,
Niels sagen, daß ich gerade 2an mitgenommen hak,
aber ich dachte in meines Herzens Güte nur daran, ihn
Verdienst zu geben. Und so hat er es mir gelohnt! Er¬
schlagen wollte mich Jan , ich konnte mich kaum sm»
erwehren. Er hat ein gerechtes Ende gefunden, der
lunke.

So würde Niels berichten, und alle wären Lerelt, ihn
zu glauben und ihm zuzustimmen. Aber daß der Na»
Lrecher Jan gegen ihn um sein Leben gekämpst HM,
daß er Niels in Notwehr über Bord geworfen hck,
das durste er keinem erzählen. Sie würden ihn lchii
an den Galgen liefern.

Was soll ich tun ? quälte sich Jan in hilflosemW
setzen. Was soll ich tun ? Ich habe keinen'Zeugen,dn
bekräftigen könnte, daß ich ohne Schuld bin. Und sollii
etwa aus den unermeßlichen Reichtum verzichten, da
ich hier mit ' mir führe ? "Habe ich ihn nicht ehrlichen
worden ? Was soll ich tun , Herr des Himmels?

Noch war das Boot weit von der Küste entseuch
Und setzt gewahrte Jan , daß seine Füße von Wchi
umspült wurden . Er beugte sich nieder. Das Boot Mi
leck. Die Sandbank hatte den Boden aufgerissen, oiei
die Kiste stand über dem Leck, so daß Jan erst jef!
bemerkte, wie .das Wasser unter der Ducht, aus der ei
saß. stieg und stieg.

Das also ist Gottes Antwort auf meinen Hilserns!
' sich. Er ' " ^ " - — .

u brini

schon fast die Ducht erreichte, sprang er über Bord mit
schwamm dem Ufer zu. Hinter ihm versankdas Bell

Als die Morgendämmerung kam, stieg Jan an dü
Küste, weitab vom Dorf , in das er nicht mehr zuÄ>
zukehren wagte. Aus dem Strauchwerk des Strands
brach er sich einen Stecken und wanderte fort. Keim,
der ihm begegnete, konnte ahnen, daß dieser arm
zerlumvte Kerl noch vor ein paar Stunden eine»
gewaltigen Goldschatz besessen hatte.

, Mm , > I I U . I 1- » ^ M I . „Nun , ja , meinte der Farmer , „kriegerischen Aus-
I R—̂ I I » I LAlVlIl  emandersetzungen mit einem modern ausgerüsteten
I II T I ^ IXI I ^ I I > > > I V  Gegner ist unsere Schutztruppe wohl -nicht gewachsen."
»»» » »» III I»M I M F K » M Aber das gelte nur hinsichtlichder Bewaffnung und

, sonstiger Hilfsmittel.

komom von Î Irsril - sr / c ° pyr!gii . i,y -isr stlDä ?., lr -m- ksiar silcicsil. Künctisn ^ M » Whisky wüÄ Äs ObeZ °mEd ? ^ schon
genügend moderne Gewehre zur Verfügung haben. So
gescheit wie die Engländer seien die Deutschen noch alle¬
mal . Er jedenfalls habe zu dem neuen Kommandeur
volles Vertrauen.

„Bartels, " rief der Farmer , „hier machen sie auch
schon die Kühe wild. Schick uns doch etwas Whisky
her !" Er lehnte sich zurück: „Alles Quatsch, sage ich.
alles Quatsch. Was da so den Kriegsfall betrifft , meine
ich. r̂st ja gar nicht an dergleichen zu denken. Wer will
von uns was ? Keiner . Von wem wollen wir was7
Von niemand . Na , also. Wir wollen nichts als unsere
Ruhe und unsere Arbeit ."

„Wir wollten da unten in Transvaal mal auch
weiter nichts," sagte der Bur.

„Hast du Angst, Mensch?" fragte der Farmer und sah
den Buren verächtlich an . Da hatte er einen Gedanken
„Wo liegt deine Farm ? Bei Neu-Nerugia ? Mensch ich
kauf' sie dir fü? n halben Preis ab, und du kannsttürmen !" '

Der Bur lehnte das zwar üb, aber übel nahm er den
Vorschlag nicht.

(32. Fortsetzung)
Thomas sah ihm nach, bis der kleine Reitertrupp

verschwunden war . In seinem Kopf gingen wirr die
Gedanken, einfache Farmergedanken und ganz gewaltige
Gedanken der großen Politik . Und dazwischen die rein
menschlichen: die armen Thronfolgerkinder , diese Male-
fizhunde von Meuchlern ! Der Joos und der Klaus , die
müßten wohl mit gegen die Serben , und ob's den Hackl
in Afrika halten würde, das wär zu bezweifeln. Er
dachte wieder an den Joos und dachte an sich, wie es
wäre, wenn er fort müßte von Lena und denk kleinen
Christoph und von Pilatus . Ja , es war ganz schön, daß
man fern war von dem Europa . Und es war auch
wieder nicht schön, daß man für sich solchen Gang tun
ließ.

Thomas Hoffingott sah der abrückenden Askari-
Kompanie nach. Da trat ihm ein Lachen ins Gesicht.
Das war nun das wilde Afrika, wo zweitausend schwarze
Soldaten genügten, und da im zivilisierten Europa , da
müßt' am End der Joos noch marschieren. . . Aber das
war alles Eespenstersehen, der Hauptmann hatte das
auch gemeint. Sie hatten doch ihre Politiker und
Diplomaten in Europa , die würden das schon einrenken,
wozu wären die sonst gut ? Höllsakra, der arme Franz
Ferdinand . . .

Thomas sah sich nach seinem Buren um. Er war nicht
mehr da. Schade, jetzt hätte man was zum Reden, es
wär ' ganz interessant, zu wissen, wie der über die Sache
dachte. Freilich, den würde es gar nicht interessieren, der
hatte keine Ahnung , was das war , dies Europa . Gar
kein Vaterland hatte der, seit die Engländer seines
gefressen hatten . Nun war er neidisch auf Regierungs¬
beihilfen für Weizenbau am Kilimandscharo. Sicher
möchte er selbst so etwas haben und hatte doch Angst,
es könnte was dran sein»an den militärischen Organi¬
sationen, und er müßte dann auch mitmachen.

In Mombo wußten sie nun auch schon, was sich da am
Sonntag in Sarajevo zugetragen hatte . Aber über
menschlicheEntrüstung kamen sie nicht hinaus . Wenn
es wahr wäre , daß die Verschwörer serbische Militär¬
waffen gehabt hätten und in Serbien eine Organisation
bestand, die das Verbrechen angestiftet hatte , nun , da
würde Oesterreich dem Nachbarn eben eins aufbrummen.
Und das mit Recht.

Der Zug nach Moschi fuhr erst in zwei Tagen . Im
Hotel traf Thomas den Buren wieder. Es war schon so,
wie er vermutet hatte , den Buren interessierte das
Attentat gar nicht; der wußte nicht einmal , wie es kam,
daß der Thronfolger nicht der Sohn vom Kaiser Franz
Joseph war , und was das für ein Staat sei, das
Serbien . Er hätte eine Idee , sagte der Bur . Da ginge
morgens früh ein Auto nach Tanga hinunter , er möchte
mitfahren , und sie könnten dann den Zug von Tanga
aus nehmen. Mit dem Dampfer sollten die neuen
schweren Traktoren kommen, uno auch sonst wäre in
Tanga immer allerhand Neues zu sehen. Sie sollten
dort ja auch den Hafen ausbauen und befestigen. Er
hatte eine merkwürdige Art , sich selbst zu unterbrechen,
und das Thema zu wechseln. So sprach er jetzt eine
Weile von der Viehzucht bei den Eingeborenen im
Gebiet westlich von Aruscha. Dann lachte er : „Große
Freunde haben Sie . Der Hauptmann wissen Sie , ich
bin eigentlich der Ansicht, die Farmer sollen unter sich
bleiben. Aber das war wohl so eine Art Regiments¬
kamerad?"

Thomas verneinte das , doch der Bur ließ es nicht
gelten

„Meist ich auch, mein' ich auch," lärmte der Farmer.
" rlih " " "„Latz die im wilden Europa mal ihre' Geschichtenallein

" „Sicher sind Sie auch Offizier gewesen," meinte er, n^ bstden wir sind hier im zahmen Afrika." Er wendete
„daher die Beihilfen für Weizen und für Farmen auf TAststA. »Da statt dem Erzherzog zehn Jahre
dem Berg ." Thomas fand ihn komisch mit seinem Vei-

könnte Ihr Hauptmann mir nicht behilflich sein?"
Der Wirt brachte ihnen einen anderen Farmer an

den Tisch, und das Thema Sarajevo , Kriegsmöglichkeit
in Europa , Sicherheit in den Kolonien fing von vorn
an. Der Farmer gab seine Meinung dahin kund: Alles
Unsinn mit Aufregung und so. Er habe in der Schutz¬
truppe gedient und könne nur sagen, daß alles groß¬

zögen Serbren i geh hoam !"
„Dann wirst wohl Hierbleiben müssen, Wende!

beruhigte ihn Thomas . Und er erzählte, was ei l
gehört hatte da unten im Land. „Sonst alles
Ordnung ?"

„Eigentlich schon," meinte der Wendelin, „bis
ein paar gestohleneKüh'. Wahrscheinlichsind es Mas
Wenn i oan von diese Kerl amol erwisch dem br
i a Kugel ins Hirn . . ."

„Du bist heut gar so kriegerisch. I würd' sie such
verdreschen, die Hundskerle. Wieviel Küh' fehlen?

„Drei Stück. Aber mir kommt überhaupt vor, ab
doch irgendwas in der Luft wär '," packte nun Wen«
weiter aus . „Borgestern haben wir an der Grenzei
hinter Pilatus , da wo's bald ins Englische üben
Patrullen g'sehn, indische oder englische, i kenn im
nrt aus ."

Thomas erinnerte sich einiger Gesprächeim 3
Es war schon so, die Leute redeten zwar allerhand
einander , aber es stimmte doch zusammen. Sicher
das alles so aus der Zeitungsschreiberei entnommen,
druckten ja viel . „Hier in Moschi hab' i auch«c
g'hört ", berichtet« Hackl weiter . „Araber sollen
viel im Land , sein, heißt es. Weiß oer Kuckuck, was
wollen. Die sprengen auch so dummes Zeug aus.
Deutschen ziehen jetzt alle bald weg, erzählen sie.
fremde Buren sind auch da und sollen da P
spionieren."

Thomas schrak zusammen. Aber es war säst
Sein Bur , das war ein Angsthase gewesen, „ s
g'hört ihnen verdroschen. Den Arabern, Buren m
Deutschen, die so reden. Und wegen ein paar New
in Europa drüben braucht man in Deutsch-Ost noa
nicht nervös zu werden. Das sag i !"

HM bestätigte es ihm. Allerdings auweia

artig gesichert sei. Um die Eingeborenen in Schach zu
halten , genügten die zweitausend Mann Askaris vollauf.
Die Schwarzen hätten schon den nötigen Respekt vor den
paar Gewehren, seien das doch gute, alte einundsiebziger
Flinten , die rauchten wie eine kleine Kanone. Er kenne
sie noch auch Südwest, großartig hätten sie sich bewährt.

Der Bur fand, daß diese einundsiebziger Flinten
längst überholt seien von den Modellen der heutigen
Waffenindustrie.

zu Fuß reisen können, so sicher ist das Lei uns "
Thomas ließ die beiden bald allein.
Am übernächsten Tag, als der Zug von Tanga herauf¬

kam, fand Thomas den Buren nicht. Vielleicht war er
wirklich- getürmt . Jetzt mußte auch Thomas über den
ängstlichen.Mann lächeln, denn heute, nur anderthalb Hüblsche Art : ^Willen Sie ' Tbomas/möglih ist
MeucheünordEs ^ aÄkaum damit dem Blost Laß bei uns nichts Unangenehmes möglich>
Warum wokl der Äuvtmmrn En ^ davon, die Engländer . Und da seh' ich nun beim besten-
Mlaekbenhatte ? ^ °" ders keine Verbindung zwischen den Motiven der L
V ?ckwiedeidurckis FenMäk 'Ä I°" auf dem Balkan und den Engländern . England
BaioMttblättern der S ^ bestimmt manches. Zwei Dinge aber n-cht. sts

nach Pilatus . Das verwischte auch in ihm jenes ferne
Geschehenzu einer beinahe fremden Angelegenheit.

Krieg zwischenWeißen in den 'Kolonien. Also a«
wir weiter und schlagen jedem die Knochen kapu

Vurksten^ -b LstbeaViU ^vierschrötigen auf. Die Krone des Kibo leuchtetegespenstigM
einer drohend schweren Wolke in die unendliche

der afrikanischen Steppe . . . Setzung s°-

Vurschen noch nie begrüßt wie heute. Doch schon!iß ihn
Hackl in eine andere Welt . „Was sagst du n , d--
(beschicht dahoam. Thomele?" Und A „or Thomas
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Handel zunächst eher nach . Stark beachtet wurden ins¬
besondere die Wettermeldungen . l m einzelnen waren die
Haussiers eher zu Gewinnmitnahmen geneigt . Auch die
Aufträge des Auslandes betraten zumeist die Verkaufs¬
seite . Beträchtliche Bedeutung maß man der Tatsache
bei, daß . die Preise seit sieben Tagen im Ansteigen be¬
griffen sind , und die Gewinne gegenüber dem am 3LMai er¬
reichten niedrigen Stande ein Ausmaß je 1 Cents ie 1h
erreicht haben . Gegen Schluß setzte sich allerdings eine
fühlbare Erholung durch . Maßgebend hierfür war die Be¬
festigung an der Effektenbörse und der starke Textllien-
umsatz . Loko -Baumwolle lag ruhig . In letzter Minute
wurden noch Glattstellungen vorgenommen , so daß der
Markt bei Verlusten von 2 bis 5 Punkten stetig schloß.

Jute . Der Bohju -temairkt lag in der Berichtswoche in
Kalkutta und London stetiger bei guter Nachfrage Firsts
kosten : Juni -Juili -Verschiffung £ 16.K/3 je t . Neue Ernte-
Aug.-Sept .- und Sept .-Okt .-ViJsohif fun-g £ 16,W- je t In
Dundee war der Garn - und Gewebemiarirt ruhig - ’ der
deutsche Markt ist ruhig.

London, 22. Juni . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : stetig.
Erste Marken Mai -Juni 16V» Brief , Juni -Juli l6 1J/i. he»
Geld, Juli -Aug . 16V» Brief , Aug .-Sept . 16" /i. bezl! Geld , Sept .'-
Okt; 16’/‘  bez ., Geld . - Geringere Marken Mai -Juni , Juni-
Juli , Aug .-Sept . 16'/n Brief . — Hanf Manila (£ per t).
Tendenz : fest . Grad J Jum -Aug . 20 Wert . Grad K 10'/.
Wert , Grad L Nr . 1 19 Wert . Grad L Nr 2 16V. Wert Grad
M Nr . 1 16V. Wert Grad . M Nr . 2 15 Wert . - Sisal (Schluß
notierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr 1
faq : Tendenz ; stetig . Juni -Aug . 16V. Geld , Juli -Sept . 16 V.
bez., Aug .-Okt . 17 Geld.

Wolle
Antwerpen , 22. 6. Kammzug

p. kg belg. Fr. p. ib. pence p. kg belg. Fr. p. Ib. penc«
22. 21. 22. 21. 22. " 21. 22. 21.

Juni 30.60 30.5 f 22.7 • 22.62 Nov. 32.50 32.25 23. 12 23. 12
30.75 30f75 22.75 22.50 Dsz. 32.75 32.75 23.25 23.25

Aug. 30.75 31.25 23.Oft 22.87 lant ’5 33.00 33.00 23.37 23.25
Sspt. 31.25 31.26 23.00 23.CO Ums. (50 000 bs 245 000 Ibs
Okt. 32.00 32.00 23.12 23.00 Tendenz: ruhig

Getreide nnd Futtermittel
Berlin , 22. Juni Im Berliner Getreideverkehr bewegten

eich die Umsätze weiterhin ln sehr ruhigen 'Bahnen . Bis
zur neuen Ernte dürften diese Verhältnisse auch anhalten,
dann wird jedoch , wie in jedem Jahr , eine nennenswerte
Belebung der Geschäftstätigkeit eintreten . Brotgetreide
wurde am Platze kaum gehandelt . Futtergetreide ist , soweit
am Markt , laufend abzusetzen . In neuer Wintergerste
sind Umsätze zur Zeit noch nicht möglich , da die erforder¬
lichen Maßnahmen und Preisbestimmungen bisher nicht
veröffentlicht wurden . Am Mehiknarkt beschränkte sich
das Geschäft weiter auf Loko -Abschiiisse.
Newvork , 22. (>.
Welz. Rw. I. 92.60
Welz. Hw. i. 100.75
Ghlkago , 22. 6.
Berste loko
Welzen
Juli
September
Dezember

Mals loko 71.00. Engl. Fracht 2/9—3/1
Mohln. Pr. 5.00 Kant. Fracht 12—18
M. hl h. Pr. 5. 10
Mals stetig Saptemher 26.25
lui 57.60 Dezember 27.37)4
Sept. mb. r
Dezember

68.62«(
57.75 Roogen

lull
k. stet.
52.50

Hafer k. stet. September 51.75
lull 26.87Ji Dezember 52.87%

Vieh markte
Bremen , 21. Juni . Auftrieb : 376 Schweine . Vom 12. bis

18. Juni zum städtischen Schlaohthof direkt : 52 Schweine.
Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine : a) 55, hl ) . 54,
b2) 53, e) 51, d) 48, e) 43«/r - 47«/., Sauen : gl ) und Alt¬
sohneider 52.

Bremen , 22. Juni . Auftrieb : 321 Kinder , 19 Oohsen , 81
Bullen , 157 Kühe , 64 Färsen , 344 Kälber , 197 Schafe , zum
Sohlachthof direkt : 34 Kühe , 13 Kälber , 1 Schaf , lebend
Busgeführt : 43- Kinder . Marktverlauf : Rinder und Kälber:
verteilt , Schafe : gut . Preise : Ochsen : a) 43—44, b) 40, o)
84—35; Bullen : a ) 42, b) 38; Kühe : a) 41—42, b) 36—38, c)
27—32, d) 15—24; Färsen : a) 42—43, b) 39, c) 34; Kälber:
Doppellender bester Mast 78; Kälber : a ) 60—63, h) 52—57, c)
47—48, d) 32—38-, Lämmer und Hammel : al ) 50, hl ) 48—50,
c) 40- 43; Schafe : a) 40, b) 32- 35, c) 28- 30.

Flelschgroßmarkt vom 14. bis 17. Juni : Kindfleisch I.
75—78, II . 55—64, III . 35—59; Kalbfleisch : I . 81—95, II . 40
bis 78; Schaffleisch : I : 90, II . 80—90, III . 70—75; Schweine¬
fleisch : I . 70, II . 55—62, III . 50 KM für 50 kg . — Geschlach¬
tet eingeführt : 1651/» Rinder , 57 Kälber , 1511/* Schafe , 134
Schweine . Geschäfts verlauf : In allen Gattungen flott

Jever , 21. Juni . Das Angebot an Ferkeln war wesentlich
größer als die Nachfrage . Bei Marktsohluß war ein er-
heblioher Ueberstand an Ferkeln zu verzeichnen . Angeboten
wurden auch Läruferschweine , doch wurde bei reger Nach¬
frage der Bestand bald umgesetzt . Preise : Ferkel : bis
5 Wochen alt von 18—20 KM, bis 7 Wochen 20—22 KM.
etwas ältere Tiere bis 24 KM, Läuferschweine 35—40 KM
je Stück . Zufuhren von Sohafen und Gänsekücken fehlten.

Leer , 22. Juni . Großviehmarkt.  Auftrieb : 145
ätück . Auswärtige Käufer wenig vertreten . Handel : sehr
langsam . Preise : Hochtragende und frischmelke Kühe I.
Sorte 500—550 KM, II . 400—500 RM , III . 225—400 KM, hoeh-
und niedbrtragende Kinder II . 330-—400 KM, Kälber bis zu
2 Wochen 15—25 KM. — Kleinviehmarkt:  Auftrieb:
39 Stück . Handel : mittel . Preise : Ferkel bis 6 Wochen
15- 18- P.M, von 6—8 Woehen 18—21 RM , Läufer 28—45 RM.

Lehrte ! 21. Juni . Auftrieb : 816 Ferkel und 189 Läufer¬
und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel : 5—6 Wochen
alt bis 21 RM , 6—8 Wochen 22—26 RM , 8—10 Wochen 26
bis 31 RM , 10—12 Woehen 31—37 RM, Läufersehweine über
3—5 Monate alt 37—47 RM , ältere Futterschweine bis 65 RM.
Marktverlauf : langsam.
Ghlkago , 22. 6. Schweine
Ident..n. Pr 8.80 I seftw. n. Pr.
lelch. h. Pr. 9. 15 | ichw. h. Pr.

8.50 I Zufuhr» 14000
8.80 lim Westen 47000

Käse
Bremen , 22. Juni . Tilsiter Käse . (Eigenbericht ). Wäh-

rend im vergangenen Jahr in der zweiten Juniwoche be¬
reits ein Rückgang in der ' Milchanlieferung eingetreten
war , ist in diesem Jahr noch ein weiteres Ansteigen zu
verzeichnen . Die Käseerzeugung ist gleichfalls etwas ge¬
stiegen . Trotzdem liegen die Bestände unter der vorjähri¬
gen Höhe . Die Absatzverhältnisse können als normal an¬
gesprochen werden . Die Preise sind unverändert.

Salzheringe
Bremen , 22. Juni . (Fangmeldungen der DHG .). An¬

künfte : 20. Juni in Emden ML Jupiter , 1. Reise , 1260 Kant-
jes . ML Köln , 1. Reise , 1239 Kantjes . Insgesamt 2 Schiffe
mit 2499 Kantjes.

Seefische
Am 22. Juni landeten in Wesermünde vier Dampfer

327 200 kg Seefische , davon brachten zwei Islanddampfer
299 700 kg , meist Goldbarsch , Kabeljau , Schellfisch und
Seelachs , zwei Nordseedampfer 27 500 kg , namentlich See¬
lachs, Wittlinge und Heringe , ein Hochseesegler stellte
1650 kg Schollen und .Feinfisch zur Versteigerung . . Die
Konsumfische wurden zu den von der Hauptvereinigung
äer deutschen Fischwirtschaft vorgeschriebenen Fest¬
preisen verteilt . Die übrigen Sorten waren wesentlichen
Schwankungen nicht unterworfen . Nordsee : Heringe 14/»
bis 177:, Makrelen 18, Kabeljau I 14’/-—177». II 8- 107i. III
7—8, Schellfisch V 117— 127., Wittlinge 127—17, Seelachs 7,
[iengfisch 8. Island : Kabeljau I , II und III 7, Schellfisch
I 8- 11, II 8V—127«, III 6- 13«/., IV 9«/—177,, Wittlinge 5
biü 5*/., Seelachs 7, Goldbarsch 7—8, Austernfisoh 107—127..

Warenmärkte
Hamburg , 22. Juni.

■ Reis : Das Inlandsgeschäft liegt unverändert still . Im
Export ließen sich Kleinigkeiten nach Westafrika ver¬
kaufen , wobei man die bisherigen Preise zugrunde legte.
Aus dem Fernen Osten werden keine größeren Verande-
rungen gemeldet . Burma und Saigon gelten - als fest ; der
Siam -Markt als stetig.

Gewürze : Soweit Angebot lm Markt vorlag , waren die
bisherigen Preise zu höreu.

Hülsenfrüchte : In Linsen erfolgten Zuteilungen , die zu
leicht ermäßigten Preisen weitergeleitet wurden . Sonst
zeigt sich Interesse für Victoria -Erbsen , beste große Sor¬
ten , die Bioh geringfügig erhöhen konnten . Bei Bohnen
beschränkt man sich auf Deckung des üblichen Bedarfs.
Preise : Grüne Erbsen geschält 23—24, grüne Splittererbsen
] ■Qualität 19—20, große Russen -Linseu 217». Chilelinsen faq.
18>/i, Chilelinsen extra large 197» RM für 50 kg waggonfrei
Groß -Hamburg verzollt.

Getrocknete Früchte : Markt - nnd Preislage wie zuvor.
Kautschuk : Stetig . Sheets loko 6Vu, Jull -Aug . 67», Aug .-

Sept . 67» Pence für 1 Ib.
Ghlkago , 22. 6 Schmalz

Tendenz: stetig 1September 8.65G Dezember 8.75
lui. 8.45G | Oktober 8.75G lanuer —'

New :>ork, 22. 6. Oele und Fette
Schmalz 8.30 September 8.15 Terp. Sav. 22.76
Talg, Iota 4.87% Oktober 8.14 Petr. SWC. ’ 16.25

Dezember 8.1t Petr- SWT. 12.26
BW'saatSI Mid. Conti. 1.16
lull 8.16 Terpentin 27.76 Pens. Rohöl 1.27%130

Kaffee
Bremen , 2ß. Juni . Die Stimmung des Marktes war lustlos,

da sieh keine Gesohäftsmögldoh 'keiten mit irgendwelchen
Ursprungsländern boten . Lokokaffees geringerer Qualität
fanden etwas Beachtung.

Hamburg , 22. Juni . Am Platze gestaltete sieh das Ge¬
schäft recht lebhaft , obwohl neue Zuteilungen nicht er¬
folgten . Auch der Transithandel verzeiehnete regen Um¬
satz ebenfalls zu bisherigen Preisen . Die Lage an den
Märkten der Erzeugerländer hat sich kaum geändert.

Hamburger Kaffeetermlnbürse
Superior Santos , In Pfennigen für V» kg netto,

bei mindestens 250 Sack (- 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 31 B 29 G, SeptemheT

30B 28 G, Dezember 30B 28G. März 30 B 28 G. Mai 30 B 28 G,
Newyork , 22. 6

Tendenz: stetig
Santo! loko 7.25
lull 5.95
September 6.07

Dezember 6. 15
März 6.17
Mal 6.20
Tageeume. 23000
Rio Isk« 4.75

lull .4 . 21
September 4 . 36 n
Dezember 4 . 36 n
März 4 . 36 n
Mal 4 . 36 n
Tagesums. 3000

Newyork , 22. Juni . Am Kaffeeterminmarkt schritten die
Kommissionshäuser und andere Interessenten angesichts
der Abschwächung in Le Havre zu Beginn zu Abgaben
und Gewinnmitnahmen . Im Verlauf bahnte sieh aber eine
Erholung an , da der Handel , die Platzfirmen und euro¬
päische Häuser wieder Anschaffungen und Deckungen
tätigten . .

Kakao
Hamburg , 22. Juni , Roh k a k a o ? stetig . Der Welt¬

markt zeigte sowohl für kurante als auch für Edelsorten
eine unverändert stetige Haltung . Die Nachfrage ist nur
beschränkt und der Handel dementsprechend sehr ruhig.
Auch der Inlandshandel liegt still . Preise unverändert . —
Kakaohalbfabrikate:  Für alle Kakaohalbfabri¬
kate , insbesondere aber für Käkaopulver bleibt die güte
Nachfrage bestehen.
Newyork , 22. s . stetig
lull 4.43 I Oktober 4.66 I lanusr 4.84
September 4.60 | Dezember 4.78 | März 4.94

Zocker -
Magdeburg , 22. Juni . Gemahl . Melis Juni 31.50. Tendenz:

ruhig.
Newyork . 22. 6 Rohzucker k. »tot
lull 1.75/78* 1November 1.83 nl März. 1.87/88*
September 1.80/81* | Januar 1.84/86 1Mal L89/90*

*) Geld- nnd Brlefnotlerungen.

Metalle
Berlin , 22. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytknpfernotiz ) 50 RM für
100 kg.

Originalhüttenalumininm 98 bla 997» ln Blöcken . Walz-
und Drahtbarren 133, desgleichen ln Walz - und Draht¬
barren 997» 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.60—39.60 RM.

Kupfer 45, Blei 187», Zink 17. Tendenz : fester.
Berlin , 22. Juni , Der Londoner Goldpreis beträgt für

eine Unze Feingold M ) sh 1)0 d gleich 86.6829 RM, für ein
Gramm Feingold demnach 54.3347 Pence gleich 2.78692BM.

Hamburg , 22. Juni . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39.60 B,
36.60 G, Hüttenrohzink nom . 17 B, 17 G.

Hamburg , 22. Juni . Altmetalle . Kupferdraht 437»—Iß1/*,
Scbwerknpfer 437»—457», Rotguß 42V»—44.7», Scbwermessing
28—307«, Leiehtmesslng 217—237», Messingspäne 281/»—31,
Altzink 7V»—9«/*, Altblei 13«/»—15«/» RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

London , 22. Juni.

Rupfer (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kaese 36. 19—31
do. 3 Monate 36,43—50
do. Settl. Freie 36.25

Elektrolyt 40J—41
best seleded 39t—41
Strong stieets 70
Elektrowlrebart 41

Zinn (per Tonne)
Tendenz: fett

.Standard per Kiese
da. 3 Monate
do. settl . Freit

Straits *

187.25- 76
I88£- !88<S

187.50
191.25

Blei (per Tonne)
Tendenz: listig

ausl. pr. ofllz. Prell 14.81—93
do. entl. Siebt oll. Freie 14.76- 81
do. Settl. Freie 14.87)s

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetig

gewShnl. gr. olt. Freie 13.43—60
do. entt. Sicht ott. Freie13.69—76
do. Settl.-Prsle 13.60
Aluminium (per t)
Inland• 100
Ausland* 100

Antimon Regnlnn
(per Tonne)

Erzeuger-Frais • 70—71
chines. per * 41—42 n
Quecksilber *

in * per Flasche 278—278/6
Platin * (p. 2* Unz.) 6.62!$
Wolframerz elf •

(eh per Einheit) 57—60 n
Nickel . Inlünd . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech I .C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per hoz st 108  ibt ) 21.60
Knpferanlfat
lob. * (per t) 17.50
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, lob. Mlddlae-
borougb* (eh per t)

Kadmiumlob. London
(ib ger Ib) 3/2%n

Silber
Barrensilber prompt 18.93
Feinsilber prompt 20.43
Barrenstiber aul Hel. 18.69
Feinsilber aul Uet. 20.19
Gold (ab and Pence

per Unze) 140/10
* Inakt . Notierungen

London , 22. Juni . Heute wurde Gold im Werte von
448 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 140 sh 10 d per
Unze fein verkauft.

Newyork , 22. 6.
El. Kupf. I. 8.721(81 Blei, leke
30/90 Tage 8.721(8 zink, loko
Zinn, loko 42.25 | silb. ausl.

4.25 1 Weldblech 6.35
4.25 I Roheit. N. 2 27.60

42.75 | do.N.2plaln 26.25

•Duroh RE Nr . 69/38 D. St . vom 18. 6. werden im Anschluß
an frühere Runderlasse über das Einfuhrverbot für öster¬
reichische Banknoten und Scheidemünzen neue Bestim¬
mungen bekanntgegeben.

Duroh Reiehsgesetz vom 16. Juni , veröffentlicht lm
Reiehsgesetzhlat Teil II Nr . 23 vom 20. Juni , ist die Local-
bahn -Aktiengesellschaft (LAG) in Münohen verstaatlicht
worden.

Polnischer Heringslogger
von Jos . L. Meyer -Papenburg abgellefert

Am 19. Juni erledigte der erste bei der Werft  Jos.
L. Mayer in Papenburg  erbaute Heringslogger für
die polnische Regierung seine Probefahrt . Das Schiff , das
den Namen „Korab  I “ trägt , hat folgende Abmessungen:
Länge über alles 38 m, Länge zwischen den Loten 35,0 m,
Breite auf Spanten 7,50 m» Seitenhöhe . 8,32 m. Auf der
Probefahrt wurde mit leerem Schiff eine Geschwin¬
digkeit  von 10,35 Seemeilen erzielt.

Das Schiff hat ein F a.s s u n g s v e r m ö g .e n von 1000
schottischen Fässern und ist mit einem Dieselmotor der
Deutschen Werke Kiel von 340 PS ausgerüstet . Die Fisch¬
einrichtungen sind für Treibnetzfische  re i vorge¬
sehen , doch sind Vorkehrungen getroffen , spater Einrich¬
tungen für Schleppnetze einbauen zu können . Ein Teil
des Laderaumes ist gegen Wärme isoliert , so daß auch
■frische  Fische gefahren werden können . Die Wohn-
räume sind - zweckmäßig eingerichtet und haben Warm¬
wasserheizung . Die Waschräume und die Kapitänskammer
haben fließendes war me s und kaltes Wasser.
Große Oelbunker ermöglichen es, die Heringsfischerei ohne
Zwischenbunker von Gdingen auszuüben.

Nach der zur vollsten Zufriedenheit des Auftraggebers
verlaufenen Probefahrt fand am nächsten Tag im Emder
Hafen die Flaggenhissung statt , an der der polnische Re¬
gierungsvertreter , der polnische Generalkonsul in Hamburg,
sowie der Vertreter der Werft Ansprachen hielten.

Ein zweiter  Logger soll in etwa drei Wochen zur
Ablieferung kommen.

Hansetag in Antwerpen
Wie wir erfahren , sind zur Hanse -Tagung in Antwerpen

mehr als 60 Hansestädte eingeladen und aufgefordert , sich
an der Hanse -Ausstellung zu beteiligen . Außer Vorträgen
über die historische Hanse und die Hanse in der Gegen¬
wart soll die Frage angeschnitten werden , ob ein inter¬
nationaler Hafenbund  wünschenswert ist , und ein
gemeinschaftliches 'Vorgehen von Welt¬
häfen  die wirtschaftliche Gesundung verwirklichten
kann.

Rückgängiger Warenverkehr durch den Panamakanal
Im ersten Vierteljahr 1938 haben den Panamakanal in

beiden Richtungen 1386 Handelsschiffe mit 6 685 244 NRT
passiert gegen 1312 Schiffe mit 6 626 849 NRT in der gleichen
Zeit des Vorjahres . Der - Warenverkehr ist gegenüber der
gleiohen Zeit des Vorjahres um 349 000 t auf 6.363 Mail, t
zurüokgegangen . Der Anteil der deutschen -Flagge hat sich
von 0.362 MM. NRT auf 0.347 Mill . NRT ermäßigt.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Attika 20. ab Ceara nach

Para . Bremen 22. an Bremerhaven . Chemnitz 22. an
Hamburg . Coburg 21. an Hongkong . ’ Coiumbus 21. ab
Bremerhaven nach Southampton . Dessau 19. an Newyork.
Donau 21. ,ab Colombo nach Penang . Dresden 22. an Bre¬
men . Eider 21. an Hamburg . Erfurt 20. ab Hamburg nach
Antwerpen . Frankfurt 22. ah Colombo nach Port Said.
Gneisenau 21. ab Genua nach Southampton . Goslar 21. an
Port Cembla . Inn 21. an Para . Nürnberg 21. ab Curücao
nach Cristobal . Orotava 22. an Antwerpen . Weser 21. ab
Antwerpen nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ,»Hansa " , Bremen.
Altenfels 21. in Port Said . Ehrenfels 22. in Bremen . Lauter¬
fels 21. von Port Said . Olbers 21. in Musel . Rauenfels 21.
von Kalkutta nach Antwerpen . Sonnenfels 21. in Port Said.
Trautenfels 22. in Hamburg . Uhenfels 22. Perim pass,
Wachtfels 19. Madeira pass . Wolfsburg 20. Ouessant pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen . Ajax
21. in Santander . Ariadne 22. von Rotterdam nach Köln.
Castor 22. Lobith pass , nach Rotterdam . Ceres 22. in Rot¬
terdam . Delia 21. von Cadiz nach Malaga . Electra 22.
in Bremen . Feronia 21. in Gotenburg . Fortuna 22. Bruns¬
büttel pass , nach Kopenhagen . Hector 22. in Königsberg.
Helios 21. ab Bilbao . Hestia 21. von Bilbao nach Pasajes.
Irene 21. von Rotterdam nach Köln . Kepler 21. in Leixoes.
Leda 22. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Medea 21.
Emmerich pass , nach Köln . Najade 21. in Köln . Neptun
22. in Hamburg . Nereus 21. in Bergen . Orest 21. von
Libau nach Bremen . Pallas 22. Holtenau pass , nach Bre¬
men . Perseus 21. von Köln nach Rotterdam . Phaedra 21.
von Köln nach Rotterdam . Pluto 21. von Antwerpen nach
La Coruna . Pollux 22. Lobith pass , nach Rotterdam . Rhea
21. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Vesta 21. von Oporto
nach Bremen . Hans Carl 22. von Bremen nach Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Albatroß
21. von Hüll nach Hamburg . Drossel 22. von Gdingen nach
Memel . Falke 22. von Le Havre nach ' Bordeaux . Habicht
21. von Hüll nach Bremen . Lumme 21. in Kotka . Orla
21. von Yxpila nach Mäntyluoto . Ostara 21. von Memel
nach Kotka . Specht 21. von Boston nach Hamburg . Sper¬
ber 22. in Kemi.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante -Linie
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Ham¬
burg ). Achaia 22. von Hamburg nach Bremen . Ankara 21.
von Cardiff nach Buenos Aires . Arta 21. vo» ;Malta nach
Alexandrien ., Galilea 20. von Portimao nach Rotterdam.
Konya 21. von Tripolis S nach Latakie . Milos 22. in Bre¬
men . Samos 21. von Hamburg nach Bremen . Smyrna 21,
Gibraltar pass . Thessalia 21. in Haifa . Tinos 21. von
Triest nach Venedig.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m. b. H .»
Bremen , Vegesack 26. in Bremerhaven.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Fechen¬
heim 20. an Buenos Aires . Schwanheim 21. an Skutskär.
Ginnhelm 21. an Rosario . Kelkheim 21. ab Narvik.

Prämienerhöhung für Spanienversicherungen » Die Prä¬
mien für die Versicherung v-on Handelsschiffen nach rot-
spanischen Häfen sind von Lloyd ’s erhöht worden * und
zwar bis zu 25°/e.

Frankreich will schnellstes Ostasienschiff bauen . Das
Studien komitee für . die französische Handelsmarine hat eine
Eingabe an den Handelsminister gemacht , um seine Für¬
sprache für den Bau eines Post - und Passagiersohiffes für
die Ostasienfahrt zu erlangen . Man ist der ' Meinung , daß
ein solches Schiff mit einer so ho«hen Geschwindigkeit
gebaut werden müßte , damit es den in Fahrt befindlichen
schnellen ausländischen Schiffen erfolgreich Konkurrenz
bieten könnte . Die auf der 0-stasten route beschäftigten
Messageries Maritimes verloren bekanntlich vor einigen
Jahren das Passagier -Motorschiff „Georges Phillipar “ duroh
Feuer , das bisher noch durch keinen Neubau ersetzt
worden ist.

Ermäßigte Holzfrachten von Reval . Laut Ergänzung zum
Mindestfraohtentarif , für Holz ist auch die Rate für Deals,
Battens , Board « von Reval (Tallinn ) und Pernan herab¬
gesetzt worden , und zwar von 2 sh extra auf nur 1 sh
extra per Standard . In bezug auf Props und Papierholz
fand ebenfalls eine Ermäßigung statt und zwar für Props
von 1 sh 3 d per Faden extra auf 9 d per Faden extra und
für Paipierholz von 1 sh 9 d per Faden extra auf 1 sh per
Faden extra.

Aenderung der Papierfrachten nach Westindien . Die
kürzlich aufgesteilten besonderen Frachtraten für Druck¬
papier ' in Ballen und Rollen nach Weetsindien sind wieder
aufgehoben . Für diese Artikel sind wieder die gleichen
niedrigen Spezialfrachten wie für Zeitungsdruck - und Pack¬
papier in Ballen und Rollen festgesetzt worden , soweit es
sich nicht um Büromaterial handelt . Für diese Position
würde aber die Einschränkung gemacht , daß der Warenwert
25 £ je Fraobttonne nicht überschreiten darf . Falls der
Wert höher ist , erhöhen sich die Raten um 5 eh.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am tL Juni
City of Bremen, , engl ., von Dublin , Nie . Haye &> Co.,

Schlaohthof , Vieh . The Baron, " engl ., von Bremerhaven.
Fisser & v. Doornum , Klembt.
Angekommene Seeschiffe am 22. Juni

Milos , dtsch ., von der Levante , Böning & Co „ Hafen I,
Schuppen 5, Zwiebeln . Ehrenfels , dtsch ., von Bombay,
Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II , Schuppen 12, Baum¬
wolle . Dresden , dtsch ., von der Westküste Südamerika,
Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Schuppen 15, Lin¬
sen , Honig . Livadia , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klin¬
genberg , Hafen II , Schuppen 15. Marietta , griech ., vom
Golf , Midgard , Getreide -Anlage , Getreide . Samos , dtsch .,
von Hamburg , Böning & Co ., Hafen II , Schuppen 18.
Optima , dtsch ., von Raumo , Eab . & Stadtl ., Hafen I,
Schuppen 4, Stückgut . Kong Bjoern , norw ., von Oslo, H.
Dauelsberg , Hafen II , Schuppen 16, Stückgut . Como rand,
engl ., von London , The Gen . Steam Nav ., Hafen I , Sch , 2,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 21. Juni

Oliva , dtsch ., nach Ymuiden , Gottfr . Steinmeyer & Co.,
Stückgut . Sehwan -, dtseh ., nach London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Adler , dtseh ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Leda , dtseh ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Fortuna , dtseh ., nach Kopenhagen , Heinr.
GeThd. Fisser , Stückgut . Switzerland , engl ., nach Man¬
chester , Carl Scholle , Stückgut . Themis , dtseh .,. nach Am¬
sterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Rhoen , dtsch .,
nach Montreal , Rab . & Stadtl . Chemnitz , dtseh ., nach
Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Restladung . Trautenfels,
dtseh ., nach dem Persischen Golf über Hamburg , D. D. G.
Hansa , Stüokgut . Bellona , dtsch ., nach Bilbao , Rab . &
Stadtl ., Stüokgut . Palatia , dtseh ., nach Westindien . Carl
J . Klingenberg , Stückgut . City of Bremen , engl ., nach
Hamburg , Nie . Haye & Co.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt abgegangen am 22. Juni

Lloydleichter 166 (Kriete ), nach Hamburg , Stückgut.
ML Tio (Folkers ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Comorand 2 (81480), Optima 4 (81526), Hero 6,

Helene 8, H . A. Nolze , Halmstad 10, Stella 3, Milos , The-
seus 5, Hans Carl 7.

Hafen II : Köln 13 (81733), Livadia 15 (80068), Dresden 13
(80164), Geierfels 12 (85376), Ehrenfels 12 (85343), La Coruna,
Kong Bjoern 16, Samos 18 (85488), Achaia 18 (85490).

Holzhafen : Penteli (J . H . Bachmann ).
Getreide -Anlage : Marietta.
Industriehafen : Teseo , Leoee , Antonios Chattdrls (Röch¬

ling ), Brescia (Kohlenhandel ), Rostock (Krage «), Spramex
(Vac . Oel), Viiu (Nordd . Hütte ), Valeria (Dreyer & Hill-
m'ann ).

Werft : Hercules (Dock HD , Saale , Regensbürg.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen , General v. Steuben , Komm . John¬
sen , Sierra Cordoba.

Hamburg : Augsburg , Crefeld , Eider , Köln » Nienburg»
Chemnitz.

Hambnrg -Amerlka Linie . Ostkuste Nordamerika und
Golfhäfen : Wasgenwald 21. an Philadelphia . Kiel 21. an
Bremen . St . Louis 22. an Hamburg . — Mittelamerika,
Westindien : Troja 20. ab Curacao nach Carupano . Adalia
20. ab Port Limon . Antiochia 21. Ouessant pass , nach
San Jüan de Puerto Rico . — Westküste Südamerika : Itauri
21. 41 Grad nördl . Breite , 38 Grad westl . Länge pass , nach
Cristobal . — Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien:
Lüneburg 21. ab Kapstadt 1 nach Port Elizabeth . Kurmark
20. ab Colombo nach Port Said . Freiburg 21. ab Port
Sudan nach Port Said . Altona 22. ab Hamburg nach Rot¬
terdam . Essen 21. ab Hamburg nach Rotterdam . Heidel¬
berg 21. Landsend pass , nach Rotterdam . — Ostasien : Ruhr
21. ab Casablanca nach Hamburg . Rheinland 22. Gibraltar
pass , nach Port Said . Duisburg 20. ab Penang nach Port
Swettenham . Ramses 21. ab Singapore nach Penang . Sauer¬
land 21. Perim pass , nach Colombo . Preußen 21. ab Na-
goya nach Yokohama . — Vergnügungsreise : Milwaukee
22. an Hamburg . — Trampfahrt : Havenstein 22. an Buenos
Aires Reede.

Hamburg -Stidamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
General Osorio 22. in Rio de Janeiro . Madrid 21. St . Vin¬
cent pass . Monte Rosa 22. in Hamburg . Monte Olivia
22. Fernando Noronha pass . Bahia Laura 22. St . Vincent
pass . Campinas 21. Madeira pass .. Curityba 21. in Buenos
Aires . Entrerios 22. in Hamburg . Maeeio 22. St . Vincent
pass . Mendoza 21. Madeira pass . Olinda 21. von Rio de
Janeiro nach Santos . Porto Alegre 21. von Rio Grande
nach Sao Francisco do Snl . ■ Pernambuco 21. von Ant¬
werpen nach Bremen . Rio de Janeiro , 22. Ouessant pass.
Tela 20. St . Vincent pass . Tijuca 21. von Antwerpen nach
dem La Plata . Vogesen 21. in Rio de Janeiro . Uruguay
21. von San Nicolas nach Buenos Aires . Santa Fe 21.
Ouessant pass . — Vergnügungsreise : Wilhelm Gustloff 22.
vor Gibraltar.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadal 21. ab Ant¬
werpen . Usaramo 19. ab Funehal . Wahehe 18. ab Duala.
Livadia 22. ah Hamburg , Cuxhaven pass . Wakama 18. ab
Bissao . Muansa 21. ab Duala . Drundi 20. an Hamburg.
Wolfram 18. ab Monrovia . — Süd - und Ostafrika : Njassa
21. ab Lissabon . Windhuk 20. ab Las Palmas . Ubena 20.
ab Suez . Adolph Woermann 21. ab Beira . Wangoni 20.
ah Algier . Pretoria 16. ah Durban . Tanganjika 18. ah
Mombasa.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 16. ab Rotterdam . Karpfanger 18. ah Buenos
Aires . Kersten Miles 21. an Gdingen . Simon v. Utrecht 1.
an Rotterdam . Hein Hoyer 17. an Sorel . Memphis 21. an
Nordenham . Sesostris 12. ab Archangelsk.

H . C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 21. von Hamburg
nach Kotka.

Oldenbnrg .Portnglesfsche Dämpfsnliirfs -Rhederel , Hamburg,
Casablanca 21. in Casablanca . Melilla 21. Dover pass . Me-
Casablanca 21. in Casablanca . Melilla 21. Dover pass . Gran
Canaria 21. von Rotterdam . Tanger 21. von Casablanca
nach Stettin . Pasajes 21. von Hamburg nach Antwerpen.
Rabat 21. Finisterre pass . Sevilla 21. von Ceuia nach
Sevilla . Lisboa 21. in Danzig . Laraehe 22. Dover pass.

Bob . M. Sloman jr „ Mlttelmeer -Llnle , Hamburg . Alicante
21. von Genua nach Livorno . Barcelona 20. Skagen pass,
von St . John N. B. nach Memel . Capri 20. an Malaga.
Castellon 18. von Hamburg nach Bilbao . Catania 20. an
Neapel . Genua 15. an Bilbao . Lipari 20. von Algeoiras nach
Hamburg . Livorno 13. an Vigo . Malaga 21. von Hamburg
nach Danzig . Messina 19. an Santona . Palermo 20. an
Pasajes . Procida 21. von Genua nach Marseille . Sardinien
21. Kap Verdische Inseln pass , von Buenos Aires nach
Bremen . Savona 21. an Palma de Mallorca . Sizilien 15. an
Hamburg . Spezia 14. an Hamburg . Trapani 21. an Neapel.
Valencia 13. von St . John N. B. nach Königsberg.

Warfed Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
Elbe 21. von Hamburg nach Rotterdam . Baltic 20. in
Aruba . Harry G. Seidel 19. von Cumarebo nach Le
Havre . Gedania 20. von Aruba nach Bremerhaven n/o
Hamburg . Franz Klasen 21. von Talara nach Rotterdam
u/o Hamburg . Prometheus 21. von Kopenhagen nach Texas
City . J . A. Mowinokel 21. von Le Havre nach Aruba.

Ffschdampferbewegnngen
Bremerhaven -Wesermiinde

Angekiindigte Dampfer : Innsbruck (Weißes Meer ), Ro¬
land (B. X .), Main , Ostfriesland (Bäreninsel ), Gera (Nord¬
see ).

Am Markt gewesene Dampfer : Farmsen , Orion (Nordsee ),
Adolf Kühling , Dortmund , Condor . Zieten , Bussard (Island ).

In See gegangene Dampfer : Westerland , Herrn . Siebert,
Günter , Jupiter (Island ). Dorum , Bremerhaven , Stuttgart,
Adolf Vinnen (Bäreninsel ), Hannover -, Dr . R . Wahrendorff,
Nürnberg (Island ), Vegesack, ' Linz , Elberfeld (Nordsee ).

Datum
23. Juni
24. Juni
25. Juni

Datum
20. Juni
21 Juni
22. Juni

Hochwasserzeiten
Bremen -Stadt Vegesack
10.30 22.59 10.10 22.39
11.41 — 11.21 23.57
0.17 12.55 — 12.35

Binnenschiffahrt
Hann .* Carls-

Münden faafen Hameln
1.39 2.20 1.56
1.36 2.19 1.43
1.30 2.12 1.45

Bremerhav.
8.10 20.39
9.21 21.57

10.35 23.08

Minden
1.95
1.94

Photo-Simons
Obernstraße 28
(naben dem Essfghausgang)

das fortschrittliche
Photohaus

Bismarck¬
straße 32

Berücksichtigen Sie diese
hier inserierenden
Geschäfte!

Photo-
Schröder

Vor dem Steintor 7

Photo-Schlegel
Ansgaritorstraße 5
gegenüber v. Metropol -Th.

. . «teile « Sie
Ansprüche T

„lm Brennpunkt Ostarlof »"
arbeitet fachmännisch , « über,
gewissenhaft Foto • Biseholl
goto - Kino - Apparate . Bedarl

Fotopllego

FOTO - BISCHOFF
Am Dobben 77, Ru» 4 52 8*

Photo Handlung

H. Brinker
Am Wall 141

Das Photohaus der Neustadt
Langemarckstraße  68/70

Globus - Drogerie
HERBERT LIPPKE
Pappelstraße  123

Ausführg . sämtl . phototechn Arbeiten

re PHOTOARBEITEN

m Dobben 148/49 , b . Remberfitunite

Photohaus SOSNA
Ecke Wail/Ansgaritorstraße , Söge-
str.11/ 13, U, L. Frauenkirchhof 20 -21

Agfa Isopan
allfarbenempfindliche

Wer Agfa lsopan <Fifm nimmt
erhält stets gute BilderL ŝ^ ä

l?e?£?n\M



Wilhelm vandenvalentW
mw frau

Liselotte , geb. Hauck

Köln -Ehrenseld , Arnimstraße 1. . >
LÄmilisll -LIi'siAiiiFss äureb äiv
Lrewsr 2oitunK bekanntgeben

^ - ^
Die glückliche Geburt unserer

Virgit
zeigen wir in großer Freude an

Leni Schwarze , geb . Klepper

Rolf Schwarze

Alten Eichen 3 a
z. Z. St .-Joseph -Stift

^Bremen , den 18. Juni 1933 ^

Hans Lankenau
in seinem 71 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer : Therefe Lankenau » geb . Lange
nebst Kindern
und Angehörigen.

Vremen , Zwinglistratze 34 , den 22 . Juni 1933
Hannover.

Von Besuchen Litten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut

„Niedersachsen ". Er . Johannisstr . 170 , zugedachte
Blumenspenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , vormittags
Uhr , im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief
sanft und ruhig unser lieber
Bater , Schwiegervater , Groß¬
vater und Urgroßvater

Franz Friedrich Krause
in seinem R . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Angehörige « .

Bremen , den 32. Juni 1938
Friesettstraße SS.

Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdigungs - Institut
„Pietät ' , Humboldtstr . 19V,
wohin etwaige zugedachte
Kranzspenden erbeten wer¬
den.

Die Trauerfcier findet am
Sonnabend , 25. Juni , vorm.
11 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes statt.

<-- >
V/ir ssbsu unssrs Verladung bekannt

Ibsulcr IMckIsv
blsmor I -sims

Lrsinsn I.inysn/k!ins
Lmplaag crm 6. Imü 1936 von 11-13Ilbi

Wcmgsroogsr LtraZs 38

Oi . bkcms Ltrssck
I 'üscicr Ltrssck

SsL. I-suü
geben ibrs Verinäbluns bekannt

?rclnkturt a . lVl.-Häabst
LömgstsmsrstraÜs 173

Am Montag , dem 20 . Juni , starb nach
kurzer , schwerer Krankheit unser Partei¬
genosse und SA .-Obertruppsiihrer

Werner Schneider
Wir verlieren in ihm einen alten

Kämpfer und guten Kameraden , den wix
nie vergessen werden.

NSDAP.
Ortsgruppe Neustadt - Nord

Nach einem langen und tapferen Leben
entschlief heute in der Frühe mein lieber
Mann , unser lieber Vater und Großvater

Hermon H. Siemrr
im 79 . Lebensjahre.

Tief betrauert von den Seinen:
Minna Siemers , geb . Siemer
die Kinder,
die Enkelkinder.

Bremen , den 22 . Lum 1938
Körnerwall 3.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdi-

gungs -Jnstitut „Brema ", Friedhosstr . 19.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

dem 2S. Juni , vorm . 10 Uhr , in der Oster-
holzer Friedhofskapelle statt.

Gestern morgen entschlief sanft und ruhig
nach schwerer Krankheit meine liebe Frau,
unsere herzensgute Mutter , unsere liebe Toch¬
ter , Schwester , Schwägerin und Taut«

Amalie Bodtke
geb. Drews

in ihrem 36. Lebensjahre,
In tiefer Trauer:

Paul Bodtke
nebst Kindern und Angehörigen.

Lchestevdeich, den 32. Juni 1938
Lilienthaler Heerstraße 288.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdig .-Jnst.
„N i e d e rs a chs e n ", Gr . JohanniSstr . 170.

Die Beerdigung findet Freitag , nachm . 15 Uhr,
von der Kapelle der Hörner Kirche aus statt.

Klempner -, Installateur - und
Kupserschmiede -Jnnung

Bremen

Unterstützungs -Bereinigung
der Klempner und Installa¬

teure Bremen

Unser langjähriges Mit¬
glied , Herr

H . H . Siemers
ist zur ewigen Ruhe einge¬
gangen.

Ehre seinem Andenken.
Die Trauerseier findet am

Sonnabend , 25. Juni 1938,
morgens 10 Uhr , in der Ka¬
pelle des Osterholzer Fried¬
hofes statt.

Wir ersuchen unsere Mit¬
glieder , dem Verstorbenen die
letzte Ehre zu erweisen.

Der Borstand.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Tode
meines lieben Mannes sage
ich allen meinen aufrichtigen
DcmE.

Frau Marie Busch.
Nordstraß « 228 III.

finden weite Verbreitung
durch die

Bremer Zeitung

Reichsbund der deutschen Be¬
amten «. B ., Fachschaft 1,

Reichsbahnbeamte,
Kreis Bremen

Am 31. Juni 1938 verstarb
unser lieber Berusskamerad

Ferdinand Brandes
Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 25. Juni , 12 Uhr,
auf dem Riensberger Fried¬
hof statt.

L Dein § lu - ,
Heute morgen entschlief sanft und ruhig an den Folgen

eines Eehirnschlages mein lieber Mann , unser treuer
Vater » Großvater , Bruder , Schwager und Onkel , der

p-nkniinr , »or p-ntsp/iin - ,
uzv., /ö-ckert/liiitct »miä

»rl-lckt-rt -!<- «rböbk -Ü- Mä -r. k-näikr. /t, Zollinspektor r. R.

Kräftiger Junge angekommen! slns «Ise rsprLrsnteitIvsn

icultverslrsekrlktsn

«lss nsusn vsutscklontt

rolg » in fvklsm kistt mit

Ssiträgsn bsstse «isut-

seiise Autors » unri koto-

grnksn Kunst , Aeckltsktur,

i.onkis «kciki,Vo»cstum , vlck-

tung , kslss , Sport unli hsiocls

^ionatl . kgl . k.- / Ss/or -Vorlog,

Heute entschlief sanft nach schwerem
Leiden unser lieber , guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und Bruder , der

Eisenbahn -Amtmann i . R.

Ferdinand Brandes
Ritter hoher Orden

im 81 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Studienrat Albert Brandes und Frau»

Arina , geb . Henning
Heinrich Bathmann und Frau,

Wilhelmine , geb . Brandes
Gustav Brandes
und 4 Enkelkinder.

Bremen , den 21 . Juni 1938
Rembertistraße 61.
Hameln , München.

Zugedachte Kranzspenden an Veerdi-
gungs -Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße
190/92 , erbeten.

Die Trauerfeier findet statt am Sonn¬
abend , dem 25 . Juni 1938 , mittags 12 Uhr,
in der Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes.

MneMLMre
Vor dom Slslrilor 114

^ltbsleonnts;
äpsrialkous illr

korsstts u . V/ösciis

Regenmantel
m ooboosil korben U!l<i

»portonrügs

Statt jeder besonderen Anzeige.
' Am 21. Juni verstarb an den Folgen ema

schweren KriegSbeschädigung in Bad Raim
nau , wo er Genesung suchte, mein innia,^
lwbter Mann , meines Kindes treusoramd»
Bater , . unser letzter Sohn , Bruder,
und Onkel , der Gastwirt - ^ 2"

Paul Busch
in seinem 43. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dora Busch, geb. Asendovf
Grete Busch
Johann Busch und Frau
Friedr . Meher und Frau , Olga , geb. Butt
nebst Angehörigen.

Oberblockland N . 2 (Kuhsiel ).
Die Aufbahrung erfolgte im BecrLigmiO

Institut „Brema ", Friedhofstraße 1g. W
zugedachte Kranzspenden dorthin erbet«,.

Die Trauerfeier findet Montag , S7. Zmi
um 9 Uhr , in der Mensberger FriediA
kapelle statt.

Amtliebs
Lslccmntmaebungssn
Unter den Viehbeständen von

1. Johann Earbade , Borgseld , Heer¬
straße Nr . 56,

3. Heinrich Söller , Borgseld , Krö-
gersweg Nr . 57 a,

3. Diedrich Harjes , Nieder -Blockland
Nr . 8,

4. Hinrich Lürßen , Seehausen , Land
straße Nr . 120,

5. Ernst Klatte , Seehausen , Land¬
straße Nr . 138,

S. Hinrich Blendermann (Lesum ),
auf einer Weide in der Feldmark.
Wasserhorst,

ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochen.

Gesperrt sind die verseuchten Wer
den und angrenzenden Weiden ; zu
1, 2, 4 und 5 außerdem die Gehöfte.

22. 6. 38. Der Polizeipräsident.

Die Maul - und Klauenseuche
unter dem Viehbestände von
Friedrich Rosebrock, Feldstr . Nr . 103.
ist erloschen. Die angeordneten
Schutzmaßnahmen sind aufgehoben

22. 6. 38. Der Polizeipräsident.

Ruderregatta.
Während der am Sonnabend , dem

25., und Sonntag , dem 26. Juni
1938, aus der Weser stattfindenden
Ruderregatta ist am 25. Juni in
der Zeit von 15.15 bis 18.15 Uhr
und am 28. Juni von 14.45 bis
18.15 Uhr den nicht an der Regatta
beteiligten Fahrzeugen verboten, - die
Wsserstrecke zwischen der Lüneburger
Straße und der Holzpforte zu be
fahren und sich vor den vom
Bremer Regatta -Verein am rechten
und linken Weseruser hergerichteten
Festplätzen zu bewegen oder dort zu
ankern . Den Fährpächtern ist der
Betrieb der Fähren nur in den
Pausen zwischen den einzelnen Ren¬
nen , der übrigen Schiffahrt die
Durchfahrt nur in den für sie be¬
sonders eingelegten Pausen , und
zwar am Sonnabend von 16.30 bis
17 Uhr und am Sonntag von 16.25
bis 16.5» Uhr gestattet.

Ferner ist verboten das Schwim¬
men in der Weser auf dieser Strecke
und das Stehenbleiben auf der
stromaufwärts belegen«« Seite der
Adolf -Hitler -Brücke.

Den Anweisungen der Strom-
polizei - und Hasenbeamten ist Folge
zu leisten.

Zuwiderhandlungen werden mit
Geldstrafe bis 6» -SS»« oder entspre¬
chender Hast bestraft.

Bremen , den 22. Juni 1938.
Das Wasserstraßenamt.
Der Polizeipräsident.

Freibanksleisch . Am Freitag , dem
24. Juni , gelbe Karten Nr . 33 »01
bis 34 0»0. V- kg 20 bis 4»
1» bis 13 Uhr . Ab 13 Uhr Ver¬
kauf ohne Karten , solange der Vor¬
rat reicht.

Lerdingung ! Malerarbeiten für
rschiedene Schulen in der östlichen
rd südlichen Vorstadt zu vergeben,
agebote bis 3V. Juni 1938, mittags

Uhr , in der Kanzlei , Herrlich-
it 16, Zimmer 148, einzureichen,
aterlagen daselbst erhältlich.
22. 6. 1938. Das Hochbauamt.

Die Abfertigung bei den Arbeits¬
buchstellen des Arbeitsamtes erfolgt
jetzt wieder in der Zrit von 7.30 Uhr
bis 13 Uhr ; sonnabends bis 12 Uhr.

Arbeitsamt Bremen.

Osricbtlicbs
Lelranntmaebungen

(Nr . 49.) Handelsregister,
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 22. Juni 1938.

Veränderungen:
O 2711 . Maßen L Rosenkranz,

Bremen (Langenstraße 17). Die an
I . H. Marks erteilt « Prokura ist
erloschen.

IV 830 II . „ Weser " Flugzeugbau
Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen (Südweststraße ) . An Dr.
jnr . Heinz -Jörn Zülch in Bremen
und Mathäus Wiest in Einswarden
ist in der Weise Prokura erteilt , daß
jeder von ihnen in Gemeinschaft mit
einem Geschäftsführer oder mit
einem anderen Gesamtprokuristen
zur Vertretung der Gesellschaft be¬
rechtigt ist.

4- 141II . Addix L Will , Bremen
(Wachtstraße 27/28). Es sind zwei
Kommanditisten ausgeschieden . Der
Kaufmann Hugo Ernst Pabst ist als
Gesellschafter ausgeschieden . Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst . Der verblei¬
bende Gesellschafter Arthur George
Will führt das Geschäft unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven
unter unveränderter .Firma fort.

v 501II . Teutsche Schift - und
Maschinenbau Aktiengesellschaft , Bre¬
men . Durch Beschluß der Haupt¬
versammlung vom 14. Juni 1938 ist
die Satzung unter gleichzeitiger An¬
passung an die Vorschriften des
Aktiengesetzes vom 30. Januar 1937
geändert und völlig neu gefaßt.
Von den Aenderungen wird hervor¬
gehoben : Gegenstand des Unterneh¬
mens ist die Herstellung , Aus¬
besserung und Verwertung von
Schissen und sonstigen Fahrzeugen.
Maschinen und Maschinenteilen aller
Art , die Herstellung und der Be¬
trieb von Werften , Dockanlagen,
Kesselschmieden, Eisen - und Metall¬
gießereien und ähnlichen Anlagen,
der Erwerb und die Verwertung
von Grundstücken und Anlagen , die
diesen Gesellschastszwecken dienlich
sind , die Beteiligung an anderen
Unternehmungen gleicher oder ver¬
wandter Art , der Betrieb der Schiff¬
fahrt , die Verwaltung und Nutzbar¬
machung des Gefellschastsvermögens
sowie die Vornahme aller Geschäfte
und Maßnahmen , die zur Förderung
der Eefellschaftszwecke notwendig
oder nützlich erscheinen . Der Aus¬
sichtsrat kann bestimmen , daß ein¬
zelne Vorstandsmitglieder allein zur
Vertretung der Gesellschaft befugt
sein sollen . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Die Bestimmung
der bisherigen Satzung , daß In¬
haberaktien in Namensaktien und
Namensaktien in Inhaberaktien um¬
gewandelt werden können , ist auf¬
gehoben . Sämtliche Aktien lauten aus
den Inhaber.

^ 186II . Atlas -Werke Aktien¬
gesellschaft, Bremen . Direktor Dr.
Albin Willy Kunze in Bremen ist
unter Erlöschen seiner Prokura zum
stellyertretenden Vorstandsmitgliede
bestellt worden . An Kapitänleutnänt
a . T . Hans Carl ist in der Weise
Prokura erteilt , daß er berechtigt ist,
die Gesellschaft in Gemeinschaft mit
einem Vorstandsmitgliede odet
einem Prokuristen zu vertreten.

8 677 II . Bremer Papier - und
Wellpappen -Fabrik Aktiengesellschaft,
Bremen . In der Hauptversamm¬
lung vom 2. Juni 1938 ist die
Satzung unter gleichzeitiger An¬
passung an die Vorschriften deS
Aktiengesetzes vom 30. Januar 1937

80MlWl8läl1k
Einladung

zur ordentl . Mitgliederversammlung
aus Donnerstag , den 7. Juli 1938,
18.30 Uhr , im Sitzungssaal der

Nordd . Kreditbank , Bremen
Tagesordnung:

1i Genehmigung der Fristüberschrei¬
tung,

2. Jahresbericht , n . Jahresrechnung,
Entlastung des Vorstandes und
des . Nechnungsführers,
Genehmigung des Haushalts¬
planes,

5. Wahlen zum Vorstand und Ku¬
ratorium , Wahl von Rechnung?
Prüfern.

Dr . Diedr . Lahusen,
- Vorsitzender.

geändert und völlig neu gefaßt . Von
den Aenderungen wird hervorge¬
hoben : Gegenstand des Unterneh¬
mens ist die sabrikmäßige Her¬
stellung von Papier , .Wellpappen
Flaschenhälsen und ähnlichen Waren
sowie der Handel damit , ferner der
Betrieb aller nach dem Ermessen de!
Vorstands und des Aufsichtsrats
damit in Verbindung stehenden Ge¬
schäfte. Die Gesellschaft ist berech¬
tigt , Zweigniederlassungen zu er¬
richten.

Fleischerei
Aktiengesellschaft , Bremen.

I . Die Aktionäre der Fleischerei AG.
in Bremen werden hierdurch zu der
am Donnerstag , dem 30. Juni 1938,
20 Uhr , in der Jacobihalle zu Bre¬
men stattfindenden 14. ordentlichen
Hauptversammlung eingeladen.

Tagesordnung:
1. Borlage des Geschäftsberichtes

und Jahresabschlusses zum 31. De¬
zember 1937 und des Gewinn¬
verteilungsvorschlages des Vor¬
standes sowie des Aussichtsrats
nach A 96 AG.

2. Beschlußfassung über die Gewinn¬
verteilung.

3. Beschlußfassung über die Ent¬
lastung des Vorstandes und des
Aussichtsrates.

4. Neustahl des AussichtsrateS.
5. Wahl des Abschlußprüfers für

das laufend « Geschäftsjahr.
6. Satzungsänderung : '

s ) Umwandlung der Vorzugs¬
aktien in einfache Stammaktien
g, 100,—.

b) Anpassung der Satzung an
die Bestimmungen des Aktien¬
gesetzes durch Neufassung . In fol¬
genden Punkten wird über die
geltende Satzung hinaus - von der
Möglichkeit Gebrauch gemacht,

. von der Regelung des Gesetzes
abzuweichen oder sie zu er¬
gänzen:

I . Jedes Mitglied des Auf¬
sichtsrates kann sein Amt nach
vorangegangener Kündigung nie
verlegen.

II . Die Fristen der ZZ 125 Ab¬
satz 1 und 127 betragen süns
Monate . Die Fristen der KZ 104,
125 Absatz 5 und K 126 betragen
sechs Monate.

Aus Verlangen wird jedem Aktio¬
när «in Abdruck der beantragten
Satzungsänderungen ausgehändigt,

Punkt 6 g, und t> wird , soweit ge¬
setzlich notwendig , von den In¬
habern der Vorzugsaktien sowie den
Inhabern der Stammaktien ge¬
trennt sowie von allen anwesenden
Aktionären zusammen abgestimmt.

Diejenigen Aktionäre , die an der
Hauptversammlung und den Abstim¬
mungen teilnehmen wollen , haben
nach § 25 des Gesellschaftsvertrages

ihre Aktien oder den Hintcrlegungs-
schein eines Rotars spätestens an»
dritten Tage vor dem Tage der
Hauptversammlung bei der Flei¬
scherei AG . in Bremen oder bei der
Bremer Kreditbank AG . in Bremen
zu hinterlegen und sich von diesen
Stellen die Eintritts » und Stimm-
karten abzufordern.

Bremen , den 28. Mai 1938.
Der Ausfichtsrat:

Reinhard Schmidt
Der Vorstand:

Th . Seeger . Johs.  NSchel.

II . Weiter wird daran erinnert,
daß die Frist zum Umtausch von je

Kleinaktien über EM . 20,— in
neue Aktienurkunden über Reichs¬
mark 1VO,—- am 28. Juni 1938 ab
läuft und daß die bis zu diesem
Termin zum Umtausch bei der Ge¬
sellschaft nicht eingereichten Aktien
für kraftlos erklärt werden.

Bremen , den 22. Juni 1938.
Fleischerei AG.

Der Vorstand:
Th . Seeger . Johs . Nöchel.

Wir bieten an erstklassigen

Loeisequsrli
(halbfett oder mager)

für Wiederverkäufe »:, Preise aus
Anfrage.

Molkerei Lefum-Burgdamm

Versteiyerunyen
Versteigerung

Aßvkgvn
Freitag , S Uhr vormittags,

in der „ Paulsburg ", Ostertovstein-
weg , Ecke Wulwesstraße , für das
Leihhaus E. Meyer Ww . L Sohn,
Am nsuen Markt 25/26 , die der
sallenen

Pfänder
als Wäsche , BSleidung , Fahrräder,
Photo -Apparate , Uhren , Ringe , Be¬
stecke und Anderes öffentlich meist-
bietend gegen bar.

I . Heinr . Willens,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,
_Utbremer Straße 51

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokal König
straße 11 statt¬
findende Verstei¬
gerung lt . Anzeige
von gestern.
D . Vollstreckungs
beamted .Gerichtsk,
Frommhold,JWA

«Msn M ilmt ilk WM
^Irtisngsrsilettiolt

Einladung zur 32. ordentlichen Hauptversammlung auf
Sonnabend , den 16. Juli 1938, vormittags 11 Uhr,
in unserein Geschäftshaus in Bremen , Am Wall 175/177.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschäftsberichts des Vorstandes , des

Berichts des AussichtsrateS und des Jahres¬
abschlusses.

2. Beschlußfassung über die Verteilung des Rein¬
gewinnes.
Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes
und des Äufsichtsrates.

4. Beschlußfassung siber Neugestaltung der Satzung
unter gleichzeitiger Anpassung an das Aktiengesetz
vom 8V. Januar 1937. Die Aenderungen gegen¬
über der bisher geltenden Fassung betreffen neben
der sprachlichen Neufassung und Streichung über¬
flüssiger Vorschriften im wesentlichen folgende
Bestimmungen:
a) Ausfichtsrat : , Ermächtigung des Aufsichtsrates

zur Einsetzung von Ausschüssen : zur Erlassung
einer Geschäftsordnung für den Vorstand unter
Bestimmung der Geschäfte, bei denen der Bor¬
stand der Zustimmung des Aufsichtsrates bedarf;
zu Aenderungen der Satzungen , die nur die
Fassung betreffen : Vergütung des AussichtsrateS
Amtsdauer der ÄussichtsratsmitgliÄer.

b) Hauptversammlung : Leitung der Hauptversamm¬
lung und Rechte des Versammlungsleiters.

c) Verlängerung der Fristen der HZ 12S Abs.
und 127 AG . auf 5 Monate , der Fristen der
ZZ 104, 125 Abs. 5 und 128 AG . aus 7 Monate;
Aushebung der kurzen Verjährungssrist des K 7
der bisherigen Satzung.

5. a) Beschlußfassung über die Erhöhung des Grund¬
kapitals uin -r?»« 80» »»»,— unter Ausschluß des
gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre.

l>) Beschlußfassung über die Art und Weis« der
Begebung.

6. Neuwahl des Aufsichtsrates.
7. Wahl des Abschlußprüfers.

Hinterlegungsstellen gemäß Z 21 der Satzung:
Bremen : Bremer Bank , Filiale der Dresdner Bank

Bremen:
München : Bankhaus Merck, Finck L Co „ München-

Dresdner Bank , Filiale München ; '
Berlin : Bankhaus Merck, Finck L Co„ Berlin

Taubeustr . 12; Dresdner Bank , Berlin'
Letzter Hinterlegungstag für Aktien gemäß Z 21

der Satzung : 13. Juli 1938.
Bremen,  den 2«. Juni 1938.

Der Vorstand . j
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Die ersten Anlandungen
von deutschen Fettberingen (Matjes)

Bremen, 22 . Juni . Der Beginn der deutaehen HeringsfÄnaie
jjjjt Treibnetzen , auf den Shetltaud -FangigTüiideu fiel £n
diesem Jahre erst m die Zeit kurz mach Pflni &ten . Die
orsten Fänge an _ deutschen Fettherdngen (Matjes ), die
einigermaßen befriedigend ausgefallen sind , wurden von
einigen Jagern gesammelt und sind inzwischen den Heimat¬
häfen der Logger angeführt werden . Der Fang entwickelt
sich, wie stets zu Beginn der Saison , erst allmählich , so
daß regelmäßige Ankünfte nicht vor Anfang Juli zm
erwarten sind . Die Heringe sind der . frühen JahTesTieit
entsprechend noch nicht voll entwickelt , zeigen aber gute
Ansätze und lassen erwarten , daß ein fetter , vollfleisohiger
deutscher Fetthenng (Matjes ) demnächst geliefert werden
kann.

ple erste Zuteilung von Konsum -Seefisehen , — Festpreis-
Verordnung ln Ivraft getreten . Die in den Fischereihäfen
Wesermimde -Bremwh 'aven augelaodeten Fänge wurden
higher auf dem Wege der Versteigerung von dem Groß¬
handel auf genommen . Am Mittwoch trat nun . die bekannte
Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen Fischwirt¬
schaft über die EinftthTun gder Seefieohfeetpreiee in Kraft,
die die Versteigerung für die Konsumfieche beseitigt . Es
wurde erstmale das neue Verteilungssysteui in Anwendung
gebracht . Zunächst wurden die angebrachten Feinfisohe
versteigert , genau so, wie es bisher auch üblich war . Dann
erfolgte di« Verteilung 1 der Kousurofische : SohelWisoh,
Kabeljau , Kcvtbarcch uji d Seelaohe , • i”» erhielten nUT di«

Der Handelsattache an der Deutschen Gesandtschaft in
Athen. Höfinghoff,  wird am Sonnabend , II . Juli,
ln der Außenhandelsatelle für das Weser -Ems -Geblet ln
Bremen Sprechstunden abhalten . Anmeldungen lür diese
Sprechstunden sind - an die Außenhandelsstelle zu richten.

Firmen Zuteilungen , deren Inhaber oder Einkäufer persön¬
lich anwesend : waren . Die Verteilung ging in alphabetischer
Reihenfolge vor sieh . Die Auktionatoren waren trotz der
geringen Zufuhren voll beschäftigt und nahmen als Beauf¬
tragte der Marktverwialtung die Verteilung durch Verlesen
der Firmen und Bekanntgabe der ihnen zu ge teilten Fiseh-
menge und Sorten vor . Der Udbergang von der Auktion
but Verteilung hat sieh im ganzen reibungslos vollzogen.

Preise für Frühkartoffeln
Die Preise für deutsch « Frühkartoffeln , und zwar Erzeu¬

gerfestpreise frachtfrei Empfangsstation , wurden Wie folgt
festgesetzt ):

weiße, rote u. runde lange
blaue Sorten gelbe Sorten gelbe Sorten

BiM BM EM
1«. 6.- 0S. 6. 6.70 7j10 ' 7.50
30. 6.- 36. «. 6.25 6.65 7.05

Die vorstehenden Erzeugerpreise gelten nicht im Gebiet
de« Kartoffelwirteobaftsiverbandes . Ostpreußen.

Aufbrauchsfrist für Holzgefäße znm Milchtransport . Durch
die Sechste Preußische Verordnung zur Diirohfiihrung des
Milehgesetzes vom 26. Mai 1937 wurde die Frist , innerhalb
deren noch Holzgefäße zur Aufbewahrung und Beförderung
von Milch verwendet werden dürfen , hie zum 30. Juni 1938
verlängert . Da die Gründe für den Erlaß dieser Verordnung
(Knappheit an Eisen und Zinn ) noch fortfbestehen , wurde
die Aufbrauchsfrist durch die Siebente Durchführungsver¬
ordnung vom .9. Juni 1938 bie zum 30. Juni 1939 verlängert.
Bis zu diesem Tage ist ferner die am 31. Dezember 1938
ahlaufende Aufbrauehefrist für Holzgefäße zur Aufbewah¬
rung und Beförderung von Buttermilch . Sauermilch und
Molke verlängert worden.

Internationale Oelmühlenverelnigung tagt ln Wiesbaden.
In der Zeit vom 23. bis 25. Juni hält die Internationale
Oelmüih'lenivereindgung in Wieebaden ihren d'ieejährgen
Kongreß ab , auf dem über ISO Vertreter aus Aegypten,
Belgien , Dänemark , England ^ Frankreich , Holland , Italien,
Japan , Norwegen , Schweden , dem Senegal und den Ver¬
einigten Staaten anwesend sind . Der di es jährige Kongreß,
der erste seit -1930, wird sieh in seinen Arbeitseltzungen
hauptsächlich mit dem Austausch der Erfahrungen , die in
den einzelnen Ländern von der Gewinnung des Oelsamene
bis zum Absatz fertigen Oed« gemacht worden sind,
befassen,

Strenge Verwarnung wegen Verstoßes gegen die Preis¬
vorschriften . Der Keiohskommissax für die Preisbildung
teilt "mit : Bin Kartei lk der ' .<3h ern i s oh em In du -
strie  hatte mit einer Einzelfirma Vereinbarungen über
Preise für ein Erzeugnis aus einem neuen Metallwerkstofr
getroffen , die vorübergehend zu unberechtigten Preiserhö¬
hungen führten und damit gegen die Preisstopverordnuug
-verstießen . Außerdem hatten dli« . Beteiligten für diese
Vereinbarung nicht die nach der Pretebindungeverordnung
notwendige Einwilligung eingeholt . Alle Beteiligten haben
eine strenge Verwarnung erhalten . Von einer Bestrafung
ist nur deshalb abgesehen worden , well die betreffende
Firm« nach Aufklärung über ihr gesetzwidriges Verhalten
ihre Preiserhöhung *©!! sofort Widder zjuriiokgenomfmen halt.

Verkehr mit Platin und PlatinbeimetBlleii . Dfe Uet>«r-
waefrung »stelle für Edelmetall © veröffentlicht im Reiche-
anzeiger Nr . 14S2 vom 28. Juni ihre Anordnung Nr . 14 über
den Verkehr mH Platin und Plattobeimetaillen . DuTOh diw

•Anordnung "wird der Verkehr mit Platin und Platinhei-
metallen — abgesehen von den Fertigerzenpissen — auf
die Kreise beschränkt , die es in ihrem •Gewerbe oder Berufe
benötigen . Erwerb 2fu volkswirtschaftlich nicht . gerecht¬
fertigten Zwecken iet also ndoht mehr gestattet . -Die Leber-
waohnngsstelle kann zur Sichtung des ordnungsmäßigen
Verkehrs einzelnen Unternehmern Auflagen machen oder
erfanderliebenfalls einem Betriebe den Geschäftsverkehr mit
Platin eder Platinheimetallen untersagen , Di1© Anordnung
betrifft nicht das Land Oesterreich.

Gtlobus“ Versicherung . -A-G, Hamburg . Die GV besohloß,
dem Reingewinn von 137 593 (187 487) RM 6 (8) /o Divi-

de zu verteilen und 77 860 BM vorzutragen (1. V. 75 620).
Neufassung der Satzungen wurde genehmigt und der

hörige Auf sichtsrat  mit Ausnahme von Konsul
nhold M. Bartenstein -Bremen , Rechtsanwalt Di9 Georg
Baur -Hamburg und Rittergutsbesitzer Henneoke von

ssen -Langenstreohow hei Bützow neu gewählt . Die Pra-
memnahme sämtlicher Versicherungszweige betrug 4.31
5) Mül . RM, - davon für eigene Rechnung 1.10 ( 0.86) Mill.
. Die Prämien - und Schadenreserven beziffern sich auf

(0.60) Mill . HM- Da* neue Geschäftsjahr nahm bi*
st einen normalen Verlauf.

Metallwerke Unterweser
Weitere Verringerung des Verlustvortrages

Di« Metallwerke TJnterweeer A-G in Friedrich
August-Hütte (Oldb.) berichtet , daß im Geschäftsjahr
1937 die Anlagen vo 11 beschäftigt  waren . Nach
Abschreibungen von 0,50 (0,50) Mill. RM schließt die
Abrechnung bei 3,448(8,127—0,483) Mill. RM Bohein-
nahmen mit einem Gewinn von 71445 RM, um den
sich der Verlustvortrag aus 1936 auf 58 738 RM er¬
mäßigt (i. V. Gewinn 141778RM. daraus Abdeckung
des Verlustvortrages aus 1935 auf 130184 RM).

In der Bilanz  wird das Anlagevermögen nach
0.429 Mill. RM Zugängen mit 6,94 (6,86) Mill. BM aus-
gewieeen. Das Umlaufsvermögen von insgesamt 1,25
(0,99) Mill. BM zergliedert sieh u. a. in Roh-, Hilfs-
und Betriebsstoffe von 0,76 (0,55), in Waren von 0,04
(0,04), in Forderungen auf Grund von Warenlieferun¬
gen und Leistungen von 0,075(0,06). in Forderungen
an Konzernunternehmen von 0,044(0,05), in Kasse und
Bank von 0,09(0,08) und in sonstige Forderungen von
0>24 (0,19) Mill. RM. Andererseits Grundkapital un¬
verändert 5,00 Mill. RM und Gesamtverbindliohkeiten
2,97 (2,77), darunter u. a. 0,15 (0,26) Kreditoren , Ver¬
bindlichkeiten aus der Annahme von gezogenen
Wechseln 0,39 (0,35), Verbindlichkeiten gegenüber
Konzernunternehmen 0,22 (—), langfristige Verbind¬
lichkeiten gegenüber ’ Banken (durch Grundschulden
bzw- Sicberheitshypotheken gesichert) 1,68 (2,01),
kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber Banken 0,35
(0,06) Mill. RM. sonstige Verbindlichkeiten 0,12 (0,03)
Mill. RM.

Im neuen  Jahr rechnet die Gesellschaft, sofern
sich keine wesentliche Aeuderung der Verhältnisse
ergibt , mit einem zufriedenstellenden Ergebnis . Die
Gefolgschaft erhöhte sich ‘auf 803 (763) Ende 1937.
(GV 23. 6. in Bremen.)

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . An

Geor ^ Glahr und Heinrich Salzburg Wurde Gesamtprokura

Bremer Tauwerk -Fabrik F . Tecklenborg & Co., Grohn-
Vegesack . Für das Kalenderjahr 1937 gelangt für die Ge¬
nußrechte der aufgewerteten Industrieobligationen der
früheren Bremer Tauwerk -Fabrlk A-G vorm . O. H . Mi¬
ohelsen eine Verzinsung von 8'/=•/• zur Ausschüttung.

Reichswerke Hermann Göring
Elm© unter Führung der Dresdner Bank und der Deutschen

Bank stehend © Bankengemeinschjaft wird einen Betrag 1 von
nom . 25 Mill . RM Imhaber -Vorzugsaktten . ohne Stimmrecht
der Reiobswerke A*G für Erzbergbau und Eisenhütten
„Hermann Göring “, Berlin , in der Zeit . vom 23. Juni bis
2. Juli einsehließldoh zum Kurse von ICO*/• zuzüglich
BÖreenumsatzsteuer zur Zeichnung auflegen.

Dynamit -Actlen -Gesellschaft vormals Alfred Nobel & Co.
Die Gesellschaft , di© — wie bereits berichtet — der GV
am 24. Juni u . a . die Verlegung des Sitzes von
Hamburg nach Troisdorf,  Be ®. Köln , vorsohMgt,
berichtet über das albgelamfen© Geschäftsjahr , daß die
Umsätze stark gestiegen sind , wobei auch der Auslands¬
umsatz beträchtlich erhöht werden konnte . Die Entwicklung
der Kunststoffe  habe allen Erwartungen entsprochen .-
Der Bericht spricht die Hoffnung aus , daß « gelingt , die
Herstellung großer Preßettioke mit hoher Festigkeit auf
der Grundlage von Kunststoffen soweit zu entwickeln , daß

diese in großem Umfange im Karosseriebau  und für
andere großtechnische Zwecke Verwendung finden werden.
Einschließlich eines gegenüber dem vorangegangenen Jahre
unveränderten Vortrags von 91 054 RM steht ein erhöhter
Reingewinn von 1905 Ö06 (1 679 200) RM zur Verfügung , aus
dem unv , 6 °/o auf die Vorzugsaktien und 4 (3.5) B/o auf di©
Stammaktien verteilt sowie wieder öl 054 RM vorgetragen
werden sollen . Im einzelnen verzeichnet die Gewinn - und
Verlusbreohmumg (in Mill . RM) einen Rohüberschuß von
58.20 (€0.51, bei andererseits 20.76 für alle übrigen Aufwen¬
dungen ). Anlageabsohreibungen werden mit 5-58 ausge¬
wiesen (im Vorjahr 2.40 und 0J6 andere Abschreibungen;
außerdem wurden im Vorjahr noch 1.0 Zuweisung an die
Explosionsrückiag © über die Gewinn - und V-erlustr -echnung
ausgewiesen ). Der Geschäf 'tsverl 'aruf seit Beginn des neuen
Geschäftsjahres wird als normal bezeichnet.

Gustav Genschow & Co* A»G, Berlin , Die Gustav Genechow
& Co.  A -G,. Berlin , berichtet über das Geschäftsjahr W7,
in dem sie auf ein 50jähriges Bestehen znrüekblicken
konnte , daß d'ie Nachfrage nach ihren Erzeugnissen (Waffen)
und den von ihr vertriebenen Fabrikaten befreundeter
Gesellschaften anhielt . Dementsprechend konnte sowohl der
Umsatz im Inland als auch der Exportumsatz erhöM
werden , letzterer sogar um rund 40°/o. Die da und dort
gebesserte Weltmarktlage erlaubt © zum Teil für die Artikel
auch eine Aufbesserung der an sich ungünstigen Auslands¬
preise . Die Beteiligungen und Konzcrnuntemehmungen
haben zufriedenstellend gearbeitet . .— Der Robüberschuß
erscheint mit 2.56’(i. V. Roheinnahiroen 3.75) dagegen ubnge
Aufwendungen 1-26 Mill . RM. Nach Abschreibungen auf
Anlagen von 0J7 (i. V. 0.35, ferner andere Abschreibungen
0.08) Mill . RM errechnet sich einschließlich 18 522 RM Vor¬
trag ein Reingewini von 168 602 (146 602) RM, aus dem , wie
gemeldet , der GV am 24. Juüi 1038 entsprechend dem
Interessengemeinschaffcsvertrag mit der Dynamit -A-G' vor¬
mals Alfred Nobel & Co . die Verteilung einer Dividende
von 3.2 (2,8) %' auf . die Stammaktien sowie von jeweils
unverändert 121/«•/©bzw . 6 °/o auf die Vorzugsaktien Lit . A
und B vorgeschiagen wird . Der Vortrag bleibt weiter
unverändert . Tn den ersten Monaten des neuen  Jahres
hielten sich Inlands - und Auslandsgeschäft nicht ganz auf
der Höhe des Vorjahres . Eine Beurteilung der Gescnäfts-
entwicklumg für das laufende Jahr sei noch nicht möglich.

Deutsche Celluloid -Fabrik , Ellenburg . Der gesamte Ge¬
schäftsbetrieb des Jahres hat 1937 infolge der anhaltenden
Belebung der Gesamtwirtachaft und beeinflußt von der
Durchführung des Vierjahresplanes eine weiter steigende
Entwicklung genommen . Die Bemühungen der Gesellschaft
im verflossenen Jahr galten vor allem dem Ausbau der
bestehenden und der weiteren Entwicklung neuer Arbeits¬
gebiete , die insbesondere die neuen Kunststoffe  be¬
treffen . Der Absatz von Collodiumwolle hat eine wesent¬
liche Steigerung erfahren . Trotz verschärfter ausländi¬
scher Konkurrenz konnten ca . 40°/o der Gesamtverkäufe
in Lack -Collodiumwollen auf den ausländischen Märkten
untergebracht werden . In Celluloid ist der Absatz eben¬
falls gestiegen . Mit einer mengenmäßigen Umsatzsteige¬
rung auf den Auslandsmärkten von 52°/o wurde nahezu die
Hälfte der Erzeugung exportiert bei allerdings nicht immer
befriedigenden Erlösen . Auf dem Kunststoffgebiet wurde wie¬
der ein erheblicher Teil der Arbeit des Berichsjahres auf
die Entwicklung des neuen Kunststoffs Decelith gerichtet.
— Die Erfolgsrechnung zeigt den Rohüberschuß mit 6.1
(i. V. Roheinnahme 6.09, dagegen übrige Aufwendungen
1.64) Mill . RM. Anlageabschreibungen stellen sich auf
0.86 (0.81) Mill . RM, ' so daß auf Grund der vertragsmäßigen
Abrechnung mit der I . G. Farbenindustrie A-G sich ein
Reingewinn von 2900 (i. V. 2538) RM ergibt , der zur Aus¬
schüttung von 4 (81/*) o/# Dividende auf die nom . 72 500 RM
berechtigten Aktien dient . — Im laufenden  Geschäfts¬
jahr habe sich der Umsatz sowohl beim Hauptwerk . Eilen¬
burg als auch beim Zweigwerk Leipzig und der Zweig¬
niederlassung Mengen befriedigend entwickelt.

Die Preispolitik der Ireg
Kontrolle der Außenseiter

BrUssel , 22. Juni . Der VerbändeausschuB der Inter¬
nationalen Bohstahlexportgemeinschaft ist in Chäteau
d'Ardeimes in der Nähe von Namur zu einer mehrtägigen
Sitzung zusammengetreten , um die sieh aus der Verlän¬
gerung der Ireg für die Verkaufsverbände ergebenden Fra¬
gen , wie die Organisation der Märkte nnd des Handels,
zu’ klären . Der Aufbau - der Verkaufsverbände wird wohl
im wesentlichen in. seiner bisherigen .Form beibebalten
werden . In der -Preisfrage ist eine Aendernng der in der
Pariser Sitzung des Verwaltungsaussohnsses deT Ireg fest¬
gelegten Grundlinie nicht zu erwarten , d. h . der derzeitige
Stand der Ausfuhrpreise , die ja in den verflossenen Mo¬
naten bereits verschiedentlich der Marktlage angepaßt
worden sind , soll unbedingt gehalten werden.

Diese Preispolitik findet eine wesentliche Stütze ln dem
Abkommen mit der amerikanischen Eisenindustrie . Die
Organisation , mit der die Ireg diese Abmachungen ge¬
troffen hat , ist bekannt lieh die American Export
Aesooiation,  der die größten amerikanischen Eisen¬
exportfirmen angehören . Die Export Association hat
gegenüber der Ireg eine Art Garantie für die noch vor-
handeren amerikanischen Außenseiter übernommen . Es
dürfte sich dabei um eine ähnliche Regelung handeln , wie
sie bei der Verlängerung des Internationalen Weißblech¬
kartells getroffen wurde und eine Anrechnung amerikani¬
scher Außenseiterexporie auf die amerikanische Quote vor¬
sieht . Mit verschiedenen amerikanischen Firmen , die der
Export Assoototkm noch nioht angesohlossen sind , »ch-Heben
Verhandlungen wegen eines Beitritts . Das Londoner Ge-
meinschaftshüro zur Kontrolle der Außenseiter¬
tätigkeit,  dessen Gründung schon zu Beginn ds . Js.
beschlossen wurde , ist im Aufbau begriffen.

Braunschweigische A-G für Jute - und Flachs -Industrie,
Braunschwelg . Aus dem Aufsichtsrat dieser der Jute-
Spinnerei und Weberei Bremen nahestehenden Gesellschaft
Bind Fabrikbesitzer Gustav Frankel , Hannover , und Rechts¬
anwalt Dr . Carl Selowsky , Berlin , ausgeschieden.

Hugo Schneider A-G, Leipzig . Die GV genehmigte den
Abschluß für 1937 und die Verteilung einer Dividende von
wieder 8 •/ «. Für den verstorbenen Kaufmann Walter
Krause wurde eine Ersatzwahl in den AR nicht vorge¬
nommen . Wie Generaldirektor Budin mitteilte , stagniert
das Ausfuhrgeschäft zur Zeit , das Inlandsgeschäft sei aber
außerordentlich rege.

Eisenbahn .Verkehrsmittel .A.G, Berlin . Die weitere Auf-
wärtsentw -lokliunig der Wirtschaft brachte der Eisenbaho-
Venkehrsmbttel -A-G ein günstiges Ergebnis . Der Aufsiahts-
rat besohloß , der GV dda  Verteilung einer Dividende von
10 (8) */• voTZUsohlagen.

Zunehmende Braunkohlenschwelung
Der Vorsprung Deutschlands In der Weltbraunkohlenförderung

ip BazirkaeruDDe ^er  F ^oügruppe
^nkohfeÄbaTund ' der Deutsche Braunkohlon -Indu-
e-Verein legen ihren Bericht über . das vom 1. 4. iya/
31 3 1938 laufende Geschäftsjahr vor , der wieder imi-

trreiches statistisches Material über die Braunkohlen-
tschaft bringt 1 Während , die Stesam^ '
JeiXf S WwÄ erhöhte’Mrä1 die
tsche Förderung von Braunkohle i ™ Tjamit^ hSifii 4 auf 1847 Mill . t , d. h . um 14,4"/e. Damit nar
1 auch der Anteil der ’ d̂eutochen Förderung ian der
amten Weltbraunkohlenforderung von 71,9 auf 73,11/«
öht . Wenn man den österreiohisohen Anteil von 1,3 /•

einer effektiven Fördermenge von 3-2 J .LII . t mit be
ksiohtigt , ergibt sloh sogar ein Oe' aratante l der
utschen Förderung  an der Weltforderung von
>k. Bezogen auf das Jahr 19131 stellte Bloh die Welt¬
unkohlenförderung des Jahres 1987 auf 196,2 /. und dte
Uche Braunkohlenförderung auf 211,7 (Vorfahr 1850) V..
• rroTTra1 ti crp. Vorftprupff . den Deutschland aio orauu
ilenland vor allen anderen Ländern der Welt Hst , wrpd
der aus der Tatsache ersichtlich , daß das näohst größere
lunkohlenland , die Tschechoslowakei , im Jahre 1947 eine
derune von 18,15 (Vorjahr 16,07) Mill . t hatte , womit sie
der weltbraunkohlenförderung mit unv . 7,2 •/« beteiligt
Bezogen auf das Jahr 1913 steht die BraunkolUenför-

ung der Tschechoslowakei erat wieder .?u^,,6\F„0i n -Q. X,' 1
i 78,9V« gegen 69,8  V« im Vorjahr . Von samtiioheu Braun
ilenländm -n der Welt konnte Deutschland seine Braun-
ilonf örderung am" stärksten steigern . Im Vergleich mit

deutschen Steinkohlenförderung ergibt sich rem men --
imäßlff für 1987 für beide Kohlenarten nahezu .aas
iche Forderergebnia : Braunkohle 184.7 und Bteini-
hle  184 5 Mifl . t . Bei Umrechnung der Braunkohle
1 Steinkohle in dem durch die verschiedene Energje-
nge bedingten Verhältnis von 2:9 errechnet sich für die
mnkoWenförderung des Jahres ein Stelnkohtowert
i 41 n Mill t teeren 85,9 Mill . t im Vorjahr , im V®r
ich ’mit 1986 war allerdings die Erhöhung der Stein-
llenförderung größer , nämlich 16,6'/« gegen — wie er-
hnt - 144 V. bei der Braunkohle . Mit den erwähnten
FdermenSen d« Jahres 1937 haben sowohl die Stein-
lle als auch die Braunkohle erstmalig wieder da* bi*
* höchst « Ergebnis des H o c h k o n j u n k t u r 3 ^ n r ©
29 überschritten,  und zwar die Braunkohle um
und hi«  m -AlnVohle um 4,2 Im Jahre 1929 hatte die

aunkohlenförderung 174,5 und die Steinkohlenförderung
,4 Mill . t betragen . • . . . . _
'an  den wichtigsten Wirtschaftsgebieten hatte im Be-
htÄiahr da » oitelbische Gebiet einen A. n t e 11 . .an.,üer
»amten deutschen Braunkohlenförderungvon25,0A (Vorj
ir 25,6*/i). das westelbieche Gebiet elnsohUeßUch Kassel
n 43,8 (42,4) V«, der Bezirk Köln 9^ 1 Yf?J ter^ alj*
nd Hessen von 80,2 (30,7) '/« und  der Bezirk des rech A
Blnisohen Bayern von 1,5 (1,6) '/»• Gegenüber dem er

wähnten FörderzuwaohB von 14,4V« im Relehsdurchschnitt
lag 1937 die Förderung des westelhischen Gebietes um 16,8 V«
über dem Ergebnis des Vorjahres , die des ostelhischen
Gebietes * um 11,8V. und die des niederrheinischen Gebiets
um 12,7v«.

Die deutsche Braunkohlenbrikettherstel-
luug  konnte 1937 gegenüber 1936 prozentual stärker ge¬
steigert werden als die Rehkohlenförderung , nämlich von
36,1 auf 42,0 Mill . t , d. h . um 16,3V«. Andererseits hat
im Gegensatz zur Bohkohlenförderung . die Brikettherstel¬
lung nnch nicht ganz die Höhe des Hoehkonjunkturjahres
1929 wieder errefoht . Hinter der damaligen Briketther¬
stellungsziffer von 42,1 Mill . t bleibt das Ergebnis des
Jahres 1937 noch um 0,2•/« zurück . Von den erwähnten
Syndikatsbezirken entfallen von der Braunkohlenbrikett-
herslellung 1937 (1986) auf den Bezirk östlich der Elbe 27,8
(28,8) V«, auf den Bezirk westlich der Elbe einschl , Kassel
48.8 (41,6 ) V«, auf den Bezirk Köln nebst Westerwald und
Land Hessen 28,0 (29,2) »/« und auf den Bezirk des rechts¬
rheinischen Bayern unv . 0,4  V«. Bei einem Vergleich des
Hausbrandabsatzes an Stoinkohlenbrennstoffprodukten und
Braunkohlenbriketts zeigt sich , daß der Absatz an ßtein-
kohlenbrennstoffprodukten um 10,5V«, der an Braunkohlen¬
briketts dagegen nur um 9,9 Vo über dem Ergebnis des
Vorjahres lag.

Bei einem Vergleich der drei großen deutsohen Braun-
kohlensyndjkate hinsichtlich des Rohkohlenselbst¬
verbrauchs  ergibt sioh für Mitteldeutschland ein
Mehrverbrauch 1937-gegen 1986 von 10,4V«, ln Ostelbien von
11.9 V« und im Rheinland von 18,8V«. Der geringere Ver-
brauohszuwaehs ln Mitteldeutschland gegenüber den an¬
deren beiden Syndikafsbezirken ergibt »loh daraus , daß
in Mitteldeutschland der Verbrauon von Schwelkoks eine
erhebliche Zunahme erfahren hat , Dieser Verbrauch stieg
von 0,44 Mill . t In 1936 auf 1,068 Mill . t in 1937, was einer
Zunahme um 141,1V« entspricht . Die Erzeugung an
Braunkohlensehwelkoks  stieg in Mitteldeutsch¬
land von 1,819 Mill . t im Jahre 1936 auf 2,826 Mill . t im
Jahre 1937, d. h . um 55,4  V«; im Jahre 1937 erreohnet sieh
gegen 1932 bereits eine Erzeugungssteigerung von 328,8V«.
Die gesamte deutsolie Erzeugung von Braunkohlenschwel-
koks ist im Jahre 1937 auf 3,01 Mill . t zu beziffern gegen
0,72 Mill . t im Jahre 1929.

Bel der Braunkohle war im Mal 1938 die Förderzunahme
infolge der Sommerbevorratung noch höher , Die Brikett¬
erzeugung stieg arbeitstäglioh um 9 V«. Die Rohkohlen¬
förderung während,der ersten 5 Monate dieses Jahres
(78,017 Mill . t ) lag um 8,3V« über der de« Vorjahres (71,905
Mill . t). .

Die Steinkohlenförderung nahm Im Mai gegenüber dem
Vormonat »rbeitstäglich etwas zu, mengenmäßig nooh er-
hobllohor , da der Mai einen Arbeitstag mehr aufwies . Die
Vorjshresmenge (78,862 Mill . t) wurde in den ersten fünf
Monaten dieses Jahres (77,675 Mill . t) um 5 V« übertroffen.

Die Abschlüsse im Fendel-Konzern
Dde zur Fondel -Gruppe gehörenden drei Gesellschaften,

mit denen die Dnattpfsoh'ifffaih'rts -Gesel'lsohaft „N e p *t u n“ ,
Bremen , zusammennrheitet , die Badische A-G für Rihein-
sobiffahrt und See -Transport in Mannheim , die Mann¬
heimer Lagerhausgeselleobaft in Mannheim und die Rhei -n-
schi -ftaihrts -A-G, vorm . Fendel in Mannheim , verteilen für
1937 auf ihr AK von je 4 Mil-l. RM eine Dividende von
wieder 6-V. hei gegenüber dem Vorjahr etwas lertiphtesa
Reingewinn . — Nach den ' gleicM -kufenden 'Berichten sei “ds
infolge des Zusammenwirkens , einer Reihe .ungünstiger Hm-
etände nicht möglich gewesen , der Mengedkonjunktur ent¬
sprechende Ergaoniese des Reedereilbetriebs zu erzielen . Im
Transitverkehr wirkte sieh der Wettbewerb der auslän¬
dischen Rheinfletten und Bahnen infolge der Abwertung
der Währungen sämtlicher übrigen Rlieinuferstoaten tu
einem derartigen Tiefstand der Frachten — in RM
gerechnet — au®, daß die Bemühungen , den bisherigen
bedeutenden Anteil au diesem Verkehr aüfrechteuerbalten,
große finanzielle Opfer araferlegten . Im Stückgut - und
Güterbootsgeschäft sei da« Ergebnis dadurch beeiuträohtigt
worden , daß - sich durch verstärkten Neubau von Motor-
eoh-iffen , hauptsächlich seitens der ausländischen Reedereien,
der Wettbewerb in diesem Geschäftszweig wesentlich ver¬
schärft hat . Im Umschlags - und Lagergeschäft bewirkte
die im Frühjahr einsetzende größere Getreideeinfuhr eine
bessere Ausnutzung der Getreidelagerhäuser , die bis Ende
der BerioMszelt amhlelt . Im sonstigen Lagergeschäft ent¬
sprach die Ausnutzung der Anlagen nicht mehr ' dem Durch¬
schnitt früherer Jahre Infolge geringerer Vorratshaltung,
bedingt duroh größere Konsumnachfrage . . Die Konzern¬
unternehmungen au den Kanal -pliitzon haben sieh erfolg¬
reich welterentwlekelt . Der AusblioB auf das Jahr 1998 sei
hie jetzt mieh-t ungünstig ; allerdings entsprechen die Fracht¬
raten immer noch nicht den durch die Selbstkosten
bedingten ■Mindestsätzen . Die gute Beschäftigung der
Getrefdelagerhäuser halte im laufenden Jahr weiter an.

Der Abschluß der Rheiuectoiffahrts -A-G vorm . Fendel-
Mannheim zeigt einen Rohübersohuß von 2,05 Mill . ■RM
(2.756, dem noch 0.97 Mil-l. RM übriger Aufwand gegeniiber-
stand ). Nach verminderten Anl -ageahsehrelbungen von 0.49
(0.78) Mill . RM ergibt sieh einschließlich Vortrag ein
Gewinn von 267 557 (250 99Q) RM. Aus dem Aufsichtsrat ist
Dir . Julius -Andrae (Heidelberg ) und Dir . Julius Weiß
(Köln ) ausgeschieden . Neu gewählt wurde Staatsfiuanzrat
Bregenfeld (Berlin ) und Ministerialrat Dr . Westphul
(Berlin ).

Die Badische A-G für Rheinschiffahrt und Seetransport,
Mannheim , schließt mit einem Rohübersohuß von 1.84S Mill.
RM (2.695 hei 0.995 Mill . RM übrigen Aufwendungen ). Nach
0.28 (0.78) Anlageahsohreihuugen verbleibt einschließlich
Vortrag ein Reingewinn von 280 217 (263 050) RM. Aus -dem
Aufsichtsrat ist Dir . a . D. - Friedrich Brans (Heidelberg)
und Dr . Ernst Wecker , Heilbronn , ausgeschieden.

Der Abschluß der Mannheimer Lagerhaus -Gesellschaft,
Mannheim , weist einen Rohüberschuß von 2.42 M1U. RM
aus (3.49 bei andererseits 1.12 übrigen Aufwendungen ). Nach
0.41 (0.84) Mill . RM Abschreibungen beträgt der -Rein¬
gewinn einschließlich Vortrag 287 244 (259 279) RM. — Der

Compes . — Die GV, die von _ Generaldirektor Wilhelm
Tengelmann (H-ibernia A-G) geleitet wurden , nahmen außer¬
dem die neue , für die drei Gesellschaften einheitliche
Satzung an . _ _ _ __ _ _

Trotz der höheren Zunahmerate im Jahre 1937 bleibt,
verglichen mit den Verhältnissen vor der Weltwirtschafts¬
krise , der Welthandel noch weit hinter der industriellen
Weltproduktion zurück . Diese hat , laut „Wirtschaft und
Statistik “ den Stand von 1929 bereits um 16,8*/o über¬
schritten ; das Welthandelsvolumen liegt dagegen im Jahre
1987 nooh um 5,8 */o unter diesem Stand .-

Wirtschaftsführung ohne Dogma
Berlin . 22. Juni

In d©r Vortragsreihe der Unfarriehtswoche für Rea-chs*
han 'tebeamte ©praoh Prof . Dr . H u n k © über „ Wirtschaft« -
füibrung “ . Seinem Vortrag entnehmen wir u . a . folgendest
Die Grenzen , in denen sich die Wirtschaft bewegt , sind,
durch die Natur und ihr © ewigen Gesetze bestimmt ; allein
innerhalb dieser Grenzen wird die Wirtschaft als eine Ghed-
fuuktien des Lebens duroh den Willen der Menschen , ihr©
Ideen und Ideale , ihr © Erziehung und Erfahrung , ihr©
Triebe und Leidenschaften gestaltet . Da aber die Menschen
i-n Gemeinschaften leben , muß der Wille und da« Gesetz
der Gemeinschaft die Wirtschaft gestalten . Ihr Vollstrecker
kann daher auch immer nur die Führung der Gememechait
sein . Das Zentrum der Wirtschaftsführung , der Sitz ihrer
Autorität , liegt außerhalb der Wirtschaft in der politischen
Führung der Nation . Die politisch © Führung ist der Eegu-
lator der Volkswirtschaft.

Von der Wirtschaftsführung ist die Wirtsohaftsverwaltung
zu unterscheiden . .Die zunehmende Wirtschaftsverwaltung
in unseren Tagen ist keine Folge der Wirtschaftsführung,
sondern der besonderen Lage , der Raumenge , in der wir
leben . Zwei Gefahrenpunkte bat jede Wirtschaft : den
Siedeipunkt und den Gefrierpunkt . Der Siedepunkt , ent^
standen aus der Lehre von der Entwicklung der Wirtschaft
nach eigenen Gesetzen , liegt hinter uns . Der Gefrierpunkt»
d. h.

die völlige Erstarrung des wirtschaftlichen Lebens , die
• Unterbindung jeder Leistling und jeden Fortschritts

würde dünn erreicht werden , wenn die Wirtschafts¬
verwaltung zum Dogma wird.

Di© Kunst d©r Führung ist die Vorsorge und nicht dde
Fürsorge . Die Voraussetzungen der Wirtschaftsführung
sind Klarheit . über das ziel , Klarheit über den Zustand
und Klarheit über Mittel und Wege , die gegangen werden
müssen . Das Ziel wird uns von der nationalsozialistischen
Wirtschaftsauffassung vorgeschrieben . Die Klarheit über
den Zustand und die Möglichkeiten , die die wirtschaftlichen
Kräfte bieten , setzt sioh aus einer Kenntnis von vier
Größen zusammen , über die die zentrale Wirtschatftssteue-
rung sich zuverlässig © Grundlagen verschaffen muß . Dies©
Größen sind Art , Charakter urd Verteilung der vorhan¬
denen Arbeitskräfte , der technische Zustand des Geld- und
Kapitalmarktes samt der bestehenden öffentlichen und
privaten Gosamtverschuldung zum Wert der Gesamtproduk¬
tion , dde Leistungsfähigkeit de« gesamten vorhandenen
technischen Erzeugungsapparateg und der Umfang der
Ernährungs - und Rohstoffgrundäagen . Diese vier Großen
ermöglichen die Aufstellung einer umfassenden volkswirt¬
schaftlichen Bilanz . Zur Klarheit über das Ziel und zur
Kenntnis dös Zustandes muß schließlich kommen die Kennt¬
nis der Mittel , ihre Reichweite und ihre Folgen . Folgend©
Mittel stehen •zur Verfügung : die Lenkung des Arbeits¬
einsatzes , die Lenkung der Kapitalbildung , des Kapital¬
marktes , der Investitionen und der Preise , Maßnahmen , die
zusammen eine Einheit bilden, , und der Ausgleich duroh di©
Gewährung von Zuschüssen . Alle diese Mittel haben ihre
besondere Bedeutung , ihre eigenen Grenzen und ihre spezi¬
fischen Folgen . Keins von ihnen ist ein Allheilmittel . Di©
Wirtschaftssteuerung ist ein Problem , dessen Lösung uns
nicht in den Schoß geworfen -wird . Wir müssen * sie uns
erkämpfen!

Deutsch-italienische
Industriellenbesprechungen

München , 22. Juni . Heute beginnen in München die
bereits angekündigten Verhandlungen zwischen italieni¬
schen und deutschen Industriellen . Diese Besprechungen
finden im Rahmen einer Arbeitstagung der Confederazione
Fascista degli Industriali und der Reichsgruppe Industrie
statt . Die Münchener Tagung ist die vierte Zusammen¬
kunft dieser Art , nachdem die früheren Treffen in Venedig,
Heidelberg und Rom stattgefunden haben . Die Delegation
der industriellen Spitzenorganisation Italiens  steht
unter Führung des Vizepräsidenten der Confederazione , Dr,
Piero Pirelli , des Präsidenten einer der größten italieni¬
schen Industrieuntemehmungen . Ihr gehören ferner an
der Direktor der Confederazione , Professor Balella , sowie
seine engsten Mitarbeiter Dr . Alessandrini , Gilardi und Dr*
Graf Valentinis . Zu dieser Delegation tritt eine Reihe von
Abordnungen einzelner italienischer Fachorganisationen , di©
mit ihren deutsohen Schwesterindustrien * gemeinsame
Probleme - erörtern werden.

An der Spitze der deutschen  Delegation steht Staats¬
sekretär z. D. Dr . Trendelenburg . Weitere Mitglieder sind
Gebeimrat Fellinger , Generaldirektor Junghans , Dr . Guth,
der Geschäftsführer der Reichsgruppe Industrie mit seinen
Mitarbeitern , Dr . Koppen , Dr . Metzner , Dr , MüllensiefeÄ
und Assessor Rauch.

Westfalia Dinnendahl Gröppel A-G Maschinenfabrikei
für Aufbereitung -ü̂ind Bergbad , Bochum . Die Gesellschaf
berichtet über das Geschäftsjahr 1937, das die f Auf
t r a g s e i n g -ä n ;.g e-., die .schon in . 1936 ein .ungewöhnliche
Ausmaß angenommen hatten , eine weitere Steigerung ei
fuhren . Das gleiche gelte für die Erzeugung «- und Ah
satzmengen , die das ganze Jahr hindurch eine restlos
betriebliche Ausnutzung der Werke erforderlich machten
Der Gesamtumsatz  erfuhr gegenüber dem Vorjah
eine Besserung um nahezu 50#/o und erreichte damit di
dreifache Höhe des Jahres 198 3. Das Aus
iandsgeschäft . konnte um 85o/0 erhöht werden . Die Ei
neuerung und Erweiterung der Betriebsanlagen wurde , de
steigenden Anforderungen entsprechend , planmäßig fori
geführt . Nach Verrechnung der i. V. mit 0.77 Mill . RJ
ausgewiesenen übrigen Aufwendungen ergibt sioh ein Roh
Uberschuß V03J 5.71■ (5*36) Mill . RM . Nacn Anlageabscbrel
nn? g/unn7X0^ri ?i26 -DT?j 21l . uf “3 *amleire S Abschreibungen vo:
0.02 (0.007) ^Mill . RM steht einschließlich 24 457 (21  742) RI
Vortrag ein Reingewinn von 209 488 (124 614) RM zur Vei
fügung der GV. Daraus sollen , wie gemeldet , 7V* (6) •
Dividende , wovon lVs °/o an den Anleihestock gehen , an
das erhöhte Stammaktienkapital von 2.605 (1.605) Mill . RI
verteilt werden . Die 5000 RM Vorzugsaktien erhalten wi«
der 6 o/o Dividende . Zum Vortrag sind 6070 RM bestimmi
f™. ? Geschäftsjahr habe die lebhafte Geschäft*
tatigkeit bisher unvermindert Erzgehalten . Der vorliegend
Auft *agsbestand sichere der Gesellschaft eine ausreichend
ifM « f,ur  d ?n weiteren Verlauf des Jahres . Da
Ergebnis des Geschäftsjahres 1938 könne deswegen auc
durchaus zuversichtlich beurteilt werden, . — Die GV ha
u . a . über die Einführung ‘einer Bestimmung über ge
nehmigtes Kapital  zu beschließen.

Weitorer Ausbau der Nitag . Im Jahre 1937 wurde di
Deutsch © Trefastoffe A-G, Berlin , weiter ausgeber

und damit auch der Anteil am Absatz von Kraft - un
Schmierstoffen vergrößert , was dadurch erleichtert wurd*
daß der Bedarf allgemein gestiegen iat . Kürzlich bat ds
Unternehmen den Vertrieb von Treibgas unter der Mark
„Nitag -Treibgas neu . aufgenom men . Der Anteil d<
deutschen Erzeugung , deren Verkauf die Nitag iu erst*
Lime betreibt , ist weiter beachtlich gestiegen . Der Ertra
Wird mit 2.88 Mill , RM ausgewiesen . Tm Vorjahr wurde
die Robeiunahmen mit 13.24 Mül 'l. RM verzeichnet , vo
denen bei einem Vergleich 7.08 Mill . RM Zölle und Aui
gleichsteuer und 3.Go Mill . RM ' übrige Aufwendungen ahzt
ziehen sind . Abschreibungen und Wertberichtigungen ai
Anlagen sind mit >.16 Mill . RM (0.55) eingesetzt (i , V noc
andere Abschreibungen 0.04 Mill . RM). Der Gewinn »tel
sieh danach auf 79 656 (7130) RM, nachdem der Verlu &i
vertrag von 600 891 RM durch außerordentliche Zuwei
düngen ausgeglichen worden ist . Von dem Ueberschu

UM der gesetzlichen Rücklage ^ geführt un
2ßo5 RM vorgetragen werden . Außerdem werden die in d<
Bilanz unter „Andere Rücklagen “ aufgeführten 10 000 B'S
dl© bei Umwandlung einer Tochtergesellschaft als dere

zugeflossen sind in die gesetzliche Rücklage üb©
geführt , --- Im neuen Jahr -hat die Firma Klöwer & Wie/
mann K. G. in Dortmund ihren Aktienbesitz an der Nita
Mmeralöl -Handel A-G, Dortmund , an die Wintershiall A-
und di© Nitag abgetreten.

Der Umlauf von Industrieanleihen und verwandte
Schuldverschreibungen hat sich 1937 von 2.6 Mrd . RM ai
2.8 Mrd . RM erhöht . Von den Ende 1987 vorhandene
InduBtrieanleihen entfiel , laut „Wirtschaft und Statistik
ein Drittel auf Ausländsanleihen.

Chemie im Vierjahresplan
Mannheim , 22. Juni

Im Rahmen einer Reichstagung des Faobamte Chemie
der DAF , apraoh der Leiter der Wlrtscbaftsgruppe Che¬
mische -Industrie , Dr . Johannes Hess über „Die chemisch©
Industrie im Vierjaihresplan “. In diesem Vierjahreeplau,
so sagt © der Redner , trat das Arbeitsgebiet der Chemie in
den Vordergrund , Das allernetwendigste war es , Benzin
zu schaffen , das mit Hilf © der Chemie aus Kohl © her-
gestellt wurde . Ebenso wichtig war es , Eisen zu haben.
Di© Chemie schuf auch hier neue Methoden , mit denen nwu
dl© ln Deutschland eleenarmen Erze verhütten kann . Ebenso
wichtig wie Treibstoffe un-d Eisen war die Sicherstellung
der Ernährung , vor allem sind wir nooh In der Fettversor¬
gung abhängig . Die Chemie wurde eingesetzt , um Fett¬
säure aus Kohle zu gewinnen . Damit wird ein großer Teil
des technischen Bedarfs an Fettsäure gedeckt.

Eine weitere große Lücke in der Selbstversorgung wird
durch die HolzverTmckerung geschlossen . Das Ergebnis der
Holzverzuckerung ist an sioh ein brauchbares Futtermittel,
jedoch läßt eich auch hieraus die Futterhefe bersteilen , die
aber ebenso gut wie aus Holz auch aus Kartoffeln
gewonnen werden kann . Wir brauchten also but  einen
Teil der Brennereikartoffeln , der bl« jetzt auf Treib¬
spiritus verarbeitet wurde , auf Futterhefe zu vergären.
An Stelle des Sprits in der TroibstoffVersorgung tritt das
Methanol und dann weiterhin das durch chemisch © Mittel
klopffest gemachte synthetisch © Benzin . Man sieht an
diesem Beispiel , welche Femwirkungen von der ohemiechen
Errungenschaft ausgehen . Die Benzlnsynthese erweitert
nicht nur di© Treibstoff Versorgung , sondern übt auch
günstige Rückwirkungen aaf di<y Ernährung «Wirtschaft
aus . Darüber hinaus hat die Chemie der Landwirtschaft
geholfen , eine bee*ere Ausnutzung des •Grünfutters zu
erreichen , indem ei© Konservierungsmittel lieferte , di© da«
im Sommer reichlich vorhandene Grünfutter in den Winter
aufheben,

Ausschließlich eine Angelegenheit der Chemie ist die
Versorgung mit synthetischem Kautschuk . Diese Aufgaben

zahlen zu den Versorgüngsfragen , die als gelöst anzuse
sind . Auch die Frage der Kleidung wurde schon vor
Sinn des Vierjahresplanesgestellt. Hier hat die Che

iren Anteil durch die erhöhte Erschließung synthetisc
Faserstoffe , Zellwolle und Kunstseide geleistet . Zugl<
damit hat die Chemie versucht , den Verschleiß an Te?
geweben . herabzusetzen . Eine , ganz große Aufgabe
Chemie ist die Unterbindung des vermeidbaren Rohst
Verschleißes duroh Heraufsetzung der Gebrauchsdauer,
chemische Wirken schlechthin , sowohl die Forsohungs-
Versuchstätigkeit des wissenschaftlichen Chemikers,
auch das Planen und Entwerfen des industriellen Ti
mkers und Unternehmers , haben durch den Vierjahresi
den Stempel größter Volkswirtschaft Heber Wichtigkeit
Vordringhchkeit erhalten . Es hat sich ergeben , daß
3eder Fortschritt auf einem kleinen chemischen Teilge
imstände ist , die gesamten Aufgaben des Planes zu
dem . Die Chemie ist dauernd dabei , die Materialausv
der übrigen Industriezweige zu vervollkommnen . Im i
teren verlauf seiner Ausführungen ging der Redner
die Geschichte der chemischen Industrie ein , die auB
Sodaknappheit entstanden ist , und behandelte weiter
Bedeutung der Chemie für verschiedene Industriezwe

• eP e  i. n i \eset ? Zusammenhang auf die Entwickl
ein , die die Chemie auf dem Gebiete der Isolierung
Ferro -Legierungen und der Leichtmetalle gebracht

Die neuen Stoffe , so hob der Redner hervor , sind 1
Ersatz , sondern stellen Werkstoffe dar , die heute viel w
voller und leistungsfähiger als die Stoffe Bind, mit de
man früher gearbeitet hat . Dr . Heß gab weiter ei
ef «« £bll5^ aI  i die  i ™ £ eheur e Größenzahl der ne
Stoffe . . die Azetylen als Grundlage haben . Diese St
sind nicht durch den Vierjahresplan erfunden wori
aber er hat bewirkt , daß ihre Verwendung richtig

UT\i daß  il'te Herstellung im großen aufgenomi
wurde Venn ra.in «nom vor Augen hält , welch « Kän
es früher gekostet hat , um ein neues chemisches Ergel
durchzusetzen , dann kann man die wohlwollend B
miiUnlfn dir ^ dnroh  j? eF. Vierjahresplan geschaffenen i
misohen Errungenschaften nur begrflSen.
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Still
Hamburg, 22, Juni . Die Um&atztätijpkeit blieb heute aufein Minimum beschränkt, da Kjindenaufträge bei den

Banken in kaum erwähnenswertem Umfange Vorlagen.Sehiffahrtswerte  waren eher angeboten und
mußten meist eine Kurseinbuße hdnnehmen. So ermäßigtensieh Hapag um V*•/• auf 741/*, während Nordd. Lloyd imgleichen Ausmaß auf 76V*anziehenkonnten. Neptun Dampf,die in kleinen Beträgen umgingen, wurden 2•/• niedrigermit 131 bezahlt. Hansa Dampf kamen heute ex Dividende
mit 120 gegen zuletzt 187 zur Notiz. Hamburg-Südbröckelten auf 1321/* (minus */*•/#) ab. Am Markt derIndustriepapiere war es recht still. Die Kurse waren
immerhin gut gehalten. Bremer Pappen wurden zu wieder
135 gehandelt. Angebotenwaren Bremer Jute zu einem um2‘/*•/* erhöhten Kurs von 136, ferner Bremer SilberwaTeu
um. 1'/« höher zu 161. Angebot lag vor in FlensburgerSchiffsbau zu wieder 03. Geestemünder Bank notiertenunverändert 08. Am Rentenmarkt  waren *die Ver¬
änderungen bei kleinsten Umsätzen nur gering. BremerPapiere zeigten keine Abweichung. Von Industrieschuld-Verschreibungen konnten eich Nordd. Steingut um */*•/«auf 101V* bessern.

Renten etwas lebhafter
Hannover, 28. Juni . Am Aktienmarkt zogen Ilseder Hüttebei kleinenUmsätzen' auf 167.25 an Auch HemmoorGement

und Kali Salzdetfurth waren 1 bzw. V*#/o höher gesucht.Etwas schwächer waren Vorwohler Cement und Eisenwerk
Wülfel. Im übrigen waren die Kurse unverändert, teilsGeld, teils Brief. Aüi Rentenmarkt  war die Geschäfts¬
tätigkeit in Reichsschateanweisungenhei etwa 20 MilleUmsatz etwas lebhafter. Von Gold- und Liquidationspfand-briefen waren Brannsch weig-Hanno versehe Hypothekenbankund HannoverscheLandeekreditanstaltim Handel bei unein¬
heitlicher Kursentwiöklung. Neben den Liquidatdonspfand-briefen der Landeskred-it waren auch die 4prozentigenRM-Schuldvereohreihungenmit 96.5 wieder etwas fester. VonA'ltbesdtzaulei'hen war nur die des Beides mit 131.50 i?n
Umsatz. Hannoversche Provinzanleihen gingen zu unver¬änderten Kursen um, ebenso Kommunalsohuldverschrei-
bungen. Industrie-Obligationen waren wieder ohne UmsatzIm Freiverkehr  nannte man die Gemeinde-Umsohul-
dungsanleihemit 95.65 bis 96,36, Bürbach Kali mit 73 bis 76und Wdntershal'l mit 183 bis 124. — Schluß behauptet.

Uneinheitlich
Berlin, 22. Juni . Bedingt durch die übliche sommerlicheStille bleiben die Umsätzean den Aktienmärkten auf einem

kaum noch zu überbietendenTiefstand. Infolgedessenkonntesich eine ausgesprocheneTendenz nicht entwickeln. Meistgenügen schon Angebot bzw. Nachfrage von einigen
1600 RM, um die Kurse nach der einen oder anderen Seite
maßgebend zu beeinflussen. Im allgemeinen kann die Hal¬tung aber als sehr widerstandsfähig bezeichnet werden,insbesondere im Hinblick darauf, daß von jüdischer Seiteweitere Positionsilösungenerfolgen. Im Verlauf  warendie . Kursweränderungen vielfach weiter von Zuf allsorders
abhängig, so daß die Kursbewegung keine einheitlicheLinie aufwies. Farben wurden mit 156 um V*% niedriger
notiert. Rüttgers und Deutsche Waffen verloren je 1,RheiostaM und Feldmüihle wurden je um 5/s°/o herab¬
gesetzt. .Andererseits zogen Gestfürel, Klöokner und RWE.je um V*% an. Conti Gummi erreichten mit einem Gewinnvon IV*•/• einen Stand von 206. Reichsbahn-Vorzüge gaben

Dollar = 2.485 (2.482) RM
Englisches Pfund = 12.31 (12.315) RM

auf 104*/8 nach, die Reiobsailtbesiteanleihenotierte mit 1®1V*
10 Rpf. niedriger. Am Schluß traten nennenswerte Verän¬
derungen nicht ein, zumal das Geschäft eher noch ŵeiteran Umfang abnahm. Farben blieben mit 156 unverändert,Mannesmajnnund Klöokner stiegen je um Va°/o, währendHoe&ch im gleichen Ausmaß nachgaben. Die Reichsalt¬besitzanleihe konnte sich kräftig erholen und -wurde mit
J31.70 notiert. Nachbörslich blieb es ruhig.• Von den zu Einheitskurisen gehandelten Bankaktien
gewannen Berliner HandelsgesellschaftV* und VereinsbankHamburg V*%. Deutsche Ueberseegaben um B/a°/o nach. Beiden Hypothekenbankenfielen Bayerische Hypotheken undWestdeutscheBodenkredit mit einem Verlust von SU bzw.1V#auf. Hamburger Hypothekenwurden hingegen um V*°/ohöher bewertet. Steuergutsoheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt verlief das Geschäft sehr mhig. Pfand- .foriefe erfuhren kaum Veränderungen. Liqüidationspfiamd-
briefe lagen eher schwächer. Stadt- und ProvinzanleihenVerändertemsich kaum. Von Reichs- und Länderanleihenwurde die 34er Reichsauleihe leicht heraufgesetzt. Bei den
Industrieobligationen gewannen FWbenbonds und Mix &Genest je V*°/o, demgegenüberbüßten ' Gute Hoffnung undHarpener je Vs, Gebx. Stumm V* und Aschinger 7/»°lo ein. —Priva/tdiskont unverändert 2VsV«.

^ißnlg .verändert;- , % }
Frankfurt a. M., 22. Juni . An der Äbendfoörse.waren fürdie wenigenumgesetztenWerte nur geringe Veränderungenfeeteustellen. Die Grundstimmungblieb aber gut behauptet.Die Abweichungennach beiden Seiten betrugen an denAktienmärkten durchweg V*Q/o. Somderbewegmigenergabensich nicht. Auch am Rentenmarkfc war der Geschäftsgangweiter sehr ruhig. Kommunalumschuldung wurden in

einigen größeren Posten zu 96.95 umgesetzt. Die- Abend¬börse schloß still.
Frenhdlich

Newyork, 28. Juni. Unter dem Eindruck der wiederzuversichtlicher lautenden Meldungen aus der Wirtschaftwar die Stimmungerneut recht freundlich. Beachtung fandvor allem die optimistischgehaltene Erklärung des Haudels-

ministers Köper, in der dieser zum Ausdruck brachte, daßer für den Sommer und Herbet mit einer nachhaltigen
Besserungim Wirtschaftslebenrechne. Nach stetiger Eröff¬
nung wurde die Kursgestaitung Infolge Gewinnmitnahmenzwar etwas uneinheiUicli,- jedoch machte die bereits amVortage zu beobachtende Aufwärtsbewegung bald darauf
weitere Fortschritte. Allerdings hemmten auch später vor¬sichtshalber erfolgende Abgaben eine allzu starke Steige¬rung. Nichtsdestowenigerbleiben auch im Verlauf aiekursbessernden Einflüsse wirksam, so daß die Bewegung
nach wie vor nach oben gerichtet blieb. Gegen Ende desVerkehrs erfuhr der Geschäftsgang eine Verlangsamung.Weitere Gewinnmitnahmenverminderten die im Verlauf
eingetretenen Steigerungen. Trotzdem beendete eine ganzeReihe von Papieren den Börsentag mit Besserungen von1 bis zu 3 Dollar. Die Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

Bank*disk.

tn
* cs 50
« © t *
> fi- s

X *

22 . , 6 .
Geld

1938
Briet

21 . 6 .
Geld

1938
ßrfe)

Aegypten '1  äg . * / 20 . 99 12 . 696 12 . 626 12 . 60 12. 63
Argentinien 1 P . P. 6 1 . 78 0 . 646 0 . 660 0 . 646 0 . 660
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 10 42 . 18 42 . 12 42 . 20
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 147 0 . 145 0 . 147
Bulgarien 100 Leva .6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . 063
Dänemark 100 Kr. A 112 . 50 54 . 90 65 . G0 64 . 93 65 . 03
Danzig 100  fl. A _ >1_ 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 12 . 295 12 . 325 12 . 30 12 . 33
Estland 100 e . Kr. 4)0 - ^_ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f. M. 4% 81 . 00 5 . 425 5 . 435 5 . 425 6 . 435
Frankreich 100 Fr. 2)0 81 . 00 6 . 913 6 . 927 6 . 913 6 . 927
Griechenlam 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 367 2 . 353 2 . 357
Holland 100  fl. 2 168 . 74 137 . 40 137 . 68 137 . 37 137 . 61
Iran 100 Rials — 20 . 43 15 . 27 15 . 31 15 . 28 15 . 32
Island T00 isl . Kr. ea 112 . 50 64 . 99 65 . 11 55 . 02 55 . 14
Italien 100 Lire 4K 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 716 0 . 718 0 . 716 0 . 718
lugosl. 100 Din. 6X 81 . 00 6 . 694 6 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 68 2 . 457 2 . 461 2 . 459 2 . 463
Lettland 100 Lats 6 _,— 48 .75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Utas 6)0 — . _ 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100  Kr. 3)0 112 . 76 61 . 79 61 . 91 61 . 82 61 . 94
Polen 100 Zloty 4)0 - 47 . 05 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 11. 16 11 . 18 11 . 165 11 . 185
Schweden 100 Kr. 2 112 . 60 63 . 39 63 . 51 63 . 42 63 . 54
Schweiz 100 Fr. 1)0 81 . 00 57 . 02 67 . 14 56 . 89 67 . 01
Spanien 100 Pes 6 81 . 00 —. — — - — — —, —
Tschech. 100  Kr. 3 85 . 00 8 . 621 8 . 639 6 . 621 8 . 639
Türkei 1 türk . £ 7 18 . 60 1. 978 1. 982 1. 978 1 . 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 1. 049 1 . 061 1. 049 1. 051
v . staaL v. A. 1 S I 4 . 19 2 . 483 2 . 487 2 . 480 2 . 484

’An den internationalen Devisenmärktenergaben sich imallgemeinen keine größeren Veränderungen. Der Dollar
zog in Londonweiter an und wurde mit 4;954(4.9606) notiert.In Amsterdam stellte sich der Dollar auf 180Vu gegen ISO1/*.Auch in Zürich vermochte er eich mit 4.36V* (4.355/a) .nichtvoll zu behaupten, während er in Paris auf 35.93 (35.85V*)anzog. Der holländ. Gulden wurde iu London miit 894.96
(895.71) bewertet. In Zürich gab der Gulden auf 241.10(241.30) nach, während er in Paris mit 19.87 (19.86Vs)- nureine geringe Veränderung aufwies. Der franz. Franc gabim allgemeinenunbedeutendnach.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam . 22 . 6 .
Berlin 72 . 77^
London 8 . 95^
Newyork 180 . 69
Paris 6 . 03L,

London , 22 . 6 .
Newyork 4 . 9568
Paris 177 . 97
Berlin 12,29$
Spanien 90 .00 n
Montreal 500 . 81
Amsterdam 8 . 9506
Brüssel 29 . 21£
Italien 94 . 20
Schweiz 21 . 57Ü
Kopenhagen 22 .40
Stockholm 19 . 39 !*
Oslo 19 . 90$
Helsingfors 226 . 72 -
Prag 142 . 52
Budapest 25 . 00 B

Zürich , 22, 6 .
Paris 12 . 12$
London 21 . 56k
Newyork 435 . 25
Belgien' 73 . 80
Italien 22 . 82$
Spanien _ ._ .
Holland 240 . 90
Berlin 175 . 20
Stockholm 111 . 12$
Oslo 108 . 30

Kopenhagen , 22 . 6 .
London £22 .40
Newyork 453 . 25
Berlin 182 . 30
Paris 12 .70
Antwerpen 76 . 80
Zürich 104 . 15
Rom 24 . 00
Amsterdam 250 . 75
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helsingtors 9 . 95
Prag 15 . 90
Warschau 85 . 65

Belgien 30 . 65
Schweiz 41 . 51
Madrid
Oslo 45 . 00
Kopenhagen 39 . 97$

Belgrad 216 . 75
Sofia 405 . 00
Rumänien 665 . 00 B
Lissabon 110 . 19
Istanbul 620 . 00
Athen 546 . 60
Warschau 26 . 31
Moskau 26 . 24
Lettland 25 . 25
Buen . Aires 16 . 00 B
Rio de Jan. 2 .8t B
Montevideo 20 . 25
Mexiko __
Alexandrien 97 . 60
Hongkong 1/293
Schanghai 0/887

Kopenhagen 96 . 22$
Sofia 6 . 40
Prag 15,17
Warschau 82 . 00
Budapest 86 .60
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 98
Istanbul 3 . 50
Bukarest 3 . 25
Helsingfors 9 . 60

Oslo , 22 . 6 ,
London 19 .90
Berlin 163 . 00
Paris 11 . 40
Newyork 403 . 50
Amsterdam 225 . 75
Zürich 93 . 25
Helsingtors 8 . 90
Antwerpen 69 . 00
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 21 . 45
Prag 14 . 20
Warschau 76 . 75

Stockholm 46 . 15
Prag 6 . 28$
Privatdisk. Vl«“” 8/ !«
Tägl . Geld , $ ,
1 Monatsg. $

Kobe 1/200  R
Australien 125 . 00 B
Neuseeland 124 . 00
Südafrika 100 . 12$
London aut

Bombay 1/678
Bombay aut

London 1/575
Buenos auf

London ♦19 .00

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl . Geld

Buen . Aires 113 . 60
Japan 126 . 00
Prlvatdlsk.

Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland 3

£ p 1 Mt. 1$
£ p 3 Mte. 6
S p 1 Mt. U
Spf Mte. %

Stockholm, 22 . 6 .
London '19 . 40
Berlin 158 .25
Paris 11 . 00
Brüssel 66 . 70
schw . Plätze 90 . 40
Amsterdam 217 . 36
Kopenhagen 86 . 75
Oslo 97 . 60
Washington 392 . 00
Helsingfors 8 . 60
Rom 20 . 75
Prag 13 . 70
Warschau 74 . 25

177 .94
35 . 92

609 . 00

Paris , 22.
London
Newyork
Belgien
Spanien

Prag , 22 . 6 .
Amsterdam 16 . 97$
Berlin 11 . 59g
Zürich 663 . 00
Oslo 718 . 25

Newyork , 22.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hand .«

Wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz

6 .
f .OQ

0 . 43
0 . 50

1 . 00
1.00

Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

Wechsel aut
London -Obl.

Lond . 40 Tg.
B' wechse!
H' wechsel
Paris
BrOssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

188 .95
825 . 50
797 . 00

19 . 871*
892 . 00

638 . 50
143 . 00

150i6!
28 . 82^
80 . 40

4 . 9556

4 . 9491
4 . 9491
2 . 7866

16 . 96
6 . 26 ’„

22 . 981*
55 . 39

Stockholm
Helsingfors
Prag
Berlin
Warschau

Stockholm
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

916 . 00
78 . 00

126 . 30
' 14 . 47 !*

80 . 00

737 . 50
545 . 00

66 . 00
543 . 25
543 .00

25 . 55
24 . 90
22 . 12 *
3 . 47^

19 . 80
2 . 33
0 . 91

28 . 90
30 . 74

5 . 90
40 . 29

Ostasiatische Wechselkurse vom 22. Juni
Newyork gegen Japan 28V«, London gegen Japan
1.2 (TeL der Yokohama Specie Bank Ltd.).

Bombay 1.5«/«, Kalkutta 1.5V<, Hongkong 1.2K/n, Schang¬hai 0.8"/», Kobe l .ls‘/is (Telegr. der Hongkong SchanghaiBanking Corp.).
Konkurse

Düsseldorf-Gerresheim: T'hrm.aoli>or Wilhelm Kenten in
Hilden. — Gladbeck: Kanfm. Martin Wachtel. — Höxter:Nax)M. Battmeietera. D. Julius Andernach.

Vergleichsverfahren
Schwerte, Ruhr: Ka'ufrn. Walter Görke. — l!<‘autragl:

Oldenburg i. O.: Ing. Caril Steimmeyer, m. Fla. ChristophSteinmeyer. — Oschersleben: Fa. Heinrich Günther.

Finanzanzeigen . Die Vereinigte Werkst ät t e n
für Kunst im Handwerk A -G , Bremen,  beruft
ihre GV auf den 16. 7. nach Bremen em . — Die
Fleischerei A - G , Bremen,  beruft ihre GV auf
den 30. 6. ein»

Der Vorrat an Brotgetreide
um 1,1 Mill. t größer als im Vorjahr

Da die Ablieferungen der Landwirtschaft an Brot¬
getreide schon seit geraumer Zeit abgeschlossen sind,wird der laufende Vermahlungshedarf beim Boggen
und Weizen zum allergrößten Teile ans den Beständen
in der zweiten Hand befriedigt. Es ist daher■erklär¬
lich, daß diese Bestände im Verlaufe des Hai stärker
abgenommen haben als in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres, in welcher der Anteil der landwirtschaft¬
lichen Ablieferungen an der Bedarfsdeckung noch
größer als in diesem Jahre .War. Die günstige
Vörratslage  heim Brotgetreide ist aber dadurchin keiner Weise beeinträchtigt worden, denn insge¬
samt befanden sich am 31. Mai 1938 in der ersten und
zweiten Hand noch rund 1,1 Mill. t Brotgetreide mehr
an Vorräten als zu der gleichen Zeit des Vorjahres.
Das Mehr gegenüber dem Vorjahre in den Beständen
der zweiten Hand belief sich sogar auf rund 1,3
Mill. t, wie die soeben veröffentlichten Erhebungen
des Eeicbsnährstandes und des Statistischen Eeichs-
amts über die Getreidebestände am 31. Mai 1938
zeigen.

wurde im Mai auf rund 70 000 t iW- ,
hiervon "entfällt der Hauptautoi] aufV «: Ar,
brauch der Landwirtschaft. Die lamiwiBestände spielen sowohl beim Woi « «■ha‘Senre':

wr •-izen ak tRoggen für die Versorgung dar nichtln« ! ■®
lichen Bevölkerung keine Rolle mehr
jahreszeitlichen Entwicklung entspricht, ri6 6ä ät-

Bei den Weizenbeständen in der zweiten
auf Grund der Erhebungen des Statistisch nr‘ >
amts ein- Bückgang um rund 210000t ' lvt1
die für die Deckung des Vermahlungsbed-i,'-
Handelsmüllerei in Anspruch genommen ml -ü
Lagerbestände beim Weizen bezifferten tn
auf noch rund 1,1 Mill- t, das sind rund 670 nr “a«Sials vor einem Jahre. In erster und 1»tii
waren demnach am 31. Mai 1938 noch nms i « Rivl
Weizen vorhanden. a *•“ llili J

Auch die landwirtschaftlichen Bestände
G.erste  und beim Hafer  sichern die V
der Landwirtschaft mit wirtschaftseigenem'lrS-,
getreide bis zur neuen Ernte. Sie betruce
Wintergerste 5%, bei der Sommergerste7«/1 I
samternte, das sind zusammen rund 25linnnr
80 000 t mehr als vor einem Jahre. in Sp f’Hand einschließlich der industriellen
fanden sich ani 31. Mai 1938 noch’ mn/
Gerste, das sind rund 210 000 t mehr als vn. !

tarn»

Jahre. Die Gersteversorgung der
dustrie, einschließlich der Brauereien und"in ™&
kann also als durchaus befriedigend an̂ 2 er̂ >werden. ‘

Beim 'Hafer  wurden am 31. Mai noch 16*/i

Jahre Ebenso günstig ist die Versorgung VOt!lTi

samternte bei der Landwirtschaft festeesteiit̂ i ''^
imnd 920 000 t, also rund 110 000 t mehr als vot

•sorgungslapft • 'zweiten -Hand. Hier waren am Stichtag
220 000 t, also ebenfalls rund 110 000 t mein'
einem Jahre vorhanden. Auch die Versorg 1*
haferverarheitenden Industrie entspricht als 19berechtigten Erwartungen. 1'° ""

Bremen .lull Okt. De2. ian. Mäu
Vor ; Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 . 20 Uhr
Heutig . Schluß

9 ^85/82
9 . 84/82
9 . 81/75
9 . 75/70

10 . 11/08
10 . 12/1  <
10 . 10/08
10 . 08/05
10 . 00/98

10 . 22/17
10 . 20/19
10 . 19/18
(0 . 17/15
10 . 13/0 -»

tu . 26/21
10 .26/24
10X4/22
10X1/18
10 . 17/14

lu .34/32
10.37/34
10.34/33
10.31/29
10.25/23

Abrechnung 9 . 83 10 . 08 10 . 19 10 . 23 10.33Abrechnimg’spreis: Juni 9 .83.

Einen weiteren sehr wesentlichen Beitrag t-wirtsohaftseigene Futterversorgung liefe™ s-
vorhandenen Kartoffelbestände  dar' 6 intl,iWirtschaft . •Diese betrugen am 31. Mai low ,ai*
der Gesamternte = rund 4,6 Mill. t. Sie war«? ')
um rund 1,2 Mill.- t größer als vor einem Jahre*®'1

Baumwolle
Bremen , 22. Juni . Nordamerikanische Bauimrnii,,

middling nichts unter lowmiddlmg nach den - -e'
der Börse . Middling loco : 10.49 (10 46)

10.20, März 1939 10.35, Mai 10.40, 10.41 10 42 in« -a  llii
Um-12.30 Uhr bezahlt; Okt. 10.10. '10.08' Dez im. ,1939 10.23, 10.34, 10.33, Mai 10.41. ' eZ' Jß

10^ 12'S0- Uhl  bezahlt : Dez . 10.18, März 1939 10.33, ^
Nachmittags bezahlt: Juli 9.76, Okt 10.00 99» n„ „März 1939 10.24, Mai 10.36, 10.31. ’ 9'98, De!-^

Beim Winterroggen  ist ein landwirtschaft¬
licher Bestand von noch 4°/o der Gesamternte festge¬
stellt worden. Das sind also an Hand der endgültigen
Ernteziffern, rund 310 000 t und somit rund 160 000 t
weniger als vor einein Jahre. Die Abnahme der land¬
wirtschaftlichen Boggenbestände im Mai betrug rund
170 000 t. Von ihr entfällt der weitaus überwiegende
Teil auf den eigenen Haushaltsverhraueh der Land¬
wirtschaft . Demgegenüber spielt die Ablieferung und
der sonstige Wirtsebaftsverbrauch nur eine unter¬
geordnete Bolle. Die noch in der Landwirtschaft vor¬
handenen Boggenbestände reichen aus, um den Eigen¬
verbrauch der Landwirtschaft bis zur neuen E n̂te zudecken. Aus den bereits erwähnten Gründen sind die
Bestände in den Mühlen und Lagerhäusern um rund
260 000 t zurückgegangen. Sie betrugen* somit . am
31. Mai noch rund 1,3 .Mill. ,;t und waren...um...rund
650 000 t größer-.)als vor einem Jahre, Diese Wmder-
anffüllung der Boggenvorräte ist zum wesentlichsten
Teile der Mehrablieferung der Landwirtschaft auf
Grund des Eoggenverfütterungsverbotes zu ver¬
danken. Die Gesamtbestände beim' Boggen beliefen
sich am 31. Mai auf rund 1,6 Mill. t.

Beim Weizen  ermittelte der Beiehsnährstand für
den 31. Mai 1938 in den Händen der Landwirtschaft
noch 3% der Winterweizenemte und 4%,der Sommer¬
weizenernte, das sind zusammen rund 140 000 t. Auch
diese Menge reicht voll aus, um den Haushaltsver-
braueh der Landwirtschaft bis zur neuen Ernte zu
befriedigen. Der Bückgang der Weizenbestände

nisehen Banmwoll-Belte iuhij gbis 2 PunkÄhTt
Inland trat anfänglich als guter Käufer auf sMtauaber auch wieder reiohliohes Angebot heraus rei ir
zeigten daher während des Vormittages nur sehr VS!8Veränderungen. Der Markt schloß um 1230  mJv?
2 Punkte unter bis 1 Punkt über den EröffimuesnZtniifDer NaohmittagS'verkehir eröffnet« unter dem EiiKseiiwaeiie'reii KTirsm-eldmigen aus Newyorkleicht»w
schwächt 3 bis 7 Punkte niedriger. Die Nachfrage£allgemein zurückhaltender, so daß' die Kurse im
weiter naehgialben. Der Markt' schieß ruhig 4 w, , 2
unter den Nachmittags-Eröffnungsnotierungeai. ™
Hamborg, 22, Jnnl.

Lokopreise per Ib Tcndcm : s« .
Ostindische : Superfine , mgd , Sclndo white rougish Bremer

Klausöl 1 . . . . . , 9.5
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel i . . . . , . , 1.5 I

Newyork ; Juli Oktb. Dez. • Jan .' Mörz Hoi
Vor . SchluB
Heutig . Schluß

8 . 61/ - *
9 . 68/-

8 .63/64
8 . 68/59

8 . 68 /—
8 . 64/-

8 .68 /-
8 .661-

8.73!-
8.70/- B.7J-ncuiiy . QUIIUU q . OÖ/— U. OU/Oa B. B4/- 8 .66/— 8.70/- l .li-

Loko : 8 . 68 (8 . 71)

New Orleans . heutige Hot . 8 . 70 »orige Not 8.79
Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 3000 | 6tn

Stetig
Newyork , 22, Juni . Der Baumwollterminmarkt lag an

Mittwoch stetig . . Obgleich keine besonders baissegiinstire:
Nachrichten eingingen , gaben die Preise bei ruhigeren

Reichsbankdiskont 4 */« Werlpapierkurse der BZ . vom #2 * JlUigi Lombardsatz5Vi

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n . Staatsanleihen 22 . 6 . 21 . 6 . ,

“5 Dt . Relchsanl . 27 101 . 90 101 . 80
4 do . do . 34 99 . 80 99 . 70
4V > Dt . Reichs .Sch .35 99 . 80 99 . 80

do . 36 II . Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 III . Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

4t/s Reichspost 34 I. 100. 50 100 . 62
4 Bremer Umtausch 95 . 12 95 . 12
Bremen Neubesitz 28 . 25 28 . 25
Hamburq Neubesitz 28 . 25 28 . 25
Dtsch . Altbesitz 131 .60  131 . 60
Bremen Altbesitz 131 . 76 131 . 75
Hamburo Altbesitz 131 . 7b 131 . 60

22. 6. 21. 6.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Llnoleumwcrke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Fiensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt * u . Kühlhall.
Nordd . Steingut

143 . 00 143 .00
167 . 00 167 . 00
168 . 00 159 . 00
87 . 26 87 . 37

16t . 00 151 . 00
93 . 00 93 . 00

101 . 60 100 . 00
261 . 00 161 . 70
186 . 00 186 . 00
130 . 00 130 . 00
163 . 00 163 . CO
123 . 00 123 . 00
136 . 60 134 . 00
130 . 00 130 . 00
143 . 00 143 . 00

„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

22. 6. 21. 6.
129 . 00 129 . 00
156 . 00 156 . 00
140 . 50 139 . 60
143 . 00 143 . 00
130 . 00 130 . 00

126 ^00 126 ^00
123 . 60 123 . 00
120 . 00 118 . 00
109 . 00 109 . 00

126 .00
82 . 00 82 . 00

Kolonlalwerte
Kamerun *Elsenb . -G. —83 . 00
Neu *Guinea *Comp . 125 . 00 125 . 00
Otavi -Minen 24 . 00 24 . G0

Kreditanstalten and Körper¬
schaften

4V> Oldb . -Br. Stl.
Krd. Pfbr . v 25 *|
4 ‘/« do . S . 1 U. 3
4 1/* do. S . 2
4 ‘/j do. S . 4 , 100 . 37 G
4 1/3 do. S . 5
4 V* do. S . 6
47* do. S . 7 J
4 V* do . Kom. S . 1 100 . 00 100 . 00
47* do . do. S. 2 100 . 00 100 . 10
4Vj do . do. S . 3 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanke.
4Vi Hamb Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
5Vs do . Liquid . 101 . 00 101 . 12

do . Anteilschein — — . -
4V > Pr . Ctrbd . 28 100 .00 1W .0
5V * do . Liq . 26  A 2
4 ' /j  Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26 ^27/28 100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26
Nordd Steingut 27 101 . 60  101 .00
Steuersut8cheine Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1934
fällig am t . 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938 119 . 70 —
Bank -Aktien
Geestemünder Bank 98 .00 98 . 00
Hb . Hypothekenbank 101 . 76 100 . 00
Schl . -Hol . Bk . i.Husum 90 . 60 91 . 75
Vereinsbank 129 . 00 127 . 50
Westholst . Bank 145 .00 145 . 00*
Eisenbaha -AktLen

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4 1/ * Hann . Prov . Anl.

R. 15 99 . 76 99 . 76

Pfandbriefe and
Schuld Verschreibungen

4V * Oldb . -Br . Stl.
Krü . Pfbr . S. 5 100 . 37 100 . 37

4V » do . Korn . S. 3 100 . 00 100 . 00

Landesbanken
4V * Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16 100 . 00 1X . 00
4Vs Hann . Ldkr . G. -

Pf . S . 1 1926 100 .37 100 . 37
5 1/* do . Liqu >. Pldbr . 101 . 25 101 .00
4 do . RM Pfdbr . $ .6 96 . 50 96 . 25

Ritterschaften
4 1/ * Brschw - rittl . G.<

Pf . von 29
4 */i Bremer rittl.

GoJdpfandbrlef
4 1/ * Calenbg . rittl.

G. -Pfbr . v. 28
4 1/ * do . do . v . 27
4V * Geller rittl.

Goldpf . C

100 . 00 100 . 00

1QP. 37 100 . 37'

100 . 26 100 . 25
100 . 26 100 . 26

100 . 00 100 . 00

Stadtschaften
4 1/* Preuß . Zentral¬

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100 . 00

5 ?/ > Hann . Bad . Kr.
Liqpi . Pfandbr . 101 . 00 101 . 00

6 ' / * Lüdenscheid M
Obi . 104 . 60 104 . 60

Indnstrie -Aktlen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(ie Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
tlseder Hütte -
Norddeutsche Zem . *
Teutonia Zement
Ver Harzer Zem.
Vereinsbr Herrenh
Vorwohler Zement
Woilwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp .*

Bank
Geestemünder Bank

204 . 60 206 . 00
178 . 00 178 . 00
108 . 00 108 . 00
128 . 00 128 . 60
134 . 25 134 . 25

310 . 00 310 . 00
118 . 00 H8 . 00
180 . 00 179 . 00
157 . 25 157 . 00
127 . 60 127 . 60
179 . 00 179 . 00
129 . 00 129 . 00
170 . 00 170 . 00
116 . 50 117 . 00
171 . 60 171 . 60

113 . 00 113 . 00
98 . 00 98 . 0C

Verkehrs -Aktien
Hildesh .Pein , Kreisb . 64 . 00 64 . 00
Ueberlahdw . Hann . 116 . 75 116 . 00
Marienborn -Beend . 97 . 00 97 . 76

ReichsschnldbnchfQrde-
Dt . Reichsb .*Vorz .*A. 124 . 60 124 .87
A-G für Verkehr 124 . 60 126 . 00
Bremer Straßenbahn 92 . 00
Hamburger Hochbahn 101 . 12 101,25
Schiffahrts -Aktien
Br . Schteppsch . -Ges . 90 . 00 90 . 00
DL Qst -Afrika -Linle 71 .00 71 . 00
Hapag 74 . 60 74 .76
Hbg - Südam . D.-G. 132 . 60 133 . 00
Hansa -Linie 120 . 10  127 . ( 0
Neptun 130 . 00 133 . 00
Norddeutscher Lloyd 76 . 76 / 6 .60
Unterw Reederei —U7 . 00
Woermann -Linie 71 . 00 71 . 00
Industrie -Aktien
Atlas Werke —106 .00
Beiersdorf 280 .00 280 . C0
Bill -Brauerei 139 . 00
Breitenburger Cem . >44 . 00 144 . 00
Brem . -Veg . Flsch -D. 140 . 00  140 . 00
Br . Ch . Fabrik Hude 160 . 00 160 . 00
Br . Papier u . Wcilp . 135 . 00 136 .00
Br . SHberwarenfabr . 160 .00 160 . 00

Hypothekenbanken
4 1/* Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd.
von 1929 100 . 26 100 . 26

5 1/ * do . LlQUl. -Pfdbr . 101 . 25 101 . 50
4Vi Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr R. 7 100 . 00 100 . 00

Industrie-Anleihen
6 Brauergilde Ob ). 102 .00 102 . 00
6 Hackethal Obi . 104 . 00 104 . 00
6  Lindener Brauerei

Obi . 104 . 00 104 . 00
3 Mech . Linden Obi . 94 . 00 94 . 00
6 Vorw . Zem . Obi . 102 . 60 103 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

© von 1923
4 Brem ritt . (Rogg . )

abg . Pt.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.

98 . 00 98 . 00

96 . 00 96 . 00

9&. 40 85,00

rungen (mit Stückzinsen)
ab Ausgabe > Ausgabe 2 .

1. 4. Geld Briel oeld Briel.

1939 100 . 00 100 . 75 ___ _

1940 100 . 00 100 . 75
1941 100 . 00 100 . 75
1942 99 .62 100 . 37 —

1943 99 . 6C 100 . 26

1944 99 . 37 100 . 12

1945 -99 . 87 100 . 12
1946 99 . 25 tOO. OO
1947 09 . 25 100 . 00 - . —
1948 99 . 25 100 . CO

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . | 82 . 251 83 .00
1946/48 „ «,t «f »* » 1 82 . 25 | 83 . 00

Berliner Börse 22. 6. 21. 6.

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Beichsbahn,

, Beichspost , Schutzgebiets-
anleibe und Bentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 131 . 60 131 . 60
5 Relchsanleihe 27 101 . 90 tOl . BO
4 Relchsanleihe 34 99 .80 99,70
S>/ > Int . (Young ) 102 . 26 102 . 26
4 ‘/> Pr . St . -Anl . 28 109 . 60 109 . 20
4 >/i Bayern St . 27 100 . 00 100 . 00
4Vi Brschw . St . 28 99 . 87 99 . 87
4 */i Dt . Schutzgeb . 11 . 96 11 . 96
Vtt  Dt Relchsp . 34 100 . 80 100 . 80
4 ‘/i da . 35 <00 . 76 100 . 76
4 ' /i Dt . Relchsb . 35 100 . 75 1ÜQ. 76
4V » do . 36 99 .87 99 . 87
4 1/ » Pr . Ldr . 1 u . 2 — . — —
Stadtanleihen

. 4 */j Bin . Goldsch . 26
1 und 2 100 . 37 —

Oeffentllche Kreditanstalten
4 >/. Bin . Pldbr .-A.
Dt . Komm . -Samm . 1
Dt . Komm . -Samm . 2
4 ‘/> Hann . Landes¬

kredit ». 26 S . 1
4 </i do . Pfd . y. 27

Serie 2
4 l/> Oldb . -Br . Stl.

Krd . Pfbr . S . 2
4 */. do . S. 7
4 ‘/i da . Kam . S . 1
5 ' ' : da . LiquI.
4 </j Pr . Lds . -Pld . R.4
4 1/ . Ldschftl . Zentr.

Geldplandbr.
4 ' /i West . Id . G. (8 */i)
Schl . -Holst . Id . G. 24
4 1/« Ostpr . lg . G. (8 g/i)

UiO. OO 100 . 00
140 . 25 140 . 25
152 . 76 153 . 00

100 . 37 100 . 37

100 . 00 100 . 00

100*00 100 *00

99 . 87 99 . 87
99 .62 G9. 62
99 .62 09 . 62
39 . 75 99 . 76

Hypothekenbanken
4 >/i Braunschw.

Hann , yon 1929 — .— — . —
4 ‘/ > Goth . Grund¬

kredit 4 . S , 5a 100,00 100 . 00
4 ‘/i Hann . ' Boden¬

kredit 13 . 14 100 . 00 tOO. OO
4 ‘/i Meininger

Hypoth . Bank 5 100 . 00 100 . 00
4 •/> Pr . Centralb . 28 100 . 00 100 . 00
4Pr.  Hyp . 24 . 1

25 , 2 — 4 100,00 100 . 00
4Vi Pr . Pfandbr . -

Bank 50 100 . 00 100 . 00
4 >/ > Rhein . Westläl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 . 12 tOO. OO 100 . 00
4 */ > Schlesw -H. Idsch

Gold 30 —
4 l/i Bert Hyp . 15 100 . 00 100 . 00
4Vi Bl . Hyp . K. 6 100 . 00 100 . 00
5 ' /> Bl . Ctrbk . Llqu . 10t . 00 101 . 00
4 ‘/i Pr . Pfbr.

Komm . 20 100 . 00 100 . 00
4Vi Pr Ctr . -Bod . 24 100 . 00 100 . 00
4 ' /i Pr . Ztrst . 19 100 . 00 100 . 00
4 >/t Pr . Ztrst 20 -21 100 . 00 100 . 00
4 ‘/ > Hann . Pld . 4

VPn 1929 100 . 37 100 . 37
4 */i do . 5 u . Erw . 100 .37 —
Kommuaal -Obligatlonen
4V » Mein Hyp . -Bank

Komm . 4 , 16 , 21 100 . 00 —
4 >/i Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28 100 . 00 100 . 00
4 >/> Rh . Westt Bdrk.

Komm . 26/27 . 4 -6 100 . 00 100 . 00
Industrie -Obligationen
5 Thür . ELG . 37 —100,00
6 Zuckerkredit 103 . 37 103 . 37

Stenergutscbelne
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 193a . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland
LUbeck-BUchen

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Barl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. 6.
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
DL Ton und Stein

22 . 6 . 21 . 6.

103 .76 103 . 75
107 . 76 107 . 76
111 . 76 111,75
116 . 76
119 . 76 119 . 76
111 . 76 111 . 76

100 .87 101 . 00

<03 . 60 103 . 62
102 . 75 102 . 75
107 . 0t 107 . 00
126 . 00 124 .75
113 . 76 113 . 75
120 . 26 120 . 26

109 *87 109 ^87
111 . 62 111 . 62
114 . 50 115 . 00
91 . 25 90 . 75

193 .60 193 . 60

118 . 76 118 . 62
136 . 00 135 . 25
—185 . 25
— _ 108 . 00

148 !oo  tee ’.oo

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoflmann stärke
Kötltzer Leder
Kromschrüder
KUppersbuscb
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle

87 . 62 87 . 62

142X0 —
134 . 12 134 . 25
117 . 60 117 . 25
153 . 75 164 . 50
—148 . 00

—167 . 76
132 . 25 133 .00

114 *25
136 . 00 136 . 25

162 . 00
130 . 00 130 . 50
144 . 60
140 . 50 140 . 50

- 166 . 00

Rhein . Westl . Kalk
Rlebeck Montan . 113 . 60
Rosenthal Porzellan 102 . 00 10 t *6o
Sarottl 124 . 25 124 . 60
Sdiles . Portland 131 . 75 131 . 50
Verein . Ot Nickel 171 . 00 171 . 60
Verein . Glanzstoft - . -
Wanderer -Werke 166 . 00 166 . 00

Kolonialwerte
Dt Ost -Afrika 110 . 76 112 .75
Neu -Guinea — — . —
Otavi Min . u . Els -G. 24 . 26 24 .00
Schantuno H 8 . 00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schloß - Einheitskurs

kuxs kurs 22. 6. 21. 6
Dt . Anl . Ausl . Scheine -
einschl . ' /• Ablösungsch . 131 . 60

S' /i Gelsenk . -Werk 102 . 12
4Vi Fried .Krupp RM-Anl . 99 . 75
5 •/ • Mitleid . Stahl 102 . 00
%•/,  Var . Stahl -Gbt —

131 . 70
102 . 00
99 . 76

102 . 00

131 . 60 131 . 67
102 . 00 102 . 00
99 . 80 99 . 80

102 . 00 101 . 8 U
98 . 87 98 . 12

Accumulatoran -Fabrlk _ _
Al lg . Elektrldtäts -Ges . n 's . 62 119 'nn
Aschaffenburser Zellstoll t23 . oo 123 00

178 *76 118X2
123 .00 123 . 60

Bayer . Motoren -Werka 147 . 25 147 . 25
1. P. Bemberg 136,00 135 . 50
Julius Berger Tiefbau 164 .00 1b3 .87
Bl. Kraft u . Licht AG. *“ • — 161,87
Bert . Maschinenbau 142 . 00 142 . 00
Braunk . u . Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei 169 . 0G 169 *00
Buderus Eisenwerke 113 . 12

147 . 26 147 . 76
136 . 60 135 . 37
162 . 60 163 . 75
161 . 87 161 . 87
-7 . - 142 . 00

169I00 —, ’Z
113 . 00 113 . 12

Charlottenb . Wasserwerk 108 . 76 108 . 76
Chem . von Heyden 142 . 60 142 . 50
Continental Gummi —206 . CO

108 . 75 109X0
142 . 60 143 . 00
206 . 87 204 . 60

Oalmtet -Benz 137 .37 * 137 . 50
Demag 147 . 12 147 . 12
Deutsch . Atlant . -Telegr. 109 . 00 109 . 00
D. Cont . Gas Dessau 120 . 60 120 . 60
Deutsche Erdäi 137 . 26 137 . 60
Deutsche Linolwerke 167 . 37 157 . 50
Deutsch teleph . u . Kabel
Deutsche Waffen 170 . 60 169 ^50
Deutscher Elsenhandel 154 . 76 164 . 76
Christian Dlerlg AG. 182 . 75 182 . 76
Oortm . Unlon -Brauerel —

137 . 62
147 . 62
109X0
120 . 62
137 . 12
156 . 00

137 . 37
147 . 25
110X0
119 . 75
136.87

169 . 60 170 . 00
154 . 76 165 . 26
182 . 12 182 . 75
202 . 00 202X0

Eintracht -Braunkohle —
Elsenbahn -Verkehrsm . 173 . 00 174X0Eloktr.-Llsferungsget. —t—  —

164 . 00
174X0
116 . 87

165 . 00
172 . 00
116 . 76

Anfangs - Schluß-
kurs kurs

Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft 139 . 25 139 .25
Enoelhardt -Brauerel —83 .87

I. G. Farbenindustrie -156 . 26 156. C0
Feldmühle Papier 136 . 27 135. 75
Felten & Guilleaume 135X0 136. 00

Gesfürel Loewe & Co , 145 . 50 I46 . cc
Th . Goldschmidt 136X0 136. 00

Hamburgei Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen

Philipp Holzmann
Hotelhetr . Gesellschaft

151 . 00 161 .00

111 . 75 111 .76
162 . 60 162 . 12
96 . 76 95,60

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genuüsch.
Gebrüder lunghans 115X7 116I &0

Kall Chemie
Kali Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.

—104 . 00
117 . 00 117 .37
157 X0 157. 26

Lahmerer & Co.
Laurahtttte
Leopoldarube

• Mannesmannrührenwerke
Mansfeld AG. L Bergbau
MaximllianshOtte
Metalloesellschaft

Niederlausitzer Kohle .

Orensteln & Koppel

Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein Westt . Elektr.
Rhein . Metall
RÜtgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . EL u . Gas Llt . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
SchulthelB -Patzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr & Co . , Kammgarn
Stollferger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleur . Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhol
Westeregeln Alkali
Wintershall

Zellstoff Waldhot

126 . 25 125 . 26
17 . 60 17 . 60

112 . 00 112 .37
141 . 60 141 . 50

129X5 129. 25

'160 . 00 160 . 00

108 . 50 108 .76

224 . 50 224 . 12
. - 126 . 00

140 . 12 139. 60
118 . 60 ■119.00
'141 . 00 141. 00
148 . 50 147 . 60

138 . 60 138 . 60
174 . 75 174. 75
101 . 12 101. 12
202 . 50 - 202 . 00
129 . 00 129. 00,

219X6 219X5

106 . 50 106 . 50

89 . 26 99 .26
104 . 00 1C4. 0.
122 . 60 122 .60

144 . 62 146,00

EinheitskW
22,6 . 21. S.

116.50
HU

83.60
165.87 ffi.ä
136.60 1S.ll
136.00 135.31

146.00 l«.ä
136.00 ffl.fr

161.00 15IA
186,8

167.CI 161-J
112.10 ' 12.00
IC3.10 IN.»
96.00 O«.1"

168.00
137.00
116.00

137J0
116.(0

103.00 1C3.50
117.50 118.25
167.60 I56.B

Banken
Bank für Brau -lndustrls
Reichsbank

128.BC
193.60

128.00
193.60

Verkehrs werte
AG. für Verkehrswesen ' 23 . 60 124 .00
Allo . Lokalb . u Kraftw 146 . 26 148 X5
Ot . Reichsbahn Vorz .-A. 124 .50 124.37
Hamb Amerika Packet !. — —
Hamburg -SUdam . Oampl . — •— — -—
Hansa -Llnle —u—
Norddeutscher LlOYd —

123.87
146. 12
124.37
75.00

143-1-
124.7=
75.211
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